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Her Katzeburger Oom J
ein Denkmal aus großer deutscher Jeit.

De diesjährige Feier 750 jährigen Be—
stehens des Lübecker Domes lenkt unsre

Aufmerkfamkeit zu der Schwester auf der
Ratzeburger Dominsel. Große Mahnzeichen
steigen aus der deutschen Vergangenheit vor
uns auf. Kaiser Rotbart und Heinrich der
Löwe blicken uns mit großen Augen an. Ever—

modus trägt in seinen Zugen wieder den hei—
ligen Ernst der ersten Christenheit, wie er zu
seiner Zeit das ganze Volk in einem mächtigen
Lebensstrom ergriff. Der unbekannte Bau—
meister „baut“ Ehristentum in steinerner Pre—
digt. Mir ist inmitten des Zusammenbruches
meines Vaterlandes das Herz weit und groß
geworden bei der Beschäftigung mit der großen
Vergangenheit, aus der Zeit, da unsre Heimat
deutfches und christliches Land wurde, und der
Ratzeburger Dom hineingerodet wurde in
Feindesland. Ich will darum auch meine

Leser zu führen versuchen auf reine Berges—
höhen, wo man tiefer atmet. Ich will erzäh—
len aus der allgemeinen politischen Geschichte
jener Tage, aus der Kirchengeschichte und aus
der Baugeschichte. Ich will niemand die

Freude nehmen, selbst die Verbindungslinien
zu ziehen von diesen allgemeinen Ausfüh—
rungen zu dem besonderen Einzelbeispiel unsers
Ratzeburger Domes. Nur einige kurze bau—

geschichtliche Beobachtungen und ein Versuch
ihrer Deutung sollen den Abschluß bilden
Im übrigen nehme jeder, der dieses ehrwür—
dige Baudenkmal zu sich veden lassen will, sich
einen Tag Zeit und wandere selber hin, ver—
weile lesend, betrachtend, vergleichend, sinnend,
wandelnd, schauend einige Stunden im Son—
nenschein unter den hohen Linden des Fried—
hofes und zwischen der Kraft und Ruhe der
JInnenräume und lasse sich die in Stein ver—



ewigten Gedanken eines Baudenkmales aus

großer deutscher Vergangenheit zur inneren
Erneuerung werden.

Mit dem Eintritt der germanischen
Bölker in die Weltgeschichte, deren Abschnitt
don nun an das Mittelalter heißt, wird

der Kampf um die Lösung des sozialen Pro—
hlems, an dem die antike Welt zugrunde ge—

gangen war, mit frischen Kräften wieder auf—
genommen. Das soziale Problem ist nicht
ein Lohnkampf, ein Kampf um Besitz, zu dem

vir es erniedrigt haben, sondern es ist der
Ausgleich zwischen dem Einzelnen und der
Masse, das Ringen der Einzelpersönlichkeit
um persönliche Freiheit, inmitten der Rechte
der Allgemeinheit, des Volkes und des Staa—

tes, von dem ich Einzelmensch doch wiederum
nur ein dienendes Teil bin. Das ist der bis

zu unsern Tagen reichende Kulturabschnitt
des Mittelalters, in dem nun die

abendländischen Völker — Germanen und

Romanen—frisch und ursprünglich an ihre
Aufgabe herantreten, geführt durch das sich
zleichzeitig im Abendland ausbreitende Chri—
stentum. Es gibt ihnen den starken, idealen,
den geistigen Zug in eine Ewigkeitswelt hin—
auf uber diese vergängliche Welt, wie ihn die
deutschen Dome widerspiegeln. Diese Doppel—
dewegung des Lebens, die religiöse und die na—

tionale, bestimmt den mittelalterlichen Ab—
schnitt der Geschichte. Das Ideal Karls des
Broßen war eine religiös-politische Welt-
macht, eine christliche Völkerfamilie des
Abendlandes unter kaiserlichem Zepter.
Aber dieses Ideal war nur zu ver—

virklichen, wenn Kaisertum oder Papst—
lum die alleinige Herrschaft inne hatten.
Als daher das Kaisertum zu schwach für diese
Weltaufgabe geworden war, entwickelte sich
naturgemäß im Papsttum das Streben, auch
auf der diesseitigen vergänglichen Welt eine
politische Herrschaft aufzurichten. — Das

also sind die beiden Pole, um die das mittel—
alterliche Leben kreist, Kaisertum und
Papsttum, weltliche und geistliche Herr—
schaft. Staat und Kirche.

11.

In dem weiten Reiche Kaiser Karls des
Großen wurde die Einheit nur durch die
Macht seiner Persönlichkeit zusammengehalten,
der Freiheitsdrang der einzelnen Stämnie

vurde nur durch Gewalt gebändigt. Als seiné
egensvolle, glanzvolle Regierung ihr Ende ge—
unden hatte, zersetzte sich das Reich durch
nneve Kriege. Erst Heinrich L., der Finkler,
ius Sachsengeschlecht, baute die neue Reichs—

inheit auf auf der Grundlage germanischer
Treue, gleicherweise die Forderung nach Frei—
eit jedes Volksstammes wie die politische Not—
oendigkeit der Einheit des Reiches berücksich—
igend. Das war der Lehnsstaat, in
em die Grafen und Herren ihr Land vom

derzog des Stammes zu Lehn empfingen, über
enen dann wieder der Kaiser als höchster

dichter und Heerführer stand. In dieser
ehensverfassung war die Stellung des Kai—
ers zu sehr abhängig von den Herzögen. Das
eigt sich uns in tragischster Weise in den bei—
jen deutschen Helden, die zur Zeit der Grün—
»ung unsers Ratzeburger Domes wirkten:
daiser Friedrich J. dem Rotbart, dem schwä—
ischen Waiblinger, und Herzog Heinrich J.,
em Löwen, aus dem Welfenhause, Herzog von

Zachsen und Bayern. Die edle, echte Helden—
gestalt des Kaisers Rotbart (1152 1190) läßt
ioch heute unsre Herzen höher schlagen, stolz
ühlen wir seine glanzvolle Regierungszeit als
inen Höhepunkt unsrer Geschichte, er war
vieder das anerkannte Haupt des Abendlan—

»es, ihm huldigten Gesandte aus Burgund und
Ftalien, aus England und Dänemark, aus
Angarn und Konstantinopel, und bei der
Schwertleite seiner Söhne (Mündigerklärung
ind Ritterschlag) huldigte die Blüte der Ritter—
chaft des Abendlandes dem ruhmbedeckten
daiser. Sechsmal zog er nach Italien, er
lieb Sieger im Kampf mit dem Papst, er
interwarf Polen und Schlesien, er war der

Führer im dritten Kreuzzug nach Jerusalem,
eben seiner deutschen Hausmacht in Schwa—
»en erwarb er durch Verheiratung seines Soh—

les im' äußersten Süden Italiens dazu das
dönigreich beider Sizilien, so recht im Geiste
eines Weltmacht gedankens. Sein Tod in
er Ferne, in den nimmer rastenden Wogen
ines Flusses —der heldenhafte Greis ertrank

»eim Durchschwimmen des Saleph in Klein—
zisien auf dem Kreuzzuge —entsprach so recht
dem Wesen dieses Recken, der über dem fau—
tischen germanischen Streben ins Weite, Un—
rreichbare die nächsten Aufgaben für seine
eutsche Heimat aus dem Auge verlor. Auch
er unterlag dem falschen Hochgedanken des

römischen Kaisertums deutscher Nation,
pie die Karolinger, Ottonen und Franken.



Anders sein Vetter und Jugendfreund,
Herzog Heinrich der Löwe (1146— 1195), der
mchtigste Reichsfürst,indessenHand die bei—
den großten Herzogtümer, Bayern und Sach—
sen, vereinigt waren. Eine weitblickende und

tatkräftige Sachsennatur, der die vor seiner
Tür an der Ostgrenze liegende Wirklichkeits—
aufgabe wieder in Angriff nahm, die Karl der
Große und die beiden ersten Sachsenkaiser nicht
zur Lösung bringen konnten, deutsche Kultur
und Christentum über die Elbe hinaus vorzu—
schieben. 300 Jahre wogte dieser Kampf der
Deutschen und der Wenden, immer wieder
schüttelten die zähen tapferen Wenden die deut—
schen Herren ab, zerstörten Klöster und Kir—
chen, verjagten und köteten die Priester, und
dienten ihren Götzen, deren einflußreichster der
Svaröck zu Rhetra im Stargarder Lande war.

Einem solchen Aufstand fiel auch das erste
Kloster zu Ratzeburg (jetzige St. Georg) zum
Opfer, der Abt Ansberus mit seinen Kloster—
brüdern wurde auf dem Wege nach Buchholz
gesteinigt. Das war im Jahre 1066, als auch
der christliche Wendenfürst Gottschalk am Altar
der Kirche zu Lenzen erschlagen ward. Auch
das Bistum Oldenburg oben in Holstein war

nach diesem furchtbaren Rückschlag 84 Jahre
lang verwaist. Diese große lohnende Aufgabe
nun, im Often von Mitteleuropa Platz für

unser sich dehnendes, wachsendes deutsches
Volk zu schaffen, fand nach vielen vergeblichen
schweren Kämpfen endlich ihre Lösung in
einem deutschen Fürsten, der nicht den Träu—
men eines unhaltbaren Weltreiches in Italien
nachjagte, sondern den vechten Blick für die
eigentlichen deutschen Aufgaben in der Heimat
hatte: Heinrich der Löwee, der Sachsen—
herzog aus dem Welfenhause. Im, Jahre
1129 geboren übernahm er mit 17 Jahren die

Regierung seiner Länder und machte schon im
ersten Jahre, 1147, seinen ersten Zug gegen
die Wenden, auf dem er auch nach Ratzeburg
kant und dort die Christengemeinde gründete,
wie der Gedenkstein in der unteren Straße
meldet. Als Kaiser Friedrich dann erwöhlt
war, verlieh dieser dem Herzog Heinrich auf
dem Reichstage zu Goslar 1154 das Recht, in
den wendischen Bistümern jenseits der Elbe
Oldenburg und Mecklenburg die neuernannten
Bischöfe zu investieren, zuügleich wurde ihm
dies Recht für Ratzeburg und alle Bistümer
verliehen, die er etwa in den noch nicht er—

oberten wendischen Landen gründen würde.
Von diesem Rechte machte er noch in dem—

selben Jahre Gebrauch und berief den Bischof
Evermodus aus Magdeburg zum ersten
Bifschof des neugegrundeten Bistums
Ratzeburg, der auch sofort nach dort über—
siedelte. Während Ströme deutschen Blutes
geopfert wurden für die Kreuzzüge nach Je—
rusalem, dessen christliches Königreich in 200—
jährigem Kampf mit den Mohammedanern
zoch nicht gehalten werden konnte, lenkte Her—
zog Heinrich gleichzeitig einen Strom deutscher
tinwanderung in die ehemals deutschen Ge—
ziete jenseits der Elbe, deren Denkmale noch
heute in unsrer Mitte von Leben erfüllt sind.
Unter seiner Führung gelang dem deutschen
Volke die größte Tat seiner mittelalterlichen
Beschichte: die Eroberung, Besiede—
lbung und Christanisierung des
Ostens. Der deutsche Bauer ging voran, in
den ersten 50 bis 70 Jahren legte die Bauern—
iedelung die Grundlage zur Ernährung einer
zrößeren Einwohnerzahl, sie rodeten und
hauten, schufen Dörfer, Acker, Wege, die Kir—
hen mitten unter ihnen. Ihm folgten die
Städte, die nun in ganz kurzer Zeit nachein—

ander in fast „amerikanischer“ Großzügigkeit
erstanden, es entwickelten sich Staaten in diesen
Kolonisationsgebieten in hartem Kampf, ihrer
Bewohner mit Klima und Boden, die für die
weitere Geschichte des deutschen Vaterlandes
oon größtem, entscheidendem Einfluß wurden.
deinrich der Löwe, an der Spitze der deutschen
Bauern, Hand in Hand mit der christlichen
Kirche, hat dieses Werk ermöglicht. Aber mit—
jen in seinem Schaffen folgte der Bruch mit
dem Kaiser und sein tiefer Fall, die Verban—
nung nach England (1182) der Verlust seiner
Amter und Herzogtümer bis auf die Erblande
einer Mutter, Braunschweig und Lüneburg.
Wahrlich, ein tragisches Geschick, an denen die

deutsche Geschichte so reich ist. Die Welfen—
macht gebrochen — für immer. Und dies da—

für, weil er seinen kaiserlichen Herrn im Lan—
jobardenkampf im Stiche ließ und statt des
utzlosen Ringens um ein fernes, nie verwirk—

lichtes Weltmachtsziel deutsche Aufgaben im
eigenen Lande löste, die ihm einen Platz unter
der Zahl der aroßen Deutschen sichern.

III.

Zu der Zeit, da das soziale Problem im
— Lehns
staat gefunden hatte, trat auch im sozialen Ge
füge der Kirche eine entscheidende Wendung
ein Das soziale Problem kann überhaupt



uur gelöst werden auf der Grundlage christ—
licher Liebe. Die erste Kirche der christlichen
Urgemeinde ist uns hiervon ein leuchtendes
Beispiel. Sie war in ihrer brennenden Liebe,

ihrem hingebendem Vertrauen, ihrem Zeugen—
mut, ihrem Missionsdrang in ihrer Demut
und Treue dem Ideal der einen, heiligen, all—
gemeinen Kirche, der Gemeinde der KHeiligen,
ziemlich nahe gekommen. Aber sie entfernte
ich im Laufe der ersten sechs Jahrhunderte
immer mehr von diesem Ideal durch Verwil—
derung und Veräußerlichung, das Band der

Liebe hielt nicht mehr die soziale Gemeinschaft
zusammen. Wie in der Einzelgemeinde, so
auch im Episkopat, der Gemeinschaft aller
Bischöfe. Ursprünglich waren alle Bischöfe
gleichgeordnet. Noch 425 verbaten sich die
afrikanischen Bischöfe, unter ihnen Augustin,
die Bevormundung durch den römischen Bi—
schof, „auf daß nicht der Stolz weltlicher Herr—
schaft in die Kirche eingeführt werde“. Aber
das „ewige Rom“, die Erbschaft des zerfallenen
cömischen Weltreiches, gab doch dem römischen
Bischof ein erhöhtes Ansehen, zumal verschie—
dene Inhaber sich durch überragende Tüchtig—
keit und Fähigkeiten auszeichneten, so daß
ihnen der Beiname eines Papa wurde. Als

dann der Hausmeier Pipin nach erlangter
Franken-Krone dem Papst für seine Hilfe den
Anfang des „Kirchenstaates“ schenkte, war der
Papst in die Reihe der weltlichen Fürsten ein—
gerückt. Er war italienischer Landesfürst. Die
Kirche Christi mit ihrem überzeitlichen Ewig—
keitsziel, die Menschen sammeln will aus allen
Nationen, um sie aus der vergehenden Welt
heimzuführen in das Vaterhaus droben im
Licht, die war nun gleichzeitig ein weltlicher

Staat geworden und in die Händel der Großen
der Erde verflochten, und suchte an irdischer
Pracht und Machtentfaltung mit ihnen zu
wetteifern. Und es unterlag in der weiteren

Entwicklung der römische Bischof derselben
Versuchung nach welt politischerMacht, wie
das Kaisertum. Anfangs beide gemeinsam,
Papst und Kaiser. Es ist in der Einleitung
schon darauf hingewiesen, auf diese untrenn—
bare religiös-politische Einheit des mittelalter—
lichen Staatsgedankens in der christlichen
Völkerfamilie des Abendlandes. Die Fürsten
sorgten gleichzeittg für Ausbreitung des
Christentums und das Blühen der Kirche,
unterstützten alle Reformen zur Verinnerlich—
ung der Kirche. Und die Kirche war gleichzei
— DDD0——

tellte die Kanzler und Beamten der Fürsten.
Es war ein natürliches gegenseitiges Fördern
und Helfen an einer gemeinsamen Aufgabe
in der Anfangszeit. Beide Kräfte arbeiteten

niteinander, aber das Gleichgewicht verschob
ich, denn das soziale Gefünge der beiden
dräfte war grundverschieden. Wir hörten,
»aß der weltliche Staat aufgebaut war auf
jermanischer Treue im Lehnsstaat, hierbei dem
Ztreben der einzelnen Stämme nach der Aus—

rägung ihrer einzelnen Individualität mehr
Zpielraum lassend als der übergeordneten
sinheit des Kaisers Macht gebend. Gerade
imgekehrt entwickelt sich das soziale Gefüge
der Kirche, von dem freiwilligen Nebeneinan—

her in dienender Liebe, wie es die erste Chri—

tengemeinde zeigt, zu einer starken übergeord—
ieten Einheit im Papsttum, die ein bis ins

leinste ausgebautes hierarchisches System aller
hrer Diener, aller Kräfte und Strömungen
m Volksleben organisierte. Diesem einheit—
ichen geschlossenen Organismus der römischen
dirche wohnte die größere Wucht und Kraft
nne. Und sie überwand den nur losen Ver—

and des Lehnsstaates und das Kaisertum in
iner Reihe von mannigfach betrübenden
dämpfen. Daß dem stark verweltlichten Or—
janismus der Papstkirche dennoch eine solche
Ztoßkraft verliehen wurde, war das Werk der
Reinigungsreform,dieim 10. Jahr—
sundert vom Kloster Clugny ausging.
—
—DD
Diesseits heimzuführen ins Vaterhaus und
zie Ketten der Gebundenheit zu lösen in der
draft des auferstandenen Heilandes. Darum
vort mit dieser weltlich-politischen Verquickung
»er Kirche Christi, laßt uns ganz Diener

Lhristi sein, wahrhaft geistlich werden. Diese
ßedanken der Cluniazenser erweckten ein
nächtiges Echo im ganzen Volke, etwa wie zu
Luthers Zeiten. Das christliche Ideal des
Mittelalters war in diesen Mönchen von Clug—
iy aufs neue lebendig geworden, sie waren die
Heiligen des Volkes. Mit tiefem sittlichen
Ernst, mit schwärmerischer Hingebung an die
Person Christi und sein Reichfloß ein star—
er Strom verinnerlichten geistigen Lebens und

Zehnens durch aller Herzen. Kaiser Otto III.
jab sich ganz dieser neu erwachten Kraft hin,
Kaiser Heinrich II. und der III. waren in

auterster Glaubensüberzeugung von der sitt—
ichen Kraft des Christentüms ergriffen und
örderten das Werk der Reformation von
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Clugny, in Hildebrand bestieg die Strenge und
innerliche Geisteskraft des ganz in Gott ruhen—
den Monchtums den päpstlichen Thron (als
Hregor VII.). So durchdrang diese starke reine
Zimmelskraft das ganze Volk vom Mönch bis

sinauf in die Spitzen von Kaiser und Papst.
Zie fand ihren sichtbaren Ausdruck in den ge—
valtigen Tomen des Mittelalters, voll Ernst
ind Feierlichkeit und Sehnsucht. Dein ist das
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in
kwigkeit! Die deutschen Dome sind das Amen
auf diese Lobpreisung Gottes: Ja, es soll also
geschehen! In diese Zeit fällt aquch die Grün—
zung unsers Ratzeburger Domes. Der
janze Ernst und die Strenge jenes verinner—
ichten Strebens, der Ewigkeitsdrang, der
Bußernst und die stille Fröhlichkeit sind in
unserm Dom verewigt, die Steine reden. Es
var der Bischof Ebermodus, der erste
Bischoff und Bauherr des neu gegründeten
Bistums Ratzeburg, ein direkter Schüler Nor—
berts, Stifters des Prämonstratenser Or—
dens*), einer von den zahlreichen Orden, die
aun nach den Mönchsregeln der Cluniazenser
gegründet wurden. — Man vergegenwärtige

ich kurz das reiche Bild blühenden Lebens in
olgenden Namen: Cisterzienser 1116, Prä—
monstratenser 1121. Franziskaner 1207. Do—
ninikaner 1216. Die unglücklichen Walden—
er um 1220. Die Ritterorden der Templer

1118, Johanniter, Deutsch-Ritter, Schwert—
drüder. Scholastiker, Mystiker. Kreuzzüge.
Welch ein Lebensstrom! — In diesem Geiste

vard der Plan zu unserm Dom geboren. Er
isst das Denkmal einer ersten Reformation der
mittelalterlichen Kirche, der Rückkehr zu dem
heiligen Gott. der sich in Christus uns dar—

IV.

Die Aufgabe, die dige altchristliche Kirche
dem Baumeister stellte, war diese: Schaffe
mir Räume, die das Gemüt des Menschen er—

reifen und ihnen den Weg weisen, den sie zum
dimmelreich gehen müssen, die sie dasselbe er—
eben lassen bei der Betrachtung deiner Hände
Werk, was wir ihnen in Predigt und Kultus
hringen. Baue zunächst einen offenen Vorbof,

*) Bezeichnend für den Ernst Norberts ist folgender
kleinet Chaärakterzug: Als Norbert aus dem rauhen Tal

Prémontté bei Laon, wo er seinen Orden gestiftet hatte,
zum Erzbischof von Magdeburg erwählt wurde, wurde
er in einem glänzenden, festlich gestalketen Einzug ein—
geholt. Er selbst aber schritt im Bettlergewand in—
mitten alles Glanzes

durch Säulenhallen von der Welt gekrennt,
aAber doch noch von dem Lärm der draußenlie—
genden Welt nicht ganz abgesondert. Es ist
der Bußhof für die im Gewissen schwer Be—
lasteten, der Platz für die Heiden und Juden,
die sich der Kirche nähern wollen, für die Ka—
lechumenen, die bei der Abendmahlsfeier noch
nicht in der Kirche verweilen dürfen. Setze in
die Mitte des Hofes den Reinigungsbrunnen
nit dem fließenden Wasser. Alle, die das
Schiff, die Arche der Geretteten, die Kirche,
mittelh. Karke) betreten wollen, müssen erst
zurch dieses Wasser der Taufe hindurch. Aber
mehr als das. Der Vorhof des seelischen Lei—
dens zwingt alle die Glücklichen, die das Kir—

henschiff betreten wollen, teilzunehmen an der
chweren Buße der Ausgeschlossenen, die die
Vorübergehenden um ihre Fürbitte anflehen.
Hier ist auch der Ort der Armen und Bettler.
Auch daran wird der zur Kirche Gehende er—
innert, beweise deine Nächstenliebe durch die
Tat.

Ist der Vorhof ein Bild des irdischen
Jammertales, so ist das Innere des Kirchen
caumes ein Bild des Paradieses. Er bringt
dem, der den Schritt zur Wiedergeburt im

Borhof des Leidens nicht gescheut hat, die Ge—
vißheit der Exlösung, er blickt in eine über—

irdische Welt, völlig abgeschlossen von dem
Alltag, dem Erbärmlichen und Gemeinen
draußen, voller Harmonie, Kraft, Ruhe, Adel,
Schöñheit. Aber auch hier im Innern noch
ein Wachsen, ein Zwang zum Vorwärtsschrei—
en, die Räume werden heiliger, je mehr man
sich dem fernen Zielpunkt, der Altarnische am
Eude des langgestreckten Raumes nähert, wo
unter einem kostbaren Thronhimmel aus
Marmor der Altartisch zum Opfer steht. Alle
Linien im Raum streben in mächtigem Sehn—

uchtsdrang zu diesem Opfer hin, von Säule
zu Säule schwingt sich ein Bogen nach dem
indern, bis er hier Halt findet, alle horizon—
alen Linien der Wände, der flachen Holzdecke,
des Fußbodenmusters laufen in perspektivischer
Verkürzung im Opfertisch zusammen, wo in
der Messe das Opfer von Golgatha in feier—
licher Zeremonie wiederholt wird. Die Kirche
hat in der Breite drei Räume. Die mittlere

jöhere Halle bleibt frei, sie ist die Halle des
immlischen Königs. Die linke Seitenschiff
jalle ist für die Männer, die rechte für die
Frauen der Gemeinde. Auch in der Länge
hat die Kirche drei Räume, das Vorderhaus
st für die Männer und Frauen der Gemeinde,



das Querschiff für die Priesterschaft der' nie—
deren Geistlichkeit, in der Altarnische auf dem
Hochsitz der Bischof und die höhere Geistlich—
keit.

Die altchristliche Basilika hat auf der vor—
stehend kurz angedeuteten Grundlage den Weg
für den gesamten Kirchenbau des Mittelalters
gewiesen. Auch der Ratzeburger Dom prägt
noch diese altchristlichen Gedanken aus, wenn
auch die Baukunst sich inzwischen zur roma—
nischen fortentwickelt hat und die nordische Na—
tur der Umwelt und der Menschen sich in an—

deren, mehr aus dem praktischen Zweck heraus
gebundenen Formen äußert. Statt der feuer—
gefährlichen flachen Holzdecke sucht man eine

zialen Organisation der Kirche bauen sie alle
nach derselben Regel. Aber auch das Streben
nach persönlicher Freiheit findet ein Feld zur
Betätigung in der Mannigfaltigkeit der Einzel—
formen an Portalen, Kapitälen und schmücken—
dem Beiwerk. Gerade hier lebt sich das reiche
Bemütsleben der im Großen gebundenen
Phantasie der Deutschen aus. So ist die ro—
manische Architektur ein getreues Abbild der
Draanisation der Kirche ihrer Zeit.

V.

Von der Baugeschichte unsers
Ratzeburger Domes interessiert zuerst
die Frage: Wann ist er begonnen? 115 stif—

Der Dom von her Bäf aus gesehen.

massive Bauart mit Gewölben. Die Gewölbe

bedingen statt der Säulen starke Mauermassen
von Pfeilern und Wänden. Die basilikale An—
ordnung des erhöhten Mittelschiffes führt da—
zu, daß auf ein Quadrat des Mittelschiffes
zwei Quadrate des niedrigeren und schmäleren
Seitenschiffes gehören. Die Kreuzessorm wird
im Grundriß durch Querschiff und Chorqua—
drat mehr ausgeprägt. So entsteht in prak—
tischer Weiterentwicklung der Basilika das
gebundene System der romanischen
Kirche. Eine schulmäßige feste Regel läßt
überall in Deutschland, Italien, Frankreich
niach demselben Schema, wie es unser Ratze—
burger Dom zeigt, Kirchen entstehen. In der
politischen Vielgestaltigkeit der einzelnen deut—
schen Stämme im Lehnsstaat gleicht keine
Fürstenburg der anderen. In der straäffen so—

tete Heinrich der Löwe das Bistum Ratzeburg,
und noch in demselben Jahre tritt der erste
Bischof Evermodus sein Amt an. 11538 be—

richtet die Dotations-Urkunde von der Absicht,
auf der Insel Kirchen zu gründen. Man darf
annehmen, daß die ältere, kleine Holzkirche auf
der Stelle des Chores auch bald darauf fertig
war. Wann der heutige steinerne Bau begou—
nen wurde, ist urkundlich nicht nachweisbar.
Die Bauinschrift der Vorhalle nennt das Jahr
1144. Es ist sicher unrichtig; die Inschrift—
tafel ist erst im 15. Jahrhundert angebracht
und hat keine Beweiskraft; man hat vorge—
schlagen, einen Schreibfehler anzunehmen und
1164 zu lesen. Masch nimmt an, daß der Bau
vor 1172 begonnen sei. Man wird also die
Grundsteinlegung des Domes zwischen 1158
und 1172. also etwa in das 7. Fahrzehnt des



Jahrhunderts zu verlegen haben. Jedenfalls
ist sowohl das Bistum Ratzeburg (1154) älter
als das Lübecker (nach 1160), wie auch seine
erste Holzkirche (Lübeck 1163 eingeweiht), und
auch sein Dom älter sind (vor 1172, Lübeck
zwischen 1173 und 75). Daß der Lübecker Dom
erst einige Jahre später gegründet werden
konnte, erklärt sich daraus, daß der Lübecker
Bischof bis 1173 ein politischer Gegner Hein—
richs war. Im übrigen teilen beide Dome das

gleiche Schicksal. Heinrich der Löwe stiftet
zum Bau jedes Domes die damals ansehnliche
Summe von 100 Mark Pfennige (10 000

Goldmark). Aber beide Bauten kamen zum
Stillstand. als Heinrich 1181 seiner Herzoq—

Abschluß, denn an der Stelle des jetzigen

Chores schloß sich m. E. an das Langhaus die

alte Holzkirche an, sie stand inniitten des Neu—
haues vom Querschiff und Chor. Als 1180

die Unterbrechung eintrat, waren diese Mau—
ern meiner Ansicht nach erst bis zu der Höhe
der beiden Scheiben, mit welchen die Rundstab—
Lisenen des südlichen Querschiffes provisorisch
abgeschlossen sind, aufgeführt. Im oberen
Teil sind sie nicht mehr aus den älteren gelben,
'ondern aus roten Ziegelsteinen aufgeführt.
Als dann nach 1220 weitergebaut wurde und

die alte Holzkirche abgebrochen werden konnte,
»vach man im südlichen Querschiff das jetzige
chon spißbogige Vortal mit Birnstabprofil ein,

der Braunschweiger Löwe.

tümer verlustig ging und außer Landes mußte.
Der Lübecker Dom wurde vermutlich nach
1230 vollendet. Der Ratzeburger wird zu der

Zeit des Bischof Henricus (12151228) weiter
gebaut sein und bis 1259 vollendet, zu welcher
Zeit nach der Bauinschrift im Kreuzgang
schon am Refektorium gebaut wird. Es sind
also zwei, durch mehrere Jahrzehnte unter—
brochene Bauabschnitte anzunehmen. Der
erste etwa von 1160-1180, der zweite etwa
zwischen 1220 und 1260. Um 1180 hatte der
Bau meiner Ansicht nach folgendes Aussehen:
Die südliche Vorhälle war fertig, der für zwei
Türmie berechnete Unterbau bis zur Traufe des
Hauptdaches, die drei Quadrate des Haupt—

schiffes, aber ohne die Gewölbe, die Seiten—
schiffe mit ihren Gewölben. Hier beim Quer—
schiff fand der erste Bau seinen vorläufigen

indem man die Lisenen im unteren Teil ein—

sach entfernte. Das frühere romanische Süd—
dortal vermute ich in dem ersten anschließen—
den Seitenschiffquadrat. Hier hat bis zu dem

1876 begonnenen Durchbau das einzige Spitz
»ogenfenster gesessen, es ist also später wie die
ibrigen Rundbogenfenster eingebaut, und
zwar, wie ich vernmute, weil hier bis 1220 das

comanische Portal für die alte Holzkirche ge—
sessen hat. Dem zweiten Bauabschnitt blieb
nur übrig, den Chorteil, wie ihn Heinrich der
Löwe und Evermodus begonnen hatten, zu
bollenden. Statt der ursprünglichen doppel—
rürmigen Anlage wurde nunmehr jedoch nur
ein einziger mittlerer Turm auf dem breiten

Unterbau fortgeführt, auch wohl das große
spitzbogige Fenstermotiv mit der neunteiligen
Rofe in“ der Westwand angelegt. Um 1370



erfolgte am südlichen Seitenschiff der Anbau
der Katharinenkapelle durch Herzog Erich von
ZSachsen CLauenburger Chor). Zu Anfang des
15. Jahrhunderts wurden, der damaligen
Sitte entsprechend, für die zahlreich gestiftelen
Altäre zu beiden Seiten Kapellenreihen vor
die Seitenschiffe gebaut. Um 1520 wurde de

Chor im Querschiff und Anfang des Schiffes
auf die Höhe des oberen Chodes im Chor
quadrat gebracht, herzoglich Lauenburgischer
Grabmale wegen. An die Einführung der
Reformation erinnert uns die 1576 im Re—

naissancestil erbaute Kanzel. 1876-681 6
folgte ein durchgreifender Umbau, der im
Außeven nach Entfernung der Seitenkapellen
das alte romanische Aussehen wiederherstellte,
den künstlerischen Wert des Mittelschiffes durch
die Bemalung jedoch sehr beeinträchtigte. Nach
dem Blitzschlag 1894 erfolgte eine Erneuerung
der Dächer.

Ein besonderes Interesse beansprucht die
südliche Vorhalle. Sie ist der alteste,
zuerst vollendete Bauteil am Dom Ihre
kirchliche Aufgabe ist dieselbe wie der im V

Abschnitt beschriebene Vorhof der altchrist—
lichen Basilika. Statt der offenen Säulenhal—
len unter der Sonne Italiens stellt dex Rorden

einen geschlossenen, trotzigen Klotz dem Sturm
und Wetter entgegen. Die Lübecker Vorhalle
nach rheinischem Vorbild ist— noch halboffen.
Diese Vorhallen sind zu karolingischer Zeit,
aber auch noch romanischer Zeit vielfach dem
Westeingang vorgelagert, finden sich aber auch,
wie in Ratzeburg, vor einem Eingang der
Langseite. Es ist der Aufenthalt für die Bü—
ßer, daher hier auch das geistliche Gericht ab—
gehalten wurde, wie urkundlich vielfach be—
zeugt. Es war eine Freistätte für Verfolgte
und führte den Namen Paradies. Hier fand
auch die Taufe statt. Und wir müssen anneh
men, daß in den ersten Jahrzehnten der Chri
stanisierung der Wenden dieser Bauteil bor
allem als Taufkapelle für die Heiden diente,
Darauf scheint auch der Giebelschmudk zu deu
ten. An Johannis den Täufer und die Feier
der Sommersonnenwende erinnert das große
Sonnenrad im Giebel mit seinen neun Krei—

sen. Beim Näherkommen sind fünf davon
schüchtern zum Kreuz verbunden, während die
andern noch Speichen des Rades sind. So
cuft dieses weithin sichtbare Zeichen in die
Heidenwelt binaus: konimt zu Johannes dem

Täufer. Aber es ist nur ein blindes, geputztes
Fenstermotiv. Die ins Innere führende
ffnung ist oben auf das Rad gesetzt, es ist die
klar und bestimmt dastehende, nicht mehr schüch—
tern angedeutete Form des lateinischen Kreu—
zes. In dem großen Fenstermotiv der West
vand kehrt die neunfache Rose im Rad als
rühgotisches Maßwerk noch einmal wieder,
Wenn der Bischof auf seinem Hochsitz im Chor,
oder der dienende Priester vom Chor aus sich
zur Gemeinde wendet, blickt er durch das
Westfenster über den weitgestreckten See hin in
die Ferne, und der Taufbefehl grüßt ihn „Ge—
het hin in alle Welt“. Die Giebelspitze der
Vorhalle krönt ein schmiedeeisernes Kreuz, die
einseitigen Enden des Hakenkreuzes sind als
symmetrische Abschlußstriche gesetzt, nochmals
die Kreuzform dusprägend.

Eine künstlerische Wertung des
Baudenkmals muß Hand in Hand gehen mit
einer Würdigung der religiösen Aufgabe. Die
Kunst jener Zeit ist sich nicht wie heute Selbst—
zweck, sondern freudige Dienerin eines allge
meinen Gottesdienstes, auch fie will reden n
ihrer Sprache von den— großen Taten Gottes.
Und alles, was in den ersten vier Abschnitten
dieser Studie geschrieben ist, will ja dazu an—
regen, aus dem Geist der damaligen Zeit her
aus die Sprache der Kunst zu verstehen. Wenn
ich es auch jedem einzelnen überlassen will,
nun selbst zu suchen, welchen Ausdruck der

schaffende Künstler den geistigen Strömungen
seiner Zeit gegeben hat in den einzelnen For—
men und der Gesamttomposition des Bau—

werkes, so will ich nun doch zum Abschluß
wenigstens eine Probe geben, wie ich's meine,
und zu einer gemeinsamen Betrachtung ein—
laden. Vom St. Georgsberg nehmen wir den

ersten Blick, wo der Kampf mit den heid
nischen Wenden das Blut des Abtes Ausverus

und seiner Klosterbrüder fließen ließ. Da
reckt er sich nun empor, der deutsche Dom

CLhristi, auf dem Polabenberg, auf der Dom—
insel, aus Grün und kleinen Häusern heraus.
Alles an dem Turm ist gesammelte Kraft. Die

cuhige Masse des gedrungenen Schaftes reckt
sich männlich ernst aus den starken stemmen
den Schultern des zweitürmigen Unterbaues
auf, von der kraftvollen Linie des Daches ge
trönt wie von steilem Kreuzfahrerhelin Kein
Schmuck an seinem Schaft weiter als die Rei—
hen von eisernen Ankern in Kreuzesform. in



Reih und Glied geordnet und vollzählig, wie
das soziale Gefüge der römischen Papstkirche
überhaupt, keine Doppeltürmigkeit, einer
herrscht, und der kleine Begleiter des Dachrei—
ers foldt wie der Chorknabe dem Vriester, wie

dem Turm steht. Zu den Füßen des Turmes
die Taufhalle und das Büßerhaus, niedrig, ge—
duckt, wie eine Vorbereitung auf den dahinter
aufsteigenden schlanken Giebel des Quer—
zJauses für die geweihten Vriester.

Das Innere der Damkirche.

der Knappe dem Ritter. Der Löwe, der vor

dem Dome steht, in energischer Linie vom
Schweifende hindrängend zu dem erhobenen
Haupt auf. den fest ruhenden Vorderfüßen, er
gibt uns ein wunderbares Abbild der Be—
wegung, mit der das Kirchengebäude hinter

Betreten wir den Friedhof, so haben wir
ein Bild wundervollster Harmonie vor uns!

Die Südansicht des Domes hat nicht das
dle Gleichmaß und die Einheit der Blüte
Griechenlands, sondern es ist die Schönheit des
Draanismus, die klare Gruppe von Innen—



räumen, gleicherweise ein Werk des nordisch
laren Verstandes wie des die Massen abwä

genden feinen Gefühls, voll kerngesunder
Triebkraft, fortwährendem Wachsen, ßzenen—
und gestaltenreich wie die sich drängenden
Bilder der jugendfrohen mittelalterlichen Ge
schichte. Man, gehe bei der Betrachtung auch
dem sozialen Gedanken nach, wie die Freiheit
der einzelnen Teile voller charakteristischer
Selbständigkeit doch einen geschlossenen Orga
dismus bilden. Und man wird diesen höheren

Gedanken nordisch germanischen Sozialismus
gegenüber dem antiken greifbar vor Augen
sehen. Und nun überlege man bei den ein

zelnen Teilen dieser Raumgruppe, daß diese
Harmonie ja nicht ästhetischer Selbstzweck ist,
sondern daß die Kirche dem Baumeister die
Aufgabe gegeben hat, Gattes Heilsplan
fichtbar darzustellen, von der Vor
halle bis zur Altarnische, von der Taufe bis
hin zum Sakrament des Abendmahls!

Treten wir ein! Die geschlossene Vorhalle

ist durch eine Mittelstütze in vier Gewölbe
felder geteilt, links ist der Durchgang in das
Schiff, in die Arche; aber rechts ist der Raum
für die, die durch die Taufe erst bekräftigen
wollen, daß der alte Mensch in ihnen gestorben
und ersäufet ist bei dem symbolischen Unter
tauchen, und die da Sehnsucht tragen nach
einem neuen Menschen, Leib und Blut Christi,

statt ihres irdisch-erbärmlichen Leibes als
inen Lebenskeim für die zukünftige Herrlich—
keit in sich aufnehmen wollen. Hier ist der
Vorhof der Büßer. Wir können nicht anders
in die Kirche gelangen, als durch diesen Vor—
hof. Wie sein empfunden die Lage der Vor—
halle, nicht an der Westseite, daß ich beim Ein—
lreten schon den ganzen Blick bis hin zum
Altar frei habe. Sondern wenn ich in das
Schiff eingelveten bin, sehe ich zunächst noch
nichts, es muß erst zu einer scharfen Wendung
kommen. Ich sehe nur geschlossene Pfeiler
reihen, ein Blick in das Seitenschiff öffnet sich
mir.Aber es zieht, Herrlichkeiten ahnend,
mich durch den ersten Bogen mit unwidersteh
lichem Zwang in das höhere Mittelschiff (heute
dutch die Orgel allerdings verbaut). Hier
findet der gleicherweise in die Höhe wie hin
zum Altarraum geleitete Blick den ersten Halt
g des im Raum schwebenden Kreuszesvredigt

des Triumphkreuzes, mit Johannes und Ma—
rid darunter, ein Mann und eine Frau. Dies

ist mein Ziel. Unter diesem schwebenden
Balken muß ich hindurch, wenn ich, in den
Chorraum will zu denen, die ganzen Ernst ge
macht haben, zu den Dienern Gottes. Hier
veitet sich alles, die geschlossenen, hohen
Schiffwande hören seitlich plötzlich auf, der
eine Rhythmus der Seitenschiffbogen steigt zu
den großen Bögen der Vierung an. Hier im
Zuerschiff wird der Raum einfach, erhaben,
groß, feierlich. Und dort auf dem hohen Chor
or der Rundung der Abside, der Altar-Opfer—

tisch für das Opfer von Golgatha als letztes
Ziel, letztes Geheimnis der neuen Geburt. —

Eine rein künstlerische Wirkung des Mittel—

schiffraumes ist heute leider nicht möglich, durch
die Farbe der modernen Ausmalung und die
vielen störenden Einzelheiten der Ausstattung.
Er ist auch auffallend eng und schmal und
ruhelos drängend. Aber die Seiten schiffe
ind von wundervoll proportionierter Wirkung.
Man gehe noch einmal in die Vorhalle zurück
und schreite nun gleich im Seitenschiff vor
Darts. Hier ist Kraft und Ruhe, stille Fröh—
ichkeit, Heiterkeit. Es ist alles den mensch
lichen Proportionen mehr angepaßt, das große,
hohe, drängende Hauptschiff begleitet uns nur
n flüchtigen Durchblicken, ein Blick auf das
ichwebende Kreuz im Vorwärtsschreiten. Wir
rüden im Querschiff, ein Altar für einen
— — neben uns die

Schranken und Stufen zum hohen Chor. Hier
in ich noch draußen, noch nicht am Ziel. —

Viele interessante, wertvolle Einzelheiten bie
et unser Dom noch. Aber es lag mir heute
aran, nur von dem Raumzu sprechen.
Baukunst ist Raumkunst. Man muß den
Raum empfinden, die Bewegung im Raum
erleben, wenn man die Sprache des priester

ichen Baumeisters oder des bauenden Prie
ters verstehen will, der uns dieses Denkmal
aus großer deutscher Zeit hinterlassen hat.
Hroß und kühn wie seine Taten sind auch die
Dome jenes Geschlechtes, das jugendstark und
pagemutig, voll Demut und kindlichgläubi
gem Vertrauen an die ihm gestellten Aufgaben

evanging. Hier sind auch heute noch die
Wurzeln unsrer Kraft für unsre soziale und
religiöse Reform.

Neustrelitz, Ottober 1923.

Brückner, Regierungsbaumeister.
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Deutschlands Notruf!
Von Otto Franz Gensichen.“

F Weltkrieg währte ins vierte Jahr.
Die Beptembernacht war kühl und klar

Von Hamburg rollte dumpf und schwer

Ein langer Eisenbahnzug daher,
Drin fuhren, eng aneinander gerückt,

Soldaten, mit Eisernen Kreuzen geschmückt,
Gen Osten. BSie sprachen vom endlosen Krieg,

Von der Friedensaussicht, vom neusten BSieg.

Der driede sei eine harte Nuß,

Und zu gedeihlichem dFriedensschluß

Da müsse schier ein Wunder geschehen
Und uns ein neuer Bismarck erstehen!

Der Jug hält an. Und „Friedrichsruh!“

Erschallt es. Sie drüngen den Fenstern zu

Und starren in tief ergriffenem Sinn

Ju Bismarcks Gruftkapelle hin.
Der Jugführt weiter.Jum Bismarckgrab
Ruft dröhnend ein Landsturmmann hinab:
Bismarck/ stahh up! Wie bruken di!“

Ernst stutzen alle. Dann schwingen sie
Ehrfürchtig die Mützen zum Bachsenwald

Und rufen, daß es so laut erschallt,

Als ob Alldeutschland den Notruf schrie:
Bismarck, stah up! Wie bruken di!“

 Mit bes. Genehmigung des Dichters Dr. Otto Franz Gensichen, Berlin W. 537, Potsdamerstr. 81 AIII.
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Politijche Seittafel

3.

1922

Okt 3. 14. Prozeß gegen die Mittäter und Mitwisser
am Nathenaumord vor dem Staatsgerichts-

hof in Leipzig.
Barthou wird an Stelle Dubois' Vorsitzender
der Reparationskommission.

Verordnung gegen die Devisenspekulation.
Blutige Straßenunruhen vor dem Zirkus
Busch in Berlin zwischen Kommunisten
und dem, Bund für Freiheit und Ordnung“.

Rücktritt des Kabinetts Lloyd George
in England; das Kabinett Bonar Law

tritt zusammen.

Verlängerung der Amtsdauer des Reichs-
oräsidenten Ebert bis zum 30. Juni 1925

durch den Reichstag.

Ausschreitungen gegen Mitglieder der En—
entekontrollkommission in Passau.

Ausbruch der reaktionären Revolution

der Faszisten (Mationalisten, gen.
Schwarzhemden) in Italien. Kabinett

Mussolini.

Rücktritt des bayrischen Ministerpräsidenten

derchenfeld.

»is 9. Nov.: Verhandlungen der Repara—
tionskommission mit der Reichsregierung
in Berlin.

Die türklische Nationalversammlung von
Angora beschließt, den Sultan Mu—
hammed II. abzusetzen und proklamiert
eine türkische Nepublitk.

1922

Nov. 19.: Reichs- und Landtagswahlen im deutsch-
gebliebenen Oberschlesien (Reichstag: 3
Ztr., 1VSPOD., l Deutschnat.).

Ausschreitungen gegen Mitglieder der En—
tentekontrollkommission in Ingolstadt.
Rücktritt des Reichsernährungsministers

Müller.

Korvettenkapitän Ehrhardt, führender Teil—
nehmer am Kapp-Putsch (13. 3. 1920), in

München verhaftet.
Ernennung des Oberbürgermeisters von
Essen, Or. Luther, zum Reichsernährungs—
minister.
Konstituierung des österreichischen Staats
rates.

Zahlung einer Buße von l Million Gold
mart durch das Deutsche Reich an die
Entente wegen Vorfälle in Stettin. Passau

und Ingolstadt.

Bründung der deutschvölkischen Freiheits.
partei.

Der Staatspräsident der Republik Polen.
Gabriel Narutowiez, von dem Kunst

maler Eljaez Niewiodeinski ermordet.

deimkehr der vier letzten deutschen Kriegs-
zefangenen aus Frankreich.

Feststellung einer „Verfehlung“ Deutsch
sands in den Holzlieferungen durch die

Reparationskommission.
Der deutsche Banknotenumlauf hat, die
Zahl von einer Billion Mark erreicht.

Vermählung des früheren deutschen
Kaisers Wilhelm II. mit Hermine zu
Schönaich Carolath, Prinzessin Reuß ä. L.,
in Haus Doorn GBHolland).

Wahl des Abgeordneten v. Knilling zum

bayrischen Ministerpräsidenten.

Rücktritt des Kabinetts Wirth. Gene—
raldirektor der Hapag, Geheimrat Cuno,
übernimmt am 21. November die Neu—

bildung des Kabinetts.

 1. Schweres Erdbeben an der südamerika
nischen Küste von Chile; Zerstörung vieler
Städte, 700 Tote.

18.: Flucht des türkischen Sultans auf eng
lischem Kriegsschiff nach Malta.

1923

Jan. 2.4. Ergebnislose Pariser Konferenz über die
deutschen Reparationsverpflichtungen.

9.: Feststellung einer „absichtlichen Verfehlung“
Deutschlands in den Kohlenlieferungen durch
die NReparationskommission.

10.: Einfall der Litauer ins Memelgebiet.

10: Zurückberufung der amerikanischen Truppen
vom Rhein.

10 · Abberufung der deutschen Vertreter in

Paris und Brüssel.

A. Einbruch und Besetzung des Ruhrge—
bietes seitens der Franzosen und Belgier
unter Bruch des Versailler Vertrages und
Verletzung des Völkerrechtes.
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1923

Jan. 15.: Einnahme von Memel durch die Litauer.

21.: Der Reichsfinanzminister verbietet Zahlung
an Frankreich und Belgien; pafsiver
Widerstand der Rhein- und Ruhrbe—
oölkerung gegen die französische Besezung

Aufruf der deutschen Regierung zum
deutschen Volksopfer.
Schweres Bauunglück des Mossehauses in
Berlin (10 Tote).

26 Die Reparationskommission stellt gegen eine
Stimme des englischen Delegierten eine
„allgemeine Verfehlung Deutschlands“ fest.

„3Zl.: Ratifizierung des Vertrages von Rapallo.

Febr.15.: Erster erfolgloser Stützungsversuch der
deutschen Mark seitens der Reichsregierung.

Die Oberhoheit über das Memelgebiet den
Litauern zugesprochen.

Dollarschatzanleihe des Deutschen Reiches
auf 200 Millionen Goldmaik (Ergebnis
100 Millionen Goldmark).

Blutige Vorfälle in der Kruppschen Auto
mobilhalle in Essen zwischen friedlichen
KruvpArbeiternu.französischerBesatzung

Rede des englischen Außenministers Curzon
m Oberhause, durch die Deutschland zu
rinem Reparationsangebot an die Alliierten
oeranlaßt wird.

Die deutsche Reparationsnote, in der
Deutschland sich zur Zahlung von 30 Milli—
arden Goldmark verpflichtet, den alliierten
Regierungen überreicht.

Frankreich und Belgien lehnen die deutsche
Reparationsnote ab.

Krupp von BohlenHalbach und seine Di-
rektoren zu langen Gefängnisstrafen und
hohen Geldbußen durch das französische
Keiegsgericht verurteilt.

13.: England und Ztalien lehnen die deutsche
Reparationsnote ebenfalls ab.

15.: Zuspitzung im englisch-russischen Konflilt.
21.: Rücktritt des englischen Premierministers

Bonar Law.

22. Stanley Baldwin englischer Minister-
prasident.

24.: Kabinettskrise in Franlreich.

26.: Hinrichtung des vom französischen Kriegs
gericht zum Tode verurteilten deutschen

Kaufmanns Schlageter.

„28: Sturz des polnischen Kabinetts Sitorski.

Juni 7.: Die zweite deutsche Reparationsnote,
welche Garantien der 30 Milliarden Gold

martk enthält, den alliierten Regierungen

Die bulgarische Bauernregierung vom
Militär gestürzt. Eine neue Regierung
des nationalen Zusammenschlusses.

„18.: Belgische Kabinettskrise.
Juli 1. Rheinbrücke Duisburg ·Hochfeld in die

Luft geflogen.

Verbot des Terminhandels mit Devifen
und Edelmetallen.

Kapitän Ehrhardt aus dem Leipziger Un—
tersuchungsgefängnis entwichen.

Schweres Eisenbahnunglück (Zugzusammen
stoß) in Kreiensen (47 Tote).

Der Präsident der Vereinigten Staaten,
S. Harding, gestorben. Nachfolger Vize.
präsident Coolidge.

Türkisch amerikanischesAbkommen von
Lausanne.

Einstellung sämtlicher Entschädigungslie
ferungen an die Feinde seitensDeutschlonds.

Rücktritt des Reichskanzlers Dr. Cuno:
Dr. Stresemann Reichskanzler.

12.: Verschärfte Steuer im Deutschen Reich.

„15: Wertbeständige Anleihe des Deutschen
Reiches. Ergebnis 165 Millionen Goldmark).

29 Drei italienische Mitglieder der Militär
mission in Janina (Griechenland) ermordet
Drohender italienisch-griechischer Konflitt.

Erdbebenkatastrophe in Japan; Zerstö—
rung der Hauptistadt Tokio, der Hafenstadt
Vokohama und vieler anderer Städte;
1350 000 Tote.

Schwerer OZug Zusammenstoß auf der
Strecke Hannover-Minden (18 Tote).

7.: Zwangserfassung der Devisen; Geheimrat
Fellinger zum Devisenkommissar ernannt.

Der deutsche Banknotenumlauf hat die
Zahl von einer Billiarde Mart überfchritten.

10. Dergriechisch türkische Friedensvertrag
von Lausanne von der ariechischen Regie,

rung ratifiziert.

Faszistischer Staatsstreich in Spanien;
Rucktritt des Kabinetts Gareia pPrieto,
Bildung eines Militärdirektoriums.

Besprechung des Reichskabinetts mit den
Vertretern der besetzten Gebiete und Mit
teilung über den Abbruch des passiven
Widerstandes im Ruhrgebiet.

26.: Kundgebung der deutschen Reichsregierung
über den Abbruch des Ruhrkampfes.

27. Verkündung des Ausnahmezustandes für
das ganze deutsche Reich.

„30.: Blutiger Sonntag in Düsseldorf.

1923

Juni 11.:
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Tagebuch des Schönberger Kalenders
für das Fürstentum Ragtkeburg.

1922.

Ott. 1

u J

1

Dollar 1640

—D——
Jeschäftseroffnung: A. Lübke, Dentist,Schön

zerg.
— 0

—„chönberg.
derbstmarkt in Schönberg. Zahlreiche Schau
deller, Besuch trotz trockener, wenn auch sehr

alter Witterung nur flau.
Dollar — 2850.

-„chadenfeuer: Büdner Karl Bätke in Hammer

bei Mölln).
Zattlermeister Clemens FischerLüders-
horf“ Feim 64. Lebensjahre.
Dollar — 4500.

gßüdner Beckmaunn-Cronskamp: Goldene

Hochzeit.
Ztellmachermeister Heinrich Maaß -Schön
berg, Feim 78. Lebensiahre.
Finweihung der Gedüchtnistafel für die Ge
fallenen des Krieger und Kampftgenossenvereins
m kleinen Boyeschen Saale zu Schönberg.

Arbeiter StapelmannSchönberg, fim
64. Lebensjahre.
. Wichmaun-vVardowiek: Goldene Hoch
eit.
drechslermeisterheinr Renzow—Schönberg,
im 73. Lebensjahre.
Böttchermeister Jo achim EckmannSchlaas
jorf, Fim 81. Lebensiahre.
Dollar — 7400.

Bahnwärter a. D. Hermaun Scharn;
 o rst Schönberg, Fim 79. Vebensiahre.

Kampfgenosse 70,71).
kFinführung des Pastors Schreiber in Schön
serg durch Dompropsi Bofsart-Ratzeburg
grundung des Hilfsvereins a. G. in Carlow.

—
Arbeiter Schade Dassow: Goldene Hochzeit.
Fustizwachtmeister a. D. Wil henm Frehse,
r. Schönberg, * im 64. Lebensjahre.
Totensonntag.) Einweihung des Ehrenmals
in Schlagsdorf.
FIinweihung des Ehrenmals im Dom zu

Ratzeburg.
OberPosimeistera.D.RechnungsratsSchröder
—„chönberg, 7eim 66. Lebensjahre.
Rentier Peter Lohse-Schönberg, * im
30. Lebensjahre.

9.

4
15.:

16.:

18.:

Nov. 1.
1.

4.

53

IO.:

12.

13

14

15.

16.8

19

20.:

22.:

22.
24

*4

M

26.

29.1

V
29.

1922.

Nov. 29. eutscher Joachim Ahrens-Gr.«Molzahn,
F im 87. Lebensjahre.
Dollar — 7600.

Zimmermann Heinr. SaßSchlaasdorf.
im 81L. Lebensijahre.
Johann Edemann-Schönberg, 7 im
9. Lebensjahre. Kampfgenosse 7071).
Malermeister Heinrich Harder—Selmsdorf.
 im 76. Lebensjahre.
dofseilermeiste Moritz Ri chterRehna,
im 73. Lebensjahre.
Dollar 7400.
dauswirt Adolf LenschowBlüssen, * im
58. Lebensjahre.
Grüudung einer Notgemeinschaft für das
Land Rapeburg im Sitzungssaal des Amtes

Schönberg.
Foörsiser a. D. Wilh. EgertSchönberg, *
im 84. Lebensjahre.
Büdner und Zimmermann Heinrich Beck
mann Cronsiamp, F im 63. Lebensjahre
Arbeiler Peter DrewsSchönberg, im
74. Lebensiahre.

Dez. 1
V Z.

6.

13.

133

15.
16.

18.

27.

31.

31.

1928

Jan. 1.
„14.:

Ddollar — 72300.

Trauertag im Anlaß der Ruhrbesetzung. —

Fährkrog“-Aufführung des Heimatbundes.
Doltar — 11400.

Kundgebung aller Parteien gegenRuhrbesetzung,
Vortrag von Seminarlehrer Tiede im Boneschen

—AV
Frundung einies Sargbeschaffungsvereins für
Tarlow und Umgegend.
Arzt Dr. Elvers Rehna .,
— ———Schlaq
Sülsdorf, — im 78. Vebensjahre.
dotelbesitzer Heinrich KaphengstSchön—
erg ESpehrs Hotel), * im 64. Lebensiahre.
Dollar — 42000.

Fcagelschmiedemeister Hei urich Behrens—
Schönberg, F im 78. Lebensjahre.

Arbeiter Heinrich Freitag KlSiemz,F im
31. Lebensjahre.

Geschäftsübernahme: Lüdersdorfer Mühle
9. Heldt)
dollar — 20000.

Schneidermeister Friedr. Räsenhöft-Schön—
herg, F im 72. Lebensijahre.

—
15.:

21.54

4
21.

9
26.

26

29.

Febr. L.:
4.3

9.

10.

15
183.

 —
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1928.

Febr. 19.:
„22.3

dopernikusFeiern in den Schulen des Landes.
dofbesitzer Heinrich Parbs-Roduchelstorf,
im 74. Lebensjahre.

Bastwirt Heinrich Speck-Wendorf, F im
57. Lebensjahre.
Büdner und Schuhmacher Friedr. Bickel
Demern, F im 56. Lebensjahre.
Arbeiter Heinrich SollSchönberg, * im
 1. Lebensjahre.
dollar — 23000.

Fischereipächter Johann Steding-Ziethen,
im 73. Lebensjahre.
Arbeiter Gustav Falk-Schönberg, F im
37. Lebensjahre.
Kirchenrat Eulenberg-Schlagsdorf, F im
34. Lebensjahre.
Einführung des Pastors Grobbecker in
Schlagsdorf durch Dompropst BossartRatze
X

Malermeister Fritz Bader-Schlagsdorf, *
m 58. Lebensjahre.
Dollar — 20800.

Privatier Joh. Renzow-Gr.Bünsdorf, *
m 67. Lebensjahre.

Lrivatier Hans Oldenburg-Raddingsdorf,
im 80. Lebensjahre.
zimmermann A Heitmann-Schönberg, *
m 86. Lebensjahre.

Fuhrmann Heinrich Stechmann Schön—
zerg, Feim 57. Lebensjahre.
Altenteiler Wilh. Maaß-Raddingsdorf, f.
m 74. Lebensjahre.

Aerztliche Praxis in Carlow: Dr. med. Hagen
Dollar — 21500.

Wachtmeister Schmidt-Schönberg zum Ober
vachtmeister ernannt
Musikdirektor Clausnitze rLübeck und Ober
musikmeister Garmatter Ratzeburg feiern
25jähriges Kapellmeisterjubiläum.

dcaier Joh. Vie riaStove, im 66. Lebens
ahre.

Schwester Luise verläßt Schönberg nach 12jähr.
Wirksamkeit am Krankenhaus zwecks Ueber
iedelung nach Amerika.
Dollar — 21400.

Buchhandlung Emil HempelSchönberg:
ojuhr. Geschäftsjubiläum.
dehrer und Küster Wilhelm Burmeister—
Demern, Feim 62. Lebensjahre.
vehrer Friedr. Winkel-RNeustrelitz 66jähr,—
Amtsjubiläum am Gymnasium Karolineum.
GBeschäftseröffnung: Uhrmacher Robert
dolstCarlow. u
Dollar — 31000.

Frühjahrsmarkt in Schönberg: Regenwetter,
fünf Verkaufsstände, nur ein Karussell, sehr

geringer Verkehr.
Frühere Hebamme in Schönberg, Frau Luise, 29.
Sievers geb. Spehr, * im Forsthaus
Köllnischfeld bei Springe a. Deister. „ 31h.2

1984.

Mai 6.

23.
13.:

26.
15.:

23.

28.

März 1.
n 5.:

25.

263

8. 26.

11.1 28.

113 30.

12.8
Juni 1

3.

15.

17.

19.

5

2131

9.

22.

10.3

24.
15.:

15.

27.:
April L.:

F L.:

16.

„17

17..:

„23. 24.

 24.

Juli 1.
F 3.

F

7.

12.8

u

4—

15.
—18.

—18.

„12. u.

„135.
1353

Mai

255
—

dauswirt Joachim Robrahn «Klocksdorf,
im 67. Lebensjahre.
Feier des 50jährigen Bestehens des Kampf—
jenossenvereins 1870/71.
Dollar — 45000.

dändlerhans Rumohr-Gr.Mist: Goldene
dochzeit.
dauswirt Heinrich Stechmann-Sülsdorf,
 Rim 63. Lebensjahre.

Geschüfts Eröffnung: Malermeister Otto
dnickrehm-Schlagsdorf (vorm. Fritz Bader).
Musiker Franz Freitag-Petersberg, feim
17. Lebensjahre (Kampfgenosse 70/71).
Arbeiter Joh. Möller-Vetersberg, F im
33. Lebensjahre.
Geschäftseröffnung: Martin Jeske, Kolonial—
varengeschäft, Carlow.
Dollar — 72000.

Denkmalsweihe der Grenadiere und Artilleristen
n Neustrelitz.

eharlescochein Schlagbrügge: Banner—weihe.

Landrat Emil von Gundlach auf Toris—
dorf, F in Schwerin im Alter von 83 Jahren.
Oeffentliche Versammlung in Schönberg Vor—
trag des Staatsministers Dr. Hustaedt.
Pferderennen in Greschendorf (Verband West
mecklb. Reitervereine).
Dollar — 108 000.

dorbhändlerHeinr.Retelsdorf-Herrnburg,
im 75. Lebensjahre.
Heinrich Schmidt-Zarnewenz, — im
67. Lebensjahre.
Denkmalsweihe in Carlow.

Bahnwärter a. D. Lau-Schönbera: Goldene

Hochzeit.
Gauturnfest des Travegaues in Schönberg.

DomJubelfeier (750jähr. Bestehen) in Lübeck.
Dollar — 169 000.

WilhelmLüttjohann-Schaddingsdorf * im
36. Lebensjahre.
Landtagswahl. Renzow-Rodenberg und Bur
meisterRetelsdorf (Deutschn. 1652 Stimmen),
Brauer-Schönberg (Handw. 806 St.) Schmidt
Herrnburg (Soz. 1377 St.) Hartmaun Demern
(Komm. 1710 St.).
13. Berliner Kinderchor, Konzert in Schönberg.
Dollar — 186000.

Musiker Wilhelm Oldenburg -Palingen
im 68. Lebensjahre.
Geschäftseröffnung; Spehrs HotelinSchönberg
durch J. Lenschow, fruüher Selmsdorf.
Rentner Beusch-Dassow: Diamantenhochzeit.
u. 80.: Der Königschuß in Schönberg fällt
uis wegen Versammlungsverbot.
Schuhmachermstr. Haus Heinrich Oldörp
Schönberg, F im 71. Lebensjahre.
dandtagsfitzung in Neustrelitz.

* —D—*

7

——
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Aug. 1.1
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—0.

12:

15.
16.:

19.:

24.

Dolslar — 1097000.-

Staatsminister Dr. Dr. Freiherr von Reibnitz
ibersiedelt nach Berlin.
Forstmeister Saueressig erlegte im Röggeliner
Zotz einen Hirsch.
Doslar — 5000000.

kröffnung einer Jugendherberge in Schönberg
Herberge zur Heimat).
hedenk. und Bettag für Rhein und Ruhr.
Dollar — 2700 000.

rrühere GastwirtinMaria Köster -Schönberg,
im 76. Lebensjahre.
S„chönberger Sportvereinigung Germania:
Sportfest. J

Aitenteiler Joch. H. Roxin in Schönberg,
früher Hauswirt in Grieben. * im 85 Lebeus—

ahre.

1928.

Aug. 26.

„28.:

„ 28.

Sept. L.:

4.
4

2
7.:

15.

23.
*

303;

——  ———

Missionsfest in Schöuberg. (Plattdentscher
Gottesdienst: Pastor Mildenstein-Lübeck.)

Pastor Langmann, früher Carlow, f im
85. Lebensjahre zu Neustrelitz.

—AüDVDDD——
Rünz Glitzschlag).

Dollar 11500 000.

Maurer Wilhelm Freitag'Schönberg,
im 67. Lebensjahre.

Dollar — 55 000 000.

Doslar  120 000 000.

Mordanschlag auf die Forstbeamten Schulze
und Behrendt durch Wilddiebe im Ruvens—

dorfer Holz.
Dollar — 260000 000.

—

Willst du getrost durchs Leben gehn: blick über dich!

Willst du nicht fremd im Leben stehn: blick um dich!

Willst du dich selbst in deinem Werte sehn: blick in dich!
KapPpoter.

5 —

L 5

 F
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Das Jahr 1924 ist seit Christi Geburt nach Dionvsius das 1923.
dem Hubertusburger Frieden . .. das 1861.

krfindung der Gasbeleuchtung... 141.

kinführung der eizo attern ...41 129.
dem zweiten Pariser rieden... 19090.
Eröffnung der exsten deutschen Eisen
bahn Rürnberg-Fürthz 88.
Finführung des elektromagnetischen
Drucktelegraphen.. 87.
Fröffnung d. transatl. Kabeltelegraphien, 58.
Neuerrichtung des Deutschen Reiches. 53.
kinführung des Fernsprechers. 47.
krsindung der drahtlosen Telegraphien 28.
kintdeckkung des Radiumgss 27.
dem Frieden von Versailless 5.

Seit Christi Toddee2das

der Zerstörung eee —D — ——
5 en des julianischen Kalenders Einführung des gregorianischen Ka—

enderss

Einführung des verbesserten Kalenders
Erfindung des Geschützes und Pulvers
Erfindung der Buchdruckerkunst. ..

Entdeckung Amerikas
der Reformation Dr. Martin Luthers

ErfindungderFernrohre
dem Westfälischen Frieden.
Erfindung der Pendeluhren..—
Erfindung der Dampfmaschinen

342.
224.
544.
84.

432.
407.
315.
76. —

2827.
226. 4J

Von der Zeitrechnung des Jahres
sonst noch nach dem alten (julianischen)
salender.

Die Juden zählen inge Jahre seit
—A der Welt. ie beginnen
hr 6684 stes Jahr mit, dem 11, Seb—
ember 19283. Es ist ein ordentliches
Schaltjghr don 884 Tagen. Am 29
Sebtember 19024 beginnt ihr, 4685 stes
Fahr, welches ein überzähliges Ge—
neinahr von 8568 Tagen und mit
dem 18. September 1925 endet,

Die Araber, Ve woeag, Tür;ken und die anderen VBetenner, des

wd onsdanhhepen Glaubens ssenhre Fahre seit Mohammeds Aus—
vanderung von Mekka nach Meding,
ie von ihnen Hidschred genanut wixd.
Zie beginnen am 14. August 1923 ihr
342 und am 2. August 1924 ihr
343 stes Jahr, welche beide Gemein—
ahre von 354 Tagen sind.

19944.

Daz gegenwärtige 1924 te Jahr der
V eeec Zeitrechnung wird

von Christi, Geburt an geegnen Es
ist ein Schaltlahr von, 366 Tagen

oder 52 Wochen und,? Tagen und

beginnt am Dienstag, dem 1. 8
neuen Stils, welcher Tag dem 19. De

zember 19283 im alten Kalender ent

pricht.
Im alten Kalender beginnt das

Jahr mit, Montag, dem I. Janugr.
entfprechend dem 14. Jaunar im
neuen Halender, Der 831. Dezember
18924 alten Stils entspricht Rann dem
18. Januar 1825 neuen Stils.

Die —R Kirche zählt
ihre Jahre seit Erschaffung der Welt
nach der, sogenannten bwantinischen
Aexa, Sie sebt die Epoche der Welt—
schöpfung auf, den 1. September des

— 6509 yor CLhristi Geburt und
eginnt ihr 7432 stes Jahr mit demIn September alten oder 14. Sep-

tember neuen Stils, unseres 1928 sten

Jahres. Die Nu de zühlten „ihre
Jahre nach dien Aera his zu Peier
dem Großen, Seit dem Anfänge des
achtzehnsen Zahrhunderts bedienen fie
sich unfserer Jahreszabl. rechnen aber

9debr um 10 w abends, — desVidbers am 20. MRärz um 10 Uhr

bends, erreicht den Aequator und
nacht zum ersten NRale im Jahre Tag

ind Nacht einander peich d. h. es
eginnt der Frgstng desZtiers am, 20. April um 10 Ahr
sorm, — der Zwillinge am 21. Mai

im 10 Uhr vorm. — des evee
im 21. Zuni um 6 Uhr abends,

ommt, unm Mittag dem Scheitelpunkt
im nächsten und bringt die längste
dauer des Tages hervor, d, h. es be
innt,der, So mmex, — des Löwen

im 23. Juli um 6 Ve morgens, —
er Jungfrau am 283. August um
i uhr mittiags. — der Wage am

28. September um,9 Uhr vorm. ge
angt wieder zunt Aequator und macht

um zweiten Male im Jahre Tag
ind Nacht einander gleich, b.h. es be—

gzinnt der He rubst, — des Storpions
im 23. Oltbr, um 6 Uhr abends, — des
Schützen gm 22. Nov. um 83 Uhr nachm.
—des Steinbocks am 22. Dezbr. um
1 Uhr moxgens, hat um Mittag den
rößlen, Abstand pom Scheitelpuunkte
ind bringt den kürzesten Tag her—
zor. 8. hõöes beginnt der Winter

Die Stellung der Sonne

in den —* des Tierkreises und
die Jahreszeiten 1924.

Die Sonne tritt in das Zeichen
des Wassermanns am 21. Januar
um 8 Uhßr vorm. — der Fische am

Ddie zwolf himmlischen Zeichen.

 Widder Löwe * Schütz GO Neuer Mond

Ah Stier Feungfra Steinbock JErstes Viertel
M Zwillinge Wage Wassermann S Voller Mond
E HNrebs Skorpion *Fische C Lesxtes Viertel

Erklärungen.
O Sonne

C Mond

Mg. Morgens
b. T. bei Tade

Abd. Abends

U. Uhr

Std. Stunden
M. Minuten

Umlaufszeit, Entferreng und Größe der bekanntesten Planeten.

Dee Sonne ist 1283 000 mal größer und 333 470 mal ry kaum richtig meßbar. Die Versuche Barnards, die Durchmesser
als die Erde. Der Mond lauft in 27 Tagen 8 Stunden einiger der helleren und wahrscheinlich auch gbten dieser

am die Erde, ist 384 d900 Kilpmeter von derselben entternt und Vlaneten etwas väher au bestimmen, ergaben für die Länge des

50 mal kleiner und Usi * Durchmessers der Ceres
schwer als dien. Der Durch 766, der Pallas 489, der
messer der Erde beträgt Juno 190 und der Vesta
12 766 Kilometer, ihre mitt 384 Kilometer, während

lere Entfernung von der de bei den kleinsten sich
Sonne 148, die kleinste nicht über 30 Kilometer zu

dmcanng 1462/20 und die helaufen scheint. Die mittgrößte 1513/1 Millionen eren Entfernungen der
Kilometer. leinen Planeten von der

Die Größe der kleinen Sonne liegen wischen 218
Blaneten ist bei ihrer und 782 Milllonen Kilo—

weiten Entfernung und der metern und die en
F überaus geringen Aus— zeiten derselben schwanken

ehnung ihres Durchmesser“ wischen 154 und 12 Jahren.
10

Die Auf- und Antergangszeiten der Eonne und desMonded find für den Meridian und Parael von Vverlin (520 309 nach den Ma—
terialien des preuß. jtatist. Bureaus aufgeftellt. Um die mitteleuropäische Zeit für Berlin zu erhalten, stud 6 Min. 26 Sek. hinzuzurechnen.

Bemerkung: Die gebotenen Fasttage der Katholiken sind mit einem fbezeichnet.



Januar Schneemonat

Bauernregeln.

Tanzen im Januar die Mucken,
Muß der Bauer nach dem

Futter gucken.

An Fabian und Sebastian (20.)

Soll der e in die Baume
gahn.

witterung nach dem J00jähr.
Ralender.

Anfangs mittelmäußig kalt, da
rauf Schnee und Regen bis
zum 13. Nach einigen tribben

Tagen wird es sehr kalt bis zu

Ende, auweilen sehr windig.

1094 bEvangelsch /atbolusch Sonnen Mond
AufgUntgl Aufg. Untg
Evg. Der Jesusname: Lukas 2, ni.
gath. Die Zeschneibun Jesu: Kaf251

age von
 31/15 Notizen

1. Neujahr Neuiahr
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76t 39M
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3681t 18M

20847
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22845
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21848
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26341
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—
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Dienst.
Mittw.

Donn.

4 Freit.
5 Sonn.

Neujahr
Abel, Seth
Enoch
Methusalem
Simeon

Beschn. Chr.
Makarius

Genovefa
Titus

Telesphorus

u. Neni.

—Asf

—XEV

—XEE
8is Z8s1 Das 2281CErdn.

Bis Zss Gss 321

veß Die — — —ä ———ß ne et: ratte

2hr
nachm.
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—7. u. Neui.

6 Sonnt.

Mont.

Dienst.
Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

Epiphania
Julian
Erhard
Beatus

Vaulus Eins
)ygin
Neinbold

Zeil. 3 Kön.
ducian

Severin

Julian

Agathon
digiu
riadius

Zus Zss

8i2 40

8is 4 11

811 43

8it 44 8 *

810 4 6110 Nä *
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Evg. ) Der 12 jährige Jefus: Lutas 2.Karh. 1 52

8

*
*

I

9

11

12

Bußtag in Württemberg.

3 1. nach Ep. 1.nach Ep.

13 Sonnt.

14 Mont.

15 Dienst.

16 Mittw.

17 Donn.

18 Freit.
19 Sonn.

ilarius

elix
Maurus
Marcellus
Antonius

Priska
Sara

Gottfried
Felix
Maurus
Marcellus
Antonius

Petr. Stuhlf.
Danut

88948 1126 —

8 s 41011.-)I226

8 7 412 12111 180

8641812881 288 CErdi.
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8 4 4101 14 Asb

8 8 418 226] Dsi

og) Hochzeit zu Kana: Jon. 2.
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). nach Ep. 2. nach Ebp.

20 Sonnt.

21 Mont.
22 Dienst.

23 Mittw.

24 Donn.

25 Feeit.
28 Gonn.

 abian, Seb N.JesuF.
Agnes Agnes
Vincentius Vincentius

EmerentianasEmerentiana
Thimotheus Timotheus
Vaul.Bekehr.Paul.Bekehr.
XV
3 nach Eb. 3. nach Ep.

Alzol Zus
44282 412

Do Aes his

7osl 4028 Ga

7sos 00 7Tss

7rsl 9 8Sas
7x81 443 10 3

Ges ——
7 10 —

 nhr!
Zoscd hte
— *

—X Fe
Heb 27

—— OYs

I.FBer dauptninn v.Fapernaum:vg.) eniaenv 8apernaumR

27 Sonnt.

28 Mont.

29 Dienst.

30 Mittw.
31 Pmmn.

Joh. Chrys.
darl

Valerius

Adelgunde
Niaoisius

Joh. Chrys. 7sa 4881110 lOi-
darl d. Gr. 7s21 434.4/ — 1Oas

Fr. v. Sales 7tu) 46 1286 1Lun Dvehh

Martina as 488 158 114
Motr NosotcTasl A0ol Z 412041067 Gron

— Merkur ist sichtbar in der

PlanetenErscheinengen. —— —
Stunde morgens im Südosten. Venus ijst antange eine und
drei viertel, am Ende des Monats zwei und drei viertel
Stunden des Abends am westlichen Himmel sichtbar. Mars

ist des Morgens im Südosten etwa drei Stunden lang sich:
zar. Jupitter ist anfangs anderthalb, am Ende des Wionnats
weil und eine halbe Stunde des Morgens sichtbar. Saturn
Jeht in den ersten Morgenstunden auf und ist anfangs vier und
zrã biertel. zuletzt sechs Stunden am östlichen Himmel sichtbar.



Kebruagr
BSauernregeln.

Die Nacht vor Petri Stuhl
feier (22.) weiset an,

Was wir 406 Tage für ein
Wetter han (haben).

Weitze Gans im Februar
Brutet Segen fürs ganze Jahr.

·1994 Evangelich statholisch

1 Freit. Brigitle
2 Sonn. MariäRein

Ignatius
Mar. Lichtm.

6. 4. nach Ep. 4. nach Ep.

3 Sonnt.

Mont.
Dienst.

3 Mittw.
2 Donn.

8 Freit.
9 Sonn.

hlasius
Veronika

Agatha
Dorothea
Richard
Zalomon
Mvollonio

Blasius
Andr. Cors.
Agatha
Dorothea
Romuald

Joh.v. Math.
AMpollonia

7 z. nach Ep. 5. nach Ep.

10 Sonnt.

1 Mont.

12 Dienst.

13 Mittw.

14 Donn.

16 Freit.
16 Sonn

Scholastika
kuphrosyna
kulalia

Benignus
Valentin

Faustin
RAiuliang

Scholastika
Desiderius
Eulalia

Benignus
Valentinus

Faustinus
An

8. Sebtuages. A

17 Sonnt.

18 Mont.

—19 Dienst.

20 Mittw.

21 Donn.

22 Freit.
23 Sonn.

Konstantia
donkordia

Susanna
Eucherius
kleonora

Petr. Stuhlf
Serenus

Ddonatus

Zimeon
Babinus

Eleutherius
Fleonora

Petr. Stuhlf
Serenus

4 Serages. Serages.

24 Sonnt.

25 Mont.
26 Dienst.

27 Mittw.

28 Donn.

29 Freit.

Schalttag
Matthias
Victorinus

Nestor
deander
Rustus

Zchalttag
Matthias
Walburga
Alexander
Leander
Romanus

PlonesenOoscheinungen· Ner
wird in der Mitte der ersten Fane d. M.
unsichtbar. Benus: Die Dauer der Sichtbar—
keit nimmt zu bis auf reichlich; Std. am Ende
d. M. Märs: Die Dauer der Sichtbarkeit

nimmt eyngeh und beträgt am Ende d. M.
agere 21/ 8tb. Jupiter stest am Anfangd. bei Sonnenaufgang im Meridian, die
Dauer der Sichtbarkeit nimmt zu bis au
3 SEtunden am Ende d. M. Saturn gehit

hornung
Witterung nach dem 100ojähr.

Ralender.

Das erste Drittel ist sehr kalt,

zuweilen Schnee, umdie Mitte
d. M. herum Sturm und Schnee

bei ziemlicher Kälte, vom 20.
an warm und zeitweiße Regen.

Sae Mond
Aufg Untgl Aufg. Unte

ondwecn. H .Tage vom
ZJahresaeit.! 8. 1 31/12 Notizen

—

7 638258

Evg. ) Die Stillung des Sturmes:HVafch. Matth. 8. 23 -37.

5
—

32 885

38 834

cA
 E1 2M

za 338

5882
36 381

37 880
38 829

39 828

40827

—
961 2n9

 826
 825

48 824

4828

ih 82

16821

47320

Taglng
951559

7Tas Aißl GBeal I

7ai) 4ap 7 6Ais

7«40, 440) 7Tas Ds

788 461) Sis Gas

7ss 468—1 Sas 7Ts-
7säAl Abbl OP6 93

788) 4657) 9281010

Evg. ) Untren unter dem Deigen
stalb Matth. 18. 24 80

731)1 460) 951) 1LILis
7Tas 5 1I014 —

722 5 31081218

7es b IIS 1

728) 5 21Laij Des
7ai  3112. 2

—
Evg. ) Die Arbeiter im —I1245 Matut 20 Ci

Bußtag in Württemberg.
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)
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52
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—2—
2,74 b Uhr
I Inn

20. Sichtb.
Mondfinst.

W

2

18 319

409 318

50317

51316

52315

38314

zalgt8

—
——

—

Iii
7810

 Rb
——
80807

7. —6 &amp; 2

1

—8

og, ) Vom Säemann: LBukas 8.4- 7*

7  dasll Oal Sa

7 o Ba LIaæl 9ius

bas heos — 90
Goo Dui 12ss 1Oas Enaat

Gsea Iss 210 11 6

Gea ůeää 3151156

Be onstage.
 6. 1010: Erbffnung der Deutschen

NationalVersammlung in
Weimar.

10. 1820: Abstimmung in der 1. zeptvon Holstein. — Die 3. Zone

wurde später an Deutsch
land ohne Abstimmung von
der Entente 2urückgegehen

———

n den ersten Tagen d. M. en vor Mitter
nacht auf, die Dauer der Sichtbarkeit niumit
iun bis auf 7144 Stunde.

——

Bewegliche hauptfeste.
Ostersonntag Pfingstsonntag

l028: 12. April 231. Mai.
1036. 4 April 28. Mai.
10273 17. April b. Juni.



März Lenzmongt

Bauernregeln.
Fürchte nicht den Schnee im

März.
Drunter schlagt ein warmes

Herz.

ä MarzenregenFolgt kein Sommersegen.

witterung nach dem 100führ
Aalender.

Anfangs großer Wind und früh
Schnee, nach einigen schoönen
Tagen folgt Regen und Schnee

mit Kälte bis zum 21., hernuch
schön und zum Schluß Regen2

1924 — Eronselisch lNatholisch

7T Sonn Albims

10. Eitomihi

Sonnen Mond Mondwechf

aufgsUntan Lufgl Unto Jahreszeit

Albinus 6äodor 418l1l 2617 S
5 Evg. I Sehet, wir gehen ius r

Quingquages. 3 r eeet — s

Tage vom
IBI/I Notizen

61306

A—
10t52 M

z2 308

—5*
34 308

b5802
36801

87 800

z8 299

ns
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2/
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72 205

78 294
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* *
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I——X
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126t 18M

83 284

84 288

35 262

36281

2
o 279

278
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ang;

 Sonnt.
3 Mont.

 Dienst.

Mittw.
Donn.

7 Freit.
RSoynn

Simplicius
Kunigunde
Fastnacht
Aschermittw.
Fridolin
elicitas
WRhilemon

Simplicius
Kunigunde
Fastnacht
Ascherm. 4—
Viktor

Thom.v. Aq.
Joh. de Deo

Ba7 d M
Bas ha —

Bas Ses 4

—RWW— *

Zas *

GBab
Has öso 7ss Vo *
vg srm dercae Tam
418 —*

5 we

de
g

*4

—XF

2Aius

43

zußtag in Waldeck und Pyr—
5.

11. Inbocgabi .Inbocavi:

9 Sonnt.

10 Mont.

11 Dienst.
12 Mittw.

3 Donn.

14 Feit16 Sonn.

Franziska
enriette
stosina
Auatember

Ernst
Jacharias
Fhristoph

Franziska
10 Märtyrer!

Eulogius
Quatember

Euphrasia
Mathilde
QNöonainus

Gsi) hai 8Sis 10 3

Gas Ass Bau 1ILs
Bee bBes 8 —

Gal h5 9as129

GBas Bss IOia 1 p nnBaos G o 1052) 28

inl 6 2 LLab 25

— —————
Kafh. Nonb Norfltar Eßristi· Matth 17

J

*

c

Allgemeiner Landesbußtag in
Rövbern uc Württemberg.

Bußtag in beiden Mecklen—
bura

12 2. Remin. 2 Memin.

16 Sonnt.

17 Mont.

18 Dienst.
19 Mittw.

79 Donn.

21 Freit.
22 Sonn.

Tyriacus
Bertrud

Anselm
Joseph
Hubert
Benediktus
Zasfimir

Heribert
Bertrud

Cyrillus
Jos. Nährv..
Joachim
Benediktus 4
Defabpianu

—X

—A

Bio 6Ge 223 —9 —
20.: Fruhl.

6 8 6 9 4 9 Anf. Tag
6 o Gitl Bas 5sas u. Nacht gl

b Uhr
B 8 Gus Gisl Gaisc bu

3 il Gial 8 8 Bas g

vg Ber nicht mit mir ist, der F
Hafh.lwider mich: Qutas 11 420813 3 Oculi 3 Oculili

23 Sonnt.

24 Mont.

25 Dienst.

26 Mittw.

27 Donn.

28 Freit.
290 Sonn

Eberhard
vabriel
Mariä Verk.

Emanuel

Rupert
Malchus
A

Otto

Babriel
Mar. Verl.

Ludger
Rupert
Guntram
—A

—RARB — 7 16
ss Gis IOab 740
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has Gas 110 — in
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—A—
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—
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w

V

*

E

n*8  erbare —S

—* Sonnt.
31 Mont.

»ido
Amod

ririnue
Basbino 345 1276

t lei si

—XEEED——
Sichtbarkeit nimmt weiter zu bis auf 4 Stunden am Ende d. M.
Mars: Die Daue: der Sichtbarkeit nimmt weiter ab bis auf eine

ind drei viertel Stunden am Ende d. M. Jupiter geht immer

rüher am Morgen auf und 9 am Ende d. M. nahezu 4 Etunden
lang sichtbar. Saturn. ie Dauer der Sichtbärkeit nimmt
od zu bis auf acht und eine viertel Stunde am Ende d. M



April Ostermonat

Bauernregeln.

Je früher im April der Schleh
dorn blüht,

Je früher der Schnitter zur
Ernte zieht.

April windig und trocken,
Macht alles Wachstum stocken.

witterung nach dem lJoofähr.
Ralender.

Der April fängt mit schönem
Wetter an, um den s. herum

zällt Regen und darauf folgt
dann bis zum Schluß des

Monats unbeständiges Wetter.

109. Evangelisch Katholisch Sonnen MNond
JufgUntg Aufq. Unto

Zsel g3 Ze

hss Gea hdt: 482

hse bess hea Dao

Hdo ber VIse GaslSInnr
—A

Evg. ) Wer kann mich einer Sünde
Nath. zeihen? Joh. 8. 46—609

Pond wechr S. Tage vomFJahreszeit. 3. 1/1 31/12 Notizen

Dienst.

Mittw.
Donn.

4Freit.
5 Sonn.

Theodora
Theodosia
Christian
Ambrosius
Maximus

Hugo
fFr. v. Paula

Richard
Isidor *
Ninec. Ferrer

*

c

57

92276

g3 274

94 278

—E

35
—E

97270

90 269

90 268

0o 267

ol 266

—E

O3 264

ragng
138t 43 V

104 268
O 262

osb 261

107 260

108 250

09 w5

110257

amng
1454119

111256

112 255

18 254

114 258

115 252

16 251

17280

ragläng
IXX

Bußtag in Württemberg.

15. 5. Judiena 5. JIudira

6 Sonnt.

7 Mont.

8 Dienst.

9 Mittw.

10 Donn.

11 Freit.
12 Som.

Irenäus
Lölestin
iborius

Bogislaus
Daniel

dermann
Fulius

Fölestin
dhermann
Abert

Mar Kleoph.
Ezechiel
Schm.Mar.
Zulius

es Gaol Bas 8Sso —

öes Gaa 7 s 9os

—AZ —X

310 Gas 811LIss 4

is Gar— 8so - ñ

Zia Gas 9asl 2a- ) r
is Gsi IOs Lsa ——

Evg. ) Christi Einzug in —&amp;ã S
333 —16 6. Palm. 6. VPalme l

13 Sonnt.

14 Mont.

15 Dienst.

16 Mittw.

17 Donn.

18 Freit.
19 Sonn

Justinus
Tiburtius

Dlympiades
Tarisius
Gr. Donn.

darfreitag
Zermogen

dermenegild
Tiburtius

Anastasia
Drogo
Gr. Donn.

Karfreitag
Werner vm.“

53. Osterfest

510. 6ss LLes“ 216 *8

56sea 1234 260 5

5 66ss Laa 324 X

58 6Gss 208 382 z

5170l Ais 418*

158 7 11 Ba6 4as —X

45617 81 680

Evg. * Christi Auferstehung: —
14. MNart ie

Bußtag in Hessen.

Bußtag in beiden Mecklen
burg.

17. 5. Osterfen

20 Sonnt.

21 Mont.

22 Dienst.
23 Mittw.

24 Donn.

25 Freit.
26 Sonn

Dstersonnt.
IAstermont.
Soter u Caj.

veorg
Albert

Markus
Dsefus

Ostersonnt. Abss 7 5 Seeæl das

Dstermont. 42 7 7 918 817

Soter u. Caj 450 7 8 1057 Ga

Beorg das Tio — 7as

Adalbert 92 712 12 4 842
Markus 444 7Tis Lol 945 r
Ssetus Altl 7kus las 1Oss S AIr

Evg.) Friede sei mit euch: Foi. 20.
545. 19 21

cqE

*

—
E

—18. Duasim.

27 Sonnt.

28 Meont.

2) Dienst.

30 Mittw

Anastasius
Vitalis

Sibylla
Eutrovius

Anastasius
Vitalis
Petr. Märt.
Kathar. v. S.

X

18

do

4381 722) ZBaol 330

v
2

—— 2047
58121246

Plorn- Erschet“ agen. Mete
wird bald nach Veenn d. M.des Abends sicht
bar. Mitte d. M. beträgt die Dauer der

Sichtbarkeit nahezu 1Stunde, am Ende d. M.
vird der Planet wieder unsichtbar. Venus
ist während des ganzen Monats 4 Stunden
ang als Abendstern im Nordwesten sichtbar
Marsz: Pie Dauer der Sichtbarkeit nimmt

Gedenktage.
1. 1818: Fürst Bismarck geboren.

11. 1921: Kaiserin Auguste Vilktoria
in Haus Doorn gestorben.

26. 1787: Ludwig Uhland in Tubingen
geboren.

mmer noch ab bis auf fünf viertel Stunden
im Ende des Monats. Jupiter geht
Mitte d. M. bereits vor Mitlernacht auf, die

dauer der Sichtbarkeit nimmt zu bis guf vier
ind eine halbe Stunde am Ende des Monats.
Saturn kommt am 189. des Monats in

Dpposition mit der Sonne und wird schon
in den ersten Tagen des Monats die ganze
Nacht hindurch sichtbar.



Mai

Bauernregeln.
Ein kühler Mai wird hoch

geacht!,

dat stets ein fuchtvar Jahrgemacht.

Maientau macht grüne Au;
Maienfröste— unñütze Gäste

5. —

1924 Evangelisch Kathpolisch

3

Donn.

Freit.
Sonn.

Phil. Jakob. Phil., Jak.

Sigismund Athanasius
QreuzErf. Kreuz.Erf.
2. Mis.Dom. 2. Mis.Dom19

Sonnt.

Mont.
Dienst.

Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

Florian
Zotthard
Dietrich
Bottfried
Ztanislaus

Hiob
RSordian

Monica

Pius V.
XX
Stanislaus

Mich. Ersch.
Gregor
Antoninus

ß
7

9

i
20. 3. Iubilate 3. Jubilate

11

9

3
4

Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

Namertus

Jankratius
Zervatius

Fhristian
X
Peregrinus
Rndntus

Schutzf.hl.J
Pankratius
Servatius

Bonifacius
Sophia
Joh. v. Nep.
Ibaldus

16
17

21. 1Cantate 4 Koufaote

18 Sonnt.

19 Mont.

20 Dienst.

21 Mittw.

22 Donn.
23 Freit.
24 Sonn.

krich
Votentiana
nastasius
Vrudens
delena
Desiderius
Fsther

Venantius

Cölestin
Bernhardin
Felix
Julia
Desiderius
RAghanno

22 5. Rogate 5 RMygnoofe

25 Sonnt.

26 Mont.

27 Dienst.

28 Mittw.

29 Donn.

30 Freit.
21 Sonn.

Arban
Eduard

dudolf
Wilhelm
dimmf. Ehr.
Vigand

Motrynesso

Urban

Ph. Neriu vett
Beda Beacuol
Wilh. . Betiag
Zimmf.Chr.
Felix
Notrynesso

PlanetenErscheinungen. mer
blelbt noch den ganzen Monat vindurch

ansichtbar. Benus: Die Dauer der Sicht—

barkeit nimmt wieder ab bis auf zwei und

rine halbe Stunde am Ende des Monats;
am 233. des Monats erreicht der Plonet dannß

Wonnemonat
witterung nach dem 100jühr.

Kalender.

Schbnes Wetter bis zum 22.,
durch Gewitter unterbrochen,

onst aber warm und fruchtbar.

Danach aber trübes, frostiges.
kaltes Wetter bis zum Schlußk

Sonnen Mond- Mondwechs. —
ruüfelUnter NXufa.l Unte vabreszeit. 4. I 1/12 Notizen

22245

28244
24 248

ragag
16St 4M

c 125242

xlias 241

2127 240

91282809

Elnas ass
 680287

xe i81286

a
158127

82 2885

183 234

184 288

—E

 86281

ze7 137 280

J bo dä, ——

Kafh ahe: FJoh. 16. 6215. 158ta9M

D Vud cuelisoaes
8140227
.141 226

 142 226
* 48224

44 228

45229

AAcg
16St 8Vt

146 221

*l147 20
—A

Fy149218
 F5 150 217

53 6
55 15292 j8

Bußtag in Württemberg.

Les Tesl h11 760

4ea 7811 ö80, 881

4eal 7aa2 Gio 9so

420) 7841 Gar 1Oa

4is 7ss 7Tso1Iss
4is 782) 82ol —

—X

gog) Ueber ein Kleines: Joh. 16,
atb 16—234.

—

Bußtag in Württemberg.

Gee enktage.
1.A8. 1815: Schlacht bei Gorlice

Tarnow.

9. 18056: isdri v. Schiller 7.
109. 1871: Friede zu Frankfurt a. M.

—A&amp;——

seinen größten Glanz. Mars. Die Vauer
der Sichtbarkeit nimmt nun langsam wieder

zu bis auf anderthalb Stunden am Ende

des Monats. Jupiter glänzt im letten

Drittel des Monats die ganze Nacht hin

durch am Himmel. Saturn bleibt noch

die ganze Nacht hindurch sichtbar.



Juni

Bauernregeln.
Ziehen die Wolken dem Wind

entgegen,
BDibts am andern Tage Regen.

Mit der den St. BarnabasIl. Juni)
Schneidet ab das läugste Gras.

—

1924 cEervangelisch Katholisch

23. 6Frandi 6. Exaudi

2

4

 Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

vikomedes
Marcellinus
Frasmus

Tarpasius
Bonifacius
Benignus
Qukretio

Juventius
Erasmus

Klothilde
Quirinus

Bonifacius
Norbert

Robert —*

24. 3. Pfingstf. H. Pfingfff.

8 Sonnt.

9 Mont.

10 Dienst.

11 Mittw.

12 Donn.

13 Freit.
14 Sonun.

IFingstsont
Ifiugstuntg.
Dnuphrius
Quatember

Basilides
Tobias
Fsisäus

Ifingstsont.
fingstmtg
Margareta
Quatember

Basilides
Ant.v. Pad.
Pasilius

25. Trinitati Dreifestigk

15 Sonnt.

16 Mont.

17 Dienst.

18 Mittw.

19 Donn.

20 Freit.
21 Sonn

Pitus

Justina
—XW

Arnulf
Berv. Prot.
Zilverius
Albanus

—X
Benno

Adolf
Marc.Marc.
Fronleichn.
Silverius

Aloysius

26. G. n. Trin. 2n. Pfinast

22 Sonnt.

23 Mont.

24 Dienst.

25 Mittw

26 Donn.

27 Freit.
28 Sonn

Achatius Paulinus
Hasilius Edeltrud

d. T.

klogius Prosper
Jeremias Joh.u. Paul
7 Schläfer HerzJeseF
on Ij. PapstiKeo II. Panst

3.n. Pfingst.

29 Sonnt. Beter, Vaul 8 Nan
30 Mont. Wauli Ged. Pauli Ged.

hlaneten Erscheinungen. Ner
bleibt unsichtbar. Benus: Die Dauer der
Sichtbarkeit nimmt weiter ab; in der zweiten

daute d. M. wird der Planet ganz unsich bar.Lars: Ddie Dauer der Sichtbarkeit nimmt

don Tag zu Tag schneller zu und betragt am

Brachmonat

witterung nach dem 100juhr.
stalender.

Zu Anfang rauhe Luft und
Reif, sodaun schönes, warmes
Wetter bis zum 21., windig und
Regen bis 24, warmes, ver
ünderliches Wetter bis Schluß.

Sonnen Mond- — — „5
sufaUntg Aufs. Untg. lJahreszeit. 8. lu/ 131/12

Evg ) Der Geist der Wahrheit:KFash. Job. 15. 26 -16,4.

Notizen
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skaib. Der Taufbefehl: Matth. 24.

60207
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162205

168204
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c
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330 8a2s 981 5 2 —A
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Eva. der reiche Mann: Luk. 16, 19-831. gg
watb. Das aroke Abendmable Luk 14. 16St 48
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340 su*t 176191
340 84J2. 17790
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Bußtag in Württemberg.

Bußtag in beiden Necklenburg
(ausgenommen mutzeburgs.

Gedenktage.
16. 1871: Einzug der deutschen Truppen

in Berlin.

28. 19019: Vn eugde Schmach
friedens von Versailles.

Ende d. M. 28/4 Std. Jußate kommt am
z. d.M. in Opposition mit ber Sonne und ist
aher noch bis Ende d. M. die ganze allerdiugs
rur kurze Nacht hindurch sichtbar. Saturn
geht von Mitte d. M. an vor Eintritt der

Mörgendämmerung unter und ist am Ende
d. W.noch zwei Stunden lang sichtbar.



Juli

Bauernregeln.
Wer nicht geht mit dem Rechen,

Wenn die Fliegen und Bremsen
stechen,

Muß im Winter sehn mit dem
Strohsei

Und fragen: Wer hat Heu feil?

1994 —“ Katholisch

1 Dienst.

2Mittw.
Donn.

4Freit.
5 Sonn.

Theobald
Mar. Heims.
Kornelius

Ulrich
Anselmus

Theobald
Mar. Heims
Hyacinth
Ulrich
Numerianus

28. 310. Trin. 1.1. VPfilnost.

J
7

Sonnt.

Mont.
Dienst.

Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

Jesaias
Willibald

dilian

Cyrillus
Sieb. Brüd.

Pius
Zeinrich

Jesaias
Willibald
Kilian

Cyrillus
Sieb. Brüd.

Pius
Bualbert

3

9

10

11

12

29.  41.n. Trin. 3. n. Pfingst.

13 Sonnt.

4 Mont.

15 Dienst.
16 Mittw.

17 Donn.

18 Freit.
19 Sonn

Margareta
honaventur

Apostel Teil
Ruth
Alexius
Rosina
Mufing

Margareta
Bonaventur.

Apostel Teil.
Skapulierfest
Alexius
Friederikus
VRinzenz v. P

6.u. Pfinast30 z.un. Trin.

20 Sonnt.

21 Mont.

22 Dienst.
22 Mittw.

Donn.

25 Freit.
26 Sonn.

Elias

Praxedes
Mar. Magd
Apollinaris
Christine
Jakobus
Anna

Margareta
Iraxedes
Mar. Magd
Apollinaris
Christine
Jakobus
Anna

31. 431. 7TNIn. XX

27 Sonnt.

28 Mont.
29 Dienst.

30 Mittw.
31 Ponn.

Nartha
antaleon

Zeatrix
bdon
Vormaonnue

Zantaleon
Innocenz
Martha
Abdon
Jaon. Konoso

YlanetenErscheinungen. Rer
hleibt unsichtbar. Venus besfindet sich am
L. des Monats in unterer Konjunktion mit

der Sonne, wird aber schon gegen Mitte des

Monats zu kurze Zeit als Borgenstern imNordosten sichtbar. Mars geht nunmehr
immer früher am Abend auf und ist am Ende

Keumond

witterung nach dem 100fähr
ßKalender.

Bis zum 9. d. M. ist es kühl,

darauf treten einige heiße
Tage mit kühlen Nächten ein
Von der Mitte d. M. an bis

zu Ende herrscht aroße Durre

Sonnen Mond
vufaluUntol NAufq.! Unte

Mondwechs
Rahreszeit. 4.

 Tage vom
—6 Notizen

Jas 254 T es

Ze Jes Ziest anhr

Zas 8231* J Bse O Erdf.
Zas Cc. ve
—A

g8184
4188

85182
186181

187180
A—
 34M

 i88179
 AIso i78
* 190177

vez sioi i7s
Fez192175

—A
—A—

Tagiang
—

—E

96171

197170

198169

199 168

200167

201 166

—
16t 6M

202 165

— 164
7204 168

x“ 20 160

A 20616

 207 160

ze l208 159

Taglaug
—

09168

z1.: Un 0157

 u iss
finsternis. 1255

A uhr 213115

3

Eog. Jesus nimmtd.Sünderan:Iti
Datfh Retri Fischzug: Lukas 51—211

Zan 8Sai) 8Sis 1Oso.

Zas Sauj Oei 3
—XR

—AB
Z611 8iu0 L—

Z82) 8Sisl 21912

Aas Kizh 388 1230

Evg. Seid barmnergig: Tes 3642
datt DNie kessere Kereritioteite Matth.*

Z8al 8Sisl Ass 11s

—A—

—XL

388 818) 88 361160 Wnr

* 8ia 8ai 532
41811) Oas 617

189 95851 73

Evg. VPetri Fischzug: Lut. 6, 1211.
Daib Speiinned Mort-rsende Marfk a

O Sas

Nol

z10

 

Bußtag in Württemberg

—

—ãA —— iixs.
BEnn en talsch Mronneten Maaftn7

328

27

—

3

4193 /50 —— 9

Rodenktage.
1. 1800: Erwerbung von Helgoland.
3. 1014: Deutschland erklärt Frank

rrich den Krieg.
11. 1920: Abstimmungssseg in Ost und

Westpreußen.

— *  — ——ü

des Monats fünf und eine halbe Stund«
lang sichtbar. Jupiter ist anfangs noch
nahezu vier, am Ende des Monats zwei und

drei viertel Stunden lang Vnenen Saturn
geht noch vor Mitte des Monats bexeits vor
Mitternaicht unter; die Dauer der Sichtbar—
Leit beträgt daher am Ende des Monats nu
aoch eine Stunde.



auaust Erntemonat
Bauernregeln.

Wenn's wr August stark tauen
ut,

Bleibt guch gewohnlich dasWetter gu

ditze an St. Dominikus (4.),

StrengerWinterkommenmuß.

witterung nach dem 100jähr.
stalender.

Beginnt mait warmem Wetter,

darauf unfreundlich bis zur
Mitte d. M. Von da ab schön

bis zum 30. wo sehr un—

freundliches Wetter eintritt

— 2

1924 Evangeltjch Kathzolisch Sonnen Mond vondwewt Z.Tage vom
Anfguntg Aufq. unta.“ Fahresieit. 3asii

750 J— abd
4Aee 7aol G  8sst

Eog. Die Ernte ist groß: Matth. 9.
Kath. Der unger. Hausbalter: Luk. 16

Notizen

1 Freit. Pelr Keutenf. Pett Kettenf.
2 Sonn. Gustav Portiunkula

32. 7. n. Trin. 8. n. Pfgit.

32215 152

Tagläng.:
156t28

Stephan Ers. 424 747 91 216181

Dominikus 425 745, 8æs, Oeeh a 217 w
M. Schneef. 427 748 Oss, Las xe 18 149

Verkl. Christ 420 Tae 1Oso 8 u
Cajetanus 450 740 12 6IOA Is aoo 7.

Cyriakus 4520 788 les Udd Innr e laei 146
Romanus 4ss 7s6, 288011sol v 222 145

Kalh.D.HerrweintüßFerus.:Luk19. 148t69

4361 7sa41 382 — * 2828 144

8 7821 46012821 CErdn. Wa224 148
438 7301 fs6. lsæ 225 142

ao 72s Gas 240 5226 141

—
448 7eæ 7es 5 sl 14.; Sicht- 228 189

Ais 7eæal 8ei Gei mucc nst.F 2291188

al. riee unnd uner: dut 18. lNaissi

— 720) 8aa 7B0 1280487
as 7135,97 8sei c 281 186
480 716 98010 0 c 232185

452 7141 943 11 q; ag3 130

d4dss 711 1Ois 12s 234 13
I7310 Liel er 182
457 77 7 — —
Evg. D. Herr weint üb. Jeruß.: Luk. 18. Tagläng,.
Fath. Hephata! Markns 7. a1-37 14 St 7

—D
38 29

alas
At27
6
I

3 Sonnt.

3Mont.

Dienst.
Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

lugust
Dominikus

Dswald

herkl. Christi
Donatus

xyriakus
Vomanus

5

ß
7

8
9

33.  n. Trin.

10

11

12

13

4

15
16

Sonnt.

Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

aurentius Laurentius

hermann Tiburtius
dlara slara

dippolytus Hippolytus
kusebius Eusebius
MariäHimf.Mar.Himf.
Isaak Rochus

9. n. Trin.34.

17

18

19

20

21

22

23

Sonnt.

Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

gilibald

Agapetus
X

hernhard
hartwig
Vhilibert
2achaäus

Bußtag in Württemberg.

35 0. n. Trin.

24

25

26
27

28
29

30

Sonnt.

Mont.
Dienst.

Mittw.
Donn.

Freit.
 nnn

Jartholom.
udwig
Zamuel

hvebhard
ugustinus
Joh. Enth.
henjiamin

gartholom.
ndwig
Zephyrinus
Rufus
Augustinus
Joh. Enth.
RPosq

458760 —

3713

52711240
5 8 6Gas8

55 J

—A

2l Baol

80.: Un

sicht bare
Sonnen—

nsternia
d uf

4 — 2

9

328 J nug·
*

Pharisser und gZöllner: 04
Dder barmkera omer

31 Sonnt d oul Gie

—X—ar. Benus ist anfangs 1354

zuletzt Ii/àStd.am Morgen sichtbar; am 7. d. M. strahlt der Planet
aun größten Glanz. Mars: der Pianet kommt aom 23. d. M. in die

Opposition zur Sonne und ist die ganze Nacht sichtbar. Jupiter
geht init Beginn d. M. bereits vor Nitternacht unter, die Dauer
der Sichtbarkeit beträgt am Ende d. M. nur noch IStd. Saturn:
Die Dauer der Sichtbarkeit nimmt ab bis aufn / Std. am Ende d M



September

Bauernregeln.
Nebelt's an Saukt Kleophas

(268. September),
Wird der ganze Winter naß.

Septemberdonner prophezeit
Bielen Schnee zur Weih

nachtszaeit.

1924 Evangelisch Katholisch

1 Mont.

2 Dienst.

Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

Aegidius
Absalon
Mansuetus
Moses
Herkules
Maqanus

Iegidius
Stephan
Mansuetus
Rosalia
Laureutius

Magnus

5
8

37. 12.n.Trin.13.n. Pfast.

7 Sonnt.

8 Mont.

9 Dienst.

10 Mittw.

11 Donn.

12 Freit.
13 Sonn.

egina
Mariä Geb.
Bruno

Zosthenes
Protus
Syrus
Amatus

Schutzenglf
Mariä Geb.

Borgonius
Nikol. v. Tol.

Protus
Guido
Maternus

38. 13. u. Trin. 14.n.Pfust.

14 Sonnt.

15 Moni.

16 Dienst.

17 Mittw.

18 Donn.

19 Freit.
20 Sonn

dreuz. Erhöh
Nikomedes

kuphemia
Quatember
Titus

Januarius
Fausta

14. n. Trin.

MariäNmi.

Nikomedes
Kornelius
Quatember

Thom. v. V.

Januarius *—
Eustachius

5. 15. n. Pfast.

21

22

23

2d

25
26

27

Sonnt.
Mont.
Dienst.

Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn

Matthäus
Moritz
doseas
Joh. Empf.
dleophas
Typrianus
Z08m. Dom

Hatthäus
Moritz
Thekla
Mar.d. Merc
Kleophas
Cyprianus
9nsm. Dom.

x50 15. n FTrin. 16. n. Rfast

28 Sonnt.

29 Mont.
30 Diensft

Wenzeslaus
Michael
Sieronpmue

Wenzeslaus
Michael
Hierpnymus

PlanetenErscheinungen.Ber
wird wieder sichtbar in der zweiten Hälfte
des Monats morgens im Osten bis zu drei—
viertel Stunden. Benus: Die Dauer der

Sichtbarkeit nimmt noch zu bis auf nahe an
vier Stunden. Mars:! Die Sichtbarkeit
die am Anfang des Monats noch nahezu
acht Stunden dauerte, bedinnt nun wieder

Herbstmongt
witterung nach dem 100fähr.

Aalender.

Bin zum 10. regnerisches und

unfreundliches Wetter, schne
Wetter wechselt nun mit Regen

bis zum 28. darauf bis zuw

Ende des Monats schön.

Suen Mond
Iufaluntg Aufa. Unt

Mondwechs.
Aabrezzeit. 2

e voml
Notizen

dis Gar 7Tæaal 784

hus Gas 8Sas Bis

Zis Gaes 9ss Bas

i Gao LIis 9

—XRE
—AfAr

zeg gexbata! Markus 7, 31 287.ath Die zehn Aussäßigen: Lukas 17.

24512.

7 3* 121
ve 247120

* 110* 249 118

*. W0117

8
W1 us
252116
258114
24118

26
256111

2571110

ung

vy ab8 109

v? 2591108

6260107

—
 262105

268 104

204 108

Tagñg
128t15M

abß 102
266 101

267 100

268) 99

26998

27097

271 9

Tagläng.:
16ta48M

obl
94!
40

da —AXW
hes Gat Zu —

Has Ges31226

dar Gas L186

õöas Gaase 2as

so Geiseo 48 —*
—A ——

Dg Dder barmhecg  merirer TufiZaibh. Sorget nicht: Matth. 6. 24—43

zss Gil 7 68s0

as Gia 7ei· 7Tai

532 Gia 7Teas Bso

—RBlo

5 8aII -
—A

—A—
Irgem——
Fafh. Weine nicht: e7 112244

Bußtag in Württembera.

—QAUA

3al p-
das Irs

Ssol hos.

dse *
sal has

dss has 301 OBß:
s — .
,  —

s Uhr
T 307

dsr du

—A
8 Ba 740

 Uhr
Bnde Erntedankfest in dem ehemal. Herzog

rum Nassau und in der Grafichat
Bentheim

24 * 274

KRodonktage.
2. 1870: Kapitulation von Sedan.
3. 1814: Einführung der allnemeinen

Sehrvst cht in Preußen.
20. 1018: Prinz Max v. Baden an der

Spitze einer deutschen Volks
regerung.

ürzer zu werden und dauert am Ende des

Nonats nur noch sieben Stunden. Jupiter;
Die Dauer der Sichtbarkeit nimmt weiter
ab bis auf anderthalb Stunden am Ende
)es PRonats. Saturn wird nun in der
miten Hälfte des Monats oanzs unsichthar

Vor einem Schalk im Haus I

Kann man sich schwerlich hüten



Oktober Weinmonat

Sqauernregeln.
An Ursula (31.) muß das straut

herein,
Sonst schneien Simon und

Juda (28.) drein.

Zommt die Feldmaus eerSo sorg' fur Solz und Tori.

witterung nach dem J00jähr.
Ralender.

Anfänglich schön, vom 8. aun

trübes Wetter, um die Mittt

d. M. schön, vom 17. an Reif,

nachmittags warm, darauf
trübes Wetter bis zum Ende

19024 Evangelisch Natholisch
Sonnen 2 Mond

»Afoluntal Aufq. Unte
Mondwech
KSahreszeit.

 og hom

1 31175 Notizen

Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

Remigius
Vollrad
Jairus

*“ranz
16. n. Trin.

Remigius

Leodegar
Candidus
Fr. v. Assisi

3 I Xal 22

3464
a De

 ——

5

 — 4

751 97

761 91

3 5
2781 89

anß

ze

37

2186

22 85

88 84

88

285180

aglang
n t509

31

30

79

78

77
76

92 75
—A
106t21M

E 29874
294 78

— 72
3881206 71

——
*7 2980609

299068

Taglüng.
281t kx

7

2

4

41. 17. n. Pfast.
Evg. Weine uichte vuk ir.
Fafß Das norvehmste Hhnt: Mattb.22

X

7

Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

rutedankf.
Rides
lmalia

zelagia
Dionysius
hideon
HRurchard

Rosenbrzfft.
Bruno

Markus P.
Brigitta
Dionysius
Franz Borg.
Rurchard

3 8 52

—A

bie hae

Zial heo

—XRXE

—X

—X Die 4i4.

Eug ehec Inceun Diccct reFath Der Gichtkrüchige: Matth. 9, 1. 2*

8 Uhr
acchm

V

9

11

42 47. n. Frin. —X

12

13

1/

5

16

17
10

Sonnt.
Mont.

Dienst.
Mittw.
Donn.

Freit.
NROnn.

Maximilian
Kolomann

Talixtus
dedwig
vallus

Florentin
dukas

Marimilian
Eduard

Calixtus
Theresa
Gallus

Hedwig
Lukas

ßzeil
ves

ßes

ßedc

bess

Bso

ßae 458

288

e

*

2

O chr
DV abendbs

744

22
8

Bußtag in Württemberg.

43. 18. nTrsm. 19.n.Rsasi.
VWss LIas, CErdf. n

Evg. Das vornehmst. Gebot: Matth. 22.
Dath. Die königl. Hochzeit: Mattb.22

19

20
21

22

23
24

25

Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.

Freit.
Sonn.

Ferdinand
Wendelin

Ursula
Fordula
Zeverinus
Salome

Trispin

dirchweihf.
Wendelin

Ursula
Cordula

Joh. v. Capr.
Raphael
Trispin

Gsa 408, 920

Bss 4ss zu

Zs &amp;811114
Bas 448,—

Bail MAac 1218

Bas 445 9—Basl 4a8) 240

Erg. RoccAieeVy 1
safh Dea HRßniaischen Sohn: Rob. “

Erntedankfest in Ostfriesland.

Erntedankfest im Reg.e«Bez. Stade.

44 9.1. Trin. 20.n.Pfast.

26 Sonnt.
27 Mont.
28 Dienst.
29 Mittw.

30 Donn.
31 Freit.

Amandus kvaristus Bas 4aA1

Sabina Sabina hzas 420
Simon Juda, Simon Juda beo 43

ngelhard Narzissus 6se 406 7
hartmann Serapion 6Gea 40s 2-214
Wolfgang Wolfgqgang —32— 4a1 10331 712

8 Uhr
vornm.

JErdn.
. Reform.Fest in Oldenburg,

Fachlen ehem. 3 ä. u. —
J Atenb. u. Schwarzb.
Rudolstadt.9 3051 62

9

Planeten Erscheinungen. Rer
wird gegen Mitte d. M. wieder unsichtbar.
VBenus; die Dauer der Sichtbarkeit nimmt
langsam wieder ab bis auf drei und eine halbe

Stunde am Ende d M. Mars: VDer Plauet
atmmt nunmehr eine immer mehr nördliche

Gedenktage.
16—18. 1818: Völkerschlacht b. Leipzig.
20. 1815: Friede zu Paris.

27. 1870: Kapitulation von Metz.

Ztellung ein und ist daher während des
Janzen Mongts noch 7 Stunden lang sichtbar.
Jupiter: Die Douer der Sichtbarkeit am
üdwestlichen Abendhimmel betrügt am Ende
d. Mekaum noch eine Stunde. Saturn

kommt am 28. d. M. in Sonwnon mit der
—onne und bleibt daher unsichtbar.



UNovember WMinomonait
*

Bauernregeln.

A
Wird der Winter bart, das

glaub'.

Wirft Andreas (30.) Schnee,

Tuts dem orn und Weizen
weh.

witterung nach dem 100jühr.
Kalender.

November füängt mit schönem
Wetter an, dom 7. an Regen,

um die Mitte d. M. verum

Schnee und dann wieder schön
Zu Ende d. M. unfreundlich

1924 gene

 Sonn. Mlier Heilia

45. 20.n.Trin.

Sonnen Mond

Aufs Untg Aufg.l Unto

IllerHeilig. Ges, Aes11400 8 41 F
Evg. Seli Tmungen: Matth. 5, 1212

21.n.Pfgst.IgeSeligrenngeneeeg

Wondwectn H. Taut voriJahreszeit.! 3. 1/1 31/12
Notizen

zosl 61

Am

Aller Seelen Acas! 2801 Quu 307 80

Zhubertus tesl Iae 1Oas 208 59
darlBorrom. 3 76011Iss —A

Emmerich 1) 2.0 —- 310 57
Leonhard 71va * 311 bb
Engelbert 78 1211 28 812 86

46Gekr. Märt 711) MA16 Zao Z1s 7318654
evg. FI I
Fath. Die Kinamüunze Mattb 22, 15-21. 98t 2W

ze
5

51

50

10

48

75
Taglange
t3M

Dttomar Edmund * 57 12 321) 40
Hugo Gregor Th. 72 42 96522 Cig822 45
— Was 44
Bußeu Vettg Mar. Opfer. 7810 4 0111 — 48
Amos — 782) 380 — 78325 42
Mariä Opfer Mariä Opfer) 784 38 12 326 41
Alfons Cäcilia. 7asl Zs60 Lso 2a1 x327 40

— —

39

38

37

36

35
—

3 Sonnt.

Mont.
Dienst.

Mittw.

Donn.

Freit.
WSonn.

Neform.g.
Gottlieb

Tharlotte
Blandina

Leonhard
Engelbert
Rottfried

46

9 Sonnt.

10 Mont.

11 Dienst.

12 Mittw.

13 Donn.

14 Freit.
15 Sonn.

Theodorus Theodorus
Mart.LutherAndr.Avellin
Mart.Bisch. Mart. Bisch.
Jonas Martin P.
Zriccius Ztanislaus
evinus Jueundus
Leoposd Leopold

Bußtag in Württemberg

47

16 Sonnt.

17 Mont.

18 Dienst.

19 Mittw.

20 Donn.

21 Freit.
22 Sonn.

19 Bußtag in allen deutschen
Staaten, außer Baden,
Vayern, Hessen, Hohenzol—
sern u. Württembera.

18

23 Sonnt.

24 Mont.

25 Dienst.

26 Mittw.

27 Donn.

28 Freit.
79 Sonn.

otenfest
Thrysogonu
Katharina
donrad

Otto
Bünter
Fhperhaord

Klemens

Chrysogonus
Katharina
Konrad

Virgilius
Sosthenes
SBSafurnin

78sl Zs6
739. 25

741 355

7as7

7 aal 30

7Tas hr
70 IEBAO

1

IC

x

e

R

kwg. Gelobt seider da rommt: Masthec
A ete a Serrn Quf n

08

229

vo

31

32
20

3ußtaa in Baden.

33
8*

IAdvent

30 Sonunt Nyrg8 49 3491 351 538*
——S———Do—

Plonotens Erscheinungen. Mig
leibt unsichtbar. Benus: Die Dauer der
Sichtbarkeit immt noch weiter ab bis auf

pe und drei viertel Slunden am Ende des
ingans Mars: Die Dauer der Sichtbar—

Bedenktage.
16. 1632: Gustav Adolfs Tod bei Liltzen.

96 19180 Rebvbolution in Deuischland—

eit beträgt während des ganzen Monats
seben bis sieben und eine viertel Stunde.
Fupiter wird gegen Ende des Monats ganz
insichtbar. Sasturn wird in der ersten
dalfte des Monats auf kurze Zeit desMorgens
Im üitlichen Himmel wieder sichtbhar.



Dezember Christmongt
BSauernregeln.

Dezember kalt mit Schnee
Tut dem Ungeziefer weh
Bibt Korn auf jeder Höh
Und tüchtig Gräs und gKlee.

witterung nach dem 100jahr.
Raletider.

Zuerst unfreundlich, neblig
und Schnee, vom 10. bis zum

18. rauh und kalt, steigende

gälte bis zum 28. wo es regnet
am Ende d. M. schönes Wetter.

Weihnachten feucht und na,
Leere Speicher und leer Faß

1924 Evangelisch Katholisch
en Mond

rufa Untgl Aufg. Unt—
Mondwechs
Jahbreszeit.

Fage vom“
3 81/10 Notizen

Mont.
2 Dienst.

3 Mittw.

4 Donn.

5 Freit.
ß Sonn.

Arnold

Tandidus

Cassian
Barbara

Abigail
Nifoldus

Fligius — Oes A836 81
Bibiana Teal.vf AeOuo A:337 30
Franz Xaver es . 111162,9 B g88 20
arbara 7s4 24) 58— *.838390 28

Zabbas T7se 14 c840 27
Nikosaus 7a“) Zasl 28 2us 8341 26

Eog. die Imsr Ic vur. —E—
Katb Rist du d.ho fomm. soll? Matth. 11. 7814790

h aao 268

ANz8481 24
— —

 5 22

3 21
7 20

34819

Taglange
76t aß M

 249 18

83501017
 85116
 82 15

—1 — 14
F 354 18

*85512
—
76t 34 M

35611)
—

50 2. Advent

7 Sonnt.

8 Mont.

9 Dienst.

10 Mittw.
11 Donn.

12 Freit.
13 Sonn.

Agathon
Mariä Empf
Joachim
Judith
Damasus
Fpimachus
Lucia

Ambrosius
Mar. Empf.
Leokadia

Melchiades
Damasus
Epimachus
bucia

3. Advent 3. Adbent

Bußtag in Württemberg.

51.

14 Sonnt.

15 Mont.

16 Dienst.

17 Mittw.

18 Donn.

19 Freit.
20 Sonn.

Nikasius
Johanna
Ananias

Quatember

Christoph
Lot

Aßraham

52. 4. Adbent

21 Sonnt.
22 Mont.

28 Dienst.

24 Mittw.
25 Donn.

26 Freitag
27 Sonn.

Thomas
Beata

Dagobert
Adam, Eva
Zeil.Christf
2. Christtag
Johannes

Thomas
Flavian
ziktoria

Adam, Evaf
deil.Christf.
Ztephanus
Inhannes

—XAE 5

Bial Zas 2541 87 Ri annte lIcur 357
Zie Zas Aial Ags turz Tag. ec s88
— — —*
—X — 360

Zis Zasl Peal* nr F 91
Zis Zas 9 s1 Hasles. CErtn. Wo

Frg ) Von Simeon u. Hanna: Luk.“53. nachWeihn nach Weihn. roleng.t
2

28 Sonnt.

29 Mont.
30 Dienst.

31 Mittw

Ansch Kindl.
Jonathan
David
Sylvester

Ansch. Kindl. 8Sis 3001 Yosl se
Thomas B. 8vua 3811084, Bis
Ddabid 83511 —*

Sshispester Bi«a 353 118010ac —* —E

lanetenErscheinungen. Ner
bleibt unsichtbar. Benus ist am Ende des
Monats nur noch etwa anderthalb Stunden im
Südosten als Morgenstern sichtbar. Mars;
Der Untergang des Planeien verzögert sich
noch immer bis nach Mitternacht, sodaß er
auch am Ende des Jahres fast immer noch

Godenktage.
6. 1787: Sieg Friedrichs des Großen

bei Leuthen.
6. 1918: Die Englander, Amerikaner

und Franzosen besetzen das
Rheinland.

ieben Stunden des Abends sichtbar ist.
Jupiter kommt am 28. des Monats in
donjunktion zur Sonne und bleibt daher
nun bis Monatsende unsichtrar. Saturn
zeht immer früher am Morgen auf und tann
daher am Ende des Monats schon drei und
eine halbe Stunde lang vor Tagesanbruch
gesehen werden.



Planet und Witterung im Auszuge aus dem bundertjährigen Kalender.

In diesem 1924 sten Jahre regiert der Ordnung der, Planeten der fünste eder I8 Tage temperiert, hexnach aber
unter den Planeten nn g In engschen Pepn dis zu Ende feucht und lalt.es Mars und Saturn. Er läuft am ie änglich ku nd

Jupiter ist — Nlanchen nicht i heherheeue aeed ee be

e hellste pin —D—— eerge di visy 7 piitern bermüscht. ãm Ende ganseint mit einem en“ lebhaften Frößer als die Erde. Jupiter hat ueun
Fan und fältt, besonders wenn er der eeter um dr aufende Sterne welche Zerbist durchweg reagnerisch.
Zonne gegenuber steht, um Miuternacht Trabanten, oder Monde engnnwerden; Winmtex, Ist —V kalt und
vegen seiner Größt und seines Glanzes Fruhling. Ist. bis in den RNaj haf viel Schnee, zu Ende, aber gan—
Aie rachtig in die Augen. Er ist in zald nt feucht. in der Mitte auf 10 sinde ohne Schnée, doch iehr windig.

m Jahre 1924 werden drei Son-
nene und zwei Mondsinsternisse statt

sden von denen In unseren Gegendenie Aste Mondfinsternis nur, deulweise.
die zweite Mondsinfterniz in ihrem
Zanzen ümfang ichtbar sein, werden.

Eine iolale Mondfaustergi

am 20. Irorgan bons Uhr 18, Win.
hachm bie s Uhr b68 Nin. abends.

die Totalität dguert von Jun 20 Min.
s Führ 87 Min. rachm. Die Sicht-
bartteit itreckt Ich über den äußersten
nordwesttichen Teil von Rordamerika.
über Australien, Asien, Eurobga und den
rohten Teil Afritas. Fur Deutschland

zeht der Mond nach der Mitte der
insternis unter
2 Eine vartielle Sonmmne 3 n

sternß am 6 März. Die Sichtbar

Woe

eei Wpenseeorrrabelle ist es moglich zu

bestimmen, auf —
Bochentag irgend ein be
ebiges datum fällt. Will
man z. B. wissen, was
der 13. September 1024 für
ein Tag ist, so sucht man
dieses Halum in der Ru

bri Semer und —*dann hler in der gleichen
Ksteihe nach links wo
nan in der Nubrik der

wWochentage auf den Sonn
AWend trifft, welches der
gesuchte Tag ist.

Sonntag
Nontag
diendta

—)onueratag

reitagnaßer

onnteg
Rontag
dienstaä

—
Donneratag

gFreitagnnabenb

die Finsternisse des Jahres 1924.
eil bleibt, fast ganz auf die südlichen

Reere zwischen dem Südpol und bden
idsbiben von, Ameriks und Afrika be
Ranic nur die Südspiße ven Afrifa
aat noch in das Gebiet der Finsternis
Anein. Sie beginnt um 2 Uhr 65 Min.

zn ud mmnmt ein Ende ummb, Uhr
3 Min. abendes: ihre, Grose beträgt
swas über die Halite des Sonnen

urchmessers.B. VEine partielle Sonnenfaàin,
terniß am 31. Juli, uche digse
ahre unbedeutende Fnsternis. bei der
aum zwei Lehntel des Sonnendurch
aessere vom Monde bededt werden, ist
 esn den süblichen Eis meeren icht-
. Sie beginnt um, uhr 63, Win.
 eAdet um 10 Uhr Minuten

wends.

.. Eine totale Mondfinsterni,
am 11. August, Sie beginunt als ar

ielle ni um, 7 Uhr 31, Mir.
ind endet um 11 ühr 9 Min. gabends:
e Tolalität danert vyn s uhr 81 Min.
his 10 ühr 9 Win. abends. Sie wird
n Australten, Asien, Eurobpa. Afrika
und in vstsichen, und mittleren Süd

imerika sichtbar n köGFine partiell Songenfin
ter nas am 80. August, Sie nimmt
hren Anfang um, 7 uhr 80, Min vorm.
re tsecen Frönland und, findet ihr
nde um 10Uhr 33 Min. vorm. in der

dahe des Berges ugn san im, nordöst

en Koree, die Siththarteit — ehbet Grönkand mit, Ausnahme der
Sůudspive, das nordöstliche Europa und
 chostsichen Teit von Alien.

—
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veraleichende Zusammenstellung der jüdischen Feste mit dem neuen Ralenderjahre.
Züd. galender b er Kalender! Jud. Kalender 6684 Neuer Kalender! Jud. Kalender 53685 Neuer Kalender

Schebat .. * An. iccer Sivan Eochenfeste (Schab.) 8. dun Aee wiichri 10. Versbhnunssfest
Adaur J ebr. 7. Zweites Feste 8. unie, Jom Kippur). 8. Olt. 1024

10. KleinPurim. zebr. Thamuz . z. Juli ñ. Taubhuttenfeste

Beadar 1.. 3 Nacz 8 * 18. desten Tempel — —
v 8. —TXA .* Maärze berung 20. Juli weites Feste .14. Okt.d Purim .. Märze, Ab 1. . .. 31. Aug. Palmenfest. 19. Okt.

ik SchuschanPurim: 10. Wtzr. Tempel aubhüttenendes 20. Okt.
Nuan . —c . . April erbrennung. 10. Aug. Gesetzesfreuder

is. Passahanfang“ 18 Aprie Elul .. 21. Aug. (Simch. Thora). 21. Alt.
ie. hweites Feste. 20. Aprile Marscheschwan ..428. Okt.
zi. Siebente Feste 26. Aprile isied 1.. 286. Nop.
in Achtes Fest 36. April 26. Tempelweihe

giar i. 7 — 7.8BRai Thanuttahß. . 23. Dez..

F 18. LagBeomer. 22. Main Ipech 1. . . . 28. Dez.

0on . —3. Juni Die m *beaeichnet. Feste merb. strena gefeiert

Finsen BerechnunosTabelle nach Mark.
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Zeitunterschiede zwischen mitteleuropäischer Zeit und den Ortszeiten.
M.S. M.S. M.S. M.S.

Aachen .. 36 48 Dortmund. .—480 8 husum.. 138 MNetz....4] 28 18
Altona .. a20 14 dresben.. 5 6 e 24 14 109 Ninden..—2419
Ane bach.. 17 44 düsseldorf·. 4— 82 38 jnsterburg.. —2717 ahlhausen i. Th. — 18 8
Arkona .. 16 uieburg 49 23266 aiserslautern 28 534 MNüublhaufen i. E. 4 3037

Arnsberge 27 48  berswaide 440 darlsruhe. 26 233 quünchen ..71234
Augsburg.. 4 16 28 ere .. —71839 iel. 18 25 Nunden (Haun.). — 231 33
Auxrich.60 6 klberfelbdb 3120 7?bin. 323 8 Hünster i. W.. 28 29
Zaden . B.. 437 41 ribing. . . —1731 önigsherg i. Pr. — 2159 Laumburg a. S.. 4 13 34

Bamberg 416 36 1afleth. 268 onigehütte D.&amp;s. — 16 40 deißhe. —,22
Bautzen 220 fkmoen 31 10 dödline. .. — 1468 deufahrwasser.. —1a 89

Zahyreuthz 41537 „—me 323897 dolberg. — 218 2euxruppin.. 8 48

VBerlin 6 28 frfurt —160 fronitz. 71012 eustrelitz. 748
Bielefelbd .—26 480 cérlangen.. 16 89 donstanz 28 17 2euwied .. —V

Zonn.. 448187 kissen 8186 dreuznach as 33 dorderney 8125

drandenburg a.O. J. 247 ensburg.. . 4 22 16 däüstrin 127 dordhausen . 164
Zraunschweig.. 41754 rankfurt a. M.. — 26 18 zandaberga a. B. — 048 türnberg.. 15 41

vremen 424 46 rantfurt a. D.. - 1423 s77 t uo 11 Adenburg. . 23
Zretlau —89 bda—2118 eipzig 10 26 ppeln.. —1138

Iromberg. . — 129 1 veestemünde — 2689 iegnißß — 441 nabrück.. 2780

FTassei 452 8 hera 4114 ahh —321 baderbotn. . .17380

Teile. —1889 dblatz.. — 630 SWhen — 2714 erxleberg . 112 *
Themnißg 70 be8rliz.. 494 zübeckt 17 14 dillau.. 2718 —
Töblenz... —2886 böttingen. . —2014 uüneburg 10 20 lauen.7142

Toburg.. —416 8 dotha 7179 Naßd abure 18 268 osen. 776
Tötheun i. Unh. 412 7 dreifswald... 628 sainz... 262dotsdam.. 7.
Tolmar.. —-8034 bumbinnen— 2867 Nannheim. 238 10 utbusßs. 5*
Lottbus 329 dalberstadt. 4— 16847 ar 724 55 Auedlinburg.. P Is I0

Trefeld... 38 44 alle a. S.. .419 9 Varien urg i.. — 16 8 latibor. —1267
Furhaven 28 10 amburg 4320 6 diarienwerder. — 156 43 degentsburg .—1187

Danzige —1440 annover 4213 Feiningen. 41822 gendeburg.4—2120
Darmstadt.. 26 21 deidelberge 4256 Memel.... - 2434 goftokß.71122

Dessau. -1062 delgoland.. 28 28 Meppen... 1 30 52 Saarbrücken F 32 2
dieschau 1514 4ibesbeinmn.. 42011 Nerfeburg. 4—411560 7alzwedel—— 16 28

Schleswi **An
e ..— 428

Schweidniz. —b—
chwerin. -141*
—igmaringen. .41327
dorau 21

—RX w. * 9targarl! —
—
ztolp.. 7 2141

ztralsund. 20
ztraßburg i.C7 23886
ztutigart . 22317

winemunde 268
horn. 242
cilstt. . —27 20

duninq. 24 6

rave munde 43 160 328
rier .·. 488 27

Am. 20 2

Zangeroog. 428 38
darnemünde. 1189
eimar.. 71440
Vesel....7388 31

vetzlar...-2680
Biesbaden. .-4271

—Ax 27 26
Vittenberg. 9 24

Volfenbüttel. 41762
Vormßsß..- 28 32

—r ...72016Zerbit (Anh) .414141

Immerwährender Trächtigkeits- und BrüteKalender.

Die mittlere Truchtigkeitsperinde beträgt bei Pferdestuten:
483/7Wochenoder 340 Tage (Extreme 330 und 418 Tage);

eetede ern etwas mehr als bei Pferdestuten; va
Zuühen: 401/02 Wochen oder 288 Tage (Extreme 340 und 321 Tage);
Schafen und Ziegen: fast 22 Wochen oder 154 Tage (Extreme

las und 168 Tage); Saue: über 17 Wochen oder 120 Tage (Extreme
100 und 133 Tage); Hündinnen: 9 Wochen oder 65—-68 Tage;

Katzen: 8s Wochen oder 66—60 Tage; Hühner: brüten 10 —224 in der
Regel 21 Tage; Truthühner Wuenß 26- 20 Tage; Gänse:
28—33 Tage; Enten: 28 -233 Tage; Tauben: 17219 Tage.

Anfaur Ende der Xragzeit be Anfanec —Af—

Datum

Pferden gühen
340 285

Tan Taane

Schafen
u. Zieg.
154 T8.

Schwei
nen

120 Ta.

Hun
dinnen

33 Taoe

Katzen
56 Tage

Datum

Pferden! Kühen
s840 286

Taoe ooe

Schafen
u. Zieg.
154 7

Schwei· Hün
nen dinnen

120 Ta. 68 Tage

Katzen
b6 Tage

li— .März 8. Febr. 5. Ju
Ott. 8. Juni, pril warz 6.

5 don- * dDes. J. o 8. 5 Mal . 13. —
2 — ß.  .

5; 775— 7377463 —A1. b., 24. —
1688 F 1. Nov. *—. 20. 3 er 7 30.

35 9. zJ 83. 9 Abrill e75. 3 4 Aug.
——— üri ag :ril 27. Abrit 85
314. —X 1s. 8.. 4. Juni 7 6 14.,
8 Febr. ). 21. ug3 3 3uů. 18.

——— — 238
15. . 1. Dez. 233., 9.3 * zi 29.,

8  * * 3. *4
A 2 388 4 77 Wai 26. ——
—— cr. 1i 2. Aug. 1. Mai 8.

* Muarz Febr. . 3*3 4. Juli — — 13.5
.55 d. 235 . 3. 18.

4 21. 18. 4.
12. 5 3 7 20.. 7. — *g. 16. 33.

13 2333 231368 —A—N« 20 — 7. 4. *8.. J

37. mMiärz —8 Sept. õ gdüni .5 8.
upru 3 33; 35585t. Paüg Wu gSuni 181
2—3 33 336 553; Vduni3;

1113 77 33 161 0 7 681 23.

— 3 63 836 2. 128. 85.
 h 31 Jüui 2Növ.
a n osrh — 3
—RA Sept. guli
7; 2; 33 33 **; 8688

3— — 24 4. 1 4. d*.
ß.. T5 3

 enn, e
268 Main Baa5 3

— ——— aüg.
6. Juni » SI5 18 0 7 g. 17.

— 18. 5.
 3 —— 1 —— —
 21. J *——— 9 206 117. n 27.5

25. —V— 26. 19. , 120. 51 5uAprits  2283 y 7 i*5 714 30. — * — 31.
80.“ 6*7A Juni io

9. Juni 8. Aprill 5. Dez. 1. Nov. 8. Sept
14. 20. . 10. 6.. 10.,

18. 25. 15. 113 158.
24., 320. 20. 16. . 0.

*3. 575. Mai 5. 213 23.
A. Juli 8. 30. 26 606
9 3. 54ZJäan.! 1. Dez. 53. Oft.

—3 20. e b. ee 6. ee 0.
tss 25. 3 113 53

4 0. 18. e 16. O.

9. . 3. Juni 4. . 21. .. 85.5

z. Aug ). 9.. 26. 0.6
 65 4... 3. Febr. . 4Nov.

2 9., 8., 5. Jan 3.,
 33 —53 133823
 . 9. 18. . 665. . 9. . 2.5

s8. 4. Juli ß. 20... 13 7
a2. Sept ä.. 8 265 58. 2

 5 323 b. März 30. 4. Dez. 7.
. 89. 0. 64 Febr 89., . Dez.

4 24. e 6.  8. 4. e . e

 8 26 43 33 28
7. 5 813. Aug 5. 1i8s, 433 4.

2. Ott. 8.0.5 — J 8s. 21
7., 2. .4. Aprill 1. Märe 8. Jan. 27.
 . 3. Jan.

— * — —A . e

23 .4 6. i — 4.4
7. 422. 5 Zept 44 3. 6.

1. Noo. . 3. . 2. 243
3.. 325 Mai 1. 2. Febr. 26.
 3 11 . 53. rit 7. 1.

18. 8 43 5 73 238eöbr.

21.3 2. lis. 63 166.53
26, 3. Olt. 24. 120. 22 15.

1. Dez. 7. 29. 125. 27. 120. 5
 o n.e 13 34n2833 “ 18Mäüral *317
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Uebersicht über die Bestellung des Gemüsegartens.
Von Oekonomierat Tohannes Böttner

Blattertohl. .

Frühblumenkohl ..

Spãtblumentohl..

sohlrabit

Rotkohl...

Rosenkohl..
Weißkohl..

Wirsing.

Kohlrüben ..

Mohrrüben.
Speiserüben

Rote Rüben ..

Rettich

Radießs..

Sellerie..

Schwarzwurzel ..

—— — —

Indivie.. J
Bartenkresse.. ..

Kopfsalat*

RbmerSalat..

Zichoriensalat ..

Rapuünzchen..

Sauerampfer..

Spinat..

Neuseel. Spinat·
dauch

Schnittlauch

Perlzwiebeln.
Schalotten.
Zwiebeln 1

Burtken

—ürbißs...

—ã—

Buschbohnen..

Puffbohnen
Stangenbohnen ..

Tmesec

WMangoldß

VJohnentraut.

Dill .

Esdragon

Majoran

Petersilie

Thymian
Tomaten

riischocken...
Rbhbabarber...

Wie und wo Wann wird Was für Standort — Wann wird

Wann wird —D wird gefat? gepflanzt? und Düngung? Wieviel Samen? geerntet?—
Novpember bis

Frühahr
End Juli u. Anf

August
vom Septbr. ab

vom Juli ab

v. August ·Nov.
vom Okttober ab

v. August ·Nov

vom Juli ab

 —
Mai bis Juni

derbst oder Febr.

Ende April

Anfang Murz
o. Ende März ab

I.10. April

1- 10. April

Anfang Mäxz
.10. April

Anfang März
. Ende April ab

TETCoO. Mai

vom 20. Mai bis

Anfang Juni
io.is. April
den ganz. Somm

20.- 26. Mai

20.-26.Mai

1.-20. April
20.- 25. Mai
15.20. April
18.-20.Juni
VTXM. Funi

ins Mistbeet
ins Freie
ins Freie

Zaatbeete i. Freie

ins Mistbeet
ins Freie

ins Mistbeet
ins Freie

ins Freie

zut. Niederungsbod.

zut, Niederungsbod·
zuter, etwas frischer
Niederungsboden

zuter, etwas frischer
Niederungsboden

sfreser Stand, alt

gedüngter Boden
zut. warmer Boden

freie Lage, nicht
gedüngt

zut. warmer Boden

gehaltreich. Boden

—— —

20 ?m
—— —
DItcvbr. Novor.

Juni —Novemb.
November

vom Oktober ab

vom Juni ab

vom Mai ab

v. September ad

OttoberApril

März und Juni

-6. August

15. 20. April

18. April bis Juli

o. Mitte März ab
alle 3 Wochen

Anfang Maärz
110. März

teihen 18 em

an Ort und Stelle

nicht

nicht

aicht notig
nicht

nicht

—X Gr

reitwürfig, auf
1qm 1 Gr.
l qm * 1 Gr.

820 em

123 sorn
1 qm * 8 Gr.

40 em

ELE Gr.

Reihen 28 em

Tupfelsaat

breitwurfig

ins Mistbeet

Reiben 30 em

milder, nicht frisch
gedüngt. feuchtBod.
gehaltreich. Boden

tiefgründiger
cräftiger Boden

Tnde Juli wester Gartenbod.

nicht auter warmer Bod·

———
30. Juni

165. 20. Mära

————

Zacbeet i. Freie

in Reihen, als

Einfassung
auf Saatbeete od.
dauernder Stand

auf Saatbeete

Reihen 20 cim

—
für den laufenden
Meter 2 Gramm

1030 em, je

nach Sorte
380 cm

1dm — U. Mr.

OXtbr. Dezbr.
Ende April

vom Mai bis

Herbst
Juli August

Anfang Nov. aus·
graben z. Treiben
Detober·April

Mai
Okthr. bis Juni

Jan. ins Mistbeet,
ab März ins ee

1. 26. Mai

15. 20. April

odom 14. April ab

bis Herbst
6.210. Juli

nicht

gedüngter guter
Gartenboden

vester Gartenbod.
guter tiefgründig

Boden

jeder Boden

seder Boden
1.210. Septbr.

AMir
oom März —Mai
v. August Oktbr

Ansang März

. Maäura

breitwurfig nicht

Feien — nĩt

breitwürfig oder nicht
in Reihen

ins Mistbeet Anfang Moi

Saatbeet . Nai

16.20. April

August
1.-10. April

nicht nötia

qm 3 Gr.

——Tem  Gr.

auf igh —19Gr.amen

— ———
TAMMMecENO— ivom Aucust ab

auter Boden —X den ganz. Somm
12 cm Juni

15 em Juli

 qm — 1/ Gr. August

seihen Tod m n dun September
den Reihen 15 em

ede Pflanzeæã2mJuli—September
nach allen Seiten

mnm̃ Ju setter, alt Aemhoð ocn. d.s Mai vIim

gedungter Boden Reihen 426 cm
jed Bod. leicht ged. Trupps v. jes Korn! Juli bis Oktober
auch im Halbschatt. 30-40cm

milider Bodenn 20 cm Juli

gut gedüngt. feucht. für jede Stange August bis Sep
Gartenboden 6h em im Quodrat lember

Tartgedungt kraft ATAcneseccat vom Sevtbr. ab
seuchter Boden mit 30 emAbstand

eler Garlendoden 30 0vom August ab

iiuder, mürber Te Nugustu Sepibr.

Boden zur Blütezeit
jeder Boden 1um — 1 Gr. jungePflanzen v

Mai ab

ungedüngter Bod. das ganze Jabr
hindurch

mild.mürberBod. die Reihen 29 cm August und Sep
in d. Reihen 165 em venee hes

altgedüngt. Garten auf, m Reihe— vom ai ab
boden r/ Gramm

sonnige Lage 16 em

stark gedüngte zndi Aepon Um, in den
sonnige Lage eihen 60 cm

Aesor mnd. best. Bod.s I m bis 1,20 m

stark gedüngtes, 1,20 m
risches gqutes Land

1. 26. März Reihen 20 cm

 ceelbenweile

L5. Mai einzeln in sonnige
Gartenecke

reihenweise

truppweise
in Einzelreihen

—— ——
 ceao nicht

o. Ende April bis

Anfang August
——

10— 15. Moi

nicht

nicht
aicht

 —— -
Fnde Warz

— — —

Iing Nistbeet
—— —
nde Nai

15.-20. April

3. Abril

April und Mai

in Reihen

Reihen 25 cm

Reihen 20 cm

nicht nötig

Ac noötio

L-b. April

1.26. März

1.26. Marz

Anfang März

nicht

ins Mistbeet

Reihen als *
Reihen als Einfasj.

ins Mistbeet,
wiederh. versetzt

s Mistbeet

im Frühjahr

16.-20. Mai

nicht

nicht
26. Mai

Februar
o

März
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Als Grundbasis des deutschen Maßsystems dient das Meter, dessen Rechnung auf dem Dezimalsystem beruht. Ein
Meter (m) ist 2 ö des Erdquadranten zwischen Pol und Aequator. 1 Kubikdezimeter — J Liter Inhalt und

— 1 Kilogramm Gewicht destillierten Wasiers bei 400.

*eær

geamaße
Einheit: 1 Meter.

1 Kilometer (Km) — 10 Hektometer (nm) — 100 Dekameter (adkm) - 1000 Meter (m). 1 Meter (m) — 10 Dezimeter (di

— 106 Zentimeter (em) — 1000 Millimeter (mm).

deutsche Meile (norddeutsche) — 7500 m; 1 geographische Meile (auch „deutsche“ genannt) — 7420 m.

Seemeile (auch ‚Knoten“ genannt, nach den Knoten-Merkzeichen der Logleine) 1855 m (1,, geographische Meile)
rufsische Meile (Werst) — 1067 me(ungefähr !, deutsche Meile). 1 schweizer Meile (Stunde) — 4808 m.

 Rute — 16 Fuß:; 1 Klafter — 6 Fuß; 1 Elle — 2 Fuß; 1 Fuß (29,1 ,m) — 12 Zoll; 1 Koll — 182 Linien.

Entfernungen: Chaussee Bahn Luftlinie

sb,8ki
19,5 km

— 11km

57 Km 89 *m
—— ——

—E ——
2886 Kn2386 Ln

Schönbera — Lübeck.

Schönherg — Ratzeburg.
Schönberg — Rehna .

Schönberg — Schwerin

Schönberg — Hamburg.

Schönberg — Neustrelitz.
Lübeck — Böorlin

ßohen:
Des Schönberger Kirchturmes 88,8 mm (100 Fuß).
Des Hauptschiffes der Marienkirche in Lübeck 88,5 in.
Des Turmes * „126 m.

Es liegen über dem Spiegel der Osisee: Oberteich in Schönberg
4,9m, See bei Kh-Siemz 6.1 , HosSee in Lockwisch 12,8 im,
Teich der Maurinemühle Aem, Mechower See 31,4 m, Lankower
See 31,8 in, Klocksborfer See 37,9 mi. Ratzeburger See 4,5m.
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Flächenmaße
Einheit: 1 Quadratmeter.

1 Quadratkilometer (gKkm) — 100 Hettar (na); 1 ha — 100 Ar (a); 14 — 100 Quadratmeter (gm). l Ouadrat

meter (gm) — 100 Quadratdezimeter (gam) — 10000 Quadratzentimeter (gem) - 1000000 Quadratmillimeter (gmm).

1 Last als Feldmaß oder Aussaat — 24 Tonuen (rund 122 ha); 1 Tonne — 2 Morgen — 4Scheffel (rund 50 4);
 Morgen — 120 Quadratruten (rund 25 a); 1 Quadratrute — 256 Quadratfuß (21,6 qm).

Demern 409 ha 66 68 qm
Stove 346 ha 36 4 17 qm
AeinRünz 387 ha 74 4 76 4m

Mechow m.Wietinugsb.771 ha 70 à 80 qm

BroßMolzahn 5620 ha 86 ä 61 qqm
Reuhof 379 ha 46 à 82 qm

Schlagsdorf 286 hba 89 a 51 dunu
Römnitz 200 ha 8 8 qm

Brößen:
Des Deutschen Reiches vor 1914: 1340 000 4km.
Beider Mecklenburg: 16 066.4 4km.
Von Mecklenburg-Strelitz: 2029,60 qkm.
Des Landes Rageburg: 6881,894 qkm.

dabon Kirchen und Pfarren 461,77 ha
staatliche Forsten 2677 bn
darunter Solaboden 2564 ha.

Hohl und Ror rmaße
Einheit: 1 Kubikmeter (11 1 cdm)

1 Kubikmeter (cbm) — 10 Hektoliter (ul) — 1000 Liter (). 1Kubikmeter (ebmn) — 1000 Kubikdezimeter (cdm)
— 1000000 Kubikzentimeter (cem) — 1000000000 Kubikmillimeter (cmm).

1Last — 83 Drömt: 1 Drömt — 3 Tonnen — 12 Scheffel: 1 Scheffel — 4 Faß.

Gewichte
Einheit: 1 Gramm.

Tonne (t) — 1000 Kilogramm (x8); 100 Kilogramm — 1 Doppelzentner (dz); 1 Kilogramm — 2 Pfund;
JKilogramm — 1000 Gramm (E); 1 Gramm — 100 Zentigramm (eg) — 1000 Milligramm (mg).

1 Schiffspfund (1140 keæ) — 2140 gentner —20 Ließpfund: 1 Bentner — 8 Ließpfund: 1 Ließpfund — 14 Pfund.
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Stückmaße
1 Mandel.— 15 Stück. 1 Stiege — 20 Stück. 1 Schock — 60 Stück. 1 Gros — 12 Dutzend 5- 144 Stück.

Die deutschen Elektrizitäts-Efrheitswße
Das Ohm ist die Einheit des elektrischen Widerstandes, dargestellt durch den Widerstand einer Quecksilberfäule

von 0 C Temperatur und 106,3 cm Länge bei 1 qmm Durchschnitt und einem Maß von 14,45218.

Das Ampere ist die Einheit der elektrischen Stromstärke, dargestellt durch einen elektrischen Strom, der beim
Durchgang durch eine wässerige Lösung von Silber-Nitrat in 1 Sekunde 0, 01118 8 Silber niederschlägt.

Das Volhlt ist die Einheit der elektrischen Kraft, dargestellt durch die elektrische motorische Kraft, die in einem
Leiter mit J Ohm Widerstand einen elektrischen Strom von 1 Ampere erzeugt.



Das Ausland
Die DezimalMaße Die Dezimal-Gewichte

sind eingeführt in allen wichtigeren Staaten außer Eng

land, den Vereinigten Staaten v. Amerika und Rußland,

China, Japan und Persien.

Großbritannien
und die vereinigten Staaten von Amerika

Längenmaß: 1 Yard — 3 Fuß (0,91488 m); 1 Fuß
12 Zoll; 1 Zoll — 12 Linien.

Flächenmaß: 1 Quadratyard — 9 Quadratfuß (0.836 am).

Körpermaß: 1 Kubikyard;
40 Kubikfuß — 1 Raumtonne (l,1826 cbm);
100 Kubitfuß — LRegistertonne (2,8316 chbwm.

für Flüssigkeiten: 1 Gallon — 2 Quarts;
 Quart —2 Pints; 1 Pint — 4Gills.
(11 Gallons — 560 1.)

feste Körper: 1Quarter — 8 Bushels (290,8 );
1 Bushel —8 Gallons; 1 Gallon — 8 Pints:
 WVint — 4Gills.

Rußlano
Längenmaß: 1 Arschin — 16 Werscheck (0,711 w).

1 Fuß — 12 Zoll (6630 wj).
1 Werst — 500 Faden (1067 wy).

Hohlmaß: 1 Wedro — 10 Kruschka (12,30 I).

sind eingeführt in allen wichtigeren Staalen außer Eng—

land, den Vereinigten Staaten v. Amerika und Rußland

China. Japan und Persien.

Großbritannien
Handelsgewicht: 1 Ton — 20 Hundretweights (Owt.):

 Hundretweight — 4 Quarters 6G0,8 xg):
1Quarter — 28 Pounds; 1 Pound — 16

Dunces zu 16 Drams (453,6 8).

zür Edelmetalle: 1 Troyppound — 12 Ounces

(373,242 8); 1 Ounce — 20 Peunyweights
31,10359 3);3 1 VPennyweight — 24 grains

In den Vereinigten Staaten von Amerika

ist Einheit das englische Pound. Der Unterschied ist jedoch
zu beachten, daß der Zentner zu 100 Pounds (45,86 kg) ge
rechnet wird. Deshalb

1 Tonnne — 20 Zentner; 1 Zentner —

4 Quarters: 1 Quarter — 25 Pounds.

Rußlanod
hat als Einheit das Pfund (2).

bLTonne — 10 Berkowetz; 1 Berkowetz10Pud
UPud— 40 Pfund (J1 Pud Getreide—16, 25 k8)
Pfund — 86Solotnik (409 68); 1Solotnik
— 96 Doli.

Auslãändisches Geld
Deutschland..
Frankreich.
Belgien ..

duxemburg
Schweiz ..

Italien

/

1Martk (Gold)
1 Franc (Er.)

100 Vfennig
100 Gentimes

1

09.381

dateinischer
Münzbund

u

1 Scudo

l Lira

Drachme
lLLew
1 Veu

1 Dinar

1 Peseta

Pfund Sterling
1 Shilling

1 Gulden (th

5 Lire

100 Centesimi
100 Lepta

100 Stotinki

100 Bani

100 Para
100 Centimos

20 Shilling
12 Pence (d)
100 Cents

Griechenland
Bulgarien ..

Rumänien ..

Serbien. ..

Spanien ...

Grokbritannien

—

 —

Ausprägung
wie

lateinischer
Munzabund

20 48

169

11125

Niederlande

Norwegen.
Schweden
Dänemark ...

Oesterr eich · Ungarn
Bortugal .

Brasilien
Rußlanddd..
Vereinigte Staaten vonNordamerifa.. .

„Mittel-und Südamerika

Nordischer
Muünabund 1 Krone 100 OÖre

1 Krone

Milreis
Milreis
1 Rubel

1Dollar

1 Peso
1 Pfund
J Piaster

1 Tael

HYen (Gold)
1 Sen

1 Toman

1 Kran

100 Heller
1000 Reis

1000 Reis

100 Kopeken
100 Cents

100 Centavos

100 Piaster
40 Para

1000 Tschin
100 Sen

10 Rin

0.85
4,54
136
2,16
4,20

je nachsilbervreis

18,44
0,18
6,41
2.09

Thina.
Japan 1

PVersien
1000 Dinar

7,12
975



Reichs und Landesstaat

Das Deulsche Reich.
Das Deut'che Reich ist eine Republik. Die Staatsge—

walt geht vom Volke aus. Das Reichsgebiet besteht aus
den Gebieten der deutschen Länder. Die Reichsfarben sind

schwarzrot gold, die der Handelsflagge schwarzweißrot
mit den Reichsfarben in der oberen inneren Ecke. Die

Staaisgewalt wird in Reichsangelegenheiten durch die
Organe des Reiches auf Grund der Reichsverfassung, in
Landesangelegenheiten durch die Organe der Lander auf
Brund der Vandesverfassungen ausgeübt. Reichsrecht
bricht Landrecht. Die Reichsorgane sind der Reichstag, der
Reichspräsident, die Reichsregierung und der Reichsrat.

1. Der Reichstag.
Der Reichstag besteht aus den Abgeordneten des deut—

schen Volkes, die in ällgemeiner, gleicher, unmittelbarer
und geheimer Wahl von den über 20 Jahre alten, reichs—
deutschen Männern und Frauen nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl gewählt werden. Wählbar sind diejenigen
Wahlberechtigten, die das 25 Lebensjahr vollendet haben.
Der Reichstag wird auf 4 Jahre gewählt und tritt in
jedem Jahre am ersten Mittwoch des November am Sitze
der Reichsregierung zusammen. Er verhandelt öffentlich.

Präsident des Reichstages: Löbe.
VizePräsident: Dr. Bell.
Abgeordnete aus den 85 Wahlkreisen des Deutschen

Reiches (ungefähr 460).

Der 7. Wahlkreis,Mecklenburg“ umfaßt Mecklenburg—
Schwerin, MecklenburgStrelitz und Lubed.
Abgeordnete: 1. von Graefe deutschnational)

2. Dr. Piper (dentsche Volkspartei)
2Sivkovich (deutschdemokrat.)
Redakteur Stelling (Soz.)
ö. Parteisekretär Kröger (Soz.)
6. Dr. Herzfeld (U. Soz.).

2. Der Reichsrat.
Zur Vertretung der deutschen Länder bei der Gesetz

gebung und Verwaltung des Reiches wird ein Reichsrat
gebildet. Jedes Land hat mindestens eine Stimme im
Reichsrat. In ihm werden die Lander durch Mitgüeder
ihrer Regierungen vertreten. Den Vorsitz führt ein Mit
Jlied der Reichsregierung.
Mitglied für den Bundesstaat (Freistaat) Mecklenburg

Strelitz: Staatsminister Dr. jur. Roderich Hustaedi
Neustrelitz. Stellvertreter: Staatéminister Karl
Schwabe:Neustrelitz, Ministerialrat Ernst Siegert.

Weichsprästdent
 chsregierung.

Der Reichspräsident wird vom ganzen Volk gewählt.
Wählbar ist jeder Deutsche, der das 30 Vebensjahr voll—

endet hat. Sein Amt dauert J Jahre. Der Reichs—
präsident vertritt des Reich völkerrechtlich. Er schließt im
Namen des Reiches Bündnisse und andere Verträge mit
uswärtigen Mächten, er ernennt und entläßt die sieichs
zeamten und die Offiriere und hat den Oberbefehl über
die gesamte Wehrmacht des Reiches.

Die Reichsregierung besteht aus dem Reichskanzler und
den Reichsministern. Der Reichskanzler und auf seinen
Wunsch die Reichsminister werden vom Reichspräsidenten
rnannt und entlassen. Der Reichskanzler führt den Vor—
itz in der Regierung und leitet ihre Geschäfte, er be—
timmt die Richtlinien der Politik und trägt dafür dem
Reichstag gegenüber die Verantwortung. Innerhalb
dieser Richtlinien leitet jeder Reichsminister den ihm an—
vertrauten Geschäftszweig selbständig.

Reichspräsident; Fritz Ebert (Soz.), gewählt am 11. Fe
bruar 1919 von der Narionalve sammlung,

Reichskanzler: Dr. Gustav Stresemann (D. Vpy) übernahm
nach Cunos Rücktritt am 12. August 18053 und nach
dem Rücktritt der Regierung am 3. Oktober 1928

die Kabinettsbildung,
Bizekanzler: R. Schmidt (Soz.),
Reichsministerium: 11 Reichsminister:

Außenminister: vertreten durch den Reichskanzler,
Innenminister: Sollmann (Sos.)
Finanzminister: Dr. Luther (D. Vp.),
Justizminister: Dr. Radbruch (Soz.),
Wirtschaftsminister: Dr. h. c. Koeth,
Arbeitsminister: Dr. Brauns (Ztr.),
Berkehrsminister: Dr. Oeser (Dem.)
Postminister: Dr Höfle (Ztr.),
Ernährungsminister: Grasf Kanitz,
Wiederaufbauminister: R. Schmidt (Soz.),
Minister für die besetzten Gebiete: Dr. Fuchs (Ztr.),
Wehrminister: Dr. Geßler (Dem.),
Chef der Reichskanzlei: Kempfkes.

Dermecklb.strel.Kandesstaat.
Der Freistaat MecklenburgStrelitz zerfällt in die beiden,

durch den Freistaat Mecklenburg-Schwerin voneinandet
gzetrennten Teile Strelitz und Ratzeburg. Das Gebiet des
janzen Landes Mecklenburg-Strelitz umfaßt 2929,5 qkm
mit 198 559 Einwohnern (Volkszählung von 19199 in
239 Gemeinden, darunter 11 Stadte. Davon entfallen
auf das Land Ratzeburg 881 94 qkm mit 14692 Ein—-
wohnern in 92 Gemeinden, darunter 1 Etadt Auf1
Ixm treffen 36 Einwohner (gegen 127 im Deutschen Reich
überhanpt).

MecklenburgStrelitz ist als selbständiges und unab
hängiges Land Glied des Deutschen Reiches. Alle Staats-
zgewalt geht vom Volke aus, welches sich nach den Be—

timmungen der Reichsverfassung, des Landesgrundgesetzes
und der übrigen Gesetze selbst regiert. Die Landessarben
siind blaugelberot.



1. Der LCandtag.

Der VLandtag besteht aus 86 Abgeordneten, welche in
allgemeiner, gleicher, unmittelbarer und geheimer Wahl
nach den Grundsähen des Verhältniswahlrechtes gewählt
werden. Auf das Land Ratzeburg, welches einen eigenen
Wahlkreis bildet, entfallen fünf von den Abgeordneten.
Wahlberechtigt sind alle Reichsaugehörigen, die zum deut
schen Reichstag zu wählen berechtigt sind, sofern sie seit
mindestens drei Monaten ihren Wohnsitz oder Aufenthalt
in MecklenburgStrelitz haben. Wählbar sind nur solche
Wahlberechtigte, die das 26. Lebensjahr vollendet haben
Der Landiag wird auf vier Jahre gewählt, seine Ver

handlungen sind öffentlich.

Vorstand: Präsident: Hofrat Max FrickFürstenbg. Dtschn.
Vizepräsidenten: Burogehilfe H. BodinNeustr. (Soz.)

Musiker M. RaetzNeubr. (Kom.)

Mitglieder: Deutschnationale Fraktion (9 Mitgl.)
Sozialdemokratische Fraktion (8 Mitgl.)
Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft (ñ Mitgl.
Deutsche Volkspartei (2 Mitgl.)
Deutschvölkische Freiheitspartei (8 Mitgl.)
dommunistische Fraktion (7 Mitgl.)
Bund der Kleinlandwirte (1 Mitgl.)

Von diesen 35 Abgeordneten entfallen 5 auf das Land

Ratzeburg, nämlich
1. Hauswirt RenzowRodenberg (Dischn. V.)
2 Hauswirt BurmeisterRetelsdorf (Dtschn. V.)

Buchdruckereibes. Brauer Schönberg(Burg.Arb.G.
Arbeiter Schmidt-Herruburg (Soz.)
Privatgelehrter HartmannDemern (Kom.)

2
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Ausschüsse: 1. Staatshaushalt und Rechnungswesen
2. Beschäftsordnung und Wahlprüfung
J. Rechtswesen
4. Anterricht und Kunst
5. Bemeindeangelegenheiten, Domänen- Sied—

ungsund Wohnungswesen
6. Landwirischaft
7. Handel, Gewerbe und Vergebungswesen
8. Soziale Fragen
9. Beamtenfragen

10. Eingaben.

Landesausschuß: 2 deutschnationale, 2 sozialdemokratische,
1 kommunist. Mitglied, je 1 Mitglied der bürgerl.
Arbeitsgemeinschaft und der deutschen Volkspartei.

Landtaasbüro: Leiter Landtagsdirektor Th. Richter.

2. Der Staatsrat.

Der Staatsrat besteht aus den Mitgliedern des Staats—
ministeriums und des Vandesausschnsses; den Vorsitz
führt ein Mitglied des Staatsministeriums. Er ist als
oberste Beschluß- und Beschwerdeinstanz in den gesetzlich
vorgeschriebenen Fällen tätig.

Staatsminister Dr. Hustaedt,
Schwabe

und 7 Landtagsabgeordnete: 2 deutschnationale, 2 sozial
demokr., 1 kommunist. Mitglied, je 1 Mitglied der
bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und der deutschen
Volksvartei.

3. Das Staatsministerium.

Das Staatsminisierium besteht aus zwei Mitgliedern,
die die Amtsbezeichnnug „Staatsminister“ führen und
zurch den Landtagspräsidenten ernannt werden. Jeder
Ztaatsminister führt die Geschäfte seines Dienstbereiches
inter eigener Verantwortung. Das Staatsministerium
orgt für Sicherheit und Ordnung im Innern und bringt
die Gesetze und sonstigen Rechtsvorschristen des Reiches
und Landes zur Ausführnng. Es veitritt den Staat
naäch außen.

Vorstand: Staatsminister Dr. jux. Roderich Hustaedt.
Staatsminister Karl Schwabe.
Ministerialrat Ernst Siegert.

A. Ministerium, Abteilung für die Justiz.
Vorstand: Staatsminister Dr. Hustaedt.

Ministerialrat Pagel.

B. Ministerium, Abteilung für Unterricht
und Kunst.

Vorstand: Staatsminister Dr. Hustaedt.
Oberschulrat Profess. Dr. Hinrichs.
Regierungsrat August Franck.

C. Ministerium, Abteilung für Medizinal—
angelegenheiten.

Vorstand: Staatsminister Dr. Hustaedt.
Ministerialrat Dr. med. Wilhelm Stein.
Landestierarzt Veterinärrat Dr. Otto.

D. Ministerium. Abteilung für die Finanzen.
Vorstand: Staatsminister Dr. Hustaedt.

Ministerialdirektor Dr. Cordua.
Ministerialrat Reinke.

Hauptstaatskasse.
Landrentmeister Krauie.

Unterabteilungen für Domänen, Forsten
und Hochbauten.

Vorsitzender: Staatsminister Dr. Hustaedt.
Beh. Ministerialrat von Fabrice
Ministerialrat Schondorf
Oberforstmeister von Arenstorff
Regierungsrat Schröder.

Hochbauamt J. (Neustrelitz.)

Regierungsbauräte: Schütte und Brückner.

Hochbauamt II. (Stargard.)

Regierungsbaurat Weißbach.

MessungsBüro.
HKulturrat Reinhold, Wegener und Junghans.

Landes-Gestüt und Marstallamt

Landstallmeister Konrad Graf Yrsch-Pienzenau.

Rechnungsprüfungsamt.
Leiter: Ministerialoberinspektor Arndt.



E. Ministerium, Abteilung des Innern.

Vorstand: Staatsminister Schwabe.
Vortragende Räte: Geh, Minssterialrat Dr.jur. Sudewig.

Landdrost a. D. Kammerherr v. Bordk.
Ministerialrat von Borck.

Ministerialrat Rieck.
Regierungsrat Amtsrichter a. D.

Latendorf.

Unterabteilungen für Tiefbauten.
Vorstand: Ministerialrat Meden.

Tiefbauamt J.

Vorstaud: Regierungsbaurat Lundbeck.

Tiefbauamt II.

Vorstand: Regierungsbaurat Bergmann.

Siedlungsamt:
Ministerialrat von der Decken.

Statistisches Büro.
Leiter: Pressereferent Munding.

Unterabteilung für Arbeiterangelegenheiten.
Abgeordneter Bartosch.

Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene.

Ministerialrat Dr. Bahlke.

Zentrale für Arbeitsnachweis.
Sekretär Stadtrat Klich.

Verwaltung des Staatsministeriums.

 b. Verwaltung des Staatsschatzes in Neustrelitz
Vorsitzender: Staatsrat a. D. Dr. jur. Selmer.

2. Disziplinarkammer für nichtrichterliche

Vorsitzender: Vandecrice Vte Dr. von Buchka.

Landesbehörde für Volksernährung.
Vorsitzender: Ministerialrat von Vorck

Landesverwaltungsgericht in Neustrelitz.
Vorsitzender: Staatsrat a. D. Pa. Selmer.

3 Bezirksverwaltungsgerichie: Neustrelitz, Neubranden—
burg und STchönberg.

Leiterin: Frau Oberin Warnde
kine Bezirkswohlfahrispflegerin in Schönberg.
wsoziale Fürsorgestellen im Lande Rapeburg.

Landeswohlfahrtsamt in Neustrelitz.

Landesjugendamt in Neustrelitz.
Leiterin: Lilly Bahn.

sa

Die Verwallung
im Tande Ratzeburg.

Der Freistaat Mecklenburg-Strelitz, mit Ausnahme der
Städte, wird zum Zweck der staatlichen Verwaltung und
der kommunglen Seibstverwaltung in drei Aemter ge—

teilt: Amt Stargard, Amt Strelitz und Amt Schönberg,
welch letzteres von dem bisherigen Fürstentum Ratzeburg
zebildet wird. Jedes Amt bildet einen Kommunalverbaund
zur Selbstverwaltung seiner Angelegenheiten und ist eine
Körperschaft des öffentlichen Rechtes. Ihm liegt die Er—
ledigung der ihm zur Ausführung übertragenen staatlichen
Aufgaben ob.

i. Die Landesvertretung.
Bis zur gesetzlichen Regelung auf Grund des 8 42

der neuen Fassung des Landesgrundgesetzes besteht ein
ständiger Ausschuß für das Land Ratzeburg aus dem
Landrat des Amtes Schönberg, dem Bürgermeister der
Stadt Schönberg und einem dritten, vom Amtsausschuß
zu wählenden Mitgliede. Als solches ist Landtagsabg.
Arbeiter W. SchmidtHernburg gewähit.

Sekretär des Ausschusses und Berechner des Landesfonds:

Verwaltungs-Obersekretär J. Schmidt-Schönberg.

2. Verwaltungsßehörden
im Cande Ratzeburg.

Amt Schönberg. &amp;7 Schönberg.
Die Vertretung des Amtes geschieht durch den Amts—

russchuß, den Landrat und besondere Ausschüsse und
Beauftragte. Der Amtsausschuß besteht aus dem Landrat
und neun Amtsvertretern. Er wird durch den Landrat

einberufen und geleitet. Der Landrat wird auf 6 Jahre
zewählt. Er hat das Amt nach außen zu vertreten und

die laufende Verwaltung des Amtes zu führen.

Vorsitzender: Landrat A. Nahmmacher. &amp;7Schönberg
Amtsverwalter: E. Siebert.

Verwaltungs-Inspektor: H. A. Richter.
— C. Bading.

Verwaltungs-Obersekretär: J. Schmidt.
Kanzleisekretär: H. Werner.
Verwaltungsaktuar: G. Dieckmann.
Landreiter: 1. G. Woisin in Schönberg (für die Vogteien

Schönberg und Rupensdorf).
W.e Hinzelmann in Carlowe(für die Vog—
—
Wachtmeister Sünnemann-Domhof(für die
Vogtei Mannhagen).

Amtsgehilfe: E. Bauer.
Hilfspedell: Fr. Burmeister.

3.

Der Amtsausschuß.

Vorsitzender: Landrat Nahmmacher.
Sekretär: Amtsverwalter Siebert.

Gemeinde-Vorsteher BurmeisterRodenberg
OldörpLockwisch.

Amtsrat HesseDomhof·Ratzeburg.
Bemeinde Vorsteher Lenschow-Blüfsen.
Schmied IhlenfeidLüdersdorf.
Tischler Stoll Herrnburg.
Arbeiter Ollmann Bauhof Schönberg
Arbeiter FahrenheimSchlagsdorf.
dhauswirt BrüggemannMannhagen.



Rat der Stadt Schönberg.

Die Stadtgemeinde ist Körperschaft des öffentlichen
Rechts, ihr steht die Selbstverwaltung ihrer Angelegen
heiten zu; ferner liegt ihr die Erledigung derjenigen
Aufgaben ob, die ihr gesetzlich zur Ausführung über
tragen werden, dazu gehört insbesondere die Verwaltung
der' Ortspolizei. Die Organe der Stadtverwaltung sind
der Rat und die Stadtverordnetenversammlung. Der
Rat besteht ans dem Bürgermeister und zwei Stadträten,
die auf sechs Jahre gewählt werden, und zwar der erstere
bon der Bürgerschaft unmittelbar, die Stadträte durch
die Stadtverordnetenversammlung. Diese besteht aus
eif Mitgliedern. Die Ausführnng ihrer Beschlüsse er
folgt durch den Rat. Die Aufsicht über die Verwaltung
der städtischen Gemeindeangelegenheiten übt der Staat
aus, in Selbstverwaltungsangelegenheiten darf er nicht

eingreifen.
Bürgermeister: E. Hagenkötter.
Stadtrate: Kantor H. Stoppel und Arbeitsnachweisver—

walter Paul Roßberg.
Ratsaktuar: E. Gehrke.

W. Fust.
Vollaiehungsbeamier: Fr. Brandt.
JBeamte der Staatspolizei.

Stadtverordnetenversammlung.
Stadtverordnetenvorsteher: Rentner Söhlbrandt.
—buürgerl. Stadtvertreter: Buchhändler Hempel, Stell

machermeister Lüth, Friseur Clasen, Kaufmann
Grebsmühl und Postsekretär Wichmann.

2 Rentner: Söhlbrandt und Schimann,
1fozialdem. Stadtvertreter: Arbeiter Bibow, Tischler

gander, Frau Gaertner und Tischler Haacker.

Städtisches Elektrizitätswerk, Neuestraße.
Vors. des Verwaltungsrats: Bürgermeister Hagenkötter.
Betriebsleiter: H. Grosser.

Parit. Arbeitsnachweis j. d. Land Ratzeburg
einschl. Stadt Schönberg.

Verwalter: Vaul Roßberg.

Mieteinigungsämter
für das Amt Schönberg:

Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Schulz.
2Bessiter: J. Hildebrandt und J. Meitscher.

für die Stadt Schönberg:
Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Schulz.
2 Beisitzer: W. Molzow und F. Becker.

Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene.

Leiter für die ehemaligen Vogteien Schönberg und
Rupensdorf: Verwaltungs Obersekretär J. Schmidt.

Leiter fur die Vogteien Stove, Schlagsdorf und Mann—

hagen: Verwaltungs-Inspektor Bading.
Beisiber: Buchdrucker O. Gaertner.

Schlichtungsausschuß.
Vorsitzender: Landrat Nahmmacher.
Schriftjührer: Verwaltungs-Obersekretär Schmidt.

Mitglieder:
a) für den Schlichtungsausschuß:

Ständige Vertreter der Arbeitgeber:

Pfarrackerpächter HartmannDemern.
Pächter Röper-Molzahn.

Stellvertreter:

LandmannMaack Schönberg.
dauswirt JenkelZiethen.
Hächter Grot HofZarnewenz.
Oberamtmann Böbs-Bauhof Schönberg.

Ständige Vertreter der Arbeitnehmer:

Buchdrucker GaertuerSchönberg.
Arbeiter W. Ollmann-Bauhof Schönberg.

Stellvertreter:

Zimmermann H. MaaßSchönberg.
Fisenbahnarb. A. Stammannn,,
Tischler K. Ernst J

Paurer Fritz Oldörp v“

b) Landwirtschaftliche Spruchkammer
Ständige Vertreter der Arbeitgeber:

Hauswirt AhrensGr.Mist.
Ddomänenbächter Rössing Wahrsow.

Stellvertreter:

Hanswirt Stülpnagel-Carlow.
v BerodtSelmsdorf.

Dberamtmann KönigNenhof.
dauswirtEgert · Lübseerhagen.
domanenpächter Diestel Menzendorf.

Ständige Vertreter der Arbeitnehmer:

Arbeiter Rudolf Wulff Lindow.
 3Ioh. Schulz-Bauhof Schönberg.

Stellvertreter:

Arbeiter H. WeberGr.Bünsdorf.

KockStove.
Gutshandwerker HornTorisdorf.
Schweizer Karl Grapp
Forstarbeiter Chr. BeckmannBäk.

H. CzypullSchönberg.

Verwaltung der Reichsversicherung.
1. Reichsversicherungsamt in Berlin.
2, Oberversicherungsamt in Neustrelitz.
3. Versicherungsamt'beim Amt Schönberg.

Vorsitzender: Landrat Nahmmacher.
Schristführer: Verw.Obersekretär Schmidt.

Invaliditäts-, Alters- und Hinterbliebenen—
Versicherung.

Amtsstelle Schönberg der Landesversicherungs—
inftalt Mecklenburg in Schwerin i. M., wird durch die
Allaemeine Ortskränkenkasse verwaltet.

Krankenversicherungen.
Landkrankenkasse:

Vorsitzender: Hauswirt J. Oldenburg  GrMist.
Stellvertr. Vorsitzender: Hauswirt H. RenzowRodenberg
dheschästs u. Rechnungsführer: Stephan Nahmmacher.

Ortskrankenkasse:

Vorsitzender: Tischlermeister H. Vierig.
Geschäfts, und Rechnungsführer: Ernst Niemann.

Zahlstellen der beiden Kassen:

Zelmsdorf, Vertreter: Hauswirt P. Löller.
Schlagsdorf, Vertreter: Rentier J. Staack.
Mannhagen, Vertreter: Krämer Ehlers.
Farlow, Vertreter: Fränlein Hinzelmann.
düdersdorf, Vertreter: Schlachtermeister Johs.Burmester
Frieben, Zahlstelle der Landkrankenkasse. Vertreter

KandmannDose Grieben.



Dodow, Zahlstelle der Landkraukenkasse. Vertreter:
J Inspektor EppingDodow.

dorst, Zahlstelle der Landtrankenkasse. Vertreter:
Inspektor Bull Horst.

3. Regstspflege.

1. Reichsgericht zu Leipzig.

2. Oberlandesgericht zu Rostock.

3. Landgericht zu Neustrelitz.

4. Amtsgericht zu Schönberg.

Auswärtige Strafkammer und Wuchergericht.)

Amtsrichter: Amtsgerichtsrat R. Förster.
Amtsgerichtsrat H. Schutz.

Berichtsschreiberei: JustizOberinspektor: W. Freitag.
FJustizInspektor: W. Clasen.

K. Bannekow.
W. Müller.

F A. Burmeister.

JustizObersekretär: W. Studt.
JustizAuwarter: Kröplin.
Berichtsvollzieher: Volkmann.
Justiz Oberwachtmeister: Völz.
Fustizwachtmeister: K. Robrahn.

V

Staatsanwaltschaft:
Erster Staatsanwalt: Dr. Müller-Reustrelitz.
HauptAmtsanwalt: Amtsanwalt Wetzel.
Amtsanwaltsvertreter: Justiz-Insp. K. Bannekow.

5. Rechtsanwälte und Notare.
K. Hall.
K. Koch.

6. Grundbuchamt

lür die Stadt Schönberg und das Gebiet des Landes
Ratzeburg ist das Amtsgericht zu Schönberg.

7. Flurbuchbehörde

für das Land Ratzeburg das Amt Schönberg,
jür Stadt Schönberg der Rat der Stadt Schönberg.

4. Anterrichtsangelegenheiten.

Mecklb.Strel. Ministerium,

Abt. für Unterricht und Kunst, in Neustrelitz.

Ortsschulen zu Schönberg.

Realschule.
GBis Obersekunda einschließlich. Anerkannt als vollberechtigtes

Real·Proghmnafium.)

Direktor: Professor Dr. B. Oldörp.
Lehrer: Professor M. Gilberg.

„Studienrat Dr. A. Kolls.

A. Thies.
FIrl. Fr. Hager.
R. Glave.

W. Raban.

E. Schumacher.
 R. Wegner.

Handarbeitslehrerin: Frau B. Schwardt.
Hausmeister: J. Burmeister.

KnabenBürgerSchule.
Neumann.

F. Buddin.
Kootz.
Bollow.

Holm.
. Schröder.

„ B. Jorczik.

Hauüsmeister: J. Burmeister.

Relktor: J.
Konrektor:
Lehrer: H.

*
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MädchenBürgerSchule.

Rektor: R. Neumaun.

dehrer: H. Stoppel.
„O. Kühne.
 H. Eggert.

Lehrerin: M. Westphal.
A. Buß.
M. Trappe.

dandarbeitslehrerin: K. Lenschow.
Zausmeister: J. Ahlwardt.

Landschulen.
Kreisschulaufsicht Schönberg

—DV0——

Bäk: Lehrer W. Tretow.
Hiifslehrer B. Dieckmann.

Campow: Lehrer J. Meyer.
Carlow: Lehrer A. Albrecht.

Hiifslehrer: R.Kohagen.
Demern: Lehrer A. Michaelis.
Duvennest: Lehrer W. Schütt.
Falkenhagen: Hilfslehrer R. Schröder.
Zrieben: Lehrer K. Breest.
Herrnburg: Lehrer W. Heuer.

„F. Wilhelm.
Hilfslehrer F. Staecker

Kleinfeld: Lehrer G. Schnoor.
alocksdorf: Lehrer F. Latendorf.
dankow: Lehrer M. Wagner.
Zockwisch: Lehrer H. Wasmundt.
Mannhagen: Lehrer R. Meyer.

Hilfslehrer W Kootz

Menzendorf: Lehrer E. Kley.
al.Mist: Lehrer R. Müller.
l.“Molzahn: Lebrer R. Heitmann.
NRiendorf: Lehrer C. Mette.
Palingen: Lehrer F. Veters.
Kieps Lehrer W. Godenschweger.
Ir. Rünz: Lehrer E. Meinke.
Sabow: Lehrer P. Schulz.
SchlagResdorf: Lehrer W. Brandt.
Schlagsdorf: Lehrer F. Tiedemann

Hiifslehrer Friedrich Burmeister
Selmsdorf: Lehrer J. Ollmann.

„D. Fritz.
„A. Bentzin.

Hilfslehrer W. Hehl.
— H. Stoppel.

Br.Siemz: Lehrer O. Beyer.
Stove: Lehrer W. Lembcke.

—A
Sülsdorf bei Selmsdorf: Lehrer Fritz Bumann.

Hilfslehrerin Käthe Wegner.
Teschow: Lehrer W. Schulz.



Thandorf: Lehrer H. Meese.
Wahrsow: Lehrer F. Schulz.

Hilfslehrer W. Gundlach.
Walksfelde: Lehrer E. Keßler.
Ziethen: Lehrer W. Maack.

Hilfslehrer P. Hagemann.

5. Geistliche Angelegenheiten.
Oberkirchenrat zu Neustrelitz.

Ratzeburger Synnode.

DomPropst: K. L. BossartDomhof-Ratzeburg.
Expedient: Kantor F. Stoppel-Domhof-Ratzeburg.

J. Parochie Domhof Ratzeburg.

Pastor: Dom-Propst K. L. Bossart-Domhof Ratzeburg.
Organist: O. Ehlers-Domhof.
Kantor: F. StoppelDomhof.
Küster: F. Ottilie-Domhof.

II. Schönberger Parochien.

J. Pfarre: Pastor H. H. Schreiber.
II. Pfarre: Vastor prim. H. Rüdiger.

Zu beiden Pfarren.

Organist: F. Buddin.
Kantor und Küster: H. Stoppel.
Kirchendiener: C. Schümann.

III. Parochie Carlow.

Pastor: H. FrehseCarlow.
Organist: A. Albrecht-Carlow.

IV. Parochie Demern.

Pastor: A. Berger Demern.
Organist: Lehrer Meinke, Gr.Rünz.

V. Parochie Herrnburg.

Pastor: BuhreHerrnburg.
Organist: W. Heuer-Herrnburg.

VI. Parochie Schlagsdorf.

Pastor: H. GrobbeckerSchlagsdorf.
Organist: Friedrich BurmeisterSchlagsdorf

VII. Parochie Selmsdorf.

Pastor; L. MeyerSelmsdorf.
Orqganist: Johannes Ollmann-Selmsdorf.

VIII. Parochie Ziethen.

Pastor: Kirchenrat Fr. Schmidt-Ziethen.
Organist: W. Maack Ziethen.

Folgende ratzeburgische Ortschaften sind auswärts
eingepfarrt, ohne daß die auswärtigen Prediger von dem
diesseitigen Kirchenregiment berufen, eingeführt oder be—

stätigt sind:

Nach Camin in der MecklenburgSchwerinschen
Präpositur Wittenburg: Dodow.

Pastor: G. Clodius.

Nach Lübsee in der Mecklenburg-Schwerinschen Prä—
positur Gadebusch: Grieben, Lübseerhagen,
Blüssen und Menzendorf, Hof und Dorf.

Pastor: C. WalterLübsee.

Nach Rehna in der Mecklenburg-Schwerinschen
Präpositur Gadebusch: Falkenhagen.

Pastor: J. Preß-Rehna.

Nach Mummendorf in der MecklenburgSchwerinschen
Präpositur Grevesmühlen: Papenhusen.
Rodenberg und Rüschenbeck.

Pastor: Meyer.
Nach Mustin im Herzogtum Lauenburg: Lankow.

Pastor: A. OtteMustin.
Nach Nusse im Gebiet der Stadt Lübeck: Mann

hagen, Hammer, Panten und Walksfelde—
Pastor: KuhlNusse.

KirchenNkonomien.
Domhof Ratzeburg: Berechner des Dom-Ärars unter

Oberaufsicht des Propsten: Kantor StoppelRatzeburg.
Schönberg: Pastor prim. Rüdiger.

Bei den VLandpfarren sind die Pelloren mit Zu—
ziehung der Juraten die Berechner der Okonomie.

Kirchenfonds
zur Abfindung wegen des Wegfalls von Stolgebühren

im Lande Raßzeburg.
Verwaltung: Unter Aufsicht des Oberkirchenrats der Be—

rechner des Domärars: Kantor Stoppel.

6. Medizinal-Wesen.

Kreisarzt: Medizinalrat Dr. G. Schrakamp-Schönberg.

Arzte: Sanitätsrat Dr. F. DethloffSchönberg.
Dr. W. SachSchönberg.
Dr. C. RotherSchönberg.
Dr. K. Hagen-Carlow.
Dr. M. Friedrichs-Domhof.
Zahnarzt Dr. DrümmerSchönberg.

Tierarzt: R. Holtgreve, Veterinärrat, Kreistierarzt,
Schönberg,
F. Garloff, Generaloberveterinär a. D., Schönbera

Apotheker: Curt MontagSchönberg.
Ignaz Schreiber-Domhof Ratzeburg.

Hebamme: Frau Schnelle-Schönberg,
Müller —

HolstCarlow.
Schröder·Selmsdorf.
Siegrist-Herrnburg.
AlbrechtRieps.
Maack Schlagsdorf.
FlögelNusse (f. d. Vogtei Mannhagen).

Kreis-Tierarzt.
R. HolitgreveSchönberg.

Fleischbeschauer.

Tierarzt Garloff

Emil KösterSchönberg

W. ArndtSelmsdorf

ty

Bezirk der Stadt Schönbera

Weaie 1a1b8
*

2b

24

3b

42

4b

54

R

5.

Dodow

Horft.

5. SteinfeldHerruburg
Aug. Köster-Herrnburg
W. LenschowSchlagsdorf
W. SchmidtBäk
Anbesetzt
J. WienckCarlow
or. Ehlers-Mannhagen

8. DaedlerWittenburg
W. Vetersen-Mölln



7. Finanzen.
Ministerialabteilung für die Finanzen

zu Neustrelitz.

Hauptstaatskasse Neustrelitz.
Amtskasse Schönberg.

Ministerialabteilung für die Domänen, Forsten
und Bauten zu Neustrelitz

1. Domänenamt zu Schönberg:
Beamte wie beim Amt Schönberg.

2. Bauamt.

Baumeister für das Land Ragtzeburg: Regierungs—
baumeister BrucknerNeustrelitz.

3. Forst- und Jagdverwaltung:

Forstmeister Saueressig, Schönberg.
Förster: Köppen, 17

Schutzbezirke:

Foörsterei Mannhagen: Förster Bester.
Carlow: Förster J. Voß, Carlow.

Jäger Großkopf,

Schlagbrügge: Revierf. Schulze, Schlagbrügge.
Jäger Kippenberg, Schlagsdorf.

Ziethen: Förster Roering, Hiethen.
Römnitz: „Möller, Römnitz.
Lenschow: Forster Rickmann, Leuschow.
Rupensdorse Förster Schulze, Schönberg.

Jäger Behrendt, *

Hohemeile: Förster Maaß, Hohemeile.
Zilfsförster Walter Witt. Sülsdorf.

8. Steuer und Zollverwaltung.
IJI. Landes-Steuern.

1. Die Wandergewerbe-Steuer (nach der revid. Ver
ordnung vom 80. September 1896) wird unter Leitung
der Gewerbe-Kommission vom Amt Schönberg erhoben.

2. Die Mecklb.Strelitzsche Wertzuwachssteuer wird
bom Finanzamt verwaltet.

II. Reichssteuern.
Finanzamt Schönberg.

Finanzamtsvorsteher: Obersteuerinspektor Albert Neels.

Stellvertreter Obersteuerinspektor Adolf Palm.
Stenerinspektor Friedrich Reichmuth
Obersteuersekretär Karl Schütt.

Heinrich Benter.
William Thiele.

n Ernst Pröving.

Steuerpraktikant Karl Schumacher.
Steuersupernumerar Paul Edener.
Steuersekretär Johann Luckmann.

Wilhelm Dobbertin.
August Bendschneider.

2 b Paul Kozik.

Steuerassistent Fritz Lampe.
* „. und Steuervollzieher Johann Oldenburg.

Steuerbetriebsassistent Wilhelm Vick.
Panul Brügmann.

n Ernst Latour.

Steuerwachtmeister Paul Fick.

Steunerausschüfse.

Stadt Schönberg.

sKaufmann Willy Molzow.
Landmann Willy Maack, jun.
Lagerhalter Wilhelm Schildt.
Zimmermann Heinrich Maaß.
Kaufmann Hans Grevbsmühl.
Malermeister Ferdinand Lembcke.

Stellvertr; 1. Schmiedemeister August Oldenburg
2. Tischler Wilhelm Törper.
3. Tischler Wilhelm Zander.
.Arbeiter Hermann Dill.
5. Kaufmann Paul Lenschow.
5. Kandwirt Wilhelm Tretow.

Bezirk JI:

Mitglieder:“

Bezirk I: Vogtei Sch önberg.

Mitglieder: 1. Gemeindevorsteher Heinrich Burmeister
Rodenberg.

2. Domaänenpächter Theodor GrotHof Zarne
wenz.

3. Maschinenbauer Wilhelm RungeAmts-
gebiet Schönberg.

4. —T8 Adolf Meier Bauhof Schön
erg.

5. Kaufmann Hans DunckerSelmsdorf.
6. Justizinspelttor Wilhelm Freitag Amtsge

biet Schönberg.

Stellvertr. 1. Gemeindevorsteher Heinrich Burmeister
Kleinfeld.

2. Domäuenpächter Johann Diestel-Hof
Menzendorf.

3. Wohnungsbesichtigungskommissar Wilhelm
BollowSelmsdorf.

4. Büdner und Maurer Wilhelm Busch
Kleinfeld.—

5. Schmiedemeister Wilhelm BerlinSülsdorf.
6. Hauswirt Wilhelm Freitag-Lindow.

Bezirk III: Vogtei Rupensdorf.

Mitglieder: 1. Vepnderorheher Heinrich Maaß·Rupens
orf.

2. Rentner Heinrich Böttcher-Lüdersdorf.
8. Schneidermeister Wilhelm Kreutzfeldt

Herrnburg.
dandarbeiter Rudolf Becker-Rupensdorf
dauswirt Jochen OldörpPetersberg.
Hauswirt Konrad Maack-Lockwisch.

Stellvertr. 1. Hauswirt Erich MaackLockwisch
q. Stellmacher Ernst Schulz-Lüdersdorf.
J. Maler JohannesStenh.Herrnburg.
 VLandarbeiter Fritz Oldörp Niendorf.
5. Hauswirt August Siebenmark Niendorf
5 Kaufmann Rudolf BörtcherLüdersdorf.

Bezirk 19: Vogtei Stove.

Mitglieder: 1. Domänenpächter Curt HotteletStove.
2. Pfarrackerpächter Karl Stein-Carlow.
z. Buüdner und Maurer Wilhelm Oldenburg

Cronskamp.
Landarbeiter Wilhelm GieseStove.

Hauswirt Rudolf Borchert Pogez.
Meienbesher (Rentner) Heinrich Schulz.

tove.



Stellvertr.: 1. Gemeindevorsteher Wilhelm Robrahn.
Demern.

—A

3. Musiker Hermann Robrahn Carlow.
4. Privatgelehrter Rudolf HartmannDemern.
5. Ziegeleibesitzer Karl KoseCronskamp.
b. Blasermeister Johann SchwiesowCarlow.

Bezirk V: Vogtei Schlagsdorf.

Mitglieder: .2

*
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Domänenpüchter Karl Krüger-Römnitz.
hauswirt Joachim HechtSchlanresdorf.
Maurer und Büdner Heinrich Eggers-Bäk.

dandarbeiter Wilhelm Dahm Hof Mechow.
dauswirt Alfred MustinSchlagsülsdorf.
staufmann Heinrich OllmannSchlagbrügge

Stellvertr.: 1. DomänenpächterHansRöperGr.Molzahn
2. dauswirt Heinrich Ahrens Gr.Mist.
a. Landarbeiter Hermann Nehls Gr.Molzahn
4. Landarbeiter Heinrich BöttcherRieps.
5. Tischlermeister Fritz LührSchlagsdorf.
b. Bäckermeister Detlef Goll Schlagsdorf.

Bezirk VI: Vogtei Mannhagen.

Mitglieder: 1. Gemeindevorsteher Otto Jöns Mannhagen.
2. Gemeindevorsteher Ernst SchwarzPanten.
8. Arbriter Wilhelm Ohnezeit-Mannhagen.
4. Forstarbeiter Wilhelm LindemannMann

hagen.
dauswirt und Gastwirt Christian Brügge.

mann Mannhagen.
Kaufmann WilhelmSteinfatt Hammer.
Hauswirt Fritz Groth Mannhagen
Hauswirt Ernst GrothPanten.
Gemeindevorsteher Johannes Brüggemann—

Walksfelde.
4. Landarbeiter Hermann-GronebergHorst.
b. Landmann und Kaufmann Hans Brügge—

mannWalksfelde.
6. Hauswirt Adolf NehlsMannhagen.

Besonderer Steuerausschuß.

Mitglieder:1.Hauswirtund Gemeindevorsteher Hans
GrevsmühlMenzendorf.

2. Gemeindevorsteher Heinrich Burmeister—
Rodenberg.

3. Rentner Heinrich BöttcherLüdersdorf.
4. Landarbeiter Hans Ollrogge Torisdorf.
5. Lagerhalter Wilhelm Schildt-Schönberg.
b. Landmann Willy MaackSchönberg.

7. Justiz Oberinspektor W. Freitag Schönberg

3. Dedn devorheher Heinrich Maaß-Rupensdorf.

Kaufmann Willg MolzowSchönberg.

5.

Stellvertr: 1.
2.

3.

4.

Gemeindevorsteher Karl Oldörp Lockwisch
Haus wirt Joachim Oldörp-Petersberg.
Stellmacher Ernst Schulz Lüdersdors.
Maurer und Büdner Wilhelm Busch

Kleinfeld.

5. Tischler Wilhelm Törper Schönberg.
6. Schneidermeister Heinrich FreitagSchön

berg.
7. Schmiedemeister August Oldenburg Schön—

berg.
3. Gemeindevorsteher und Hauswirt Fritz

Rieckhoff Gr.Rünz.
9. Kaufmann Walter HolsteinSchönberg.

III. Zölle.
Zollamt Schönberg.

Beamter: Zollsekretär Feldberg.

9. Bolizeiwesen.

Für die Stadt

Amt Schönberg.

Schönberg ist der Rat der Stadt zu

ständig. Siehe diese.)

GendarmerieStationen.

Schönberg.
Landjägermeister: Günther S120 Schönberg.
Landjiäger: Radloff, Michael.

Selmsdorf.
Oberlandjäger: Dörnbrack B0 Schlutup.
Landiäger: Holst.

Schlagsdorf.
Wietingsbeck: Oberlandjäger Jäger AIss Ratzeburg.
Domhof: Oberlandjäger Sünnemann.

ODedð 226 Ratzeburg.

Raddingsdorf.
Oberlandjäger: Müller.

Herrnburg.
Oberlandjäger: Dibbert &amp; 8888 Vübed.

Landiäger: Hoth.

10. Jeuerlöschwesen.
Freiwillige Feuerwehren.

1. Freiwillige Feuerwehr Selmsdorf.

Oberster Führer: Hauswirt Veter Möller.
Stellvertreter: —

2. Freiwillige Feuerwehr Herrnburg.
Führer: Büdner Heinrich Ollmann.
Stellvertreter; Büdner Zoachim Magack.

Pflicht oder Zwangsfeuerwehren.
1. Schönberg.

Brandmeister: Färbereibesitzer Stecker.
Stellvertreter: Schmiedemeister August Oldenburg.
Oberführer der Bedienungsmannschaft: Sattlermeister

B. Venschow.

2. Domhof Ratzeburg.
Das Feuerlöschwesen ist dem der preußischen Stabt

Ratzeburg angegliedert.
3. Das platte Land

ist in 25 Löschbezirke eingeteilt

11. Verkehrswesen.

A. Eisenbahnen.

1. Reichs-Eisenbahn—

Direktion: Schwerin.

Bahnhof Schönberg.
Eisenbahn-Inspektor: R. Benter.
Eisenbahn Sekretär: Hafemeister.
Eisenbahn·Assistent:Boldt.

Meinke.
Mevius.



Eisenbahn·Assistent:Vagt.
Möller.

Ober.Ladeschaffner: Meincke.
Bahnspediteur · W. Maaß.

Bahnmeisterei.

Ingenieur: A. Trappe.
Rottenführer: Wesiphal.

Station Grieben.

Stationsmeister: Haacker.
Station Lüdersdorf.

Bahnhofsvorsteher: Schwieger.
Station Herrnburg.

Stationsmeister: Köhn.
2. Eisenbahn Ratzeburg—Kl.Thurow.

B. LandesChausseen.

Oberaufsicht: Ständiger Ausschuß der Landesvertretung
des Landes Ratzeburg.

Technische Leitung: Regierungsbaurat Bergmann.

1. Chaussee von Schönberg nach Ratzeburg bis

Ziethen.
Schönberg nach Rehna.
Schönberg nach Lübeck.
Selmsdorf nach Dassow.
Schönberg nach Rottensdorf.
Larlow nach Raddingsdorf.
Raddingsdorf nach Herrnburg,
dandesgrenze.
Carlowenach Gr.Ruünz, Landes
zrenze bei Warnekow.

Bahnhof nach Dorf Grieben.

haussee· Oberwärter. BuschKl.Siemz.
hausheewarter: Rollmann Zarnewenz.
Thaufseewärter: MetteSchonberg.
hausseewärter Grie waldieWiettngsbec.
Thausseewarter: Wulff · Selmsdorf.
eneewatter MetteCarlow.ufseher: Krummfee Grieben.

C. WegeKommission.

dirigent: Landrat A. Nahmmacher Schönberg.
Dberamtmann BöobsBauhof Schonberg.
dauswirt Hecht Saag Rebbor

12. Vost- und Telegraphenverwallung.
Ober-Postdirektion zu Schwerin.

Pe*ant II zu Schönberg.

Lostmeister: E. Böttcher.
Ober ·Posisekretar. geiden.

Schwarz.
henkel.
Baaß.
Prignitz.

W. Borchert.
Ad Greve.

Johtsetretar: W. Wihmgee
Postgehilfin Bockwoldt.
Telec Bobzin.

elegrapheugehiifen gruse.

Postagenturen.
Carlow: Postagent J. F. Borchert.
Herrnburg: J. Kleinfeldt.
vüdersdorf: G. Neumann.
Selmsdorf: Postagentin K. Buschow.
Schlagsdorf: F E. Lühr.

13. Berrßuandung des Yersonenstandes
und Eheschließung.

Zivilstands-Kommifsion zu Neustrelitz.
Standesämter und Standesbeamte.

Carlow: Gemeindevorsteher Beckmann.
Demern: Kaufmann Scharenberg.
Dodow: Inspektor Epping.
Falkenhagen: Stellmacher Freitag.
Zerrnburg: Gemeindevorst. Kaufm. Fritz Retelsdorf.
JZorst: Gutsbesitzer v. Treuenfels.
Lankow: Landwirt Isenhagen.
Lübseerhagen: Lehrer Kley-Menzendorf
Mannhagen: Hauswirt Brüggemann.
Domhof: Lehrer Stoppel.
Rüschenbeck: Gemeindevorsteher Muhl.
Schlagsdorf: Oberamtmann Ledeboer.
Schönberg: Bürgermeister Hagenkötter.
Selmsdorf: Lehrer J. Ollmann.
Ziethen: Hauswirt Fr. Hagen.
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14. Heimats- und Armen-Wesen.

LandarmenBehörde:
Der Ständige Ausschuß der Vertretung des Landes

Ratzeburg.

Ortsarmenbehörden.
J. Für die Stadt Schönberg: Der Rat.

II. Für das platte Land:

1. Armenbehörde Schönberg: Berechner Pastor Schreiber.
2. Selmsdorf: Hauswirt P.

Möller.

3. Armenbehörde Herrnburg: aufgelöst; die Verwaltung
ist auf die einzelnen Gemeinden Herrnburg, Lüders—
dorf, Gr.Mist, Kl.Mist, Hof Wahrsow mit Lenschow
und Dorf Wahrsow üÜbergegangen.

4. Armenbehörde Carlow: Pastor Frehse.
5. Demern: Pastor Berger.
z. Schlagsdorf: Pastor Grobbecker; die

Gemeinden Campow, Schlagbrügge, Schlagfülsdorf
sind aus dem Verband ausgeschieden und haben
jede für sich selbst die Verwaltung des Armenwesens
übernommen.

7. Armenbehörde Ziethen: Kirchenrat Schmidt.
3. F Mannhagen: Lehrer R. Meyer—

Die Aufsicht über diese unter II aufgeführten Armen
behörden fuhrt das Amt. Das Ortsverzeichnis a. a. O.

gibt Aufschluß, welche Organe die einzelnen Land
gemeinden in der Armenverwaltung vertrelen.

III. Zweckverband zur Verwaltung des Schön—
berger Armenhauses

Stadt Schönberg und Armenbehörde J.
Landrat Nahmmacher, Bürgermeister Hagen
ötter und der Vorsitzende der Armenbehörde]

Schulze Burmeister Kleinfeld).



15. Gewerbe-Wesen.
1. GewerbeKommission zu Neustrelitz.

2. Mecklenb. Handwerkskammer zu Schwerin

3. Mecklenb. Handelskammer zu Rostock.

4. Fortbildungsschule in Schönberg.
Vorstand: Bürgermeister Hagenkötter.

Lehrer Buddin, Schriftführer.
Stellmachermeister Ehmke, Kassierer,

Lehrer: F. Buddin,
H. Kootz,
NaschinenIngenieur H. Ahrendt.

5. Kaufmannsschule.
Bürgermeister E. Hagenkötter, Vorsitzender.
Kausmann H. Grevsmühl.
Kaufmann E. Brüchmann, Kassierer.

Lehrer: H. Stoppel, Kantor.

6. SchornsteinfegerDistrikte.
1. Bezirk: H. ZahrnSchönberg.
2. Th. GevatterSchönberg.

7. Eichungsamt zu Schönberg.
Eichmeister k. A.: Uhrmacher L. Vogel.

Vereinswesen
im Lande Raheburg.

l. Versicherungs-Vereine.

1. Private Versicherungsunternehmungen
unter Aufsicht der Reichsbehörde.

l. Feuerversicherungs-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit für
das Fürstentum Ratzeburg zu Schönberg.

Direktor: J. OldenburgSchönberg.
 Hagelversicherungs-Gesellschaft für das Fürstentum

Raßzeburg zu Schönberg.
Vorstand: W. BadeOllndorf und LehrerEggertSchönberg.
3. Mobelversicherungsverein im Fürstentum Ratzeburg.
Vorstand: H. OllroggeSchlag-Resdorkf, Godenschweger

Rieps, Herm. RobrahnCarlow.
4. SchweineVersicherungsverein zu Schönberg.
Vorsißender: H. ThorsSchönberg.
Berechner: E. Clasen-Schönberg.
3. GrSiemzer Schweinegilde zu Schönberg.
Vorsitzender: Maschinist Horstmann.
3. ViehVersicherungsverein für das Fürstentum Ratze—

burg in Schönberg.
Vorsitzender: E. Boye-Retelsdorf.
Rechnungsführer: L. Vogel-Schönberg.
7. Erste Schlagsdorfer Schweine-Kasse in Schlaasdorf.

2. Private Versicherungsunternehmungen
unter Aufsicht der Landesbehörde.

a, Personen-Versicherung.
Rechtsfähige Versicherungs-Vereine.

Totenlade zu Herrnburg.
Zerechner: Fr PrüßmannHerrnburg.

b. Schadens-Versicherung.
Rechtssahige Versicherungsbereine a. G.

In Carlow: 1, in Schlagsdorf: 1, in Thandorf: 2,
Gr.Siemz: 1.
ViehversicherungsVereine ohne Rechtsfähigkeit:

8 im Lande Ratzeburg.

2. Stiftungen und Wohltätigkeits-
anstalten.

1. Zu kirchlichen Zwecken.
1. Missions-Verein für das Fürstentum Ratzeburg.
Vorsitzender: Propst Bossart·DomhofRatzeburg.
2. Superintendent Dr. Petraeus'sches Legat, 1640.
Berechner: Kantor a. D. StoppelDomhof.
3. Riek'sches Legat zu Ziethen, 1747.
Verwalter: Kirchenrat Schmidt-Ziethen.
5. Warncke'sche Stiftung in Carlow.
Verwalter: Pastor Frehse-Carlow.

2. Zu StudienZwecken.
1. DomStipendium.
Berechner: Kantor StoppelDomhof.
.Dompropft Ludolph v. Schack'sches Stipendium. 1598
Berechner: Kantor StoppelDomhof.
3. ChorbenefizienStipendium.
Berechner: Kantor StoppelDomhof.

3. Armen und Krankenpflege und

Unterstützung.
4. Hospital zu Domhof Ratzeburg 1609.
Berwalter: Propst K. L. Bossart-Domhof.
. Siechenhaus bei Dassow.
herechner: Kantor StoppelDomhof.
J.EkengrenStiftung in Schönberg.
Iberaufficht: Ministerium, Abteilung für die Justiz.
derwaltungsrat: Pastor prim. RüdigerSchönbera, Vor'
assenführer: Schulrat Neumann.
Außerdem 83 Mitglieder.
¶BVegat des Rats Twachtmann in Neustrelitz, 1881.

Verwaltung: Rat zu Schönberg.
3. Minna UnterbergStiftung.
Verwaltung: Rat zu Schönberg.

5. Johannes BoyeStiftung.
Verwaltung: Rat zu Schönberg.
7. MeinckeStiftung.
Perwaltuna: Rat zu Schönberg.
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4. WitwenUnterstützung.

Pastor Zander'sches Legat zu Carlow, 1722.
Zerwalier: Vastor Frehse-Carlow.

5. Zur Belohnung von Dienstboten.
Stiftung des ehem. landwirtschaftlichen Vereins für da—

Fürstentum Raszseburg.

3. Vereine und Anstalten zu besondere
und gemeinnützigen Zwecken.

1. Herbergsverein für das Fürstentum Ratzeburg.
Vorsitzender: Pastor prim. Rüdiger.
2. Landwirtschaftlicher Verein kleinerer Landwirte für da—

Fürstentum Ratzeburg
Vorsihender: Feuerversicherungsdirektor J. Oldenbur«

Schönberg.
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8. Bürgerverein zu Schönberg i. Mecklb.
Vorsitzender: Kreisschulrat Joh. Neumaun.
4. Bienenzuchtverein für Schönberg und Umgegend.
Vorsitzender: E. Kley, Menzendorf.
. Gemeinnütziger Verein zu Schönberg.
Vorsitzender: Rechtsanwalt Hall.
6. Heimatbund (fr. Altertumsverein) zu Schönberg.
Vorsitzender: Direktor Dr. Oldörp.
2. Verein vom Roten Kreuz für das Fürstentum Ratzeburg.
Vorsitzender: Kaufmaun J. H. Freitag.
8. Krieger-Sanitätskolonne fur das Fürstentum Ratzeburg

zu Schönberg.

—ADDV—
Kolonnenführer: H. Busch.
9. Krieger und Kampfhenossenverein für Schönberg

und Umgegend.
Vorsitzender: Kechtsanwalt K. Hall.
10. Kavalleristenverein für das Land Ratzeburg.
Vorsitzender: Färbereibesitzer G. Stecker.
11. Schönberger Turnerbund.
Vorsitzender Kaufmann Otto Bölckow.

MolkereiRevisionsverband
für das Fürstentum Ratzeburg.

Zum Verbande gehören die folgenden Genossenschaften:
. Gr. Mist, Kl.Mist, SülsdorferGenossenschaftsmeierei.

RiepsCronskamper Genossenschaftsmeierei—
ß Schlagsdorfer Genossenschaftsmeierei zu Schlagsdorf.
. Molkerei-Genossenschaft zu Niendorf.

. Carlvwer Genofsenschaftsmeierei.
Revifor: Kantor Stoppel Schönberg.

Schützenzunft Schönberg.
Patron: Der Rat.
apitän: Schneidermeister C. Peters.
Schaffner: Tischlermstr. Aug Arndt Friseur Heinrich Fick.
Vorstand: Schneidermeister E. Peters Tochlerme ister

Aug. Arndt, Friseur H. Fick, Friseur E.
Clasen, Schlossermeister J. Steen, Dach—

— H. Buth, Kaufmann W. Sieben
mark.

Bankinstitute.
 . Vandessparkasse.

Vorstand: Rechtsanwalt Koch, Vorsitzender. Kentie
Kornhändler A. Lenschow und entier

W. Tretow, Beisitzer.
Zere huer Alberti, Kreisrenimeister a. D.
Zankbeamter: Geded.

2. Rostocker Bant Filiale Schönberg, Schönberg.
Direktion· W Oldorp und C. Flägel. en

Agenturen in. Carlow, vassow, Diedricohen
Lübsee, Mustin (Lbg.), Schlagsdorf, Selmsdorf,
Ratzeburg.

3. ——— Depositen und Wechselbank, Schwerin.

Lertreter: We PiperSchoönberg.
Prokurist: W. Wiene

Pettenburaische Bank, Schwerin.
Lertreter: Kaufmann 8. Schlüter.
5. Meckib Sirc Hypothekenbank: Vertreter: Kornhändler
; Jacobs·Schonberg b.9

ß. Neepburgische Genossenschaftsbank e. G. m. b. H.,
ostock.

Vertreler: M. C. Saß.

Eingetragene Vereine.
1. Gartenbauverein für das Fürstentum Ratzeburg in

Schönberg.
Vorstand: Eisenbahninspektor R. Benter-Schönberg,

Kassenführer.
Baukvertreter W. Piper-Schönberg, Schrift—

führer.
Beh. Studienrat W. Ringeling.
Mühlenbesitzer Anton Oltmann.
Gärtner A. Upahl.

2. Handelsverein Schönberg.
Vorstand: KaufmannW.HolsteinSchönberg, Vorsitzender.

Hermann AbveSchönberg, stellv
Vorsitzender.
Kaufmann Carl Wieschendorf-Schönberg,

Kassenführer.
Bankprokurist W. Wegner, Schriftführer.
Mühlenbesitzer A. Oltmann-Schönberg.

3. Vaterländischer Frauenverein für das Fürstentum
Ratzeburg in Schoönberg.

Vorsitzende: Frau Professor Juling,
Stellvertreterin; Frau Kaufmann Freitag,
Schriftführer: Pastor prim. Rüdiger.

1. Kreisverband Land Ratzeburg des Landbundes Mecklb.
Schwerin in Schönberg.

Vocstand: Schulze Burmeister-Kleinfeld, Vorsitzender.
Domänenpächter Röper-Gr.Molzahn.
Hauswirt Otten-Malzow.
Landwirt Cyrus-Rupensdorf.
Hauswirt E. OldenburgBoitin-Resdorf.

ZStellvertr. Landwirt J. H. OldenburgNiendorf.
Domänenpächter Diestel-HofMenzendorf.
Hauswirt Grevsmühl-Menzendorf.
Hauswirt H. Heitmann-Klocksdorf.
Hauswirt Bremer-Schlagsdorf.

Beschäftsführer: Rechtsanwalt HallSchönberg.

5. Haus und Grundbesitzerverein zu Schönberg.

Vorstand: Maurermeister Ernst Schleuß-Schönberg, Vors
Diplom-Ingenieur Haus Otto Ringeling—

Schönberg, stellv. Vors.
Kornhandler Heinr. Jacobs-Schönberg, Kassen

führer.
Schlachtermeister Friedrich GrünthalSchönberg,

stellv. Kassenfuhrer.
Justizinspektor Adolf Burmeister-Schönberg,

Schriftführer.
Architekt Hugo Scharenberg Schönberg, Stellv.
Kaufm. Leonhard Stender-Schönberg, Beis.

6. Reiterverein für Schönberg u. Umgegend in Schönberg.

Vorstand: Landwirt Panl Ditz-Petersberg, 1. Vorsitzend.
Emil Dunkelgoth-Gr.Bünsdorf,
2. Vorsitzender.

Kaufmann Hanns GrevsmühlSchönberg,
1. Schriftführer.

Landwirt Hermaunn Losemann-Kl.Siemz,
2. Schriftführer.

Müller Werner Oltmann-Schönberg, 1. Kass.
Landmann Willi Möller-Rupensdorf, 2.,

7. Nachbarliche Hülfe für Carlow und Umgegend in
Carlow.

Vorstand: Hauswirt J. Jabs-Carlow, Vorsitzender.

—— Fritz RieckhoffGr.Rünztellv.



Hauswirt dans HolftCarlow, Schrijstführer.
dahusKuhlrade, Kassenführer.
5. OldenburgRieps, Beisitzer.
J. HechtSchlagresdorf, Beisitzer.
wWw. VBollowKl.Molzahn, Beisitzer.

Eingetragene Genossenschaften.
Mitgliederbestand am 1. Oktober 1923.)

l. Wennegehastomierei in Schönberg i. Meckl. e. G.
m. u. H.

Vorstand: Schulze H. Maaß-Rupensdorf, Vorsitzender.
Schulze Heinrich Burmeister-Kleinfeld,
dauswirt C. BoyeRetelsdorf.

Zahl der Genossen: 60.

2. Gr.Mist Kl.Mist SchlagSülsdorfer-Genossenschafts-
meierei, e. G. m. u H., in Gr.Mist. J

Vorstand: Hauswirt W. IhnsKl.-Wist,
Hauswirt J. OldenburgGr.Mist.
Remeindevorst. Ed. Oldenburg, BoitinResdorf.

Zahl der Genossen: 23.

3. Rieps-Cronskamper Genossenschaftsmeierei, e. G.
m. u. H., in Rieps.

Vorstand: Schulze SteinRieps,
Gastwirt H. Böttcher-Rieps,
Hauswirt HamannCronskamp.

Zahl der Genossen: 31.

4. Molkereigenossenschaft zu Niendorf, e. G. m. u. H.

Vorstand: Hauswirt W. Baars-Niendorf,
J. MeyerTörpt,

Emil OllroggeNiendorf.
Zahl der Genossen: 28.

5. Schlagsdorfer Genossenschaftsmeierei zu Schlaasdorf
e. G. m. u. H.

Vorstand: Hauswirt Johann BremerSchlagsdorf,
Heinrich FischerSchlagResdorf,

* Johann FickSchlagsdorf.
Zahl der Genossen: 29.

6. Carlower Genossenschaftsmeierei, e.G. mi.u.H.inCarlow.
Vorstand: Bäckermeister Emil Beckmann-Carlow,

Hauswirt H. SeelerSamkow,
ðVfarrackerpachter K. SteinCarlow.

Zahl der Genossen: 66.

7. Vereinsmeierei Walksfelde und Poggensee. e. G. m.

u. H., in Walksfelde.

Vorstand: Hufner Hans Brüggemann-Walksfelde, Vors.
„Johann Kobop-Poggensee, Stellvertr.—

Hauswirt Johs. BrugmannWallsfelde
Mitgliederzahl: 21.

8. Sülsdorfer Molkereigenossenschaft. e. G. m. u. H.,

in Sülsdorf.

Vorstand: Hauswirt Hans Sterleyarnewenz,
Hermann RohdeTeschow,
Heinrich VoßTeschow.

Mitgliederzahl: 46.

9. Carlower Spar- und Darlehnskassenverein, e. G. m

u. H., in Carlow.

Vorstand: Zemeindev. W. Beckmann-Carlow, Vors.,
Sattlermeister RobrahnCarlow,

ßfarrackerpächter Friedr. HartmannDemern,
Schulze H. HolstSchaddingsdorf,
Hauswirt W. Bruhn-Carlow.

Mitgliederzahl: 127.

10. Lüdersdorfer Spar- und Darlehnskassenverein. e. G
m. u. H., in Lüdersdorf.

Vorstand: Hauswirt F. Stöver-Lüdersdorf, Vorsitzender—
ZSchulze Cames-Lüdersdorf, Stellvertreter,
Budner J. Schmidt-Lüdersdorf,
Hauswirt J. MettePalingen,
Kaufmann J. Kleinfeldt-Herruburg.

Mitaliederzahl: 213.

11. Schlagsdorfer Spar und Darlehnskassenverein e. G.
m. n.“ H, in Schlagsdorf.

Vorstand: Zauswirt g. OllmannSchlagsdorf,Vorsitzender,
Husik Dir. W.Wittfoth-Schlagsdorf, Stellvertr.
Jandmaäunn J. Vick jun.Schlagsdorf,
dalbhufner Willi BohmkerSchlagsdorf,
Zauswirt H. ParbsKl.Molzahn.

Mitaliederzahl: 6565.

12. Griebener Spar- und Darlehnskassenverein, e. G.

m. u. H., in Grieben.

Vorstand: Erbpachter H. VoßZehmen, Vorsitzender,
Hauswirt Friedrich Renzow-Grieben, Stellv.

„K. DoseGrieben,
Gasiwirt C. Benthin-Menzenberg,
Hauswirt Karl Bruhn-Grieben.

Mitgliederzahl: 46.

13. Selmsdorfer Spar und Darlehnskassenverein, e. G.

m. u. H. in Selmsdorf.

Vorftand: Hanswirt W. Bruhn-Selmsdorf, Vorsitzender
Iberpostschaffner EhmkeSelmsdorf,
Zauswirt Paul Schulz Selmsdorf,
Kaufmaun Heinrich Möller-Selmsdorf,
Kaufmann Gottlieb Möller Selmsdorf.

Mitgliederzahl: 117.

14. Niendorfer Spar- und Darlehnskassenverein, e. G

m. u. H. in Niendorf.
Voriland: Hauswirt Emil Ollrogge-Niendorf, Vors,

 Wilh. Losemann-Kl.-Siemz, stellv.
Vorsitzender,

Hauswirt Gottfried BruckhausenTörpt, Beis.
Mitgliederzahl: 17.

15. Spar und Darlehnskassenverein für Schönberg und
Umgegend, e. G. m. u. H. in Schönberg.

Vorftaub: Kandwirt W. Maack-Schönberg, Vorsteher,
J. BraaschSchönberg, Stellvertr.

a J. Lenschow-Schönberg,

Hauswirt Joach OldörpPetersberg,
Kehrer Heinr. EggertSchönberg.

gZanl der Genossen: 201.

16. Ziethener Spar- und Dahrlehnskassenverein. e. G
m. u. H. in Ziethen.

Vorftand: Altenteiler Johannes JenkelZiethen, Vors.
Büdner Wilhelm GülzowHiethen, stellv. Vors.
Hauswirt Hermann Götzen-Hiethen.

Zahl der Genossen: 11.

17. Ein- und Verkaufsgenossenschaft Schlagsdorf, e. G

m. b. H., in Schlagsdorf.

Vorstand: Hauswirt H. Clasen Schlagbrügge, Vorsitzender,
Kandwirt Hans Ollrogge-Schlaabrügge, stellv.

Vorsitzender,



Haus wirt W. BollowKl.Molzahn,
J. Meyer-Schlagsdorf,
F. HagenZiethen.

Mitgliederzahl: 78.

18. Elektrizitäts-Genossenschaft Gre-Rünz, e. G. m. u. H.

in Gr.Rünz.
Vorstand: Gastwirt Wilhelm HolstGr.Rünz,

—
Heinrich Hundt Gr.Rünz.

Mitgliederzahl: 10.

19. ElektrGenossenschaft Carlow, e. G.m. u. H. in Carlow.

Vorstand: Tischlermeister 8. Horstmann Carlow, Vors.,
Zauswirt Georg Stülpnagel Carlow,
Stellmachermeister Fritz Güttuer-Carlow.

Mitgliederzahl: 48.

20. Elektr. Genossenschaft Grieben, e. Gm. u. H. in Grieben.
Vorstand: Hauswirt Karl Dose-Grieben, Vorsitzender,

Lehrer Karl VreestGrieben, stellv. Vorsitzender,
Bastwirt C. BenthinMenzenberg.

Mitgliederzahl: 16.

21. Elektr.Genosseuschaft Demern, e. G.m. u. H.,i. Demern.

Vorstand: Pastor Alfred Berger-Demern,
Schmiedemstr. F. LebahnDemern,
Hauswirt W. Robrahn

Mitgliederzahl: 14.

22. Elektrizitäts-Genossenschaft Selmsdorf, e. G. m. u. H.

in Selmsdorf.
Vorstand: Hauswirt P. Möller-Selmsdorf, Vorsitzender,

Gastwirt Michaelsen
Lehrer Ollmann 7

Mitgliederzahl: 108.

23. Elektrizitäts-Genossenschaft Teschow, e. G. m. u. H.,

in Teschow.

Vorstand. Hauswirt H. Voß-Teschow, Vorsitzender,
„ 3J · Vagt

Lehrer Zander
Mitgliederzahl: 7.

.24. ElektrigzitätsGenossenschaft Sülsdorf, e. G. m. u. H.,
in Sülsdorf.

Vorstand: Hauswirt Karl Dunkelgod-Sülsdorf.
Karl Schulz *

Johann Möller
Mitgliederzahl: 18.

25. ElektrizitatsGenosseuschaft Lüdersdorf, e. G. m. u. H.,

in Lüdersdorf.
Vorstand: Hauswirt Hans Blauk-Wahrsow, Vorsitzender.

Tischlermeister Wolters-Lüdersdorf,
Kaufmaun Paul Böttcher —

Mitgliederzahl: 24.

26. Elektrizitäts Genossenschast Kuhlrade, e. G. m. n. H.

pain Kuhlrade.
Vorstand: Hauswirt Johs. KahnsKuhlrade,

Jandwirt Hans Jogchim Kreutzfeldt- Kuhlrade,
Büdner Heinrich Kreutzfeldt-Kuhlrade.

Mitgliederzahl: 7.

27. Elektrizitäts GenossenschaftSabow, e. G. m. u. H.,
wp n Sabow.

Vorstand: Gemeindev. Beruhard Brasch-Sabow, Vors.,
Hauswirt Peter Lenschow-Sabow.

z Mitgliederzahl: 7.
Elektrizitäts-Genossen .G. m. u. H.

——— ssenschaftMenzendorf, e.G. m. u. H.

Vorstand: Hauswirt Heinrich Wigger,Menzendorf, Vors.
Lehrer E. Kley-Menzendorf,
Schmiedemeister F. Janzen-Menzendorf.

Mitgliederzahl: 19.

29. Elektrizitäts-Genossenschaft Rieps, e G.m.u.H.i.Rieps.
Vorstand: Hauswirt H. Böttcher Rieps,

H. GrevsmühlRieps,
Stellmachermstr. W. Burmeister-Rieps.

Mitgliederzahl: 9.

30. Elektrizitäts-Genossenschaft Kleinfeld, e. G. m. u. H.

in Kleinfeld.
Vorftaud: Hauswirt Wilh. Lenschow Kleinfeld, Vors.

Schulze Heinrich Burmeister,
Büdner Wilhelm Busch

Mitgliederzahl: 7.

31. Elektrizitäts-Genossenschaft Gr.»Bünsdorf e. G, m.

u. H. in Gr.Bünsdorf.

Vorstand: Hausw. Heiur. Wigger Gr.Bünsdorf, Vors.
dandwirt Karl Wigger

dauswirt Joach. Hansen
Mitgliederzahl: 8.

32. gn iitats Genossenswast Pogez, e. G. m. u. H., in
ogez.

Vorsiaud: Gemeindevorst. Rudolf BorchertPogez, Vors.
Landmaun Otto Kreutzfeldt F

Gastwirt Heinr. Schlatow —
Mitgliederzahl: 9.

33. Eleklrizitäts-Genossenschaft Malzow, e. G. m. u. H.

in Malzow.
Vorstand: Hauswirt Gustav Zabel-Malzow, Vor sitzend

Friedrich Otten
Gemeindevorsteher Johann Maaß Malzow.

Mitgliederzahl: 7.

34. Elektrizitäts-Genossenschaft Blüssen, e. G. m. u. H.,

in Blüssen.
Vorstand: Gemeindevorst. Heinr. Lenschow-Blüssen, Vors.

Hauswirt Fritz Jaacks-Blüssen,
2 Fritz Joost u

Mitgliederzahl: 8.

35. Gemeinnütziger Bauverein zu Schönberg, e. G.m.b.H.,
Vorstand: Bürgermeister HagenkötterSchönberg, Vors.

Maschinist A. HorstmannSchönberg,Stellvertr.
Mautermeister E. SchleußSchönberg.

Zahl der Genossen: 63.

36. Viehverwertungsgenossenschaft für das Land Raßze
burg, e. G. m. b. H. in Schönberg.

Vorstand: Hauswirt Heinrich SterlyKl-Bünsdorf,
Karl Oldörp-Lockwisch,

Landmann Wilh. Maack Schönberg,
Schulze Heinrich MaaßRupensdorf.
Hauswirt Friedr. Otten-Malzow.

Zahl der Genossen: 215.

37. Kleingartengenossenschaft Schönberg, e. G. m. b. H.,

in Schönberg.
Vorstand. Maschmist Wilhelm Brey-Schönberg, Vors.,

Berechner Ernst Niemann J

Lagerhalter Wilhelm Schildt,
Zahl der Genossen: 86.

38. Gemeinnütziger Spar- und Bauverein Selmsdorf
e. G. m. b. H., in Selmsdorf.

Vorstand: Arbeiter Bernhard Malchow Selmsdorf,
dermann Schmidt-Selmsdorf,
Hans EckhorstSelmsdorf.

Zahl der Genossen: 34.
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Werr

EinwohnerVerzeichnis der Stadt Schönberg
am 1. September 1923 nach alphabetischer Reihenfolge.

Abel, Friedrich, Tischler, Wallstraße 117.
Ahlwardt, Johann, Schuldiener, Bei der Kirche.
Ahrendt, Peter, Maschinenbauer, Vor dem Siemzer

tor 1634.

Heinrich, Maschineningenieur, V. d. Siemzertor 136.
Tel. 1650.

Joachim, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 28.
Eatharina, Frl., Rentiere. Vor der Marien

straße 514.
Alberti, Berechner der Landessparkasse für das Land

Ratzeburg Inserat), Vrivatwohnung: Lübecker
Chaussee.

Arndt, August, Tischlermeister, Marienstraße 36.
Alfred, Tischler, Marienstraße 837.

August, Tischler, Marienstraße 836.
Wilhelm, Tischlermeister, Vor der Sabowerstr. 8.
Emil, Stellmachermeister, Schlauentrift 202.
Wilhelm, Fuhrmann, Rottensdorfer Chaussee 7.
Peter, Maurer, Schlauentrift 150.
Voachim, Maurer. Schlauentrift 150.

X
Fritz, Maurer, Vor der Sabowerstraße 837.
Wilhelm, Arbeiter, Schlauentrift 1560.
Heinrich, Arbeiter, Vor der Marienstraße 61
AÄsmus, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 163.

Ernst, Bäcker, Sabowerstraße 28.
Ernst, Landwirt, Bünsdorfer Weg.
Elise, Fräulein, Vor dem Siemzertor 152.
Johann, Buchbinder, Siemzerstraße 159.

— Äürbeiter, Vor dem Siemzertor 141.

Ave, Hermann, Kaufmann und Gastwirt, Vor der
Sabowerstraße 294.

Baars, Heinrich, Bahnwärter, Bahnwärterhaus 80.
Rottensdorfer Chaussee 15B.

Baaß, Heinrich, Ober-Postsekretär, Neuestraße 184
Bade, Heinrich, Arbeiter, Schlauentrift 17b.
Wilhelm, Fuhrmann, Vor der Marienstr. 8146b.
Bading. VerwaltungsInspektor, Amtsgebiet.
Badstein, Heinrich, Makler, Neuestraße 184.
Baßlow. Wilhelm. Händler. Vor der Marienstr. 131b.



Bahr, Wilhelm, Tischler, Vor dem Siemzertor 157.
— W., Stationsarbetier, Lübecker Chaussee.

— Ferd. Stationsarbeiter, Siemzerstraße 188.

Bajatzky, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 84.
Bannekow, Karl, JustizInspektor, Siemzerstr. 199.
— Auguste, Wwe. Siemzerstraße 199.

Bantin, Joachim, Kaufmann, Siemzerstr. 210.
Barkenthien, Heinrich, Kaufmann, Siemzerstraße 195.
Bartels, Johann, Chausseearbeiter, Amtszebiet.
Bartsch, Oub, Arbeiter, Sabower straße 22.
Bauer, Eduard, Pedell, Amtsplatz.
Beck, August, Schuhmachermeister, Siemzerstraße 192
Becker, Friedrich, Seilermeister. Wasserstraße 68

S. Inserat.)
— H., Seilermeister, Hinterstraße 80.

Bechmann, Heinrich, Schlachtermeister, Vor der
Marienstraße 52. Tel. 107.
Johann, Arbeiter, Wallstraße 126.
Wilhelm, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 1565.
Ernst, Maurer, Vor dem Siemzertor 156.
Wilhelm, Maler, Siemzerstraße 140.
Witwe, Vor dem Siemzertor 166.

— Witwe, Vor dem Siemzertor 182.

Behncke, Rudolf, Rentier, Vor der Sabower
straße 2b.

Behnick, Witwe, Marienstraße 51 A2.
Behnke, Ernst, Maler und Glasermeister, Siemazer

straße 101.

Behrens, Witwe, Wasserstraße 61.
Beitz, Carl, Buchdrucker, Siemzerstraße 195.
Bendschneider, Aug. Steuersekretär, Siemzerstr. 145.
Bennin, Georg, Rentier, Marienstraße 89.
Benter, Richacd, Eisenbahn-Inspektor, Bahnhof.
FHeinrich, Obersteuersekretär, Siemzerstraße 191

Bernhard, Euse, Witwe, Marienstraße 46.
—Reinhold, Buchdruckereibesitzer, Hinter der Kirche
T Kurt, Buchdruckereibesitzer, Marienstr.46.Tel.27.
Bessel, Witwe, Amtsgebiet.
Bibow, Arbdeiler, Hinserstraße 77.

Dieigeidt. Herta, Irl., Schneiderin, Sabowerstr. 17.
— Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 28.

lohm, Heinrich, Schuhmachermeister, Siemzer
straße 104.

— Friedrich, Arbeiter, Hinterstraße.

* Guterbodenatbeiter, Siemzerstiaße 110.
ngmberg. Frl., Schaeiderin, Siemzerstraße 186.

öbs, Friedel, Domänenpächter, Oberamtmann,

8 Bauhof. Tel. 6.

Zeobsten Arbeiter, Wasserstraße 68.
Vohsin. Marie, Wwe. Vor dem Siemzertor 166

öckmann, Wilhelm, Rentier, Am Markt 14.
— Heinrich, Handschuhmacher und. Bandagist,

v Siemzetstraße 182
Bockwoldt. Tischlermeisterwitwe, Lübeckerstr. 281.

Heinrich, Sägereibesiher, Bahnhof.
Hans und Karl, Mobelfabrik, Lübeckerstraße 281

Tel. 163.
Heinr, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 160.

Bockwoldt, Witwe, Vor der Sabowerstraße 3.
— Joachim, Arbeiter, Wallstraße 118.
— Witwe, Marienstraße 44.

Boddin, Karl, Bierverlag, Hinter der Kirche.
Bode, Ludwig, Bierverlag, Vor der Marienstraße 45.

Tel. 174.

Bohnhoff, Maria, Wwe., Rentiere, Siemzerstr. 198.
 ZJoachim Heinrich, Zimmermann, Wasserstraße 62.
— Wwe,, Siemzerstraße 189.

Bölctow, Otto, Kaufmann, Siemzerstr. 200. Tel. 54.

(S. Inserat,)
Boldt, Witwe, Wasserstraße 683.
Bollmann, Wilh., Gastwirt und Händler, Vor der

Marienstraße 514.
Otio, Musiker und Klavierlehrer, Vor der

Marienstraße 614.
Bollow, Rudolf, Lehrer, Lübeckerstraße 10.
Booth, Otto, Meierist, Sabowerstraße 17.

Borchert, Wilh., OberPostsekretär, Neuestr. 188.
Böfch, Jenny, Gemeindeschwester, Wasserstraße 509.
Böltcher, Heinrich, Büdner, Vor dem Siemzertor 1656.
— Ewald, Postmeister, Markt 30.

Boye, Wilhelm, Gastwirt und Ackerbürger, Siemzer
straße 81. Tel. 48.
Wilhelm, Arbeiter, Hinterstraße 73.
Anna, Wwe., Rentiere, Siemzerstraße 90.

Braasch, Wilhelm, Maurer, Vor der Marien
straße 538.
Julius, Landwirt, Ausbau Schönberg, am Peters
berger Weg. Tel. 122.

Brandi, Vollziehungsbeamier, Siemzerstraße 196.
Rathaus.

— Ppaul, Tischler, Wallstraße 122.

Brauer, Otto, Buchdruckereibesitzer, Siemzerstr. 202.
Tel. 113.

Bremer, Johannes, Schmiedemeister, Am Markt 31.
— Wilhelm, Schmied, Markt 31.

Breuel, Ernst, JustizOberinspekt. Lübecker Chaussee.
Brey, Wilhelm, Maschinist, Wasserstraße 61.
Briucker, Anna, Wwe., Siemzerstraße 103.
Brinker, Heinrich, Arbeiter, Wallstraße 122.
Brockmüller, Joachim, Arbeiler, Sabowerstraße 20.

Brüchmann, Carl und Bernhard, Inhaber der Firma
H. Brüchmann, Siemzerstraße 97. Tel. 157

Brüggemann, Witwe, Vor dem Siemzertor 167.
—Fräulein, Schlauentrift 150.

Brügmann, Postschaffner, Sabowerstraße 17.
Paul, Steuerbetriebsassistent, V. d. Marienstr. 45.
Bruhn, Witwe, Lübeckerstraße 7.
— Heinrich, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 141.
— Friedr. Zimmermstr., Lübeckerstr. 10. Tel. 47.

Brussa, Sebastian, Terrazzofabrikant, Vor dem
Siemzertor 162. Tel. 138.

Buchholz, Paul, Buchbindermstr., Siemzerstraße 198.

Budoin Fritz, Organist und Konrektor, Bei der



Bützring, Heinrich, Schlosser, V. d. Siemzertor 160.

Bunde, Max, Tischler, Siemzerstraße 187.
Bunkelmann, Witwe, Amitsgebici.
— Wilh., Maschinenbauer, Amtsebiet. Tel. (34)1.

Burmeister, Witwe, Am Markt 220/1.
— C. J. W., Rentier, Am Schützenplatz.

Adolf, Justiz-Inspektor, Marienstraße 42.
Hermann, Müller, Vor der Sabowerstraße 28.
Paul, Bauunternehmer, Vor der Marien
straße 51B.
Joachim, Weber, Siemzerstraße 194.
Joachim, Schuldiener, Amisplatz.
Wilhelm, Arbeiter, Sabowerstraße 34.
Catharina, Wwe., Tapisseriegeschäft, Schlauen
rift 203.
Helene, Putzgeschäft, Siemzerstraße 202.
J. Ackerbürger, Vor der Marienstraße.

Hilfspedell, Amtsplatz.
Busch, Heinrich, sen, Händler, Vor d. Marienstr. 65.
—Heinrich, jun, Händler, Siemzerstraße 118.

Ernst, Arbeiter, Rottensdorfer Chaussee 183.
Wilhelm, Arbeiter, Siemzerstraße 180.
Marie, Briefträgerwitwe, Siemzerstraße 100.
Maria, Witwe, Siemzerstraße 191.
Witwe, Siemzerstraße 189.

— Kutscher, Sabowerstr. 18.

Buske, Witwe, Rottensdorfer Chaussee 13.
Buß, Anna, Lehrerin, Schlauentrift 20B.

Buth, nh Dachdeckermeister. Vor der Sabower—
straße 26.
Walter, Dachdecker, Marienstraße 49.

Callies, Heinrich, Bäckermeister, Vor der Marien
straße 50 4.

— Maschinist, Siemzerstraße 156.

Christern, Witwe, Wasserstraße 682.

Clasen, Wilhelm, Justiz-Inspektor, Siemzer—
ftraße 112.
Ernst, Friseur, Siemzerstr. 94.
Matthias, Schneidermeister, Siemzerstraße 100.
Hartwig, Schneidermeister, Siemzerstraße 94.
Heinrich, Kiepenmacher, Wallstraße 126.
Emilie, Friseuse, Siemzerstraße 84.
Marie, Wwe., ee 112.

Lreutzfeldt, Gustav, Glasermeister und Musiker,
Hinterstraße 74.

Curth, Witwe, Lübeckerstraße 6.
Czypull, Friedrich, Arbeiter, Wallstraße 129.
— Wilhelm, Kanzlist, Wallstraße 129.
— Karl. Arbeiter. Wallstraße 121.

Dähling, Witwe, Wallstraße 122.
Darmietzel, Emil, Kutscher, Bauhofsgang.
David, Hans, Arbeiter, Schlauentrift 178.
— Wilhelm, Arbeiter, Vor der Marienstr47 a.

Deilse Dr. med., Franz, Sanitätsrat. Am Markt 38.
Tel. 16.

Dettmann, August, Tischlermeister, Siemzerstraße 909
Friedrich, Arbeiter und eete Hinter
der Kirche.

—Friedrich, Siemzerstraße 112.

Dierck, Heinrich, Fischermeister, Wallstraße 128.
— Wilhelm, Zimmermann, Schlauentrift 21.

Diersen, D., Kaufmann, i. Fa.: Diersen &amp; Sommer
Manufakturwaren, Siemzerstr. 102. (S. Inserat.

— Gesina, Wwe., Siemzerstraße 102.

Dietz, Wwe., Siemzerstraße 167.
Dill, Hermann, Arbeiter, Hinterstraße 78.
Döbbel, Witwe, Hinterstraße 80.
Dobbertin, Steuersekretär, Sabowerstraße 21.
Doll, Rudolf, Gastwirt, Am Markt 33.
Doose, Luise, Wwe., Vor der Sabowerstraße 24.
Dose, Luise, Witwe, Vor dem Siemzertor 146.
— Arbeiter, Wasserstraße 63.

Dräger, Carl, Schmiedemeister, Siemzerstraße 209
— Carl, Stellmachermeister, Siemzerstraße 209.

Drenkhahn, Wilh., Arbeiter, Schlauentrift 172
Dreßler, Wilbelm, Arbeiter, Wallstraße 116.
Drewes, Firanzbramter, Markt 14.

Drews, Oberpostschaffner, Wasserstraße 60.
Asmus, Arbeiter, Sabowerstraße 16.
Witwe, Siemzerstraße 98.

— BäroHiifsarbeiter, Siemzerstraße 204.

Drümmer, Dr. Zahnarzt, Lübecker Chaussee. Tel 38
Dufft, August, Geh. Rechnungsrat, Lübeckerstraße 224.
Dumann, Heinrich, Arbeiter, Marienstraße 60.
Dunkelmann, Heinrich, Stellwerkineister, Sabower

straße 36.
— Johanna, Wwe., Vor dem Siemzertor 161.
Duwe, Johann, Arbeiter, Sabowerstraße 22.

Eckmann, Heinrich, Schuhmachermstr. Sabowerstr. 16

— r Arbeiter, Vor dem Siemzertor 144.
— Emma, Wwe,, Rentiere, — 182.

Meta und Auguste, Fräulein, Rentiere, Marien—
straße 40.

Egert, Christian, Rentier, Vor dem Siemzertor 146
— Witwe, Vor dem Siemzertor 147.

— Wilhelm, Zimmermeister, Vor d. Siemzertor 144

Eagert, Heinrich, Lehrer, Siemzerstraße 206.
Ehlers, Mechaniker, Vor dem 8 184.

Ehmte, Peter, Stellmachermeister, Schlauentrift 2M4
—Heinrich, Schuhmachermeister, V. d. Siemzer

tor 141.

—Peter, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 33.

Ellermann, Karl, Maschinensetzer, Vallstraße 114
Engel, Arbeiter, Wallstraße 121.
Ernst, Karl, Tischler. Vor dem Siemzertor 1684

Fahrenkrug, Heinrich, Schlossermeister, Wau
straße 1294.

Falt, Witwe, Hinterstraße 72.
Fanselow, Ludwig, Fuhrmann, Hinterstraße 71.
—Catharina, Wwe., Hinterstraße 71.

Feldberg, Zollsekretär, Lübeckerstraße 10.
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Fick, Heinrich, Friseur, Am Markt 84.
— Paul, Steuerwachtmeister, Siemzerstraße 186.

— Heinrich, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 24.

Fischer, Franz, Schlosser, Siemzerstraße 110.
Flägel, Earl, Bankdirektor, Schützenplatz.
Flinker, Witwe, Bahnhofsrestauration.
Flor, Fohannes, Klempnermeister und Dachdecker,

Vor dem Siemzertor 169.
— Willi, Klempner, Vor dem Siemzertor 169.

Fraedrich, Witwe, Amtsplatz.
Frahm, Heinrich, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 26
Freitag, J. H. Kaufmann, Marienstraße 40.
— Wilhelm, Justiz-Oberinspektor, Bahnhofstraße.
—Heinrich, Tischlermeister, Neuestraße 183.

Heinrich, Schneidermeister, V. d. Siemzertor 189.
Heinrich, Fischer, Siemzerstraße 189.
Witwe, Rottensdorfer Chaussee 9.
Hans, Zimmermann, Rottensdorfer Chaussee 9.
Wwe., Rentiere, Siemzerstraße 109.
Helene, Wwe., Vor dem Siemzertor 163.
Catharine, Wwe., Rottensdorfer Chaussee 6.
Wwe., Siemzerstraße 189.
Wilhelm, Friseur, Geschäft: Siemzerstraße 204.
Privatwohnung: Lübeckerstraße 8.

 Sranz, Tischlermeister, Neuestraßc 188d.
Förster, Reinhold, Amlsgerichtsrat, Lübecker Chaussee.
Fust, Heinr, Händler, V. d. Sabowerstr. 48.

Baertner, Otto, Maschinenm., V. d. Sabowerstr. 41.
Garloff. Tie rarzt, Generaloberveterinär a. D.,Siemzer

straße 208. Tel. 36

—8 deigrich Schneidermeister, Vor der Marienraße 57.

Zebien, Johann, Arbeiter, Wallstraße 1184.
Behrke, NRateAt uar, Siemzerstraße 1765.

BHe Ernst, Schneidermeister, Vor dem Siemzertor 152.
— Theodor, Schornsteinfegermeister, Lübeckeraussee.

dierus, Wilhelm, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 28.
diepus Wwe., Hinterstraße 79.
Zibers, Max, Realschulprofessor, Lübecker Chaussee.
duave. R., Studienrat, Lübecker Chaussee.
de Heinrich, Maurer, Vor dem Siemzer

r e

Gramm. geinrich, Schlachtermeister, Vor dem
8 Siemzertor 131. Tei. 149.
— August, Fuhrmann, Vor der Sabowerstraße 80.
greve Adolf, OberPostsekretär, Bahnhofstraße.

revsmühl, Hans, Kaufmann, Vor der Marien
straße 16. Tele 4

Hanns, Vor der Sabowerstraße 22.

Adolf, Zimmermann, Lübecker Chaussee.
Bilhelmine, Fri, Wallstraße 118.
Br Rentier, Vor der Marienstraße 531B.

osser, Hugo Betriebsleiter des Elektrizitätswerks,

Grekuestrate 1884. Tel
oth, Ludwig, Bäckermeister, Sabowerstraße 26.

Heinrich, Zinmermann und Hausschlachter, Wall
straße 1188

GKroth. Arbeiter, Zarnewenzer Weg.
Grothkarst, Briefträgerwwe., V. d. Siemzertor 1858.
Grünthal, Friedrich, Rentier, Vor der Marienstr. 804.
—Friedrich, Schlachtermeister, Vor der Marien—

straße 50a. Tel. 106.

Günther, Heinrich, Landjägermeister, Amisplatz.
Tel. 120.

Haacker, Karl, Tischler, Vor dem Siemzertor 161.
Hacker, Gottfried, Uhrmacher, Wasserstraße 63.
Hafemeister, Eisenbahnsekretär, Schützenplatz.
Hagen, Ernst, Bäckermstr., Siemzerstr. 208.
 WErich, Bäckermeister, Schlauentrift 200. Tel. 177

Johann, Rentier, Rottensdorfer Chaussee 15.

desmann. Schlachtermeister, Marienstraße 48.udwig, Arbeiter, Wallstraße 127.
— Johannes, Oberbahnapsistent, Siemzerstraße 148.

Hagenkötter. Erich, Bürgermeister, Siemzerstr. 201.
Hager, Frieda, Studienrat, Bahnhofstraße.
dall, Karl, Rechtsanwalt und Notar, Lübecker

Chaussee. Tel. 31.
Hamann, Fritz, Rentier, Schlauentrift 20b.
— Wwe., Wasserstraße 66.

— Wilhelm, Maurer, Vor dem Siemzertor 1852.
— Elise, Wwe., Neuestraße 1836.

Hanke, Richard, Tischler, Siemzerstraße 198.
Harms, Joachim, Kiepenmacher, Rottensdorfer

Chaussee 11.
—Heinrich, Arbeiter, Wasserstraße 58.

 Karl, Telegraphenarbeiter, Vor der Sabowerstr. 85.
Fritz, Arbeiter, Sabowerstraße 21.

— Arbeiterin, Wallstraße 1180.

Hauschild, Wilhelm, Töpfermeister, Siemzerstraße 105.
Friedrich, Töpfer, Siemzerstraße 105.

— Dora, Wwe., Siemzerstraße 105.

—Franz, Postschaffner, Vor der Sabowerstraße 30.

Hecht, Johann, Privatier, Wallstraße 118.
Hehl, Wilhelm, Gastwirt, „Stadt Hamburg“, Am

Markt 217. Tel. 64.

Heibey, Heinr. Schneidermstr., V. d. Siemzertor 1482.
Heiden, W. Ober-Postsekretär, Markt 215.
Heincke, Witwe, V. d. Marienstraße.
Heine, Ernst, Fuhrmann, Wallstraße 1144.

deupeen Peter, Schneidermeister, Siemzerstraße 87
el. 70.

Hempel, Daniel, Buchhändler, Am Markt 38.
(S. Inserat.)

Hentel, Adolf, OberPostselretär, Neuestraße 183.

denninn Otto, Schlachtermeister, Siemzerstraße 211.el. 11.

Heuer, Friedrich, Sattlermeister, Marienstraße 47.
Hartwig, Schuhmacher, Rottensdorfer Chaussee 10.
— Wwe, Händlerin, Siemzerstraße 189.

Heyer, Otto, Tischler, Siemzerstraße 108.
Hildebrandt, Johannes, Rentier, Am Schützenplatz.
Hillmann, Friedrich, Ober-Postschaffner, Vor der

Sabowerstraße 24.
Hoffbauer, Witwe, Am Ruvbensdorfer Weg.

Tel. 172.



Soffmann, Drechslermeister,Siemzerstraße 167.
Hoffner, Karl, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 2

Holm, Lehrer, Schlauentrift 200.
Holst, Joachim, Schneider, Neuestraße 188 6.
 Hane, Weichenwärter a. D., Zum Güterbahnhof.

Wwe., Vor der Marienstraße 56.
— Hermann, Maschinenmeister, Siemzerstraße 198.

Holftein, Walter, Kaufmann, Inhaber der Firma
J. H. Freitag Nachf. W. Holstein, Marienstr. 40.
Tel9 und 14. Privatwohnung Lübecker Chaussee

Hholtgreve, Rudolf, Veterinarrat, Kreistierarzt, Lü
becker Chaussee. Tel. 12.

Holz, Weichenwärter a. D., Wasserstraße 62.
Hopp, Arbeiterin, Siemzerstraße 189.
Höppner, Bäckermeisterwitwe, Siemzerstraße 96.
Horn, Frl., Lübecker Chaussee.
Horstmann, August, Maschinist, Vor dem Siemzerior
 BGuise, Wwe. Sabowerstraße 27.
Hottelet, Franz, Ackerbürger, Am Markt 14.
Fubner, Gustav, Schmiedemeister, Rottensdorfer

Chaussee 15A4.
Hundi, Eduard, Schneidermeister, Vor dem Siemzer—

tor 163b.

- Heinrich, Maschinenmeister, V. d. Sabowerstraße 8.

Zzusen, Karl, Rentier, V. d. Sabowerstraße 28.

Fabs, Witwe, Zum Güterbahnhof.
Joachim, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 162.
Jduise. Wwe., Waschanstalt, Vor der Sabowerstr. 48.
Wilhelmine, Fräulein, Schneiderin, Zum Güter
bahnhof.

— Marie, Witwe, Schlauentrift 20.

Jaeobs, Heinrich, Kornhändler, Vor der Marien—
straße 47 b. Tel. 8. (S. Inserat.)

— Possaushelser, Vor der Marienstraße 83142.

Jahnke, Otto, Schuhmachermeister, Schlauentrift 15d9.
Jantzen, Karl, Totengräber, Vor dem Siemzertor 133.
Jarchow, Paul, Kaufmann, Am Markt 216.
Jarmer, Paul, Postschaffner, Wasserstraße 60.
Jelinet, Paul, Posischaffner, Wasserstraße 65.
Jenkel, Arbeiter, Wasserstraße 634.
 Bauunternehmer, Vor der Marienstraße 87.
Iffland, Johannes, Zolleinnehmer a. D., Siemzer—

straße 103.
Johanuson, Karl, Arbeiter, Wallstraße 1190.
Forczik, Paul, Lehrer, Siemzerstraße 144.
ZJuling. Marie, Professor-Witwe, Bahnhofstraße.

cichler Fyn Kürschnermeister, Vor dem Siemzertor

Heinrich, Glasermeister, Schlauentrift 17.
Joachini, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 82.
Wilhelm, Händler, Sabowerstraße 18.
Telegraphenarbeiter, Siemzerstraße 162.

Kalkhorst, Wilhelm, Produktenhändler, Vor der
Marienstraße 61.

Karsten, Witwe, Vor dem Siemzertor 140.
 Johann,. Arbeiter, Vor dem Siemzertor 144.

Kaven, Telegraphenarbeiter, Schlauentrift 17.
Kelling, Augusi, Tischlermeister, Sabowerstraße 25
— Witwe, Vor der Marienstraße 52.

— Schneiderin, Vor der Marienstraße 52

— Ernst, Maschinenbauer, Marienstraße 52.

Kempke, Wilhelm, Arbeiter, Marienstraße 48.

sern, August, Stereotypeur, V. d. Siemzertor 1584.
stibbel, Marta, Wwe. Gastw., Sabowerstraße 23.
— Catharina, Witwe, Vor der Sabowerstraße 20.

Klafack, Johann, Arbeiter, Hinterstraße 76.
— Arbeiter, Vor dem Siemzertor 151.

stlatschow, Georg, Schuhmacher, Siemgersab 156.
Klatt, Peter, Stellwerksmeister, oitens dorfer

Chaussee 15B.
— Johann, Maurer, Hinterstraße 77.

— Wwe., Vor der Marienstraße 53.

— Witwe, Marienstraße 44.

Kleinfeld, Friedrich, Landmann, Siemzerstr. 110.
Kleinfeldt, Karoline, Wwe., Sabowerstraße 15.
—Christian, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 14

Klewenow, Paul, Gärtner, Siemzerstraße 144.
Kelitsch, Plätierin, Hinter der Kirche 58.
Kloth, Ww., Vor dem Siemzertor 1884.
Ktnaack, Minna, Wwe., Arbeiterin, Lübeckerstraße 7
Knöchel, Fritz, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 158
Kobabe, August, Fuhrmann, Vor d. Siemzertor 152

3 Zear Rechtsanwalt und Notar, Am Markt 49
el. 38.

ock. Karl, Schützenwirt, Schützenhaus. Tel. 167
 Karl, Viehhändler, Sabowerstraße 1. Tel. 69
— Adolf, Konditor, Schützenplatz.

Löllner, August, Weinhändl., Lübeckerstr.9. Tel. 166
Kolls, DHr. Änton, Studienrat, Lübecker Chaussee.
Kolz, Wwe., Rentiere, Siemzerstraße 200.
König, Bahnwärter, Bahnwarterhaus 29. Büns

dorfer Weg.
Koopmann, Händlerwitwe, Schlauentrift 17.
Koops, Witwe, Schlauentrift 21.
Kootz, Hermann, Lehrer, Vor der Marienstr. 476
töppen, Otto, Förster, Siemzerstraße 86.
töppte, Wilh. Schneider, Vor dem Siemzertor 1684

Körner, Fritz, Fischermeister, Sabowerstraße 19.
Wilheim, Fischermeister, Sabowerstraße 21.
Witwe, Vor der Sabowerstr. 34.

Wilhelmine, Fräulein, Schneiderin, Siemzer
straße 112.

stöster, Joachim, Malermeister, Lübeckerstraße 227
 Beinrich, Schuhmachermeister, Vor dem Siemzer—

tor 1824.

Matthias, Privatier, Vor dem Siemzertor 140
Ernst, Fuhrmann, Vor dem Siemzertor 148.
Emil, Fleischbeschauer, Lübeckerstraße 228.
Friedchen, Wwe. Siemzerstraße 198.

Koth, Wilh. Viehhändler, V.d. Marienstr. 62. Tel.n
 Wwilhelm, jun., Viehhändler, V. d. Marienstr.
Kozik, Steuersekretär, Markt 215.
Kramp, Witwe, Händlerin, Schlauentrift 18.
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Kreitschmann, Fritz, Arbeiter, Lübeckerstraße 7.
— Gustavb, Arbeiter, Marienstraße 60.

srellenberg, Heinrich, Zimmermann, Vor der
Sabowerstraße 48.

— Joachim, Kiepenmacher, Rottensdorfer Chaussee 12.
Kremer, Anri, Frl., Vor dem Siemzertor 164
treutzfeldt. Joachim, Händler, Siemzerstraße 188.
— Witwe, Vor dem Siemzertor 1634.

—Heinrich, Zimmermann, Vor der Marienstr. 51.

 Arbeiter, Siemzerstraße 151.
Krohn, Heinrich, Fuhrmann, Wasserstraße 64.
— Witwe, Wallstraße 118d.

— Ernst, Arbeiter, Wallstraße 118 d.

- Witwe, Wallstraße 128.

Fronbügel, Heinr. Schneider, Wassersir. 62.
rosch, Frl., Lübeckerstraße 9.
Krüger, Margarete, Witwe, Lübecker Chaussee.
— August, Fuhrmann, Lübeckerstraße 226.
Krull, Dora, Wwe., Schlauentrisft 18.
TWilli, Händler, Schlauentrift 19.

Kuhlmann, Sophie, Wwe. Neuestraße 184.
AFrieda und Hedwig, Frl., Lübecker Chaussee.
ühn, Tischler, Lübeckerstraße 7
Jühne, O. Vehrer, Siemzerstraße 178.
stumbernus, Paul Tischler, Vor der Sabowerstr. 37.

Ladendorf, Joh, Viehhändler, Am Markt 218. Tel. 8.
Hans, Viehhändler, Am Markt 218.
Witwe, Rentiere, Lübeckerstraße 9.
Witwe, Viehhandelsgeschäft, Siemzerstraße 208.
Karl, Viehhändler, Siemzerstraße 208. Tel. 17.
Tatharina, Wwe., Viehhandelsgeschäft, Vor dem
Siemzertor 188. Tel. 38.

7 Catharina, Wwe., Rentiere, Lübeckerstraße 9.
ampe, Fritz. Steuerassistent. Lübecker Chaussee.
Jangbehn, Otto, Privatier, V. d. Marienstraße b4.
ange, Heinrich, Handler, Vor dem Siemzertor 171.
— Arbeiter, Vor' dem Siemzertor 157.

J Bildhauer, Siemzerstraße 148.
angpaap, Witwe, Pfarrackerpächter, Bei der Kirche.
T. Werner, Landwirt, Schlauentrift 200.
Lau, Joachim, Bahnwärter a. D. Vor der Marien
an traße 68.

ehmann, Ernst, Buchhalter, V. d. Marienstraße 81.
Lehmann &amp;Vernhard Verlagsbuchdruckerei, Druck

n. Verlag des Schönberger Tageblattes, Marien-
 straße 40. Tel. 27. S. Inserot)
embcke, Karl, Dentist, Sabowerstraße 27.
Lemble, Ferdinand. Dekorationsmaler, Vor der
— Sabowerstraße 1a. Tei. 120.

Lembrecht. Johann, Arbdeiter und Hausschlachter,
Wallftraße 127.

Lenschow, Ädoif, Kornhändler, Vor der Sabower—
straße 89. Tein3

da vrrier Spehrs Hotel“, Am Markt 216.
—WB

Paul, Kaufmann, Vor der Sabowerstraße 39.
Witwe, Am ESchützenplaßz.

denschow, Bernhard, Sattlermeister, Siemzerstr. 178.
— Heinrich, Musikdirigent, Vor der Marienstraße 854.

Klempnermeister-Witwe, Vor dem Siemzertor 166.
Wwe., Sabowerstraße 15.
Adolf, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 31.
Elise, Lehrerwwe., Pensionsinhaberin, Siemzer
straße 90.

— August, Arbeiter, Schlauentrift 18.

Leumann, Wwe., Vor dem Siemzertor 1584.
Licht, Georg, Bürstenfabrikant, Siemzerstraße 103.
— Heinrich, Arbeiter, Wallstraße 115.

Lindemann, Arbeiter, Siemzerstraße 189.
Littel, Friedrich, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 1685.
Lohse, Rentier, Lübeckerstraße 5.
— Hans, Gastwirt, Lübeckerstraße 58.

Lübcke, Karl, Telegraphenleitungsaufseher, Vor dem
Siemzertor 165.

dübke, Dentist, Wallstraße 129 4.

Luckmann, Heinrich, Tischler, Lübeckerstraße.
— Karl, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 48.

— Johann, Steuersekretär, Markt 215.

dühr, Karl. Fuhrmann, Vor der Sabowerstraße 1.
Lundwall, Franz, Kaufmann, Siemzerstraße 200.
düsch, Wilhelm, Arbeiter, Vor der Marienstraße 56.
Liltgens, Frieda. Wwe., Vor dem Siemzertor 176.
Lüth, August. Stellmachermeister, Siemzerstraße 107.
— Richard, Tischter, Lübeckerstraße 2.

— Johann, Schuhmachermeister, Siemzerstraße 92.

Emil, Schuhmachermeister, Siemzerftraße 92.
Franz, Arbeiter, Rottensdorfer Chaussee 15.
Witwe, Arbeiterin, Wallstraße 1184.
Dorothea, Wwe., Schneiderin, Siemzerstraße 188.
Witwe, Vor der Marienstraße 50.

Maack, sen. Wilhelm, Ackerbürger, Rottensdorfer
Chaussee 5. Tel. 109.

jun., Wilh., Landmann, Rottensdorfer Chaussee 65.
Witwe, Siemzerstraße 85.
Witwe, Waschfrau, Schlauentrift 17.
Stellmacher, Wasserstraße 63.

Maaß, Heinrich, Stellmachermeister, Vor dem
Siemzertor 174.
Tischler, Siemzerstraße 166.
Wilhelm, Schneidermeister, Sabowerstraße 20.
Heinrich, Bauunternehmer. Vor dem Siemzer
or 152b.

Heinrich, Händler, Vor dem Siemzertor 173.
deinrich, Bauunternehmer, V. d. Sabowerstraße 85
Veter, Maurer, Vor der Sabowerstraße 36.
deinrich, Maurer, Vor der Marienstraße 64.
Rudolf, Schmiedemeister, Marienstraße 44.
Joachim, Maurer, Vor dem Siemzertor 178.
Wilhelm, Spediteur, Sabowerstraße 20.
Heinrich, Schneider, Vor der Sabowerstraße 831
Ernst, Maurer, Vor der Marienstraße 60.
Peter, Kiepenmacher, Vor der Marienstraße 46.
Wwe,, Schlauentrift 20 Ab.
Hans Börogehilfe, Siemzerstraße 38.
Witwe, Wallstraße 120.



Maaß, Heinrich, Postschaffner, Hinterstraße 80.
— Anna, Wwe., Vor der Marienstraße 51.

— Wwe—., Wallstraße 120.

Mahnke, Johann, Steinmetzmeister, Vor dem
Siemzertor 132.
Tischler, Vor der Marienstraße 48.

Majerwsky, Arbeiter, Zarnewenzer Weg.
Marquard, Schuhmacher, Sabowerstraße 44.
Martens, Karl, Gastwirt, Lübeckerstraße 229.
Meiburg, Hans, Postschaffner, V. d. Marienstr. 55.
— Wilhelm, Meierist, Vor der Marienstraße 658.

— Witwe, Schlauentrift 20h.

Meier, Heinrich, Schneidermeister, Lübeckerstraße 64.
Meincke, Eis.Afsistent, Siemzerstr. 86.
Menz, Arbeiter, Sabowerstraße 28.

Messing, Hausvater der Herberge zur Heimat—
Neuestraße 183.

Mett, Friedrich, Chausseewärter, Zum Güterbahnhof.
Mette, Heinrich, Räucherer, Wasserstraße 68.
—Heinrich, Maurer, Wasserstraße 65.

Mettscher, Johann, Heizer, Amtsplatz.
Mevius, Unterassistent, Zum Güterbahnhof.
Meyborg, Johann, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 148.

Meyer, Emma, Fräulein, Rentiere, Siemzerstraße 103.
— Anna, Fräulein, Vor dem Siemzerlor 158.

— duns Arbeiter, Hinterstraße 73.
— Karl, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 141.

— H., Arbeiter, Zarnewenzer Weg.

Michael, Wilhelm, Landjäger, Amtsplatz.
Michaelis, Rechn.Rat, Siemzerstraße 212.

Miltzow, Wilhelm, Bäckermeister und Konditor,
Siemzerstraße 86. (S. Inserat.)

Mohwinkel, Buchbinder, Wallstraße 118.
Moldtmann, Fritz, Händler. Rottensdorfer

Chaussee 154.
Moll, Heinrich, Schlachtermeister, Schlauentrift 15d.
—Heinrich, Briefträger, Schlauentrift 16.

— Adolf, Tischler, Siemzerstraße 187.

Möller, Wilhelm Heinrich, Kaufmann, Vor dem
Siemzertor 16884.
Hans, Arbeiter, Lübeckerstraße 7a.
Marie, Arbeiterin, Wasserstraße 67.
Heinrich, Arbeiter, Lübeckerstraße 224.
Wilhelm, Arbeiter, V. d. Siemzertor 162.
Bäckermeister, V. d. Sabowerstraße 2.
Eisenbahnunterassistent, Siemzerstraße 150.

—Paul, Arbeiter, Markt 215.

Molzow, Willy, Kaufmann, i. Fa. Gebr. Burchard,
Manufaktur- und Putzwaren, Siemzerstraße 93.
Tel. 30. (S. Inserat.)

Montag, Kurt, Apotheker, Am Markt 222. Tel. 126.
— Frau Senator, Witwe, Lübecker Chaussee.

Moysysczyk, Jakob, Postschaffner a. D., Sabower
straße 265.

Müller, Werner, JustizInspektor, Am Schützenplatz.
— Frieda, Hebamme, Siemzerstraße 105.

Müller, Witwe, Wallstraße 129.
— Witwe, Vor dem Siemzertor 144.

— Forstarbeiter, Hinterstraße 76.

Munkelberg, Otto, Klempnermeister und Dachdecker
Siemzerstraße 108.

Munkelt, Alhert, Tischler, Schlauentrift 20b.
Münter, Händler, Sabowerstraße.
Mußfeld, Wwe., Vor der Sabowerstraße 44.

Nahmmacher, Anton, Landrat, Amtsplatz. Tel. (7.
— Stephan, Geschäfts- und Rechnungsführer der

Landkrankenkasse, Siemzerstraße 107.
Reander, Otto, Schuhmachermeister, Marienstr. 47

Neels, OberSteuerinspektor, Schützenplatz.
Nehls, Klaus, Gastwirt, Lübeckerstraße 8.
— Nikolaus, Maschinenhandlung, Lübecker Chaussee

Tel. 115.

Heinrich, een Siemzerstraße 191.
— Ärbeiter, Siemzerstraße 157.

— Fri., Siemzerstraße 164.

Neumann, Johannes, Schulrat, Lübeckerstraße 11
— Ludwig, Lehrer a. D., Lübeckerstraße 11.

Nevermann, Caroline, Wwe., Schlauentrift 16.
— Joachim, Arbeiter, Wallstraße 128.

— Wilhelm, Arbeiter, Wallstraße 128.

Nielsson, Emma, Wwe., Hinterstraße 80.
NRiemann, Wilhelm, Arbeiter, Vor der Sabower—

straße 32.
Ernst, Berechner der Allgemeinen Ortskranken
kasse, Schlauentrift 20. (Geschäftszimmer Siemzer—
straße 98.)

Nitschle, Ww., Vor der Sabowerstraße 48.

Oberlach, Kaufmann, Siemzerstraße 208.
Ohls, Karl, Schlachtermeister, Hinterstraße 72.
—Wilhelm, Viehhändler, Hinterstraße 72. Tel. 128
— Marie, Wwe., Vor der Marienstraße 55.

— Marie, Wwe. Vor dem Siemzertor 162.

Dhms, Ludwig, Arbeiter, Vor der Marienstraße 66.
Dldenburg, Wilhelm, Manufaktur- und Modewaren,

Siemzerstraße 207. Tel. 48. (S. Inserat.)
Joachim, Feuerversicherungsdirektor, Marien—
straße 41. Tel. 32.

August, Schmiedemeister, Vor dem Siemzertor 168
Wilh. Heint., Kaufmann, Vor dem Siemzertor 137
Heinrich, Rentier, Vor dem Siemzertor 144.
Frau Anna, Vor dem Siemzertor 177.
Tatharina, Fräulein, Handarbeitsgeschäft, Siemzer—
straße 85.
Catharina, Witwe, Vor dem Siemzertor 137.
Luise, Bäckermeisterwwe., V. d. Siemzertor 188
Johann, Steuervollzieher, Sabowerstraße 17.

—Karl, Arbeiter, Siemzerstraße 177.

Oldörp, Wilh., Direktor der Rostocker Bank Filiale
Schönberg, Am Markt 213. Tel. 13. (S. Inserat.
Witwe, Siemzerstraße 106.
Ernst, Kürschnermeister, Siemzerstraße 106.
Carl, Kaufmann, Lübecker Chaussee.
Witwe, Am Petersberger Weg.
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Oldörp, Johannes, Schuhmacherm., Lübeckerstr. 224.
— Johannes, Konditor, Siemzerstraße 106.

— Maurer, Vor dem Siemzertor 148.

T. Dr. Professor, RealschulDirektor, Amtsgebiei.
Ollmann, Wilh. Arbeiter, Vor der Mariensir. 47 a.
D. Wilhelm, Arbeiter, Hinterstraße 74.

Ollrogge, Johann, Zigarrenmacher, Lübecker Chaussee.
— Joachim, Zigarrenmacher, Schlauentrift 164.

Heinrich, Arbeiter, Vor der Marienstraße 47.
Fräulein, Siemzerstr. 109.
Strickerin, Vor der Marienstr. 50.

T. Heinrich, Maler, Rottensdorfer Chaussee 12.
Oltmann, Anton, Muühlenbesitzer, Friebrich-Wilhelm—

Mühle. Tel. 40.
Ott, Maschinenbauer, Vor dem Siemzertor 163.
T, Witwe, Siemzerstraße 182.

Otto, Witwe, Markt 19.

Paepke, Friedrich, Stationsarbeiter, Rottensdorfer
Chaussee.

Pagel, Georg, Handelsmann, Schlauentrift 20.
Palm, Adolf Oberfleuerinspektor, Marienftraße 40.
Pauls, Ludwig, Töpfermeister, Rottensdorfer

Chaussee 134.
Paulfen, sen. Händler, Hinterstraße 79.
— Heinrich, Händler, Hinterstraße 83.
F.Friedrich, Faktor, Vor der Sabowerstraße 18.
Peters Rudolf, Schlachtermeister, Vor der Sabower

straße 29. Tel 132.
Witwe, Vor der Sabowerstraße 31.
Karl, Schneidermeister, Schlauentrift 22.

F.Ernst, Buchdruckerei- Faklor, Siemzerstraße 195.
Petersen. Eduard Kaufmann, Am Marti 2238.

i an Landbriefträger a. D., Rottensdorferaussee 8.

Pioch Wwe. Konditorei und Cafsé, Siemzerstraße
204. Tel. 180. (S. Inserat.)

Piper, Heinrich, Rentier, Vor der Marienstraße 50.
Wilhelm, Fllialdirektor der Mecklb. Depositen- und
Wechselbank. Tel. 71. Vor der Marienstr. 68.

F Beinrich, Kaufmann, Vor der Marienstraße 56.
Pleines, Witwe, Lubecker Chauffee.
Ploen, Prof, Dr. Lubecker Thauffee.
Pöhls, Joachim, Arbeiter, Wasserstraße 61.
Pollow, Ernst, Schriftseher, Vor der Narienstr. 62.
PJomplaum, Aug. Nachtwachtbeamter, Wallstr. 116.
Popp, Witwe, Schneiderin, Vor dem Siemzertor 1824.
Poit Herm., Gastwirt, Schlauentrift 20ba.
T.Rentier, Schlauenitift 31.
Prave. Winedidederftr4. Tel. 84.
—Joh, Handelsgärtner, Lübeckerstraße 4.
D.Paul, Konfiturengeschäaft, Luübeckerstraße 2.
Prestin Landmann, Rottensdorfer Chaussee.
J Altenteiler, Rottensdorfer Chaussee.
de sprisiian, Rangiervorarbeiter, Zum Güter—ahnhof.

Frignitz Albert, Oberpostsekretär, Siemzerstr. 200.
Prohaska, Grete Wise RottensdorferChaussee 1544.
Pröwing, Obersicueifckrett Siemzerstraße 152.

Prüßmann, Heinrich, Schuhmacherm., Am Markt219.
—Heinrich, Arbeiter, Markt 219.

Putensen, Fritz, Arbeiter, Wallstraße 115.
— Johann, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 151.

Raasch, Witwe, Rentiere, Siemzerstraße 159.
Raban, Studienrat, Lübecker Chaussee.
Radloff, Einst, Landjäger, Lübecker Chaussee.
Rahn, Caroline, Fräulein, Siemzerstraße 114.

Masenhs Rudolf, Malermeister, Vor dem Siemzer
tor 159.

Rassau, Joh. Rentier, Sabowerstr. 8.
Räth, Karl, Arbeiter, Siemzerstraße 189.
Rathke, Karl, Rentier, Rotlensdorfer Chaussee 15.

Ratzeburg, Kaufmann, Gastwirt, Café, Vor dem
Siemzertor 158. (S. Inserat.)

Reher, Emma, Wwe., Wallstr. 119 b.
Reichard, Witwe, Wallstr. 1294.
Reichmuth, Friedrich, Steuerinspektor, Lübecker

Chaussee.
Neimer, Joachim, Barbier und Zigarrenhändler,

Lübeckerstraße 6.
—Frieda, Putzgeschäft, Lübeckerstraße 6.

Renter, Luise, Fräulein, Siemzerstraße 198.

Renzow, Witwe, Hinterstraße 70.
— Rudolf, Schneidermeister, Siemzerstraße 185.
— Fräulein, Rentiere, Siemzerstraße 114.

Wilhelm, Maurer, Wasserstraße 62.

Resenhöft, Joachim, Oberpostschaffner, Vor der
Sabowerstraße 33.

—Hermann, Töpfer, V. d. Sabowerstraße 38.

Retelsdorf, Carl, Bäckermeister, Siemzerstraße 98.
stetelstorff, Paul, Schlachterm., Lübeckerstraße 224.
Reuter, Fritz, Schleiferei und Stahlwarengeschäft,

Wohnung: Vor der Marienstraße 51, Geschäft:
Sieinzerstraße 106.

Richter, Hans Albrecht, Verwaltungs-Inspektor,
Siemzerstraße 95.

—Sabine, Lehrerwitwe, Siemzerstraße 95.

Rickert, C., Fräulein, Schneiderin, Siemzerstr. 197.

Rickmann, Pauline, Fräulein, Lübecker Chaussee.
Rieck. Carl, Fronereibesitzer, An der Lübecker

Chaussee. Tel. 19.
— W., Lübecker Chaussee.

Rieckhoff, Heinrich, Kaiserlicher Marine-Obermeister
a. D., Siemzerstraße 211.

-Heinrich, Bäckermeister u. Konditorei, Siemzerstr. 96.
Siehe Inserat.)

Riefstahl, Heinrich, Schneider, Wasserstraße 67.
Riehn, Wilhelm, Arbeiter, Wallstraße.
—X — —

Otto, Tischlermeister und Tapezier, Marienstr. 88.
Otto, Saitlermeister und Tapezier, Sabower—
traße 24.
Duo, Sattler, Sabowerstraße 24.
deinrich, Tischlermeister, Siemzerstraße 211.
Werkstatt Siemzerstraße 94.



Ringeling, Wilhelm, Geh. Studienrat, Lübecker
Chaussee.
H. O., Diplom-Ingenieur, Hinterstraße 76.
Tel. 140. Torfmoor Tel. 141.

Riß, Arbeiter, Wallstr. 118b.
Robrahn, Joach. Viehhändler, Hinterstr. 56. Tel. 62.
—Karl, Justizwachtmeiner, Schlauentrift 16 A.

Ww., Vor der Sabowerstr. 34.
Johann, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 1384
Witwe, Vor dem Siemzertor 166.

Roepstorff,. Carl, Goldschmied, Siemzerstraße 96.
Rose, Händler, Lübecker Chaussee.
— Kaufmann, Lübeckerstraße 3.

Rosenke, Arbeiter, Sabowerstraße 19.

Roßberg, Paul, Arbeitsnachweis-Verw., Lübeckerstr.7.
Rothe, Bruno, Braumeister, Sabowerstraße 16.
Rother, Karl, Dr. med., Siemzerstraße 89. Tel. 26.

Noxin, Witwe, Siemzerstraße 205.
Rüdiger, Hans, Pastor prim., II. Pfarre, Hinterstr.
Rüssau, Ernst, Gastwirt, „Stadt Lübeck“, Lübecker

Chaussee. Tel. 127.
Rütz, Bernhard, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 151.
—Friseur, Siemzerstraße 186.

Saager, Rentenempfängerin, Vor dem Siemzer
tor 159.

Sach. Walter, Dr. med., Siemzerstr. 183. Tel. 88.
Sager, Elisabeth, Wwe. Lübecker Chaussee.
— Wwe., Am Bahnhof.

Sahmkow, Herm,, Arbeiter, Sabowerstr. 28.
— Ernst, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 36.

—A
Saueressig, Karl, Forstmeister, Marienstraße 45

Tel 130.

Schacht, Wilhelm, Kommissionsrat, Siemzerstr. 84.
Schäper, Ernst, Desinfektor, Wallstraße 124.
— Joachim, Zimmermann, Hinterstraße 81.
— Anng, Fräulein, Schneiderin, V. d. Sabowerstr. 48.

— Arbeiter, Marienstraße 51 Aa.

Schapheer, Wilhelm, Arbeiter, Löbeckerstraße 226.
Schär, Wilhelm, Lehrer a. D., Lübecker Chaussee.
—Ulrich, Kaufmann, Lübecker Chaussee.

Scharenberg, Hugo, Architekt, Lübeckerstraße 12.
Tel. 179. (S. Inserat.)

— Marie, Witwe, Lübeckerstr. 12.

Scharnhorst, Witwe, Schlauentrift 17.
Scheller, W. Arbeiter, Lübeckerstraße 226.
Schick, Schneiderin, Lübeckerstraße 226.

Schildt, Lagerhalter, Siemzerstraße 187. Konsum—
verein Tel. 183.

Schlatow, Arbeiter, Sabowerstraße 22.
Schleuß, Ernst, Maurermeister, Hinterstraße 66.

Tel. 536.

Fil. Lübeckerstraße 2.

Marie, Fräulein, Rentiere, Hinterstraße 56.
Marie, Wwe., Rentiere, Siemzerstraße 201.
Marie, Wwe., Rentiere, Hinterstraße 55.

Schlottmann, Wilh., Arbeiter, V. d. Siemzertor 182.

Schlüter, Heinrich, Uhrmacher, Siemzerstraße 191.
— Christian, Kaufmann, Lübeckerstr. 225. Inhaber

der Firma C. Schwedt, Tel. 45.

Schmidt, Hermann, Schneidermeister, Schlauentrift20 Ab.

— Josias, Verwaltungs-Obersekretär, Lübecker

Chaussee.
Gottfried, Schneider, Schlauentrift 15.
Wilhelmine, Wwe., Rentiere, Sabowerstraße 19

Schmück, Arbeiter, Wallstr. 116.
Schnelle, August, Töpfermeister, Siemzerstraße 179.
— Johanna, Hebamme, Siemzerstraße 179.

Schnoor, Rudolf, Schlosser, Neuestraße 183.
Schönfuß, Emil, Maschinensetzer. Vor der Marien—

straße 531A4.
Schrader, Heinrich, Rentier, V. d. Siemzertor 158.
Schrakamp, Dr. wed., Guido, Kreisarzt und

Medizinalrat, Am Markt 220/1. Tel. 178.
Schreep, Heinrich, Kaufmann und Gastwirt, Vor

dem Siemzertor 1565.

Schreiber, Hans Henning, Pastor, Siemzerstraße 212.
Schrep, Witwe, Hinterstraße 57.
— Rudolf, Schlossermeister, Hinterstr. 87. Tel. 106.

Schriever, Lehrer a. D. Siemzerstraße 181.

Schröder, Witwe, Am Markt 30.
Witwe. Buchdruckerei W. Schröder, Siemzer
flrahe 202. Tel. 118.

Lehrer, Neuestraße 183.
Ernst, Tapezier und Dekorateur, Siemzerstr. 118

August, —— Schlauentrift 170.
Joachim, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 45
Paul, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 158.

— Bertha, Wwe., Wasserstraße 60.

Schröter, Witwe, Siemzerstraße 152.
Schuldt, Johannes, Rentner, Schlauentrift 150.
Schultz, Anna, Wwe., geb. Klatt, Marienstraße 48

Schultze, Conr., Malermeister, Lübeckerstr. 230.
— Marie, Wwe., Siemzerstraße 214.

—Georg, Glasermeister, Am Markt 32.

— Wilhelm, Glasermeister, Markt 32.

—Karl, Schuhmachermeister, Siemzerstraße 190.
— Arbeiter, Wasserstraße 68.

Schulz, Amtsgerich ssrat, Bahnhofsstraße.
— Sophie, Witwe, Amisgebiet.

— Johann, Arbeiter, Bauhof.

Schulze, Heinrich, Förster, Amtsgebiet.
Schumacher, Eduard, Lehrer, Siemzerstraße 199.
Schümann, Carl, Kirchendiener, Siemzerstraße 100.
—Johannes, Uhrmacher, Siemzerstraße 100.

—Anna, Wwe., Sabowerstr. 15.

Schütt, Christian, Fuhrmann, Vor der Sabowerstr. 42.
Johann, Händler, Vor dem Siemzertor 148.
Karoline, Wwe., Fuhrwerksbesitzerin, Sabower—
straße 18.
Anna, Schneiderin, Sabowerstraße 18.



Schütt, Arbeiter, Siemzerstraße 172.
T. Arbeiterin, Sabowerstraße 20.
Schwanck, Stellwerkmeister, Siemzerstr. 104.
Schwardi, Friedrich, Maschinenmeister, Vor der

Marienstraße 46.
Bertha, Handarbeitslehrerin, Kurzwarengeschäft,

Vor der Marienstraße 46.
Schwarz, Christian, Stellwerkmeister, Sabowerstr. 21.
T. H., OberPostsekretär, Lübecker Chaussee.
Schwedt, Luise, Witwe, Lübeckerstraße 225.

Schweigmann, Aloys, Rentier, Lübecker Chaussee.
Schweimer, Heinrich, Rentier, Wallstraße 126.
Schwieger, Versicherungsbeamter, Siemzerstraße 167.
Sdunnus, Gustav, Viehhändler, Siemzerstraße 193.

Tel. 128.

Siebenmark, J. A., Kaufmann, Siemzerstraße 177
Tel. 46. (S. Inserat.)

—Wilhelhm, Kausmann, Siemzerstraße 90.

— Heinrich, Vor der Marienstraße 80.
— Hans, Rentier, Vor der Marienstraße 51b.

T Elisabeth, Wwe., Sabowerstr, 21.
Siebert, E. Amtsverwalter, Lübecker Chaussee.
Siemer, Franz, Zimmermann, Rottensdorfer

Chaussee 5b.

Sietz, Rentier, Marienstraße.
Sievers, Marie, Wwe., Rentiere, Siemzerstraße 197
—.Otto, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 148.
Silber, Wwe., Bäckerei, Am Markt 214.

T. Otto, Bäckermetner, Am Markt 214.
Stidzun, Ww., Siemzerstraße 101.
—Mechaniker, Siemzerstraße 184.

Söhlbrandt, Georg, Privatier, Vor dem Siemzer
tor 164.
Soll, Witwe, Hinterstraße 78.
7 Luise, Fräulein, Rentiere, Siemzerstraße 85.

Siagh X Kaufmann, Lübecker Chaussee.
el. 35.

Staack, Doris, Wwe., Rentiere, Siemzerstraße 193.
Staaß, Witwe, Sabowerstraße 86.
—Irl., Sabowerstraße 36.

T Schneider, Sabowerstraße 36.

died —X Gerichtsvollzieher a. D., Lübecker
 raße 6.

Stahl, Joachim, Arbeiter, Vor der Sabowerstr. 87.

Samann. Adoif, Rangiermeister, Schlauentrift172.
Stampe, Händler, Hinterstraße 75.
Stapelmann, Witwe, Lübeckerstraße 18.

Stechmann, Witwe, Schlauentrift156.
Stecker, Georg, Färbermeister, Vor der Sabower

straße 42.
T.Wilhelm, Fuhrgeschäft, Vor der Sabowerstr. 41.
Steding, Moltereiverwalter, Rottensdorfer Chaussee
e 15Bb. Tel. 21.

— gohgnmes, Schlossermeister, Vor der Marien—e 49.

Stein Wwe., Vor dem Siemzertor 132.
— Irl., Schneiderin. Vor dem Siemzertor 132.

Steinfatt, Wwe., Arbeiterin, Hinterstraße 80.
Stemmann, Wilhelmine, Wwe., Lübeckerstraße 7.
Stender, Leonhard, Kaufmann. Vor dem Siemzer

tor 152.

— Heinrich, Kutscher, Siemzerstraße 199.

Sterlh, Heinrich, Böltchermeister, Vor der Marien
straße 58.

— Hans, Sabowerstraße 40.

— Johanna, Wwe., Rottensdorfer Chaussee 6.

Ztoppel, Hermann, Kantor und Lehrer,. Bei der

Kirche 82.
Stricker, Doris, Wirtschafterin, Lübeckerstr. 225.
 Heinrich, Arbeiter, Zarnewenzer Weg.
— Heinrich, Am Güterbahnhof.
— Zarl, Arbeiter, Lübecker Chaussee.

Struct, Postschaffner, Mark 217.
Sludt, Macie, Wwe., Rentiere, Neuestraße 184.
 W, JustizObersekretär, Neuestraße 184.

Tamms, Auguste, Fräulein, Lehrerin, Lübeckerstr. 4.
Tardel, Wwe., Anna, Schlauentrift 150.

Tarnow, Wilh., OberPostschaffner, Rottensdorfer
Chaussee 12.

Techau, Wwe., Vor dem Siemzertor 1524.
Teffmer, Bernh., Arbeiter, Lübecker Chaussee.
Tent, Karl, Musiker, Hinterstraße 75.
Tews, Heinrich, Hilfssbriefträger, Vor der Sabower

straße 454.
— Ernst, Postaushelfer, Vor der Sabowerstr. 81
—Georg, Bäckermeister, Vor dem Siemzertor 142.

amn gFodarfe, Kaffeegeschäft, Lübeckerstraße 3.el.
Wign FriedrichPhotograph.Anstalt, Siemzerstr. 188.el. 116.

Thies, Arthur, Studienrat, Lübecker Chaussee.
 Wwe., Vor dem Siemzertor 175.
— Anna, Wwe., Vor dem Siemzertor 175.

Thors, Herm. Oberpostschaffner, V. d. Sabowerstr. 43.
Topp, Schneider, Vor der Sabowerstraße 26.

Törber, Wilhelm, Arbeiter, Vor dem Siemzertor.
Törper, Wilhelm, Tischler, Hinterstraße 76.
Trappe, Adolf, Ingenieur. Bahnhof.
 M. Lehrerin, Bahnhof.
Trelow, Johann, Fuhrmann und Gastwirt, Vor

der Marienstraße 156.
Paul, Fuhrmann, Vor der Marienstraße 66.
Heinrich, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 154.
Wilhelm, Rentier, Siemzerstraße 199.
Helene, Fräulein, Siemzerstraße 199.

Upahl, August, Handelsgärtner, Vor der Marien
straße 47 4.

Wwe., Schlauentrift.
Witwe, Hinterstraße 77.

Vagt, Eisenbahnunterassistent, ZumGüterbahnhof.
Vahrenholz. Bodo, Kaufmann, Marienstraße 40.



Bierig, Reinr. Tischlermeister, Vor dem Siemzer—tor 176.

Adolf, Tischlerm. Siemzerstr. 176.
Johann, Arbeiter, Siemzerstraße 189.

— Heinrich, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 158.

Vitense, Heinrich, Maurer, Zum Güterbahnhof.
Vock. Wwe. Kolonialwarengeschäft und Lohnfuhrwerk.

Siemzerstraße 189. Tel. 18
—Christian, Kaufmann, Siemzerstraße 180.

— Johannes, Kaufmann, Siemzerstraße 85.
— Wwe., Vor dem Siemzertor 170.

Vogel, Ludwig, Uhrmacher, Siemzerstr. 208.
— Luise, Wwe., Rentiere, Siemzerstraße 205.

Volkmann, Gerichtsvollzieher, Siemzerstraße 2085.
— Wwe,., Vor der Sabowerstraße 34.

Völz, Justizwachtmeiner, Amtsgebiet.
Voß, Peter, Arbeiter, Siemzersir. 192.
— Paul, Zimmermann, Siemzerstraße 192.

— Peter, Arbeiter, Siemzerstraße 189.

Heinrich, Arbeiter, V. d. Sabowerstr. 32.
Wilh., Arbeiter, Hinterstroße 73.
Johann, Arbeiter, Hinterstraße 73.
Marie, Wwe., Hinterstraße 73.
Hans Tischler, Schlauentrift 20.

Voßgrag, Heinrich, Arbeiter, Rottensdorfer Chaussee6.
Voigt, Ferdinand, Schneider, V. d. Siemzertor 169.
Wahl, Witwe, Amisgebiet.
Warnemünde, Johann, Arbeiter, Vor der Sabower

straße 40.
Warkenthien, Tischler, Schlauentrist 164.
Wegner, Wilhelm, Bankprokurist, Hinterstraße 586.
—Richard, Lehrer, Lübecker Chaussee.

Weinrebe, Karl, Uhrmacher, Siemzerstraße 195.
(S. Joserat.)

Wellner, Otto, Milchfuhrmann, Sabowerstraße 183.
Werner, Tischler, Hinterstraße 75.
Werner, Heinrich, Kanzleisekretär, Lübeckerstraße 11,

Wessels, J. B. Zigarrenfabrik, Lübeckerstraße.
Tel. 176.

Westphal, Bernhard, Gastwirt, Siemzerstraße 179.
Tel. 136.

Rentier, Lübecker Chaussee.
Heinrich, Streckenvorarbeiter, Wärterhaus 28.
Johanna, Zimmermeisterwitwe, Lübeckerstraße 10.

asn Zimmermeisterwitwe, Vor dem Siemzer
tor 175.

Margarete, Fräulein, Lehrerin, Lübeckerstraße 10.

Wetzel, Wilhelm, Amtsanwalt, Bahnhofstraße.
Weyer, Friedrich, Buchhalter, Siemzerstraße 86.

Wichmann, Wilhelm, Postsekretär, Siemzerstr. 208.
Wieck, Wwe., Zarnewenzer Weg.

Wieg, Heinrich, Arbeiter, Marienstraße 60.

Wiese, Adolf, Maschinist, Vor der Sabowerstraße 8.

Wiencke, Marie, Wwe., Rentiere, Siemzerstraße 190.
— Arbeiter, Lübeckerstraße 2.

Wieschendorf, Wilh., Klempnermeister. Sabower—
straße 28.

— Eduard, Klempnermeister, Sabowerstraße 28.

— eb Hotelier und Kaufmann, Am Markt 29
el. 1.

Wigger, Karl, Zimmermann, Vor dem Siemzer
tor 1624.

— Hans, Zimmermann, Vor dem Siemzertor 1624.
— Marie, Wwe., Schlauentrift 204.

Wilck, Joach., Güterbodenverwalter, Lüb. Chaussee
— Hermann, Maschinensetzer, Schlauentrift 20B.

Wilcke, Ernst, Arbeiter, Siemzerstraße 167.
— Wwe., Siemzerstaße 167.

Will, Johann, Arbeiter, Vor der Sabowerstraße 26.

Wilms, Hans, Schuhmachermeister, Vor dem
Siemzertor 130.

—Heinrich, Arbeiter, Hinterstraße 77.

—Heinrich, Schriftsetzer, Hinterstraße 77.

Wittfoth, Witwe, Vor dem Siemzertor 150.
Witting, Luise, Fräulein, Rentiere, Wasserstraße.
Wittkamp, Witwe, Neuestr. 1836.

Woisin, Georg, Landreiter, Lübecker Chaussee.
— Georg, Mandatar, Marienftruße 48. Tel. 41.
— Maurer, Schlauentrist 20.Ab.

— Wwe., Sabowerstraße 28.

Wolgast, Heinrich, Rentier, Siemzerstraße 111.
— Friedrich, Bäckermeister, Siemzerstraße 111.

Wollmer, Johann, Arbeiter, Schlauentrift 204.
— Hans, Händler, Schlauentrift 204.

— Witwe, Siemzerstraße 140.

Wulff, Arbeiter, Siemzerstraße 187.

Zahrn, Hugo, Schornsteinfegermstr., Am Schützenplatz
Zander, Carl, Rentner, Siemzerstraße 160.
— Wilhelm, Tischler, Siemzerstraße 187.

—Heinrich, Fuhrmann, Vor dem Siemzertor 160.
— Wilhelm, Arbeiter, Siemzerstraße 148.

Zierburts, Rottensdorfer Chaussee.
Ziethen, Arbeiter, Lübeckerstraße 226.

Zimmermann, Hermann, Arbeiter, Wallstr. 123.
Zölter, Hauptlehrer, Rottensdorfer Chaussee 14.
Zöllner, Peter, Arbeiter, Vor dem Siemzertor 164.

P., Seuchenhaus wärter,Am Petersberger Weg.
H., Bauhof.

Sollten trotz sorgfältigster Zusammenstellung dieses Adressen-Verzeichnisses doch noch Irrtümer entstanden sein, io
bitten wir freundlich um Mitteilung für die nächstjährige Ausgabe.
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Die ländlichen Bewohner des Landes Ratzeburg.
Bei dieser Zusammenstellung konnten nur die ansässigen Bewohner Aufnahme finden.

Die Teilnehmer des Telephonnetzes im Lande Ratzeburg sind durch Angabe des Zeichens S, der Nummer und
des Vostamtes unter dem Namen bezeichnet.

Bäk.
Büdner Georg Spolert, Gemeindev.
Blaser Aug. Fermor.
Joh. Schönborn, Bes. d. Kurhauses.

* 441 Ratzeburg.
Büdner Johann Kahler
Schuhmacher Dechow.
Büdner Emil Mohler.

Tischlermeister Hr. Meiburg.
Schneidermeister Johann
Muhlberger.

Schlachtermsire J Buschow.
Büdner, Maler Kart Wienke.

 u. KaufmannH.Mahnke.
Büdner Joach. Hobener.
Oberpostschaffner Clasen.
Stellmacherwitwe Lach.
daufmannswirwe Buschow.
Bastwirtin Wwe. Freitag.
Bäckermeister und Gastwirt Heinrich

Hundt.
Büdner u. Maurer H. Burmeister.

Budner Hans Burmeister.
Budner Joh Jahns.
Stellmacher Hernt Rumohr.
Tischlermeister J. Rumom
Büdner Heiur. Eggers.
händier Friebr. Cagers.
Büdner Karrasch.

„. Wilhelm Mett.

„ Peter Hundt.
Büdner With. Knies.
Schuhmacher Albert Klee.

Rentuer Wilh Jung.
Büdner Johann Beck.
Büdner Wilh. Teut.
Generalleutuani z. D. von Oertzen.

202 Ratzeburg.
Bäckerwitr Elise Groth.
Budner Heinr. Schröder.
Rentier J. Peekenschneider.
Mühlenbesitzer F. Weinrebe.

SB8Raßeburg.
Reutner und Büdner Wüst.
Züdner und Manet Heinr. Eggers.
dehrer Wiih er
diltslehrer B. Diedmann.
Schtachter Erust Hundt
FlischbeschaneceWSchmidt.
——— Karl Käselau.
Arbeiter Ernst Clafen.
Maurer Ir muse
Arbeiter Fritz Wagner.
Maurer Haus Burmeister.
Pantoffelnacher Friedr. Wallies.
Arbeiter Joh. Wurf.

Christian Beckmann.
Paul Koop.

J Rardowiek.

dauswirt Heinrich Uhlhorn, Ge—

Hauswirt Walter Baltzersen.
EIE Schlutup.

Hauswirt Hermanu Kuhlmann.
—

Büdnerwitwe Anna Oldörp.
Büdner Johann Wienck.
Landwirt Hans Balzersen.
Arbeiter Heinrich Hinrichs.

August Melahn.
Wilhelm Steinhagen.

Bautechniker Ernst Wienck.
Arbeiter Otto Schwarz.

Wechelsdorf.
dausw. Wilh. Burmeister, Gemeinde

vorsteher.
 4184 Schönberg.

Hauswirt Joachim Burmeister.
Ewald Tews.

ELII4 Schönberg.
Hauswirtswitwe Anna Tews.
dauswirt Wilhelm Boye.
S„chuhmacher H. Werner.
Büdnerwitwe Kreutzfeldt.
Büdner u. Musiker Heinr. Holst.

Büdner Kreutzfeldt..
Witwe Fick.
Büdnerwitwe Kreutzfeldt.
Anq. Rinaström.

Blüssen.
Hauswirt Heinr. Lenschow, Ge—

meindevorsteher.
 169 Schönberg.

dauswirt Fritz Jaacks.
EDR 181 Schönberg·

Fritz Joost.
 87 Schonberg.

Fritz Hartmann.
dinrich Riecken
ES171 Schönberg.

Joachim Barkenthin.
Heinrich Bruhn.
deinrich Klatt.
Heinrich Hundt.
Friedrich Kähler.

WoitinResdorf.
Hauswirt Eduard Oldenburg,

Gemeindevorsteher.
———

dauswirtin Frieda Friederici.
Zauswirt Joachim Oldörp.

Emil Retelsdorf.
Zauswirtin Wilhelmine Schult.
Zauswirt Hugo Teege.
S„chmiedemeister Karl Haack.
ßüdner und Maurer Ernst Ehlers.
Büdnerwitwe Elisabeth Wilms.
astwirt Heinrich Holst.
Tischlermeister Heinrich Oldenburg
Tischler Wilhelm Oldenburg.
Schneiderin, Witwe Karoline Busch

M. Oldenburg.

Arbeiter Joachim Wilms.
u Joachim Schäding.

Schuhmacher Friedrich Wilms.
Arbeiter August Wilms.
Arbeiterin, Witwe Elisab, Wellner.
Thausseegrbeiter Emil Wellner,

Gr.Rünsdorf.
Hauswirt J. Hansen, Gemeindevorst.

Hans Lenschow.
Heinrich Wigger
EA4 Schönberg.

Johann Wigger.
Emil Dunkeilgoth.

Heinrich Hausen.
Weber.

Niemeyer.
Ollmann.

Haus Voß.

Gastwirt
Arbeiter

Kl.RBünsdorf.
Hauswirt Heinr Sterly, Gemeindev.

EvVSchönberg.
Hauswirt W. van de Loo.

* Johann Wigger.

Joachim Bohnhoff.
Förster a. D. Hugo Heinemann.
Arbeiter Joachim Wanzenberg.

Campow.
— Hffentliche Fernsprechstelle.

Lehrer J. Meyer, Gemeindevorst.
Hauswirt Johannes Bollow.
Hauswirt Hans Böttcher.
Hauswirt Joachim Timmcke, Pen—

sionat für Sommerfrischler.
Hauswirt Hans Timmcke.
dauswirt Heinr. Möller, Pensionat

für Sommerfrischler u. Sommer—
wirtschaft. F28 Ratzeburg.

Hauswirt Euno Jütting, Dosehet
für Sommerfrischler u? Sommer—
wirtschaft. * 47 Ratzeburg.

Hauswirt Fritz Clasen.
Zauswirtin Elise Löper.
Bärtner Richard Holst, Pensionat

für Sommerfrischler.
Büdner und Krämer Wilh. Wiencke.
Bastwirt u. Schlachterm. H. Möller.
Rentier Heinrich Möller.
 WVoß.

Büdner Heinrich Plath GHoheleuchte).
„Otto Ollmann

Gastwirt Bernhard Bollow.

Carlow.
8 NHhffentliche Fernsprechstelle.

Hauswirt Wilhelm Beckmann, Ge—
meindevorst. u. Standesbeamter.

*8 Carlow.

Hauswirt Georg Stülpnagel.
a Heinrich Holst.

 * 22 Carlow.



Witwe Holst.
hauswirt J. Jabs.
Hauswirt Wilhelm Robrahn.

F Peter Schlatow.

Hauswirt Hans Holst.
Hauswirt Joachim Oldenburg

Heinrich Wienck.
Wilheln Bruhn.

Maschinenbauer L. Holzer.
Rentner P. Törber.
Pfarrackerpächter Karl Stein.

ES1Carlow.

Arbeiter H. Kähler.
Schuhmacher P. Möller.
Barbier und Photograph Warnke.
Handelsmann Wienck.
Dachdecker J. Holst.
Schneider Kaben.

Bruhn.
„O. Holst.

Stellmachermeister Fritz Güttner.
Tischlermeister Ludwig Horstmann.
Büdner Fritz Borchert.
Gastwirt u. Fleischbesch. E. Vorchert.
Fleischbeschauer Joachim Wiencke.
Kaufmann Emil BVorchert, Inh.

der Firma J. Borchert.
Büduner Jochen Möller.
Mühlenbesitzer E. Arp.
Büdner Johann Krellenberg.
Stellmacher Lüttjohann.
Wwe. Dora Heitmann.
Sattlermeister Ollmann.
Kaufmann Wilhelm Hundt.
Büdner Heinrich Jakobs.
Schlachter Hans Jakobs.
Schlachtermeister Johs. Ohls.
Schlossermeister Johann Wienck
Kaufmann Wilhelm Schlatow.
sKaufmann W. Klempien sen.

Gebr. Klempien.
 4 Carlow.

Bäckermeister Beckmann.
Schuhmacher J. Holst.

A. Kaven.

Sattlermeister J. H. Robrahn.
Böttchermeister H. Holst II.
Kiepenmacher und Musiker Robrahn.
Böttcher H, Holst J.
Hebamme Holst.
Schmiedemeister H. Nagel.
Glaser- u. Malermstr. J. Schwiesow.
Kaufmann Rambow.
Büdner L. Törper.
Bastwirt, Kaufmann und Postagent

J. F, Borchert.
EOffentliche Fernsprechstelle.

Klempnermstr. u. Dachdecker H. Lühr.
Schneider Hoffarth.
Schmiedemeister Ernst Heick.
Schuhmachermeister Wilh. Holst.
Büdner Heinr. Wieg.
Schneiderwitwe Kleinfeldt.
Schneiderin Isenhagen.

Robrahn.
Fuhrmann Busch.
Büdner Ludwig Arp.

Landreiter Hinzelmann.
— 10 Carlow.

Schlossermeister Otto Bruhn.
Adolf Bruhn.

Sattlermstr. Wilh. Robrahn.
Bastwirt Willi Beckmann.
Pastor Frehse.
dehrer A. Albrecht.
Schlachtermeister Willi Ohls.
daufmann Martin Jeske.
Kdaufmann Friedrich Vogt.
Meiereiverwalter Heinr. Havemann.
dehrer Kohadgen.

ronskamp.
J. Freitag, Gemeindev.
* 16 Carlow.

Heinrich Holst.
Carl Hamann.
Asmus Beckmann.

Hauswirtin, Witwe Oldenburg.
dauswirt Hugo Spehr.
Landmann Hr. Freitag.
Schneider Heinr. Wilms.
Büdner Heinr. Beckmann.

„Heinrich Beckmann.
Witwe Cathariua Beckmann.
Schlachtermeister und Büdner

Heinr. Bremer. 21 Carlow.

Büdner u. Maurer W. Oldenburg.

Büdner Joh. Strohkirchen.
Bastwirt Fritz Kaden.
Büdner und Musiker Emil Ahrendt.
Büdner Asmus Beckmann.

Büdner und Maurer Joach. Haack.
ßzüdnerwitwe Wilhelmine Bollow.
Z„chuhmacher u. Budner Joach. Teut.

Ziegeleibesitzer Karl Kose.
Hastwirt Joachim Holst (R. Welt).
Schneiderin Elise Wilms.

Demern.
W. Robrahn, Gemeindev.
Friedrich Hartmann.
ODtto Robrahn.
Fritz Wienke.
Joachim Wienke.

J Heinrich Meyer.

Kätner u. Schmiedemeister Friedr.

Lebahn.
Jagdaufseher Wilh. Walter.
Büdner Heinrich Hartmann.

Witwe Luise Burmeister.
— Johann Dücker.

Kaufmann und Gastwirt Rudolf
Scharenberg. e 29 Rehna

Witwe Wilhelm. Tretow, Gastwirtin.
Witwe Wilhelmine Bickel.
Rentner Bollow.

Wenzel Wolff (ehem. Röggeliner
Ziegelei).

Direktor J. E. Naht, Jagdhaus.
S* 856 Rehna.

Pastor Berger.
Lehrer Burmeister.
Büdner Hans Hellmann.

Hof Demern.
Domänenpächter Oberamtmann

Th. Rudloff.
 20 Rehna.

Vogt Heinrich Törber.
Milchkutscher Fritz Bockholt.
utscher Fritz Kempke.
Stellmacher Ernst Frahm.
Arbeiter Johaun Paluchowskv

Johann Köhn.
Rudlof Hamann.
Wilhelm Köhu.
Wilhelm Kaven.
Stefau Spychala.
Friedrich Strasser.
Johann Poggensee.
Johann Kaven.
dugo Arp.

DomhofRatzeburg.
Kantor Friedr. Stoppel, Gemeinde

vorsteher.
Propst Karl 8. Bossart, Haus Nr. 1
GymnasialOberl. Schatz 1.
Rentiere Marg. Bouchholtz, 2.
Hauptmann Herrlein, 2.
Witwe Herzog, Haus-Nr. 2.
Apotheker J. Schreiber, HausNr. 8.

 47 Ratzeburg.

Garnisonverw. a. D. Gottfr. Schmidt.
Brothändlerin Johanna Bluuck,
Steuerbeamter Brockmüller,
Maurer Wilhelm Bollau,
Witwe Kröger,
Rentner Emmerich,

sämtlich Haus-Nr. 4.
SeminarmusiklehrerWitwe Auguste

Oppermaun, HausNr. 5.
Wachtmeister Sünnemann, Nr. 5,
Oberwachtm. a. D. L. Voigt,HsNr. b
Postsekretär Rieck, „6,
Unterzahlmeister Hermann,, 6.
Wäschereibesitzer William Preuschoft,

HausNr. 7.
Schuhmacher Aug. Hacker, Hs.Nr. 8.
Feidwebel Kettler,

Tiedge,
Fröhlich,

sämtlich Haus-Nr. 9.
GBarnisonverwaltungsinspektorTews

E 45 Raßzeburg.

Kasernenwärter Ludw. Hahn, Nr. 10
Witwe v. Boddien, Ne. 11.

Wachtmeister Hoppenhöft, Nr. 11.
Rentier Heinr. Syassen, Haus-Nr. 12.

 200 Raßzeburg.

Wachtmeister a. D. Konrad Brause,
Bärtner Otto d'Ottillie,
Witwe Marie Welcken,

Steuerbeamter Carl Struß,
Maurer Wilhelm Wittfoth,

sämtlich Haus-Nr. 18
Organist Otto Ehlers,
hausdame Amanda Ehlers,
Frau Hoffmeister,
Kapitän Hoffmeister,

sämtlich Haus Nr. 14
Zimmerer Johannes Bohnhof,



Arbeiter Karl Hagen,
Arbeiterin Anna Dunkelmann,
Schneiderin Helene Fischer,
Arbeiter Christian Lüdemann,

sämtlich Steintor Haus-Nr. 16
Polizeivogt Friedrich Schediug,
Arbeiter Friß Schmidt,
J beide Haus-Nr. 16.

Handarbeitslehrerin a. D. Ida
Wagner, HausNr. 17.

Witwe Maria Poel, Haus Nr. 18.
 201 Raßtzeburg.

Major Lübcke,
Oberleutuant Badinski, Haus Nr. 19.
Rentner August Edler,
Renliere Fri Roggenbrod,
Witwe Macia Houdorf.

sämtlich Haus-Nr. 20.
Kaufm. Alfr. Müller HspNr. 21.

 121 Ratzeburg.
Witwe Gertrud von Hertzen,

E 202 Ratzeburg,
Leutnant Htichch,

von Wickeda,

Hetzheim,
sämtlich HausNr. 22.

Dipt Ingenieur Ludwin Bafedow.
Kaufmann Karlt Chriftian Verger,

 G6 Rageburg.
* HausNr. 28.
Arbeiterwitwe Greve, Haus-Nr. 24.
Fährpuchter Klaus Wrigge, 25.

 ES 177 Ratzeburg.
Witwe Magdalene Voß, HausNr. 26.
Frau Auni Brinkmann, 26.
Witwe Berta Horunbostel, Hs.Nr. 27.
Amtsrat Lilezander Kaiser,
Bankbeamter Fr Bode,
Kantor Fr. Stoppel,

fämtlich Kreuzgang Haus-Nr. 286.
Amtsger Setrear Enul Geihausen.
Rentiere Mathilde Kaestner,
Jrau Dr. Cohen,
hlavierlehreriu Gertrud Ohl,

sämtlich Kreuzgang Hs.Rer. 28b.
dof· Maurermeister Karl hilimann—
Zeichenlehrer Eml Agert,
Buchhalter Schmidt,

fämtlich Haus-Nr. 29.
afm. Heinr. Wilborn doHe. z0.
Renti 81 Ratzeburg

entier Wentorp. Haus Nr. 80.
Frl SBLIG0 Ratzeburg.
r Thongsen Haus ir80.
Amtsrat S. Hesse, HausHr, 31.
Frl. Hedwig Drefcher, Lehrerin,

zi Jise Wilbrandt, Lehrerin,
Ran Hauptmann Hesse,
entenempfanger Christoph Bbttcher,
—— Martin Stegemann,

we Elisabeth Evers,
Witwe Carlau, sämtlich Hospital.

Duvennesl.
Hauswirt Heinrich Hagen, Gemeinde

da worsteher
uswirtspächter Theodor Küpers.

bauswirt w Witlenc

Franz Stooß.

Hauswirt Karl Winkler.
n Wilhelm Hagen.

Büdner dans Lühr.
deinrich Putensen.
Otto Bruse.

Hans Schäding.
„Peter Ollmann.

Büdnerwwe. C. Eggert.
Lehrer Wilh. Schütt.
Kaufmann Heinrich Oldenburg.
Gastwirt Heinrich Wittfoth.
Maurer Ernst Lühr.
Schuhmacher Otto Schaeper.

Franz Wegener.
Stelluacher August Ahrend.

Jalkenhagen.
Hausw. Joh. Siebenmark, Gemeinde—

vorsteher.
Pächter Heinr. Kruse.
Hauswirt Heinrich Lüttjohann.

Wilh. Stein.
Franz Heinr. Kröplin.
Heinr. Siebenmark.
Heinr. Kröplin.
Wilhelm Siebenmark.
Franz Siebenmark.
Hans Westphal.

Schmiedemstr. Lüneburg.
Büdnerfrau Nevermann.
Büdner Joachim Rieckhoff.
Bastwirtswitwe Luise Freitag.

E4 Rehna.

Stellmachermeister Heinr. Freitag.
Lehrer Richard Schröder.
Wirtschafterin Lenschow.
Schneiderin Witwe Maß.

Grieben.
* Offentliche Fernsprechstelle Bahnhof.

Lehrer Breest, Gemeindevorst. Ss.
Hauswirt Friedr. Renzow. 21.
Hauswirt Karl Dose. &amp; 20.

Hauswirt Karl Bruhn.
Joachim Lenschow.
Joachim Bruhn.
Fudwig Wigger.

F Heinrich Bruhn.

Hauswirtin Elise Lenschow, Witwe.
* Frl. Elise Wigger.

Büdner Johann Schröder.
Schmiedemeisterwwe. Greve.

E BS6 Hifentliche Fernsprechstelle.
Büdner und Stellmacher Kugel.
Bastwirt u. Vtehhändler Wilh. Roxin,

auf Bahnhof Grieben.
Molkereibesiher Ewald Kohberg, auf

Bahnhof Grieben.
c6 Grieben.

Schneidermeister H. Holst.
Wirtschafter Lorenzeu.
Stationsmeister Heinr. Hacker.
Fisenbahnassinent Joh. Voß.
Fisenbahnassist. Joach. Jahncke.
OberweschenwärterHeiur.Wichmann.
Postschaffner Wilh. Schröder.

Friedr. Krull.

Hammer.

Gastwirt H. Eckmann, Gemeindev.
Ziegeleibesitzerin Wwe. Vest.

E 16 Möðlln.

Erbpächter Johann Hannemann.
Fritz Ehlers.
K. Sander.

Büduer und Musiker Karl Baetke.

Altenteiler Musiker Hr. Baetke.
Altenteiler u. Krämer H. Hannemann.

Krämer Wilh. Steinfatt.
 71 Mölln.

Rademacher Fritz Brüggemaun.

Herrnburg.
dx Hffentliche Fernsprechstelle.

Hausw. und Gastw. Joh. Grieben.
Gemeindevorsteher.

Hauswirt und Gastw. Hr. Lohse.
u. Mühlenbes. Paul Ficke.
c 8787 Lübeck.

dausw. u. Wildhändl. Hr. Retelsdorf.
S220 Lubeck.

Hauswirt D. Müller.
Zauswirt G. Siegert, Nr. III.
Büdner Fritz Wilms.
Schneider Wilh. Kreutzfeldt.
Büdner Ludwig Weruer.
Büdner u Handelsm. Joach. Maack
Büdner Joachim Schleuß.
Büdnerwitwe Bohnhoff.
Büdnerin Marie Oldenburg.
Büdner Bandhold.
Büdner Wilh. Borchert.
Büdnerwitwe Retelsdorf.
Maurer Johannes Oldenburg.
Büdner Johannes Mustin.
Maler Johannes Stenk.
Büdner u. Fuhrmann Wilh. Schlichte.
Büdner und Maurer Fritz Möller.

Paul Prüßmann.
„Peter Mette.

Schuhmacher Wilhelm Groth.
Büdner Heinr. Wagner.
Kätner Ludwig Wilms.
Bäckermstr. Otto Wilms.

Kaufm.u.PostagentJoach.Kleinfeldt.
ESpHõffentliche Fernsprechstelle.

Bastwirtin Wwe. Dechow.
Büdner Fritz Prüßmann.
Büdnerwitwe Marie Borgwarth.
Schneidermeister August Lenschow
Büdner Heinr. Reiher.
Schmiedemeister Carl Stein.
Maurermeister Rosenblum.
Büdner und Fuhrmann L. Arp.
Dachdecker Stolzmann.
Büdner Heinr. Busch.

Aug. Peters.
Joh. Schlichte.
Heinr. Mustin.
Heinr. Retelsdorf, Gärtner.
Heinr. Retelsdorf.
Joachim Wigger.
Fritz Kietzmann.
Johann Retelsdorf.



Händlerwitwe J. Schlichte.
Hebamme Cath. Peters.
Schlachtermeister A. Draeger.
Büdner Heiur. Vorchert.
Schuhmachermeister Wilh. Kietzmann.
Büdner nud Kiepenmacher Bernhard

Prüßmann.
Büdnerwitwe M. Schlichte.
Kaufmannswitwe Retelsdorf.
Gastwirt Heinr. Dusenschön.
Büdner Wilh. Maack.
Handelsmann Wilh Reiher.
Büdner u. Maurer Joach. Beckmann.

„Joach. Kod.
dandelsmann Johann Schulz.
Büdner Heinr. Steinfeld.
Büdner Wilh. Sterly.
Rentier Franz Vielhaack.
Büdner Wilh. Freitag.
Büdner Heinr. Kalfaf.
Büdner Heinr. Gatzow.
Büdner und Musiker Heinr. Bölsch.
Büdner Joach. Busch.

„. und Ziegler Heinr. Müller.

Musiker u. Fleischbesch. Aug. Köster.
iepenm. u. Mus. Goitl. Lehmbecker.
Büdner Carl Fanst.
Büdner Heinr. Bohnhoff.
Büdnerin Kath. Klatschow.
Büdner Joh. Prüßmaun.
Bäckermeister Chr. Hinrichs.
Büdner Fritz Dunker.
Büdner Hans Schwartz.
Büdner Fritz Voß.

„Fritz Jakobs.
Büdnerwitwe Bagatzeki.
Büdner u. Kiepenmacher Heinrich Voß.
Büdner u. Rentier Heinr. Bartels
Büdner Fritz Marteuüs.
Büdner Peter Wittfoth.
Kiepenm. Ferdinand Mandowski.
Sattler August Neetz.
Stationswärter Köhn.
Kiepenmacher Paul Prüßmann.
Büdner Heinrich Ollmaun.
Bahnwärter H. Ritter.

Nagel.
Büdner u. Kaufm. Fritz Retelsdorf.

ESpW219 Lübeck.

Büdner Joh. Mette.

„Joh. Eggert.
Pastor Buhre.
LBostschaffner Walter Jürgen.
Oberlandjäger Dibbert.
Landjäger Hoth.
Lehrer Wilhelm Heuer, Küster.

Fritz Wilhelm.
„ F. Staccker.

pebamme Anna Siegrist
Zimmermann Wilh. Kietzmann.
Rentner Dietrich Schliecker.
Bahnhofswirt Otto Bornholdt.
Tischler Wilhelm Stoll.
Witwe Ahrens.

Arbeiter Wilhelm Freitag.
Korbmacher H. Lehmann.
Arbeiter Heinrich Oldenburg.

Arbeiter Ludwig Hagen.
Müller F. Dittmer.

Korbmacher Heinrich Hagen.
Fisenbahnarbeiter H. Rieckmann.
Arbeiter Joachim Gatzow.

Ernst Schuldi.
Forstarbeiter Heinrich Schwartz.
Arbeiter Karl Schwardt,

„ Frritz Denker.

Seemann Wilhelm Peters.
Tischler Wilhelm Eikert.
Eisenbahnarbeiter H. Puls
Arbeiter Johannes Drews.

Ludwig Drews.
„Diieckfeld.

Korbmacher u. Bauarbeiter Wilhelm

Schmidt.
Witwe K. Schmidt.

Budner u. Fleischbeschauer Hermann
Steinfeld

Witwe Anna Oldenburg.
Ingenieur Joost.
saufmann Kari Retelsdorf.
Arbeiter Wilhelm Niß.
orbmacher Johannes Niß.
Maler Bernhard Mustin.
Büdner Augüst Petersen,
Korbmacher Kalfack.
Witwe Sander.

Büdner Thomasius.
„. Roggenkamp.

Arbeiter Karl Schröder.

Gustav Lorenzen.
u Wilhelm Wulff.

Korbmacher Heinrich Mette.
Rentner Joh. Koopmann.
Thauffeur Kreideweiß.
Maurer Georg Dunker.
Eisenbahnarbeiter Lehmann.
Arbeiter Hans Lüth.
Büdner Hans Wilms.
dellner Willi Borchert.
Schneider Friedrich Wandschneider.
Witwe Marie Lenschow.
Maurer Karl Kolz.
Bahnwärter a. D. 8. Kolz.

* „„Wilhelm Dunker

Wwe. Wiebeck.

 Katharina Retelsdorf.
„Clasen.

Schneider Albrecht.
iepenmacher J. Vorchert.
Arbeiter Otto Bließ.

Tischler F. Borchert.
Büdner H. Beckmann.
Rentier Bartels.

Schneiderin Dusenschön.
Arbeiter H. Ehlers.
Bahnarbeiter Joh. Frost
Arbeiter Herm. Hagen.
Witwe Hulsmann.
Arbeiter Köpke.
Tischler Otto Kern.

dändler Aug. Köstel.
daufmann K. Kleinfeld.
Arbeiter P. Krüger.
Witwe Lühr.

9

Bahnarbeiter H. Mustin.
Witwe E. Meng.
dimmermann NMeißner.
Vitwe Oldenburg.
Arbeiter L. Oldenburg.

Wirtschafter J. Oldenburg.
Witwe M. Puls.
Maurer Reimers.

Arbeiter Wilhelm Retelsdorf.
Witwe Elise Rieckmann.
Bahnarbeiter Wilhelm Retelsdor:
Krämerin Witwe Retelsdorf.
Arbeiter Wilhelm Retelsdorf.

W. Schlichte.
Joachim Schlichte.

Maurer Joh. Schlichte.
Arbeiter Wichmann.
Brauer Michgel Antzack.
Häudler F. Ullrich.
Obersekretär B. Schlüsselburg.
Schneiderin Irene Peters.
Händler Wilh. Leverenz.
Arbeiter Franz Przybyl.
Schneider H. Eggermann.

Jörsterei Kalkhütte.
Förster Möller.

 1651 Ratzeburg.

Kleinfeld.
hauswirt Heinr. Burmeister, Ge

meindevorsteher. o2 Schoönberg

dauswirt Wilhelm Lenschow.
 181 Schönberg.

Rentner Heinrich Lohse.
Hauswirt Heinrich Krellenberg.

Peter Burmeister.
Büdner Wilhelm Busch.
Lehrer Georg Schnoor.

Klocksdorf.
Karl Kähler, Gemeindev
deinrich Heitmann.
Joachim Robrahn.
JFoachim Heitmann.
Joachim Möller.
Joachim Dierck.
Wilh. Holst.
Heinrich Ahrendt.

Büdner Heinr. Ollmann.
Tischlermeister Heinr. Burmeister.
Büdner Johann Koch.

Joachim Freitag.
„ Wilh. Dierck.

„Richard Dierck.
Gastwirt Heinr. Kähler.

 6 Carlow.

Büdner Heinr. Koop.
Büdner Hans Haack.
Fischereipächter Voth.

—E

Schuhmacher Heinr. Bollow
Schlachter Heinr. Jakobs.
Lehrer Latendorf.



E

Kuhlrade.
Hauswirt Emil Schlatow, Gemeinde
vorsteher. Ep 12 Carlow.

Hanswirtspächter Hanus Joachim
 Kreutzfeldt.
Hauswirt Johann Kahns.

 8 Carlow.
Joachim Kreutzfeldt.

e Hugo Wigger.
Büdner Joachim Kreußsfeldt.

„Heinr. Kreutzfeldt.
Maler Adolf Schwiesow.
Arbeiter Joachim Horftmann.
Arbeiter J. Ahrendt.

Heinrich Plate.
J. Schramm.
 Wilhelm Groth.

Büduner und Tischler W. Kähler.
Arbeiter H. Sendowsti.

W. Hoppe.

Tanstow.
Fischereipächter Joach. Steding,
 Gemeindevorfst. &amp; 18 Mustin
Lauswirt Paul Schmidt.
Arbeiter Albert Grunberg.
Arbeiter Wiedstrom.
Hauswirt Wilhelm Isenhagen.
Arbeiter Joachim Melchert.
Arbeiter Hans Resdorf.
auswirtswitwe Doris Clasen.
andmann Oldenburg.
Paurer Knöchel.
dudner Johann Schmidt.
Arbeiter Paul Hoffmann.
Ehrer Martin Wagner.
Stellmachermeister Aug. Gödecke.

uhmachermeiser Resdorf.
dudner Gottfried Huvendick.
Zidner Heinr. Kähler.

üdner Johaun Köhler.

Cauen.
Erbpachthof: NchierMarHilgenstock.

Io Schlutuß
saufmann P. Teschau, Gemeinde—

vorsteher. Ahgenturen.
Zastwirt und Krantee Joh. Schröder.
Büdnerwitwe Vene
Damp Sagere Dcener Holzwerke.

. S22 Schlutup.

vüdner Au Godknecht.
dellander Johßn. ahnete
Budner d. Arndt.
Büdnerwaiw Frieda Duncker.
Büdnerwitie Bruhn.
. Luise Duncker.

Vuduer Wilh. Kohert.
Büdner Lorenz
peaa. Herm. Riehn.
Pachter I eieß

Cindow. mdbauswirt J. Möller, Gemeinde
vorsteher

Hauswirt GSenschow.
Wilh. Freitag.
*14 Echonberg.
Heinrich Vohnhoff.

dauswirt Bernh. Oldenburg.
H. Barten.

dändler J. Lange.
Ältenteiler Ernst Maaß.

Rudolf Koop.
Rentier H. Evers.
Privatier W. Oldenburg.

Cockwisch.
Dorfschaft Lockwisch &amp; 8 Lüdersdorf.

hauswirt Carl Oldörp, Gemeinde
vorsteher.

Hauswirt Erich Maack.

Adolf Rußwurm.
August Schleuß.
heinr. Kleinfeldt.
Heinr. Voß.
Gustav Grimm.
F. Kröger.

Rentnerin Wwe. Maack.

Schmiedemeister Friedr. Jennerjahn.
srämerin Drews.

Bastwirt Joach. Jabs.
Büdner J. Maack.
Büdner Bernitt.

Milchhändler Paul Schütt.
dandwirt Konrad Maack.

 2384 Schönberg.

Landmann Hans Wolter.
Arbeiter Joh. Saborowski.

„Joh. Olzewski.
Müller Brauer.

Maschinenbesitzer Otto Frerck
Arbeiter E. Kleinfeldt.

Wilhelm Wiencke.
5. Denker.
Hr. Burmeister.
Aug. Larson.
Wilh. Meiburg.
Wilh. Voß.

Oberschweizer Hermann Keding
Arbeiter Heinrich Kleinfeldt.
Lehrer Helmut Wasmundt.
Bahnw. Ludwig Warkentin.

— Joh. Lenschow.

Ernst Bössow.
Molkereibesitzer Holst.

E74 Schönberg.

Privatier Fr. Gottschalk.

Hof LCockwisch.
Domänenpächter Th. Kleingarn.

 77 Schönberg.
Die Adrefse für den dof VLockwisch ist

H. Hitzigrath, Hof Lockwisch.
Siedler Hans Leverenz, Abbau

Hof Lockwisch.
Nicolaus Classen, Abbau

Hof Lodwisch.
Johann Wiens, Abbau Hof
dodwisch.
Jakob Wiens, Abbau Hof
Lockwisch.

Vogt Joachim Haak, Westerbeck.
Kuischer Karl Oestereich, HosLockwisch.
Tagelöhner Hans Moll, Westerbeck,

Wilhelm Möllern,
Wilhelm Feltinge,
Fritz Grube

Tagelöhner Karl Berge, Westerbeck.
deinrich Ahrens,

Handwerker Fritz Landau.
Freiarbeiter Ernst Beutling.

Heinrich Dähn.
* Fritz Timm.

Schweizer Klaritta, Hof Lockwisch.

Tübseerhagen.
Hauswirt N. Egert, Gemeindevorst.
Hauswirt Hans Freitag.

Fritz Lenschow.
H. Eckmann.

Büdner Hr. Wigger.
Altenteiler Freitag.
Arbeiter Rybatzky.

— Beckmann.

Schneiderin Callies.
Arbeiter Düßler.

Lüdersdorf.
S XHffentliche Fernsprechstelle Post.

Hauswirt Karl Cames, Gemeinde—
vorsteher. &amp; 21 Lüdersdorf.

Hanswirt Felix Cames, Pächter.
Wilh. Kleinfeldt.
Fritz Stöper.

pp Ludwig Schnell.

Hauswirt Gust. Fahrenkrug, Pächter
ac 25 Lüdersdorf.

Schmiedemeister Hans Ihlenfeld.
Büdner Fritz Wilms.
Maurer Johann Möller.
Büdner J. Mett.

Johs. Cordts,
„ ZFritz Seebach.

Sattlermeister Ernst Fischer.
Korbmacher u. Büdner Johs. Bröcker.
Büdner Ludmig Jürgens.
Büdner Joachim Schwartz.
Rentner Fritz Eden.
Holländereibesitzer Rosehr. &amp; 18.
Pächter C. Höland.
Büdner Jochen Blanck.
Büdner u. Händler Wilh. Groth.

E28 Luüdersdorf.

Büdner und Maurer Heinrich Maaß.
Bastwirtin Emma Köster.
Büdner Joach. Schmidt.
Kaufmann und Drogenhändler

Paul Böttcher.
 4 8üdersdorf.

Kiepenhändler Rich. Böttcher. 17
Büdner Lehmaun.
Mühlenbes. u. Bäcker Wilh. Herm.

Kasten.
Büdner Joh. Staeding.
Bäcker Gottlieb Neumann. &amp; 14

Büdner F. Feddern.
Büdner und Maler 8. Kietzmann.

Schlachtermeister Joh. Burmester.
E 20 Lüdersdorf.

Büdner u. Maurer Wilh. Maaß.
Büdner u. Stellmacher Erust Schulz.

 2:19 Lüdersdorf.

Rudolf Böttcher, Getreidehändler
und Besitzer des Hartsteinwerks.

EIILüderedorf.
Büdner n. Tischler F. Wolters.



Maler und Glaser Karl Frost.
Büdner und Rentier Haus Lühr.
Stellmacher Fritz Feddern.
Büdner Heinr. Oldeuburg.

Malzow.
Hausw. Joh. Maaß Gemeindevorst.

 112 Schönberg.

Hauswirt G. Zabel.
x 76 Schönberg. Dorsschaftstelefon.

Hauswirt Hans Kleiufeidt.
Hauswirtswitwe Kleinfeld.
dauswirt Wilh. Ollrogge.

Joachim Meyer.
Franz Kröplin.
Friedrich Otten.

Hauswirtswitwe Maaß.
Altenteiler Richard Jenning
Büdner Friedrich Wiswedel.
Büdnerwitwe Meier.

Mannhagen.
Pächter J. Weiland.
Hausw. Otto Joens, Gemeindevorst.

 Al Rufse.

Hauswirt H. Hack.
Hanswirt und Gastwirt Christian

Brüggemann. 7Nusse.
Hauswirt Adolf Nehls.

F. Meyer.
Fritz Groth.
Joh. Winterberg.
Heinr. Heins.

Mühlenbesitzer Nehls.
EAa48 Nusse.

Stellmacher Johann Ehlers.
Schmiedemeister Johann Pöhls.
Büdner Friedr. Pöhls.

H. Schröder.
Evers.

Kaufmann Heinr. Ehlers.
Meiereiverwalter W. Siemers.

Schuhmacher Joh. Falk.
Förster Bester.

E 80 Nusse.

Büdner J. Bohnsack.
Schuhmacher J. Timmermann.
Lehrer R. Meyer.
Hilfslehrer W. Kootz.

JJ

AMechow.
Bemeinde Mechow IGs Ratzeburg.

Hausw. Hr. Harten, Gemeindevorst.
händler Willi Harten.
Arbeiter H. Böckel.
Hauswirt Joachim Damm.

„Fritz Völkner.
Bastwirt Joach. Grube.
Schmiedemeister Fritz Haack.

Hof Mechow u. Wietingsbec.
Domänenpächter Amtsrat C.Stamer,

Gemeindevorsteher.
 86 Raseburg.

Inspektor Max Zedlick.
dolländereipächter G. Janßen.

 2885 Ratzeburg.

Rentner G. Janßen.

Arbtiter Steinhagen.
Burmeister.
Böckel.

ar Buschow.

Briefträger Burmeister.
Arbeiter Joachim Meyburg
 Vanghans.
Gärtner Fehrling.
Vogt Aude.
Kutscher Aude.
Arbeiter Otto Hardt,

Peter Meyburg.
Parbs.
Johann Sulka.

Heizer Johann Burmeister.
Arbeiter Dahm.
Schäfermeister Karl Rühmke.
Arbeiter Pickulla.
Kuhhirte Burmeister.
Arbeiter Fritz Hardt.

Gottlieb Kruppa.
Stellmacher Kalsow.

Wietingsbeck.
Fischereipächter Johannes Böttcher.
Arbeiter Johann Bülow.

Haus Oldenburg.
Heinrich Rieckhoff.
Ferdinand Röcke.

Johann Steinhagen
Kuhhirte Linau.
Vogt Johann Clasen.
Arbeiter Heinrich Burmeister.

Wilhelm Ehmsen.
* Karl Burmeister.

Oberlandjäger Albert Jäger,
Gendarmerie-Station.
 IBSS8 Ratzeburg.

Thausseewärter Hermann Griewald.

Menzendorf.
Hauswirt H. Grevsmühl, Gemeinde—

vorsteher.
Hauswirtin Witwe Boye.
Hauswirt Heinr. Wigger.

Friedrich Behnke.
Schmiedemeister Friedr. Janzen.
Bastwirt Heinrich Barkentin.
Kaufmann Wilh. Bruhn

 L161 Schönberg.

Büduer Wilh. Rabe.
„und Hausschlachter J. Will.

Bastwirt Carl Bentien.
Wwe. Niehus.
Büdner Gottlieb Benthin.
Büdner Heinr. Oldenburg.
Schuhmacher Möller.
Ldehrer E. Kley.

Hof WMenzendorf.
Domänenpächter Joh. Diestel.

EANIb Schönberg.

Gr.Zist.
R. Möller Gemeindevorst

Heinr. Ahrens.
**7 Südersdorf.
Heinrich Berkenthien.

Hauswirt J. Möller.
Joach. Oldenburg, Stelle 5
Ernst Heins.
Joach. Oldenburg, Stelle7

5 Adolf Sommerfeldt.

Gastwirt Wilh. Bentin.
Produktenhändler Hans Rumohr.
Bauunternehmer Wilh. Oldenburg
Büdner und Krämer Heinrich

Oldenburg.
Schmiedemeister Johann Ewald.
Meiereiverwalter Wilh. Geertz.
Büdner Otto Heik.
Lehrerwitwe Cathariug Krüger.

Kl. Mist.
Hausw. Wilh. Ihns, Gemeindevorn
Hauswirt Hans Barkmann.

Hauswirt Joh. Oldenburg.
 86 Lüdersdorf.

Hauswirt Joach. Oldeuburg.
Ludwig Lühr.

Bauunterunehmer Joach. Oldenburg
Büdner Heinr. Werner.

Musiker August. Badstein.
Musiker u. Barbier Bernh. Oldenburg
Schneider K. Groth.
Lehrer Rd. Müller.

Zimmerer J. Oldenburg.
Arbeiter H. Hollnagel.
Manrer Otto Weruner.

Gr.Molzahn.
Domänen-Pächter: Hans Röper,

Gemeiudevorsteher.
 B68 Ratzeburg.

Schmiedemeister u. Gastwirt C. Heick
Büdner H. Ollmann.
Vogt Aug. Mannerow.
Haushalter H. Klüver.

Kl.Molzahn.
Hans Wulff, Gemeindevorsteher.
Hauswirt Hans Parbs
dauswirt Heinr. Robrahn.

Wilh. Bollow.
c*11 Carlow.

Kätuer Joachim Lange.
Krämer und Krüger Fritz Beckmann
Büdner und Musiker Wilhelm

Robrahn.
„ Heinr. Mahrs

Lehrer Rud. Heitmann.
bändler Ahrendt.
Versicherungsagent H. Köpke.
Musiker Otto Witifoth.

Neschow.
hauswirt Wilhelm Ahrendt, Ge

meindevorsteher.
hauswirt Rudolf Baars.
hauswirt Heitmann.
Hauswirt Heinr. Meyer.

Heinr. Wienck.
Büdner Heinr. Möller.

Ludwig Meyer.



5

*

Schmiedemeister J. Franck.
Büdner Johann Arndt.

n W. Duve, Maurinmühle.

Bastwirt J. Woisin.
18 Carlow.

Mühlenbesißer Wilh. Wieschendorf
Maurinmühle)

Büdner Joachim VBollow.
Maschinenbesttzer Carlson.

 C(18) Carlow.

Viehhändler W. Brede.
 28 Schönberg.

Reuhof.
Domäuenpächter: Ober-Amtmann

König. Gemeindevorsteher.
 37 Raßtzeburg.

Meiereihaushalter Wilhelm Hay.
Vogt Heinrich Hillmann.
Vogt Friedrich Idel.
Kutscher Joachim Wellner.
Vorknecht Hans Benthin.
Gespannknecht Karl Wazat.
. Johann Sokolowslki.

Stallknecht Heinrich Hillmann.
SchweinemesterHansMull.
Kuhhirte Karl Zimmermann.

un Heinrich Pleß.
Vorarbeiter August Wallies.
Arbeiter Rikolaus Kudzk.

Wilhelm Ringstorff.
Johann Pyrzora.
Franz Leidereiter.
Julius Hellwig.

a,, Johann Behnke.
Maschinenfuhrer Friedrich Stiemert.
Vorschuitter Reinhoid Spehr.

f

Niendorf.
Hauswirt Emil Ollrogge Gemeinde—

vorsteher. 94 Schönberg.

dauswirt und Feuerversicherungs
direktor Joach Oldenburg.

Rentier J. Oldenburg.
dandmann J. H. Oldenburg.
dauswirt W Kreutzfeldt.

Aug. Siebenmark.
—V Wilh. Baars.

Mühlenbesßer“ Jaappel.
. 8498 Schönberg.
Molkereiveaiter ang Pagel.
9 S 40 Schanberg.

ehrer a. D Kobpmann
Lehrer E. Meit

Olludorf.
Rattunde, Gemeindev.

 162 Schönberg
Hauswirt Heinr. Freitaq.
—R Wilh. Bade.

bauswirt Feh Retelsdorf.
Pi.. G. Rappen.
Zubnereipachten Hans Scharrenberg.
vudner Wilh. Maaß.
Büdner Bernhard Nehring.
Bastwirt B Dechow (Eulenkrug).
Schuhmacher Wilhe Sten
Gastwirt Wilße e

Palingen.
Hausw. Emil Mette, Gemeindevorst.

 1Lüudersdorf.

Hauswirtspachter Hr. Ihns.
Hauswirt Peter Mette.

Fritz Oldörp.
wW. Oldenburg.
Eggert.
Herm. Menkens.
Emil Mette.

Gerh. Verhülsdonk.
Joach Lüth.
Joach. Werner.
Joach. Lohse.
Joh. Mette.
Fritz Murjahn.

n Retelsdorf. &amp; 87. Schönb.

Kätner Hans Mette.
Büdner Hans Reuter.
Schmiedemeister Hamann.
Büdner Joh. Tews.
Büdner Hr. Oldenburg.
Tischlermeister Hermaun Lühr.
Büdner Hr. Kröger.
Büdner Peter Koopmann.
Bastwirt Oldenburg.
Büdner Joach. Reuter.

„3I. Scharrenberg.
Baftwirt und Büdner Rudolf Arp.
Büdner und Schuhmacher Erich

Wascher.
Büdner Friedr. Dahmke.

Wilh. Dunker.
„ Wilh Tews.

Händler Angust Schröder.
Mühlenbesitzer Paul Kähler.
Milchhändler Herm. Warkentin
Büdner Joh. Bruhn.
Altenteiler P. Oldenburg.

Joach. Mette.
Büduer, Stellmacher Sphrk
Züdner und Pensionär Burmeister.

dehrer Fritz Peters.
Altenteiker Heinrich Mette.
Büdner Kreutzfeld.

Ranten.
Hausw. E. SchwartzGemeindevorst.

46 Nusse.

Hausw. und Gastwirt Adolf Nehls.
 12 Nusse.

Hufenpächter A. Plambek.
 BI Nusse.

Hauswirt Otto Ehlers.
Fritz Stamer.
Ernst Groth.

 Otto Groth.

hauswirt Emil Meyer.
Fiertelhufnerin Aug Peters, Wwe.
hüdner Michael Buchholz.

„IJ. Brügmann.
Heinr. Siemers.

Schuhmacher Fritz Niemann.

Papenhusen.
Hausw. H, Wigger Gemeindevorst.
Hauswirt Hans Wieschendorf.

Arbeiter J. Duwe.
H. Wulf.

Belersberg.
hauswirt Wilh. Voß, Gemeindevorst.

 78 Schönberg.

Wilh. Lenschow.
*111 Schönberg.

* Wilh. Beckmann.

Hauswirtin M. Voß.
Hauswirtswitwe Leuschow.
Hauswirtin A. Voß.
Hauswirt Wilh. Lenschow.

S Schöonberg.

Jochen Oldörp.
Kätner J. Schlatow.
Kätner u. Gastwirt Haus Resenhöft.

E ABI58 Schönbera.

Büdner Rudolf Winter.
Büduer Heinr. Kähler.
Büdnerwitwe Freitag.
Oberstenersekretär William Thiele.
Schneiderin Cathar. Oldörp.
Stellmacher Ernst Stoltenberg.
Zigarrenhändler Erich Stoltenberg.

Rogez.
Hauswirt Rudolf Borchert, Ge—

meindevorsteher.
Hauswirt Heinrich Oldenburg.
Hauswirt Heinr. Gerths.

Heinr. Robrahn.
 27 Carlow.

Joach. Lüth.
hauswirt Heinrich Harms.
Zauswirt Otto Kreutzfeldt.
Bastwirt Heinr. Schlatow.

 26 Carlow.

Büdner Johann Kreutzfeldt.
Büdner Joachim Dierck.
Büdner Joachim Boye.
Büduer u. Maler Wilhelm Lühr.

u. Maurer Joh. Kreutzfeldt.

Heitmann.
Barbier Heinr. Hundt.
dändler Joach. Beckmann.
Musiker Heinr. Ohde.
Büdner Hans Kreutzfeldt.
Arbeiter Joachim Horstmann.
dandelsmann Moll.
Zimmermann Wilhelm Matznick

Rabensdorf.
ocGHffentliche Fernsprechstelle.

dauswirt Theodor Püstow, Ge—
meindevorsteher.

Hauswirt Hans Renzow.
Hastwirtswitwe Ida Voß.

oä ffentliche Fernsprechstelle.

Büdner Hauth.
Witwe Doris Voß.

„Barten.
Wirtschafterin Neumann.
Franz Frank, Arbeiter.

Hof Rabensdorf.
Domänenpächter Walter Schubert.

 BL186 Schönberg.

Vogt Rudof Obermeit.



Kutscher Heinrich Lübke.
Tagelöhner Wilhelm Waterstrat.
Pferdeknecht Georg Pagels.
Schweinefütterer Heinr. Kollmorgen.
Tagelöhner Heinr. Soll.
Oberschweizer Hermann Schuster.
Pferdeknecht Johann Rocks.
Invalide Karl Krüger.
Plserdeknecht Aug. Dunkelmann.

Friedr. Lembke.

Raddingsdorf.
Hauswirt Heinr. Retelsdorf, Ge—

meindevorsteher.
ESI18 Curlow.

Hauswirt Wilhelm Blohm.
Hauswirt Joachim Oldenburg.
Hauswirt Ernst Holust.
Hauswirtswitwe Hamann.
Büdner Heinr. Borchert.
Musiker und Barbier Schwarz.
Oberlandjäger Max Müller.

 26 Carlow.

Büdner Johann Hundt.
Schlosser Heinrich Borchert.
Arbeiter Joachim Arndt.
Dachdecker Joachim Maaß.
Witwe Emma Heick.

Relelsdorf.
Hausw. Carl Boye, Gemeindevorst.
Hauswirtin Berta Grevsmühl.
Hauswirt Heinr. Burmeister.

 4161 Schönberg.

Wilh. Tews.
Heinr. Bohnhoff.
Atto Jäger.

Rieps.
Hausw. Heinr. Stein, Gemeindevorst.
Hauswirt Hugo Langbehn.
Lehrer Wilhelm Godenschweger.
Hebamme Albrecht.
Arbeiter Hans Joachim Burmeister.
Hauswirt Joachim Böttcher.
Arbeiter Heinrich Böttcher.
Meiereiverwalter Robert Sievert.

Hauswirt Heinrich Oldenburg.
Hr. Grevsmühl.
 7 Carlow.

Schneidermeister Rudolf Schramm.
Hauswirt Heinr. Burmeister.

„. u. Gastwirt Hr. Böttcher.
E Offentliche Fernsprechstelle Rieps.

Hauswirt Fritz Wienck.
Kaufmann Heinr. Kerfack.

 17 Carlow.

Arbeiter Knies

Hauswirt Heinr. Retelsdorf.
F Fritz Dähn.

Schneidermeister Wilh. Albrecht.
Büdnerin Ridder.

Schmiedemeister Karl Planthaber.
Stellmacher Otto Wiese.
Stellmachermeister Wilh. Burmeister.
Büdner Wilhelm Oldenburg.
Maurer Heinrich Oldenburg.
Arbeiter Heinrich Planthaber.
Büdnerwitwe Elise Wiese.

Händler Wiese.
Büdner Heinrich Hamann.
Maurer Hamaun.

Rodenberg.
Heinr. Burmeister, Gemeindevorst.

 S8 Grieben.
Hauswirt Ernst Burmeister.
Anerbe Emil Busch.
Hauswirt Adolf Niemann.
Hauswirt Heinr. Renzow.

 146 Schönberg.

Arbeiter Joh. Busch.
Joh. Voß.
Ludwig Wardau.
Wilhelm Kähler.
Panl Henning.
Friedrich Geese.
Heinrich Rath sen
Heinrich Rath.
Ernst Siggelkow.
Wilhelm Wulde.

Romnitz
Domänenpächter Krüger.

g7* 269 Ratzeburg.

Förster Möller, Gemeindevorsteher.
Mühlenbesitzer-Wwe. Deichen.

Roltensdorf.
Hausw. Stegmann, Gemeindevorst.

 L282 Schönberg.

Hauswirt Joachim Boye.
El24) Schönberg.
Hilbers.
 24 Schönberg.

Oberbahnwäarter J. Steege.
J. Schwarz.

Arbeiter A. Unger
Händler B. Hauth.

Gr.Rünz.
Hauswirt Fritz Rieckhoff, Gemeinde—

vorsteher.
vauswirt Wilhelm Hellmann.

Joach. Lüttjohann.
diirih 28 Carlow.

Heinr. Freitag.
Zeinrich Hundt.
Ludwig Struck.

„ Zrizt Holst.

Krämer und Krüger W. Holst.
 S Carlow.

Büdner Heinr. Dietz.
Händler Heinrich Dechow.
Schuhmacher Johann Woisin.
Lehrer E. Meinke.

Kl.Rünz.
Frau Domanenpachter Amtmann

C. Schröder.
 2189 Rehna.

Holländereipächter H. Janßen.
 274 Mehna.

Rüschenbeck.
Hausw. J. Muhl, Gemeindevorsteher.

 10Oa Grieben.

Hauswirtin Frau H. Kock.
 210 Grieben.

Rupensdorf.
Hauswirt Heinr. Maaß, Gemeinde—

vorsteher.
 130 Schönberg.

Hauswirt Wilh Dunkelgoth.
EyLIA1 Schöonberg.

Hauswirtswitwe Maack.
Hanswirt Heinr. Karsten.
Pächter W. Cyrus,

 63 Schönberg.

Kätnerwitwe Auna Burmeister.

Büdner Johann Wienck.
Heinr. Callies.
Johann Törber.
Friedrich Lüders.
Wilh. Woisin.

Sabow.
Hauswirt Bernh. Brasch, Gemeinde

vorsteher. &amp; 1609 Schönberg.

Hauswirt Wilhelm Langbehn.
Hauswirt Franz Suhrbier.
dauswirt Peter Lenschow.

Heinr. Lenschow.
Franz Arndt.

Landmann Joachim Lenschow.
Büdnerwitwe Suhr.
Büdner W. Voß.
Büdner Joachim Freitag.
Büdner Wigger.
Büdner und Brunnenbaner Heinr.

Arndt.

Maurer u. Brunnenbauer L. Arndt.

Lehrer P. Schulz.
Arbeiter Karl Brasch.

Heinrich Kramp.
Johann Wulf.

Witwe Marie Linow.

Postbote Wilhelm Tews.
Arbeiter Johann Bade.
Maurer Ernst Arendt.

——

Samkow.
Hauswirt u. Gastwirt H. Seeler,

Gemeindevorsteher.
Hauswirt Heinr. Heitmann.

 24 Carlow.

Wilh. Dierck.
Erwin Dierck.

Joach. Meiburg.
Ludw. Wienck.

Büdner Heinr. Kähler.
Büdner Wilh. Harms.
Büdnerwitwe Robrahn.
Büdner Johannes Kleinfeldt.

* Burmeister.

Maurer Benthien.

Schaddingsdorf.
Hauswirt Heinrich Holst, Gemeinde

vorsteher.
Hauswirt Heinr. Wienke.

R. Hellmann.
Joach. Franck.
Heinr. Hellmann.

GBeorg Wohlcke.
Heinr. Burmeister.
Heinr. Maaß.



Büdnerwitwe Hellmann.
Schuhmacher Joach. Soltmann.
Vastwirt Poel
slempner Dalge.

SchlagSülsdorf.
Hausw. Alfred Mustin, Gemeindevst.
Pächter Hans Hüttmann.
hauswirt Heinrich Damm.
bächter Jakob Berger.
Hanswirt Hans Oldenburg.
 B. Schulz.
dätner Heinr. Jabs.
dätner Wilh. Voyhe.
Gastwirt und Tischler Lud. Sachau.

S383 GraGrönau.

drämer Martin Schroder.
Schuhmacher und Büdner Ludwig

Oldenburg.
Maurer Johannes Maack.

Schlagbrügge.
dauswirt Heinr. Oldenburg, Ge—
meindevorsteher.
Hauswirt Hans Ollrogge.

Ernst Pöhls.
Heinrich Oldenburg.

Revierförster D. Schulze.
 191 Ratzeburg.

Raurer dmil gider
Schneidermeister Ernst Krause.
Arbeiter Joachim Vilow.

Maack.
Basiwirt Johann Clasen.
Raurer Neiten
Vitwe Burmeister.
Malermsir Wilhelm Gräff.

Kaufmann Heint. Olmann.168 Ratzeburg.

dauswirt 3 veburg
Joachim Böttcher.

 . . . Heinr. Clasen.

Hauswirtswitwe Minna Clasen.

Zanswirt Joachim Fischer.
nunternehmer Joh. Stegmann.

—— —
rbeiter Franz Wittfoth.

entnerin Böttcher.
Arbeiter Glasct

Hagen.
—* Heinrich Grube.
—— Joachim Pieper.
danswirt Heiur. Jabs.

üdnerwitde Parbs.
dandler Paul Werner.

Schlag·Resdorf.
Hauswirt J. Jabs, Gemeindevorst.
. Rudolf Hansen.
Dans wirtspachter Kehielmers.
vauswirt Joach. decht

E140 atzeburg.dandmann Hans Parvbs.
Arbeiter Heinrich Parbs.
Vurer Sihen Retelsdorf.
vudner Heinr. Clasen.
hauswirt W. JIaba

Altenteilerin Maria Jabs.
Arbeiter Fritz Oldenburg.
Böttchermeister Hans Teut.
Arbeiter Heinrich Jahns.
Witwe Lindenberg.
Arbeiter Joachim Jabs.
Büdner A. Schäper.

„F. Ollrogge.
Arbeiter Wilhelm Möller.
drämer Hans Joachim Ollrogge.
dalbhufner Heinrich Jabs.
dauswirt Fritz Wittfoth.

F Heinr. Fischer.

Zimmermann Johann Köpke.
Witwe Teut.

Bastwirt u. Büdner Joach. Jabs.
dandmann Fritz Jabs.
Büdner u. Dachdecker Heinr. Schwarz.
dehrer Wilhelm Brandt.
Postschaffner Johann Reiher.
Arbeiter Heinrich Böttcher—

Musiker Rudolf Oldenburg.
Arbeiter Ewald Oldenburg.

Fritz Jabs.
Zimmermann Johann Oldenburg.

Perückenkrug.
Büdner Joachim Möller.
Maurer Rudolf Möller.
Büdner Joachim Teut.
Musiker Richard Teut.

Schlagsdorf.
Xc)t ffentliche Fernsprechstelle.

Hauswirt Joh. Niemann, Gemeinde
vorsteher.

dauswirt Johannes Kofahl.
Joach. Ollmann.
Johannes Meyer.
W. Böhmker.
W. Boye.
und Gastwirt Wilhelm

Hecht.
Johannes Staack, Hebe und Melde

stelle der Krankenkassen.
Omnibusfuhrmann Sierk.
dauswirtswitwe Heyden.
dauswirt W. Heyden.
Hauswirt Joh. Bremer.

Heinr. Ollmann.
Kätner und Gastwirt Wilh. Reimers.

Kätner Joh. Schütt.
Joach. Saß.
Christian Schöning.

„Joachim Boye.
Pächter Elvers.
Privatier Joh. Fick.
Zattler Oldenburg.
Büdner August Jabs.
Kaufmann und Gastwirt Wilhelm

Grunewald.
Büdner u. Briefträger Aug. Threms.

Büdner Joh. Reiher.
gauführer Joh. Hecht.
Züdner u. Maurer Hr. Schultz.

Zoöttchermeister Joachim Eckmann.
Schlachter O. Eckmann.

9

Musikdirektor Wilhelm Wittfoth.
Büdner Fritz Goll.
Zattlermeister Wilh. Stuth sen.
Sattlermeister Wilh. Stuth jun.
Böttchermeister Heinr. Wegener.
Klempner Franz Wegener.
Tischlermeister Johann Leetz.
Schmiedemeister Christian Clasen.
Pfarrpächter Ernst Kofahl.
Mühlenbesitzer Kosbahn.

Ep 122 Ratzeburg.

Tischlermeister Fritz Lühr.
Postagentin Lühr.

ESp öffentliche Fernsprechstelle.

Mehlhändler Dierck.
Büdner Hadeler.
Büdner u. Briefträger Burmeister.
Schmiedemeister Deters.
Schuhmacher Hartwig Dettmann.

Friedrich Dettmaun.
Schneider Joach. Wilms.
Schlachtermeister W Wilms.

Stellmacher Heinr. Burmeister.
Stellmacher W. Sterley.
Büdner Fritz Eckmann.
Bäckermeister Detlef Goll.
Büdner Joh Ollmann.
Bäcker J. Ollmann.
Maler Fritz Bader.
Schuhmacher Heinr. Mustin.
Schlachter Johann Boye.
Schneider Heinrich Beckmann.

— Joachim Beckmann.

Musiker, Barbier u. Fleischbeschauer
Wilhelm Lenschow.

Musikdirektor Johann Lenschow.
Kaufm. Joh. Riehn, Konsumverein.
Hebamme Maack.
Meiereiverwalter Schramm.
Pastor Grobbecker.
Witwe Kirchenrat Eulenberg.
Lehrer Fr. Tiedemann.
Lehrer und Organist Fr. Burmeister
Kirchhofsvorsteher Engelaud.
Förster Kippenberg.
Privatier W. Ollmann.
dausschlachter J. H. Holst.
Bemeindeschw. Elisabeth Ebeling.
MNaurer Joh. Burmeister.
Maurer O. Bremer.

Händler B. Scheffler.
Privatier Büsing.
Rentier Schäper.
Schueidermeisterin Emma Wilms.
Friseur Ewald Wittfoth.
Schuhmachermstr. Joach. Wegener.

Heiligeland.
Büdner Johannes Teege.
Schneidermeister Johaun Ollmann.
Büdner und Bauunternehmer Fritz

Oldenburg.
Büdner Ludwig Oldenburg.
Büdner Leetz.
Schuhmacher Johann Leetz.
Büdnerin Oldenburg.
Büdner Joach. Jabs.



Büdner Fritz Jabs.
 Wilh. Jabs.

5 Timmke.

Büdner u. Schneidermstr. J. Oldörp.
Büdner u. Maurer Johann Schulz.
Arbeiter Dehn.
Witwe Bremer.

Hof Schlagsdorf.
Domänenpächter Oberamtmann

Ledeboer. 162 Ratzeburg
volländereipächter: Witwe Jürß.
Arbeiter Werner.

Koop.
Schäper.
Kähler.
Gieske.

Möller.
Brinkmann.

Schäfermeister Schuldt.
Kutscher Gleitsmann.
Kuhhirte Hartmann.
Arbeiter Riepstorff.
Forstarbeiter Ollmann.

Clasen.
Bugel.
Streich.

Schwanbeck.
Hauswirt Heinr. Siebenmark, Ge—

meindevorsteher.
Hauswirt Jebsen.
Hauswirt J. Svenson.

Johann Maaß.
Rentner August Stübe.

Heinr. Meyer.
Büdner und Gärtner Jäger.
Kätner u. Ziegeleibesitzer Heinr. Fick.
Büdner u. Ziegeleimsir. Rich. Stube.
Zimmerer Emil Eggers.

Selmsdorf.
EHOffentliche Fernsprechstelle.

Gastw. Heinr. Michaelsen, Gemeinde
vorsteher, Büduerei 10.

Hauswirt Schulz, Hufe 1.
Berodt 2.

W. Robrahn 3.
Peter Möller 4.
Redewald 6 u. 8.

Wilh. Möller 6.

H. Oldenburg 7.
W. Grevsmühl 9.
Wilh. Bruhn 10.
Ernst Vitense 11.

Pastor Ludw. Meyer.
hanptlehrer und Organist

Joh. Ollmann.
Lehrer Otto Fritz.

Arnold Bentzien.
Hans Stoppel.

„W. Hehl.
Bäckermstr W. Kleinfeldt, Büdn. 1J.
Fuhrmann Kleinfeldt, Büdn. 2.
Büdner J. Lohse, Büdu. 3.

Bastwirt W. Wodrich, Nr. 4.
Büdn. u. Fuhrm. H. Oldenburg, Nr.5.
Büdnerwitwe Oldörp, Rr. 7.
Taroline Buschow, Krämerei und

Postagentur, Nr. 8.

ESyp Hffentliche Fernsprechstelle.

Seefischer W. Püstow 9.
Büdnerin Gieseler 11.

Büdner Bernhard Menz 12.
Büdnerwitwe Wendlandt 14.

Büdnerwitwe Grevsmühl 15.
Bäcker H. Dittmann 16.
Büdner Ernst Borgwardt 17
Büdner Wilh. Schaeper 19.
Malermeister W. Bade 20.
Kaufmann K. Raabe 2046.

Böttcher Joh. Bruse 21.
Büdner O. Reckzeh.
Büdnerwitwe Marie Lohse 26.
Büdner Karl Bumann 26.

Büdner Jochen Otto 27.
Büdnerin Marie Bumann 28.

Produktenhändler Franz Möller 29
Büdner Wilh. Mette 30.
Arbeiter Wiencke 31.

Zchmiedemeister Höppner 82.
Ztellmachermeister J. Möller 88.
Büdner Dücker 34.

Maurer Karl Bollow 86.

Bäckermeister Andreas Rotz 37.
Bäckermeister Schröder 88.
Büdner Heinr. Kleinfeldt 39.
Büdner Heinr. Harms 40.
Witwe Schröder 41.
Büdner u. Handelsm. H. Wehr 42.
Büdn. u. Handelsm. J. Schlichting 483.
Bastwirt Hasselbrink 44.

So0 Schlutup.

Schuhmachermeister Peter Voß 45
Büduner Wilh. Wigger 46.
Schneidermeister E. Schröder 47.

* Hugo Schröder.

Büdner W. Creutzfeldt 48.
Büdnerwitwe Sterly 49.
Büdner W. Oldörp 50.
Büdner Joh. Buschow 51.

„Schütt 32.

Tischlermeisterwitwe Berger 853.
Barbier und Fleischbesch Arndt 54.
Bastw. Hr. Witt 55. &amp; S87 Schlutub.

Büdner Heinrich Witt 56.
Bastwirt Baalmann 67.
Büdner H. Boye 58.

Fustallationsgeschäft F. Strohmer 59.
händler Heinr. Haack 60.

roduktenhdl.Witw.Warnemündes6!
Schlachtermeister J. Bahr 62.
Zattlermeister Mönkemeier 63.
Züdner Wilh. Harms 64.
ZSchlachter Ad. Voß 65.
Züdner H. Matthießen 66.
Schneidermeister W. Schröder.
zebamme Schröder.
Zauunternehmer Joach. Möller 67
Schlossermeister Heinr. Schlatow 68
Büdner W. Lühr 69.

Zchuhmachermeister Heinr. Koth.

Stellmachermstr. Joach. Lenschow 7.
Kaufmann Heinr. Möller 71.
Büdner J. Buschow 72.
Büdner Joach. Resenhöft 73.

„H. Ahrendt 74.
Büdner und Händler J. Vitense 75
Kaufmann Gottlieb Möller 76.
Witwe Martha Jahnke 77.
Büdner W. Gieseler 79.

Büdnerwitwe Busch 0.
Büdner und Handelsm. W. Voß 8
Büdner H. Bockwoldt 83.

Heinr. Harder 84.
Heinr. Hundt 85.

Büdner n. Häudler J. Jakobs 86
Büdnerwitwe Oldörp 87.
Musiker u Barbier J. Kleinfeld 88
Büdner W. Steen 89.
Kaufmann Dunker 90.

Büdner Hermaun Beuse 81.
Büdner J. Meier 92.

8. Schütt 98.
9. Kolz 94.

„Johann Borchert 95.
Mühlenbesitzer J. Robrahn 96.
Maurer Wilh. Rose 97.
Maurer Peter Wiencke 98.

Oberposischaffner Heinr. Ehmcke 99
Maurer Wilh. Frank 100.
Maler Aug. Vellguth 101.
Büdner Hans Schulz 102.
Büdner FIr. Schneidewind 108.
Büdner W. Bahr 104.
Büdner Fr. Voß 106.
Oberlandjäger Dörnbrack.

 99 Schlutup.

Landjäger Holst.
Gärtner O. Wittfoth.
P. Maaß, Forsthaus Hohemeile.

 B8 Echlutußp.
Maurer Fritz Oldörp.
Zimmermann Joach. Möller.
Chausseewärter Wuiff.
Büdner Heinr. Tiedge.

Hof Selmsdorf.
Domänenpächter F. Hamel, Ge—

meindevorsteher.
ESyIgð Schlutup.

Statthalter Johann Wittfoth.
Tagelöhner Julius Auringer.
Kutscher Ernst Wätke.
Deputatpferdeknecht Joseph Koleckt
Tagelöhner Bernhard Holst.
Kuhmeister Fritz Pommer.
Tagelöhner Joachim Oldenburg.

Johaun Behrend.
Rudolf Porath.
Franz Paruschewsky.

— Ernst Hollnagel.

Deputatpferdeknecht Augusi Schmidi
Tagelöhner Johannes Alwardt.

GEr.Siemz.
Hauswirt Paul Bockmann, Gemeinde

vorsteher. S 29 Schönberg.

hauswirt Wilheim Oldenburg
 126 Schönberg.



.

3.

6.

2

Hauswirt Heinrich Freitag.

de ——eter Lohse.

Büdner Wilh. Geese
 Aug. Scheunemann.

Bübnerwitwe und Gastw. Bohnhoff.
Schmiedemeister W. Hundt.
Ldehrer Otto Beyer.
Arbeiter Franz Steinfeldt.
Bahnsteigschaffner a. D. H. Freitag.
Arbeiter Heinr. Hundt.

Heinr. Dunkelmanu.

Kl.Siemz.
Hauswirt W. Losemann, Gemernde

vorsteher. 60 Schönbera.
hauswirt“ W. Varten

Wilh. Maaß.
Karl Barten.
121 Schönberg.

Joach. Freitag.
Heinr. Wigger.
 c660) Schoönberg.
 E. Busch.

Lrämer Ludwig Koster.
Schuhmachermester H. Oldörp.
Bastwirtin Witwe Freitag — Gast

wirign ——2 önberg
Carl Schme. 

Chauffeeoberwärter Busch.

Stove und Röggelin.
Domãnenpächter Curt Hottelet, Ge
s meindevorst. &amp; 28 Schöuberg

bollandereipachter Dahm.
SBIBb Carlow.

Voat 8. Hoitt.
Schafermesster. E. Gehrke.
Varbier W. Liepmann.
Shmiedemeifter With. Heick.
Muhlenbesihen Walter Schulz.

 2 Carlow.

Rentier Heinr. Schulz.
Stellmacher Hermann Mewe.
dehrer Bagintete
bilfslehrer Fhier.

Sülsdorf bei Sesmsdorf.
Hausw. Emil Blomberg, Gemeinde—
Worsteher.
dauswirt Hans Krellenberg.

Johann Möller.
 Seiur. Klatt.

hdauswirtin irit Krellenberg.
dauswirt Ernst Tews.
dauswirt K. Dunkelgod.
dauswirtin Marie Stegmann.
dauswirt Karl Schulz.

Wilh. Voß.
. Peter Wienck.

Fchniiedem ses didwerlin.
Mustter un Büdner Hans Klatt.
Gasiwirt ugannee Paul Jenning.
B 110 Schonberg.
udner Henrich Raenas
Lehrer Fug

Bauunternehmer Ernst Voß.
Bauunternehmer W. Klatt.
Molkereiverwalter Holst.

Teschow.
Hanswirt Joh. Vagt, Gemeindevorst.
Hauswirt Heinr. Sterly.

Hermann Rohde.
dans Voß.
Hans Möker.
7 147 Schönberg.

Heinr. Voß.
F Wilh. Godknecht.

Kätner, Gastwirt Heinr. Kalkhorst.
Lehrer W. Schulz.
Musiker E. Frank.
Aalstecher Heinr. Frank jun.
 BWilh. Sterly.

Arbeiter Peter Kröger.
Heinr. Sterly.
Peter Sterly.
heinr. Frank sen.
Heinr. Rieck.
Heinr. Roocks.
Friedr. Steffen.
Joh. Hüttmann.
Joh. Güldner.
Ad. Jahnke.
Fr. Ärndt.

Thandorf.
Zauswirt K. Otte, Gemeindevorst.
Ältenteiler J. Otte.
Büdner W. Stoffers.
Altenteiler Sterley.
Arbeiter W. Wegner.
Halbhufner H. Oldenburg.

W. Planthaber.
dauswirt F. Langhans.
Altenteiler Langhans.
hauswirt H. Koop.

„H. Böttcher.
Altenteiler H. Böttcher.
Arbeiter Ohls.
Büdner u. Tischlermstr. J. Otte.

Zimmermaun H Otte.
Halbhufner W. Schäper.
dauswirt Ahrens.
Rastwirt, Krämer u. Büdner Hans

Haack. &amp; 180 Ratzeburg.

Schmiedemeister J. Haack.
Arbeiter J. Klempau.
tzüdner und Maurer H. Kaben.

Pantoffelmacher H. Kaben.
dauswirtswitwe Kähler.
Ärbeiter H. Clasen.
Frau Boye.
hächter W. Rütter.
hauswirt H. Meiburg.

„Johannes Stoffers.
dalbhufner Johannes Jennes.
Züdner H. Planthaber.
Lehrer Hans Meese.
Zimmermann F. Jabs.
Molkereibesitzer Beyer—
Arbeiter Otto Damm.

Zimmermann K. Otte.

Lörpt.
Rentier Otto Rosenbaum, Gemeinde

vorsteher.
dauswirt Winter.
Hauswirt Kreutzfeldt.
dausw. Bruckhausen. S20 Schönberg.

* Aug. Mauß.

Joach. Meyer.
Büdner H. Freitag.
Büdner E. Maaß.

Wahlsdorf.
Hauswirt B. Oldenburg, Gemeinde—

vorsteher. &amp; 9 Ludersdorf.

danswirt Heinrich Freitag.
dauswirt Fritz Tews.
dauswirtin Oldenburg.
Hauswirt A. W. Jürgensen.
Züdner W. Spiering.

„u. Maurer Joach. Grube.
Zimmermann W. Oldenburg.
AÄrbeiter F. Kohlhase.

„ Z; Holst.

„ „B. Faasch.

Wwe. Luise Maack.

Wahrsow.
Hausw. Hans Blanck, Gemeindevorst.

E 22 Ludersdorf.

dauswirt Fr. Kohlhase.
Zauswirt Heinr. Schütt.
dauswirt W. Nupnau.
dauswirt Joachim Wittfoth.
Zůdner Wilh. Fick.
Gastwirtin u. Kramerin Wwe. Mirow

Büdner Hans Lühr.
Büdner Joach. Geese.

Rudolf Blanck.
Georg Blanck.

„ Wr. Lühr.

Schmiedemeister Carl Noth.
Bahnwärter Joach. Viepjunge.
Bahnarbeiter Johann Schlichte.

Rudolf Beckmann.
Arbeiter Peter Freitag.

* Martin Schrenner.

Schmiedegeselle Gerhard Noth.
Schuhmacher Vogel. FB

Lehrer Fritz Schultz.
Müller FJohanu Meiburg.

Hof Wahrsow mit Lenschow.
domänenpächiter Rössing.

 2 Lüdersdorf.

Büdner und Korbmacher C. Dähn
in Lenschow.

Förster Arnold Rickmann, Forsthof
Lenschow.

Erbpachter Schröder, Lenschow.
Suhrbier, 5

Kohlhase,
 10 Ludersdorf.

Blanck,
Walkosfelde.

Hausw. u. GastwirtJohs.Brügmann,
Gemeindevorst. 18 Nusse.

Altenteiler Joh. Brügmann.



Hauswirtin Willhöft.
a Krützmann.

Hauswirt Hans Schmidt.
S B26 Nusse

Heinr. Groth.
Landmann und Kaufmann Hans

Brüggemann.
Büdner Willers.

Molkereipächter Holtz-Lockwisch.
Büdner Wilh Gerstenkorn.

„GHeinr. Eickhoff.
Altenteilerin Maria Schmidt.

Dora Siemers.
Lehrer E. Keßler.

Wendorf.
Hausw. Heinr. Kramp, Gemeindev.
hauswirt Heinr. Kreutzfeldt.

Wilh. Stoffers.
Heinr Lüth.

w Hr. Wittfoth.

Hauswirtswitwe Schaeper.
Büdner und Gastwirt H. Speck
Schmiedemeister Joh. Wrigge.
Musiker Wilh. Albrecht.
Hauswirt Hans Kerfack.
Arbeiter Johann Clasen.
Arbeiter Wilhelm Moll.
Arbeiter Hans Eggert.

Altenteiler Johannes Jenkel.
Arbeiter Friedrich Leeß.
Arbeiter Hermann Gerdts.
Arbeiter Freitag.

7 Ollmaun.

Hauswirt Johs. Heinrich Jenkel.
Büdner und Maurer Clasen.

„u. Zimmerer Joh. Lange.
Büdnerin Karoline Kroll.
Witwe Oelmann.

Büdner Heinr. Kähler, gen. Niemann.
Büdner u. Viehhändier Heinr. Teut
Liehhändler Haus Teut,
Briefträger a. D. Straub.

Rentner H. Puls.
Büdner Karl Link.

Bäckereipächter Hans Lüttig.
Gastwirt Giese.
Makler u. Büdner Hermann Voß

Rentier Joach. Holste.
Tischlermeister W. Jarchow.
Büdner Franz Bettzüche.

„Ferdinand Grobe.
„J u. Maurer H. Krohn.

Hauswirt Joh. Murjahn.
Büdner u. Musiker 8. Wengatz.
Arbeiter Leßan.
Büdner Friedrich Hagen.

„Carl Murjahn.
„Georg Wietfeldt.

händler Theodor Weiglin.
EIB7 Ratzeburg.

Arbeiterin Burmeister.
Kätner Hermann Götzen.
Kätner Otto Schuhmächer.

Allodialgüter.
Dodow.

Besitzer: Kämmerer.
Pächter Carl Oberhöffken, gen

SchulteHeinrich.

Horsl.
Besitzer: von Treuenfels.

45 Möðlln i. 8bg.
Inspektor: Bull. &amp;5 28 Molln i. Lbo

Torisdorf.
Besitzer: von Gundlach.

ESo6 Schönberg.
Administrator: L. Roxin.
Holländereipächter Briucker.

ESI1786 Schonberg.

Wünsche hinsichtlich Vervollständigung und Verbesserung dieser Zusammenstellung werden für nächstes Jahr
dankbar entgegengenommen.

Wohlbeck.
Hofpächter Adolf Rohlfs.

 be Schonberg

Tagelöhner Ernst Kröger
Julius Hein.
Artur Hein.

Zarnewenz.
Bemeindevorsteher Peter Sterly.
Hauswirt Wilh Stegmann.

Hans Sterley.
* Hartmann 61 Dassow.

Hauswirtswitwe Oldenburg.
Büdner Wilh. Schmidt.
Büdnerwitwe Baaich.
Büdnerwitwe Krellenberg.
Chausseewärter H. Rollmann.
Kiepenmacher Voß.

Hof Zarnewenz.
Domänenpächter Th Grot.

 BS80 Schönberg.
Gastwirt Peter Nehls.

Jeglicher Nachdruck aus diesem Kalender ist verboten.



Verzeichnis der jetzigen Gemeindevorsteher
des Landes Katzeburg.

.

Ortschaft
Name des

Gemeindevorstehers
Ortschaft

Name des

Gemeindevorstehers

tu

ut.

4.

NHn.

40.

Bak
Bardowief

Bechelsdorf
Blüssen
Boitin Resdorf

dindenfKl. Bünsdor

Campow mit Hohelenchte
Carlow
Tronscamp
Demern, Hof
Demern, vorf
Domhof Ragtzeburg
Duvennesi
Falkenhagen
Zrieben
Hammer
derrnburg
leinfeld
Llocksdorf
Kuhlrade
Lankow
dauen gof
dauen, vorf

donockwisch, Ho

docwisch vorf
Lübseerhagen
düdersdorj

Malzow
Maunhagen
Mechoio hof
Pechow, dorf
Menzen dors Hof

Nenzendors dorf
—8
—
dr. Motzohm
di. Heolahn
Neschowmit Maurin

mühle
Reuhof
Niendorf
Oludorf
Palingen
Panten
Lapenhusen
Petersber

Büdner Spolert

Hauswirt Uhlhorn
Burmeister
dr. Lenschow
Ed. Oldenburg
Joach. Hansen
 5. SEterty

Lehrer J. Meyer
Zastwirt W. Beckmann
dauswirt Freitag
dandmann Rudloff jun.
dauswirt Wilhelm Robrahn
dantor Stoppel

Hauswirt H. Hagen
J. Siebenmark

Lehrer Breest
Erbpächter Hr. Eckmann
dauswirt Grieben
Zauswirt H. Burmeister

Karl Kähler
“ Emil Schlatow

Fischer Joach. Steding

Kaufmann Teschau

hauswirt Möller
Inspektor Hitzigrath
Hauswirt Karl Oldörp

Egert
Tames

p Maaß

hauswirt Joens
Amtsrat Stamer

dauswirt Harten
Domänenpächter Diestel
Hauswirt H. Grevsmühl

Robert Möller

„ Ihns

Domänenpuchter Hans Röper
Rentner Hans Wulff

Hauswirt W. Ahrendt
Oberamtmann König
Hauswirt Ollrogge

Rattunde
Emil Mette

E. Schwarz
H. Wigger
W. Voß

Logez
Rabensdorf, Hof
Rabensdorf, Dorf
Raddingsdorf
Retelsdorf
Rieps
Rodenberg
Römnitz
Rottensdorf
BrRünz
Kl.Rünz
Rüschenbeck
Rupensdorf
abow
amkow

Zchaddingsdorf
zchlagbrügge
Zchlagresdorf
Schlagsdors, Hof
Schlagsdorf, Dorf mit

Heiligeland
Schönberg, Amtsgebiet
Schönberg, Bauhof
Schwanbeck
Selmsdorf, Hof
Selmsdorf, Dorf
BrSiemz
l.“Siemz
Stove, Hof, Mühle und

Röggelin
Schönberg· Sülsdorf
SchlagSulsdorf
Teschow
Thandorf
Törpt
Wahlsdorf
Wahrsow, Hof mit

Lenschow
Wahrsow, Dorf
Walksfelde
Wendorf
ZJarnewenz, Hof
jarnewenz, Dorf
ziethen
Dodow

Horst
Torisdorf

Hauswirt Rud. Borchert
Domänenpächter Schubert
Hhauswirt Püstow

Retelsdorf
Carl Boye
Stein

e Hr. Burmeister

Forstaufseher Möller
Hauswirt Stegmann

J Rieckhoff

Frau Amtmann Schröder
Hauswirt J. Muhl

Maaß
* B. Brasch

Haus und Gastwirt Seeler
dauswirt Holst

Oldenburg
n Joach. Jabs

Dberamtmann Ledeboer

Hauswirt J. Niemann
Mühlenbesitzer Oltmann
Oberamtmann Böbs

Hauswirt Siebenmark
Domänenpächter Fr. Hamel
Bastwirt Michaelsen
Hauswirt Paul Böckmann

Losemann

Domänenpächter Hottelet
hauswirt Blomberg

Mustin
Vagt

J Karl Otte

Büdner Otto Rosenbaum
Hauewirt B. Oldenburg

Domänenpächter Rössing
Hauswirt Blanck

J. Brügmann
Kramp

Domänenpächter Grot
Hauswirt Peter Sterly
Vollhufner H. Jenkel
Arbeiter Fick
Butsinspektor Bull
Administrator Roxin



Ortsverzeichnis des Landes Ratzeburg.
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Name Poststation

Bäk bei Ratzeburg 265 Ratzeburg i. 8.

Bardowiek

Bechelsdorf
Blüssen
BoitinResdorf
Vr.Bünsdorf
Kl. Bunsdorf
Campow
Carlow

Tronskamp
Demern, Dorf
Denern, Hof
Dodow

DomhofRatzeburg
Duvennest
Falkenhagen
Grieben

hammer
deiligeland
derrnburg
Hoheleuchte
hohemeile
Horst
Kleinfeld
Klocksdorf!
Kuhlrade
Laukow

Ldauen mit Hof
Lenschow
Lindow

Lockwisch, Dorf
dockwisch. Hof
Lübseerhagen
Lüdersdorf
Malzow
Mannhagen
MaurinMühle
Mechow mit Hof
Menzendorf, vorf
Menzendorf, Hof
Gr.Mist
Kl.Mist
Gr.Molzahn
Nl.Molzahn
Neschow
Neuhof
Niendorf
Ollndorf
Palingen
Panten
Papenhusen
Perückenkrug
Petersberg
Pogez
Rabeusdorf, Dorf

40
792
 5*

Selmsdorf
Schönberg
Schönberg
Lüdersdorf
Zchönberg
Schönberg
Ir.Grönau
Larlow
Carlow

Rehna
Rehna
Wittenburg
Ratzeburg 1. 8
GBr.Grönau
Rehna
Grieben
*usse

Zchlagsdorf
derrnburg
Schlagsdorf
Selmsdorf
Mölln i. L.

Schönberg
Carlow
Carlow
Mustin i. L.

Selmsdorf
BroGrönau

Schönberg
Lüdersdorf

eedenSchönberg
Lüdersdorf
Schönberg
Russe
Tarlow

Katzeburg i.8
Schönberg
Schon berg
üdersdorf
üdersdorf
ZIchlagsdorf
Schlagsdorf
Farlow

Katzeburg
Schönberg
Schönberg
düdersdorf
Nusse
vrieben

Schlagsdorf
Schönberg
Farlow

Zchönberg

2

—

11

96

98

177

100
87

159
—140

ioe

199

63

137

65
85

—140

81

185

81
4f

315

95

182

2289

89
80

125

67

180
4r

115

10
90

98

298
101

25

126

109

28

Vogtei

Schlagsdorf

Schönberg
Rupensdorf
Schön berg
Rupensdorf
chönberg
zchönberg
Ichlagsdorf
:tove
tove

Stove
Stove

rittergut
Zchlagsdorf
Rupensdorf
Schönberg
Schönberg
Mannhagen
Schlagsdorf
Rupensdorf
Schlagsdorf
Schönberg
dittergut
—XX
Ztove
Stove

Schlagsdorf
Rupensdorf
Rupensdorf
Schönberg
Rupensdorf
Rupensdorf
Zchönberg
tupensdorf
Schönberg
Mannhagen
Stove

Zchlagsdorf
Zchönberg
Z„chönberg
Schlagsdorf
upensdor!
—I

ZSchlagsdorf
Ztove

Zchlagsdorf
tupensdorf
Aupensdorf
upensdorf
Mannhagen
—A
Schlagsdorf
Rupensdorf
Stove

Schönberg

Standesamt!

Domhof, Schlags.
dorf und Ziethen
Selmsdorf
Zchönberg
übseerhagen
Zchönberg
ZIchönberg
Zchönberg
Zchlagsdorf
Tarlow
Tarlow
Demern
Demern
Dodow

DomhofRatzeba.
derrnburg
Falkenhagen
Lübseerhagen
Mannhagen
Schlagsdorf
dherrnburg
Zchlagsdorf
Zelmsdorf
Zorst
Zchonberg
Larlow
Farlow
ankow

Zelmsdorf
errn burg

chönberg
„chönberg
S„chönberg
übseerhagen
derrnburg
—W
Mannhagen
Larlow

zZiethen
zübseerhagen
dübseerhagen
herrnburg
derrnburg
Ichlagsdorf
Schlagsdorf
Farlow

Schlagsdorf
Schönberg
Sschönberg
errnburg
Mannhagen
Rüschenbeck
Schlagsdorf
Schönberg
Larlow

Parochie

Dom, Schlags-
dorf u. Ziethen
Selmsdorf
Zchönberg J
dübsee
Zchönberg II
—A
Zchönberg II
Schlagsdorf
Carlow
Larlow

Demern
Demern
Tamin

Domhof Ratzbg
herruburg
Rehna
Lübsee
NRusse
Zchlagsdorf
derrnburg
Zchlagsdorf
Zelmsdorf
Sterlei

Schönberg II
Carlow
Tarlow

Mustin
Zelmsdorf
derrnburg
Zchönberg J
Schönberg 1
Schönberg 1J
Ldübsee
derruburg
Schönberg II
Nusse
Carlow

ziethen
dübsee
dübsee
derrnburg
derrnburg
Schlagsdorf
Schlagsdorf
Larlow

Schlagsdorf
Schönberg7
Zchönberg J
derrnburg
Russe
Mummendorf
Schlagsdorf
Schönberg II
Farlow

Schönberg J

259

58

28

538
5
5
5
2

Kmm
—BR

Armenbehörde

Ziethen 19

Selmsdorf 9,1
Z„chönberg 63

Zchönberg 5,3
„chönberg 7,9
Schönberg 44
Zchönberg 27
Lampow 17
Tarlow. 117
Tarlow 109
Demern 13,5
Demern 13,1
Dodow 51,-

Ziethen 21,-
Duvennest 18*
Schönberg 7,6
Schönberg 8,7
Mannhagen 84—
Schlagsdorf 13—
herrudurg 12,7
Tampow 18,4
Selmsdorf 8—
dorst 2715
Schöuberg 3,7
Carlow
Tarlow 18,4
ziethen 18,4
zelmsdorf 98

dof Wahrsow 135
Zchön berg 6,7
Zchön berg 6,8
Schönberg 5,7
Schönberg 6,8
düdersdorf 9,5
Schönberg 5,1
Mannhagen 85,—
Farlow 94
ziethen 18
Schönberg 5,8

Schön berg 54
GrMist 105
dl.Mist 95
Schlagsdorf 145
Schlagsdorf 13—
Carlow — 2 —

Schlagsdorf 18—
Schönberg 5,1
Schönberg 71
Palingen 106
Mannhagen 865
Zchönberg 101
Schlagsdorf 124
Schönberg88
Carlow 19,9
Schönberg43



8

2

s

5

Name

Rabensdorf, Hof
addingsdorf
detelsdorf
dieps
dodenberg
oggelin
Lömnitz
Kottensdorf
Ir. Rünz
el Runz
Rüschendeck
RKupensdorf
Sabow
Zamkow
Schaddingsdorf

WagertageIchlag· Resdor F
eeeDorf
Schlagsdorf. Hof
Schonderg Stadt 3
Zchhnbern. Bauhof N
Zchönberg, Amtsgebt. *
Schwanbeck IJdeimsdorf u. Hohem.
hof Selmsdorf
riSiemz und
hlSiemz 9
Stove m Hof he
Zülsdorf d
SulsdorsSchlagTeschow
Thaudorf
Törpt .
Torisdorf
Wahlsdorf
Wahrsow, Dorf g
Wahrsow, Hof *
Walksfelbe 7JWendorf
Westerbeck E

Wietingsdeck Ze
Zarnemeng, Dorf 3
Jarnewenz, HofZiethen 30

7
—7

4

75
—
—J

*

*

*

—8

*

Poststation

Schönberg
Farlow

Schönberg
Carlow
Grieben

Mustin i. 8.
Ratzeburg i. L

Schönberg
Tarlow
Tarlow

Brieben

Zchönberg
Schönberg
tarlow

Kehna
Schlagsdorf
Ichlagsdorf
ZIchlagsdorf
Zchlagsdorf
Schönberg
Schön berg
Schön berg
Dassow
Selmsdorf
Selmsdorf
Schön berg
Schönberg
Tarlow

Selmsdorf
Züdersdorf
Selmsdorf
SIchlagsdorf
Zchön berg
Zchönberg
Schönberg
Lüdersdorf
Lüdersdorf
Nusse
Ldüdersdorf
düdersdorf
Ratzeburg
Zelmsdorf
Zelmsdorf
Ratzeburg i.L

Vogtei

Schönberg
Zchlagsdorf
A
Schlagsdorf
Schönberg
Ztove

—chlagsdorf
chön berg
Ztove
Ztove

Z„chönberg
Nupensdorf
chön berg
Ztove

Itove

Ichlagsdorf
chlagsdors
chlagsdorf
chlagsdors
chönberg
zchönberg
zchönberg
zchön berg
zchönberg
s‘chönberg
 s„chön berg
„chönberg
Stove

„chönberg
zchlagsdorf
zchönberg
Ichlagsdorf
„chönberg
dittergut
dupens dorf
tupensdorf
dupensdorf
Rannhagen
Zchlagsdorf
dupensdorf
Z„chlagsdorf
Schön berg
Schönberg
Schlagsdorf

Standesamt

Zchönberg
zchönberg
Zchönberg
Zchlagsdorf
Rüschenbeck
Demern

DomhofRatzebg.
Zchönberg
Demern

Demern

Rüschenbeck
Zchönberg
—Zchönberg
Larlow
Demern

—„chlagsdorf
Zchlagsdorf
Zchlagsdorf
zchlagsdorf
:chönberg
S„chönberg
z„chön berg
Selmsdorf
Zelmsdors
zelmsdorf
S„chönberg
Schönberg
Farlow

Zelmsdorf
Zchlagsdorf
Zelmsdorf
‘chlagsdorf
zchön berg
chönberg
zchönberg
errn burg
erruburg
Nannhagen
—„chlagsdorf
chönberg
diethen
Zelmsdorf
Zelmsdorf
Zdiethen

Parochie

—A
Schönberg II
Zchönberg J
Schlagsdorf
Mummendorf
Demern

DomhofRatzbg.
Zchönberg II
Demern

Demern

Mummendorf
Zchönberg V
Schönberg J
Larlow
Demern

Schlagsdorf
Schlagsdors
Z‘chlagsdorf
Zchlagsdorf
Z„chönberg
Zchönberg
Z‘chönberg
Zelmsdorf
Selmsdorf
—A
Schönberg II
Schönberg J
Larlow

Selmsdorf
Schlagsdorf
Zelmsdorf
Z„chlagsdorf
Schönberg IN.
S„chönberg J
Schönberg J
errnburg
derruburg
Nusse
Schlagsdorf
Schönberg II
Ziethen
Selmsdorf
Selmsdorf
Ziethen

—

38
2

—

588
5:8
2*8
5

—2

kin
—B*

Armenbehörde!

—A 438
zchönberg 8,1
S„chönberg4—
Schlagsdorf 10,—
—A 8,8
Demern 17,—
Ziethen 20,5
S„chönberg 46
demern —10,4
demern 8,8
zchönberg 8,3
Zchönberg 3,6
Zchönberg 2,7
Farlow 112

Demern 18,2
Zchlagbrügge 16,—
Schlagsdorf 8,—
Zchlagsdorf 16,—
Zchlagsdorf 16,—
Zchönberg —

„chönberg —

„chönberg —

Selmsdorf 7,5
Zelmsdorf 6,4
Selmsdorf 8,2
chönberg 41
Zchönberg 2,6
Farlow 12,-
Selmsdorf 5,7

laghüus dorf 11,5
zelmsdorf 9,6
zchlagsdorf 183,—
Schönberg 61
—„chönberg 6—
Schönberg 7,1
Dorf Wahrsow 8,9
hof Wahrsow 7,7
Htannhagen 37,—
Schlagsdorf 10—
Schönberg 5,-
ziethen 17,5
Selmsdorf 6,5
Selmsdorf 6,9
Ziethen 19,5

PostOrtstaxe von Schonberg.
Zum Lanobestellbezirk des Postamts Schönberg gehörende Ortschaften, nach denen von Schönberg aus

(und umgekehrt) Postkarten und Briefe nach der Ortstaxe sreizumachen sind.

e heladorf Labfeerhagen Petersberg sShhonberg Bauhof
sen Malzow Kabensdorf mit hof Gri Siemz
— * Menzendorf Zetels dorf Kl.Siemz
nunsdorf d Menzendorf Zottensdorf Törpt
*iufeid iendorf Kupensdorf Torisdorfndow Dundorf Sabow Wahlsdorf



n e (im Winter8Uhrvorm.) bis r nachm. Sonntags 8ÿ9 Uhr

Fernsprech Teilnehmer wenneeeee
F Dienstbereitschaft: Sonntags 8—-1 r vorm.

der Vermittlungsstelle Schönberg*) Sffentůche Fernsprechstelle des OrtsFernsprechnetzes in
Schönberg beim Postamt.

150 Ahrendt, P., Maschinenbauanstalt
7 Umt Schöonberg

22 Umtsgericht
165 Augusta- Elisabeth-Krankenhaus

5 Bahnhof Schönberg
121 Barten, Karl, Hausw., Kl.Siemz
107 Beckmann, Heinr., Schlachtermstr.

6 Böbs, Fr., Domänenpächter,Bauhof
29 Böckmaunn, Paul, Gem Vorsteher,

Gr.Siemz
Bockwoldt, H., Möbelfabrik
Bode (Hansabrauerei Lübeck)
Bölckow, Wiggers Nachf., Kaufm.
Boye, W., Gastwirt
Boye, J., Gem.Vorst. Rottensdorf
Braasch, Landwirt, Petersb. Weg
Brasch, B. Gem.Vorst. Sabow
Brauer, Otto, Buchdruckereibesitzer
Brede, Hr., Pferdehdlg. Neschow
Brincker, Holländer, Torisdorf
Brüchmann, H., Kaufmann
Bruckhausen, Hauswirt, Törpt
Bruhn, Friedr., Zimmermeister
Bruhn, W., Kaufmann, Menzendorf
Brussa, S., Terrazzofabrikant
Bunkelmann, Maschinenbauer
Burchard, Gebr., Inh. W. Molzow,

Manuf.und Konfektionsgeschäft
Burmeister,Hr,Hausw.Retelsdorf
Burmeister,H.GemVst.Kleinfeld
Burmeister, Peter, Kleinfeld
Burmeister, Gem.Vst. Bechelsdorf
Cyrus, W., Pächter, Rupensdorf
Dethloff, Dr., Sanitätsrat
Diestel, Hof Menzendorf
Drümmer, Dr., Zahnarzt
Dunkelgoth, Hauswirt, Rupensdorf
Flektrizitätswerk

Feuerversicherungs-Gesellschaft a.G.
f. d. Fürstent. Ratzeburg

Sprechstunden von 8-212 Uhr vorm.

Finanzamt
J. H. Freitag Nachfolger, W.

Holstein, Getreidehandlung
Freitag, Gastw., Marienhöhe

Barloff, Tierarzz
Zendarmerie-Station (Landjäger

meister Günther)

GeuosseuschaftemeiereiSchönberg
Gramm, Schlachtermeister
Grevsmühl, H., Kaufmann
Grevsmühl, Gm.Vst, Roduchelstorf
Gr.Bünsdorf, Dorfschaft (Wigger)
Grot, Th., Hof Zarnewenz

106

177

2*

64

—170

—11

24

172

163

174

54

48

9
122

169

113

28

175

157

20

47

161

138

30
30

X

131

134
37

42
77

1277

—XF

idk

88

142

165

58

17

8

27

151
o2

d8

854

83

—16

15

33

141

52

32

129

—10

159

111

51

—181

145

60

—109

184

112

139

71

147

49

125

7)
1

117

du.
14

124

36

120

J

Ie

13

Grünthal, Fr., Schlachterei

Hagen, E., Bäckermeister
Hall, K., Rechtsanwalt u. Notar
Hehl, „Stadt Hamburg“
Heitmann, P., Schneidermeister
Henniugs, O., Schlachtermeister
dilbers, Hauswirt, Rottensdorf
doffbauer, C., Dampfsägerei
doltz, Molkerei Lockwisch
doltgreve, R., Kreistierarzt
Sottelet, Stove

Jaacks, Hauswirt, Blüssen
Jacobs, H., Kornhändler
Ingensand, Hauswirt, Gr.Siemz
Joost, Hauswirt, Blüssen

dappel, Mühlenbes., Niendorf
dleingarn, Hof Lockwisch
doch, Carl, Rechtsanwalt u. Notar
Kock, Carl, Schützenhaus
Kock, Karl, Viehhändler
Köllner, A., Weinhaudlung
Kousumverein
Koth, Viehhändler
Krankenhaus, AugustaElisabeth.
dadendorf, E., Viehh. Siemzerstr.
Ladendorf, K., Viehhändler
Ladendorf, Joh., Viehh. Markt

Lehmann EBernhard, Verlagsbuch
druckerei, Geschäftsstelle des
Schönberger Tageblattes

Lembke, Ferd., Dekorationsmaler
Lenschow, Ad., Kornhändler
Lenschow, J., Spehrs Hotel
Lenschow, Gem.Vorst., Blüssen
Ldenschow, Hausw. St. 1, Petersberg
Lenschow, Hauswirt, Stelle 6.

Petersberg
Lenschow, Hauswirt, Kleinfeld
dindow, Dorfschaft, Freitag
dosemann, Gem.Vorst., Kl.Siemz
Maack, Landwirt
Maack, K., Lockwisch
Maaß, Gem.Vorst. Malzow
Maaß, Gem.Vorst. Rupensdorf
Meckt. Depositen- u. Wechselbauk
Möker, Hauswirt, Teschow
Molkerei Niendorf
Montag, Apotheker
Nahmmacher, Laudrat
Nehls, N., Maschinenfabrik

Oberförsterei
Ohls, W., Schlachterei

43

126
94

40

158

180

34

118

50

152

146

57

19

171

49

62

158
13

26

127

88

25

179

56

27

178

105

136

45

55

128

46

10

85
182

90

110

114

104

116

162

18

78

176

185
1

2

10

Oldenburg, W., Mannufaktur und
Modewaren

Oldenburg,W.,Hausw.,Gr.Siemz
Ollrogge, Gem.Vorst. Niendorf
Oltmann, A., Mühlenbesitzer

Petersberg, Dorfschaft, Resenhöft
Pioch, E. F. W., Konditorei
Prüve, Kunst- u. Handelsgärtnerei

Raiffeisenlager
Rat der Stadt Schönberg
Rattunde, Gem.Vorst. Oulndorf
Renzow, Rodenberg
Retelsdorf, Palingen
Rieck, Carl, Fronerei
Rieken, Hauswirt, Blüssen
Ringeling, DipleJug.
Robrahn, J., Viehhändler
Rohlfs, H. Hofbesitzer, Wohlbeck
Rostocker Bank Filiale Schönberg
Rother, Dr., prakt. Arzt
Rüssau, „Stadt Lübeck“

Sach, Walther, Dr., prakt. Arzt
Zaßßz, Max C. Kaufmann
Schareuberg, Hugo, Architekt
Schleuß, Er, Maurermeister

Schönberger Tageblatt, Verlag
von Lehmann &amp; Bernhard

Schrakamp, Medizinalrat Dr.
Schrep, Schlossermeister
Schubert, Hof Rabensdorf
Schwedt, C., Kaufmann
Schwerdtfeger, H. Maschinenbau—

Roduchelstorf
Sdunnus, Gustav, Vieh- und

Pferdegeschäft

Siebenmark, J. A., Kaufmann
Zpehrs Hotel
Staab, Adalbert, Lübecker Straße
Stegmann, Rottensdorf
Sterly, Gem.Vorst. Kl.Bünsdor)
Sülsdorf, Dorfschaft, Jenning
Tews, Hauswirt, Bechelsdorf
Thams &amp; Garfs, Kaffeegeschäft
Thiele, F., Photograph
Torisdorf, Gutsverwaltung
C. H. Vock, Kaufmann
Voß, Hauswirt, Petersberg

Wessels, Zigarrenhandlung
Wenphal, B., Hotel
Wieschendorf, W., Hotel
Wigger, H., Hauswirt, Kl.Siemz
Woisin, Mandatar
Zabel, Malzow

) Fernsprechteilnehmer des Landes Ratzeburg, die an andere Vermittlungsstellen augeschlossen sind, sind aus dem

Verzeichnis der ländlichen Bewohner ersichtlich. () bedeutet Nebenauschluß.



Die Kampfgenossen von 18707/79
im Sürstentum Ratzeburg.

Von Sr. Buddin.

—X Kampfgenossenverein von 1870171 zuSchönberg hat am 13. Mai (Sonntag)

1923 das Fest seines sojährigen Bestehens
gefeiert. Der Verein erstreckt sich über das
gesamte Fürstentum. Mehrfachen Anre—
zungen, in Schlagsdorf, Carlow oder sonst
Do Im süden des Landes einen Zweigverein

einzurichten, ist man nicht gefolgt, aber man
hat in den großen Kirchdörfern Vertrauens—
manner bestellt, deren Aufgabe es u. a. war,

den Begräbnisfeiern gestorbener Kameraden
einen soldatischen Charakter durch Trauer
musik und Chrensalven zu verschaffen. Eine
Herbindung mit dem Kriegerverein für das
Fürstentum Ratzeburg (gegr. 20. 1. 84) und
mit dem Ravalleristen verein (gegr. 21. 4. 00)
besteht nicht, wohl aber gehören alle dret Ver
eine dem veutschen Kriegerbunde
in dem Unterverbande der „Mecklen—

burgStrelitzschen Kriegerka—
meradschaft“ an, der Kampfgenossen-
oerein endgültig seit 1878.

Nach dem Gründungsprotokoll sind am
11. Mai 1873 (einem Sonntage) im Boye
schen Saale zu Schönberg 47 Kameraden
persammelt gewesen, aus denen als Vorstand

herborgingen: Dr. med. Matx Marung-
Schönberg J1. Vorsitzender, Zimmermeister
Simon'Egert-Sckönberg stellvertr. Vor—
sitzender, Zimmermeister August West-
phalSchönberg Schriftführer, Candwirt
Ppeter Wiencke-Sülsdorf, und Landwirt
August Kock— Rüschenbeck Vertrauens—
männer. Außer diesen 5 Vorstandsmitglie
dern raten dem Verein im ersten Vierteljahr

seines Bestehens folgende Kriegsteil nehhmer
bei: Bahnarbeiter H. Haack, Bahnarbeiter C.
Boldt, Schlachter Chr. Stockfisch, Tuchmacher
J. Voß, Kiepenmacher P. Maaß, Schneider—
meister W. Maaß J, Kaufmann B. Diersen,
J. Evers, Kaufmann F. Dühren, Arbeiter
D. Holst, F. NRHöhn, Arbeiter J. Lüth

Kutscher J. Arndt, Arbeiter H. Greve,
UnechtJ.Soll, Weber J. Teuth, Gärtner
A Schneidermstr. H. Hundt, Schuh
machermstr. Heinr. Clasen, Schuhmachermstr.
F. Stree, Schuhmachermstr. K. Burmeister,
aufmann H. Hohencamp, Tischlermstr. E.
Kindfleisch, Glasermstr. L. Creutzfeldt, sämt
ich zu Schönberg, Mkonom A. KaiserHof
Ztove, Bahnwärter J. BeckmannLüdersdorf,
Maurer H. Kleinfeldt-ockwisch, Candwirt H.
ZruhnGrieben, Schmiedemstr. J. Berlin
Zülsdorf, Maurer H. BuschMalzow, A.
RieckhofBechelsdorf, J. AröpplinFalken
zagen, J. Eckmann-Gr. Bünsdorf, J. Busch
und H. Grebsmühl-Sülsdorf, Maschinen—
auer H. Bockholdt-Schönberg, Arbeiter F
z„chnell, Musikus W. Maack, Landwirte J.
Maack, H. Maack, sämtlich Lockwisch, H
Maaß, Arbeiter J. Dettmann-Schönberg, J.
eiborg, J. Bolst, Joh. Fick, sämtlich Sam—
ow, Anerbe H. RetelsdorfRieps, Arbeiter
J. Lindemann-Schönberg, Anerbe H. Resen—
döft-Petersberg, Schneidermstr. Hartw
ClasenSchönberg, Ludw. BohnhofKl. Rünz
Dranom A. Wide-Demern, Tischlermstr. C.

Starr-Carlow, Callies-Zarnewenz, Real
schullehrer Dr. JulingSchönberg.

Die · Mitgliederzahl am Schluß des ersten
Vereinsjahres betrug 125. Man wählte als
Dertrauensmänner für das Kirchspiel
elmsdorf Kamerad P. WienckeSüls
dorf, für Herrnbursg Kam. Rleinfeld-
Herrnburg, für Schlags dorf Kam. Re—
telsdorf-Rieps, später OtteThandorf, für
Tribr Kam' Meiborg-Maurinmühle,

päter KaiserStove, dann Theod. Wieschen-
vorf Maurinmühle, für Mummendorf
lcam. KockRüschenbeck, für Lübsssee Kam.
ZgertLübseehagen. Am 25. Okt. 1874 fand
die Weihe der von den Bauswirten des Für—

tentums gestifteten Fahme statt, die dem
Herein schon bei der Sedanfeier des Jahres



1874 feierlich übergeben worden war. Die

ampfgenossen hatten alsbald Gelegenheit,
sich mit ihrer neuen Fahne dem Schweriner
Großherzog zu zeigen, der am J. Nov. 1874

zur Einweihung der neuen Kirche nach
Lübsee wollte und darum am Schönber—

ger Bahnhof (in Grieben war ja noch keine
Haltestelle) empfangen werden mußte. Übri—
gens sollbei der Feierlichkeit in Lübsee auch
noch ein Veteran von 1813 zugegen gewesen

sein. Wenige Tage darauf durcheilte die
Trauerkunde von Fritz Reuters Tod (am
10. Nov.) das Mecklenburger Land.

Die unermüdliche und energische Tätigkeit
des Vorsitzenden Dr. med. Marung richtete
sich in erster Linie auf die Pflege guter Ra—
meradschaft. An jedem s. Sonntage im
Monat wurde Versammlung abgehalten, bei
der niemand unentschuldigt fehlen durfte,
außerdem wurden vaterfändisscche Ge—
denktage (Kaisers Geburtstag am 22.
März, später 27. Januar, Großherzogs Ge—
burtstag am 17. Oktober usw.) durch Kom—
merse gefeiert und natürlich auch an geeignet
erscheinenden Tagen ein Festball für die Fa—
milienglieder nicht vergessen. Diesen Fest—
bällen ging meistens eine Theateraufführung
vorauf, desgleichen wurde eine Ansprache ge—
halten. Man beging diese Aufführungen
nämlich, wenn irgend möglich, am 18. Ja—

nuar, als am Tage der Wiedererrichtung des
Deutschen Kaiserreiches, und am 2. Dezem—
ber, als am Gedenktage der Schlacht von

Loigny, wo das Neustrelitzer Bataillon,
das ja bekanntlich erst spät ins Feld geschickt
worden war, seine besonderen Siegeslor—
deern geerntet hatte. Dr. Marung war ein

glühender Patriot in dem Sinne seiner Zeit.
Er sah in den gekrönten Häuptern den In—
begriff einzig und allein geltender Staats—
autorität. NReine Versammlung seines
Kampfgenossenvereins, die nicht mit einem

Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, den Aller
höchsten Schirmherrn des Deutschen Reiches,
eröffnet und mit einem dreifachen Hurra auf
Se. Königliche Hoheit, den Bohen Protektor
der Kriegerkameradschaften, nämlichinder
ersten Zeit auf den Großherzog Friedrich
Franz von Meckl.Schwerin, später auf den
Erbgroßherzog Adolf Friedrich von Nleckl.
Strelitz, geschlossen wurde. Als er von der

Enthüllungsfeier des Niederwald-Denkmals,
das am 28. Sept. 1883 stattgefunden hatte,

zurückgekehrt war und seinen Kampfgenossen

über den Verlauf in einer Ansprache berich—
tete, erschien es ihm selbstverständlich, daß
sich die Anwesenden beim Citieren der kaiser—
ichen Worte von ihren Sitzen erhoben wie
»eim Anhören eines Gotteswortes in der

Airche. Mit Vorliebe und scharfer Unter—

treichung nannte sich der Kampfgenossenver—
ein wie später auch Krieger- und Kapalle—

ristenverein einen patriotischen VDerein,
um dasit eine Aufgabe, zu deren Lösung
man sich besonders berufen fühlte, zu kenn—
zeichnen. Selbstverständlich waren sozialde—
mokratische Regungen innerhalb der KUame—
radschaft strengstens verpönt. Man sah eben
mn der sozialdemokratischen Partei nicht nur
die Gegnerin der damals bestehenden Staats-

orm, sondern eine Partei, die sich eine Zer
törung des Staatskörpers überhaupt jum
Ziel gesetzt hatte. Ob es den patriotischen
Lereinen immer gelungen ist, die politische
Besinnung ihrer Mitglieder mit dem von

hen Führern gewünschten Erfolge zu beein—
lussen, soll hier nicht untersucht werden. In
den Kombattanten von 187071 steckte jeden—
falls der Geist altpreußischer Subordination
noch so tief, daß manche Maßnahmen der Ver—
einsdisziplin, die uns heute unverständlich er—

scheinen, willig hingenommen wurden. Richt
uur, daß „ungebührliches Benehmen“ gegen
den Vorstand in den seltenen Fällen, wo es

iberhaupt vorkam, strengster Ahndung ver—
iel. Es galt auch der Brauch, daß Kame—
aden, die mit dem Strafgesetzbuch in Kon—

likt gekommen waren (53. B. durch Bolz
revel), vom Verein ausgeschlossen und erst
aiach Jahren, wenn sie sich tadellos gehalten
datten, auf ein „reumütiges Versprechen
einer weiteren guten Führung“ hin in Gna—
den wieder aufgenommen werden konnten.

Mancher wird ja heute zu solchen Vorgängen
den Kopf schütteln, aber Dr. Marung hätte
die gute Absicht, seine Leute, die ja damals
sämtlich noch in jungen Jahren sianden, zu
erziehen, und der daber herausspringende

iußere Erfolg war der, daß der Kampfge
nossenverein sich des besten Ansehens in
stadt und Land erfreuen durfte. Kleider

machen Leute, sagt das Sprichwort mit Bezug
auf die einzelne Person. Dr. Marung wandte
das Sprichwort auf den ihm personifiziert
erscheinenden Verein an, wenn er, oft im

Widerspruch mit den Mitgliedern, auf Äußer—
lichkeiten im Verein großes Gewicht legte.
Dahin gehört beispielsweise die Einrichtüng



bon Ehrenmitgliedschaften, das

heißt: die Aufnahme von Personen in bevor
zugter gesellschaftlicher Stellung, ohne daß sie
am Feldzuge teilgenommen hatten. Als erstes
Ehrenmitglied wird Realschuldirektor Dr.
Sschindefgenannt, der dem Vorstande seit
1879 als zweiter Vorsitzender angehört hatte
und 1881 als Archivar nach Schwerin über
siedelte. Er erhielt die Ehrenmitgliedschaft

bensdorfer Holz stattgefunden. Übrigens
hatte man schon vorher (am 3. Febr. 1883)

zu Ehrenmitgliedern gewählt: Kantor Hem-
pelSchönberg, Domänenpächter Dier-
binge Hof Lockwisch, Schulze HB. Bur
meister Gr. Siemz und Schulze Le'n—
schow-Gr. Bünsdorf. Später, am 12.
Mai I889, wurde die CEhrenmitgliedschaft

gnoch erteist an den Senator W. Heincke in

Ppot. Dan. Hempol

 Blanck. Scharrenberg. Cau. —A Rindfleisch.
Meite. Rleinfeld (Selmsdorf). Wienck. meyborg (Cadersdorf). Bruhn. Busch. Roepstorff. Boye. H. Maaß. Hartmann.

Holst. O. Maaß. Otte. Clasen. Enqland. Prußmamnn. Kleinfeld. Teege.

bei seinem Scheiden. Dr. Schildt war Kampf—
genosse, nicht aber die am 20. Mai 1883 er

nanntenn Ehrenmitglieder: Oberlanddrost
Graf Eyben, Landphysikus Dr. Marung
(VBater), Pastor prim. Kaemp ffer, Amts
richter Horen und Bürgermeister Bicker.
Es ist wohl sicher, daß man sich von diesen
Herren eine dekoratipe Wirkung bei der Feier
des sojährigen Stiftungsfestes am 17. Ja
uar 1883 dersprach. das Fest hat im Ru

Schönberg, an den Hauptmann a. D. und

Bezirksoffizier Stöcher in Schönberg,
n“ den“ Brauereibesitzer A. Kock in

Klütz und schließlich auch an den Staabs
arzta. D. Dr.med. M. Marung selber,
nachdem dieser bereits am 6. Februar 1887
us Gesundheitsrücksichten sein Amt als

erster Vorsitzender niedergelegt hatte. Er zog
spater nach Rostock, wo er im September

—1897 gestorben ist.



Dr.Marx Marung (nachträglich sei
bemerkt, daß er auch Ehrenmitglied des

„Deutschen Kriegerbundes“ war) hat von
1873 bis 1887, also 14 Jahre lang die Ge—
schicke des Kampfgenossenvereins geleitet.
Setn Bild hat bis heute im Sitzungszimmer
der alten Kameraden einen Ehrenplätz. Ihm
zur Seite als 2. Vorsitzender stand, nachdem
Zimmermeister F. Egert Schulze in Lübsee
geworden war (1879), der direktor Dr.

Schildt, dann doch wieder (1880) der
Schulze 8. Egert und schließlich (vom 4.
Nov. 1883 ab) der Schornsteinfegermeister
E. Gierloff. Am 4. Novp. 1883 taucht

im Verein der Bahnhofsinspektor Hil! auf,
der alsbald eine mitführende Stellung inne
hat und am 8. Mai 1887 nach Marungs Ab—

gang die Leitung des Kampfgenossendereins
übernimmt. Als am 10. März 1888 der alte

Kaiser Wilhelm gestorben war, wurden die
Aameraden BHill, Gierloff, Upahl,
KRindfleisch und Maack nach Berlin
geschickt, um mit umflorter Fahne an den
Beisetzungsfeierlichkeiten teilzunehmen. Sie
brachten ein schwarz-weißes Fahnenband mit
heim, das die Inschrift Vale, senex im-

poerator trug und das jeder Deputation zur
Lrinnerung mitgegeben war. Neben hHill
stand zunächst als Vizepräses der Maschinen-
bauer Bockholdt, dann (vom 13. Mai
1888 an) der Produktenhändler H. Busch.
1890 ließ sich Hill aus der Mitgliederliste
streichen. Es erhielten nunmehr die Leitung
nebeneinander: Gierloff und Busch',
bis Gierloff im April 1910 starb. Nun
wählte man (J. Mai 1910) den nach Schön—
berg verzogenen Pastor Hornezum 1. Vor—
sitzenden, doch starb dieser bereits nach knapp
zwei Jahren (16. April 1912). An seine Stelle
trat der Goldschmied Roepstorff, der
bis zur Stunde das Amt des 1. Vorsitzenden

inne hat. P. Wiencke-Sülsdorf dägegen
ist 2. Vorsitzender und hat somit dem Vor—
stande nunmehr über 50 Jahre angehört.

Schriftführer und Rassierer ist längere
Zeit nach der Gründung der Zimmermeister
A. Westphal in einer Person gewesen
und ebenso (seit 1878) der Kaufmann B.
Diersen. 1880 trennte man die Ämter,

oder vielmehr man nahm noch ein Vorstands
mitglied hinzu, nämlich den Goldschmied
Roepstorff. Es war diese Verteilung der Lasten
wohl nötig wegen der Errichtung des
Ariegerdenkmals, die in diesem

Jahre vorgenommen wurde. Die Grund—

teinlegung hatte am Sedantage 1879
tattgefunden, die Einweihung war am Se—

dantage 1880: es liegt auf der Hand, daß der

dazwischen liegende Zeitraum für Schrift—
führer und Kassierer des Kampfgenossenver—
zins, der ja nicht nur anregend sondern auch
ausführend in der Angelegenheit tätig war,
eine Menge Arbeit mit sich führte. Das Fun—
dament zum Denkmal kostete 400 Mk., der
Oberbau 3100 Mk. also Summen, die in
unser heutiges Papiergeld umgerechnet für
unsre Zeit wohl unerschwinglich gewesen
wären. Der Kampfgenoffenverein hatte das
Land in 13 Distrikte eingeteilt, die von eben—

soviel Kameraden bearbeitet wurden, um
die Beträge aufzubringen, nämlich von
Koepstorff und RBindfleftschuin
S„chönberg; Rosck: Rodenberg, Rüschenbeck,
Papenhusen, Grieben, Lübseehagen, Men—
jendorf, Retelsdorf, Rottensdorf, Blüssen,
Br.e und Ul.Bünsdorf; Bockholdt:
Sabow, Rabensdorf, Torisdorf, Falken—
hagen, Gr. und Kl.Rünz, Schaddingsdorf,
Ddemern, Röggelin; Stree: Gr.- und Kl.

Siemz, Törpt, Lindow, Neschow, Raddings-
dorf, Ollndorf, Pogez; Bauschild:
Samkow, Carlow, Stove, Cronskamp,
KNlocksdorf, Kuhlrade, Ul.Molzahn;
Busche: Malzow, RKleinfeld, Schwanbeck,
Zarnewenz, Teschow, Rupensdorf; Upahl:
Petersberg, Lockwisch, Westerbeck, Wahls—
dorf, KAl.«Mist, BoitinResdorf, Bechels-
dorf, Niendorf; Gierloff:“ Wahrsow,
Lüdersdorf, Palingen, Herrnburg, Lenschow,
Duvennest, Gr.«Mist; Dier sen: Thandorf,
SZülsdorf, Wendorf, Rieps, Schlagresdorf
Heiligenlande; Dr. Schildtt: Rampow,
Neuhof, Schlagsdorf, Schlagbtügge, Me—
chow, Gr.Molzahn, Lankow, Wietingsbeck;
Dr. Marung: Bäk, Ziethen, Rommitz
Domhof, Walksfelde, Panten, Hammer,
Mannhagen; Wiencke: Sülsdorf, Selms-
dorf, Lauen, Bardowiek. Zu ail diesen
Fahrten konnten natürlich keine Räder ver—

wandt werden, weil es diese damals noch
aicht gab. Man wird also nicht nur alle

Uchtung vor den Opfernden, sondern auch
bor den Einsammlern haben müssen, die sich
ihrer Aufgabe ohne Murren unkerzogen.
Nachdem vom s. Mai 1887 an noch einmal

der Zimmermeister R., Westphall das
Schriftführeramt innegehabt hatte, übernahm
es ein Jahr später der Barbier Wilh.



Maack, fr. Musikus in Lockwisch. Kassierer
wurde an Diersens Stelle der Glasermeister

L. Creutzfeldt(13.5.88), der es bis
1895 blieb, wo der Maschinenbauer Bock

holdit ihm folgte. Als Schriftführer aber
hat der Verein vom 7. Mai 1893 an den

sehr schreibgewandten SteuerAufseher
Ddunckelmann einstellen können, der den
Posten bis kurz vor seinem im Mai 1904 er

folgten Tode versah. In seine und Bock—
holdts Zeit fällt die Feter des 28sjäh—
cigen Stiftungsfestes, das am 15.

Mai 1898 mit Festessen, gestaufführungen
und Festball vor sich ging. Besonders geehrt
wurde Kamerad P. Wiencke-Sülsdorf,
weil er seit Gründung des Vereins ununter—

brochen dem Vorstande angehört hatte. Zur
Erinnerung wird ein prachtvolles Fahnen-
band aufbewahrt mit der goldagestickten Auf—

jchrift:

Zum28 jührigen Stiftungsfeste des Kampf—-
genossenvereins 1870/71 z20 Schönberg

Gewidmet von den FPrauen und Jungfrauen
des Veréips 11. Mai 1898.

Nach dem Tode Dunckelmanns wurde

Wilh. Maack wiederum Schriftführer und
blieb es bis 1912, wo man ihn zum Rassierer

wählte, während Tischlermeister Ern st
Kindfleisch den Schriftführerposten
übernahm und ihn bis heute versieht. Rame—
rad Maack starb am 24. März 1919. Für
ihn hat bisher der Vorsitzende Roepstorff die
blasse mit verwaltet.

Wie wir am Anfang dieses vereinsge—

schichtlichen Abrisses gesehen haben, bestand
der Vorstand ursprünglich aus 5s Mitgliedern.

Später wurde die Zahl durch Hinzuwahl von
mehr Vertrauensmännern auf 12 erhöht. Es
wird genügen, die Namen der im Laufe der

Zeit hier Gewählten zu vermerken, soweit sie
nicht schon als Träger besonderer Funktionen
genannt worden sind: Hhauswirt P.
Wiencke-Sülsdorf, Gerichtsdiener Ban—

nekow, Schmiedemeister Ceege-Boitin—
Resdorf, Hauswirt A. Kosck-Rüschenbeck,
Gendarm Fischer-Schönberg, Bahnwär—
ter W. Maaß-Lüdersdorf, Bahnwärter
a. D. Lau-Schönberg, Schmiedemeister

Serlin-Sülsdorf, Hauswirt H. Bruhn—
Grieben, Hauswirt VoßTeschow, Bahn—
wärter Vitense-Grevesmühlen, Schnei—
dermstr. Hartw. Clasen-Schönberg,
Privatier MiculcySchönberg.

Im Jahre 1910, als dem Jahre der 40—
maligen Wiederkehr der Gedenktage von

1870, hatte der Deutsche Kriegerbund den
Veteranen eine sinnige Ehrung bereitet, in—
dem er ihnen freie Bahnfahrt und geeignete
Führung zu den S—Schlachtfeldern in Frank—
reich verschaffte. Von Schönberg aus nah—
men Theod. Wieschendorf, E.
Kindfleisch und W. Maack an der

Reise teil. Es läßt sich schon denken, daß die
gemeinsame Fahrt an die Erinnerungsstätten
und auch an die Gräber der gefallenen Ka—

meraden dort in französischer Erde tiefste
Lindrücke bei den Reisegefährten hinterlassen

hat. Man fand die Grabstätten gut gepflegt
und durfte auch über eine freundliche Auf—
nahme bei der französischen Bevölkerung be—
richten.

Unser Kriegerdenkmal, von dem wir auf
der übernächsten Seite dieses Kalenders eine

Abbildung bringen, trägt auf seinem Sockel
die Namen von 21 Gefallenen. Wie mancher

mag in den ersten Jahrzehnten nach dem
Kriege von 70/71 vor diesen goldenen Lettern

gestanden haben mit dem Gedanken: „Wie
schade doch, daß diese jungen Leute nicht den
Erfolg ihrer Heldentaten haben erleben dür—
fen.“ Heute stehen wir vor den 220 Namen
im Altarraum der Kirche. Es sind die Ge—

jallenenimKriege14/18 und zwar allein
ius dem Schönberger Kirchspiel. Und was
hören wir heute seufzend aus manchem

Munde? „Das sind die Glücklichen.“ Als
aach der Mobilmachung im August 1914
unsre Truppen mit der „Wacht am Rhein“
auf den Lippen ins geld zogen, schauten die
alten Kombättanten, die ja teilweise ihr eigen
Fleisch und Blut dazwischen hatten, erwar—
ungsvoll drein: „Werden unsre Jungen das
zu halten wissen, was wir Alten erstritten
haben?“ Und als dann die Siegesnachrichten
in die Heimat flogen, als die deutschen Waf—
sen am Herzen des französischen Gegners
rührten, als der Feind in Rußland, in Italien,
in Mazedonien, in Rumänien, in Mesopo—
tamien und wer weiß wo sonst noch floh,
venn die deutsche Faust sich zeigte, da lernten
ruch die Veteranen von 7071 noch das Stau—

nen kennen. Fast war es, als wenn in ihren

Herzen sich regte, was wir auf niederdeutsch
mit „afgünstig benennen, mag aber auch sein,
daß es neidlose Anerkennung gewesen ist.
Nicht mit der blanken Waffe haben die Fein—
de unser Vaterland niedergerungen. Aber es



gelang ihnen mit unsauberen Mitteln, wie sie
ihnen durch die Blockade in die Hand gegeben
waren; und als Greise, Frauen und Kinder
auf solche Weise in die Kampfstellung rück—
ten, da mußten auch die Kampfgenossen von
187071 sich wieder dem alten Gegner stellen,
und diesmal verloren sie, wie wir alle ver—

loren haben. Wehe jetzt allen denen, die noch
nach alter Weise auf Treue und Glauben ein—

gestellt waren! Wehe auch denen, die ihren
kebensabend durch ein in saurer Lebensar—

beit erspartes Scherflein gesichert zu haben
meinten! — Wenige Jahre nach seiner Grün—

dung hatte der Kampfgenossenverein für seine
Mitglieder eine Krankenkasse einge—
richtet (am 4. Febr. 1877). Ihr erster Ver—
walter war der Realschullehrer cand. min.

Horn gewesen, ihm zur Seite die Käme—
raden Bockhold und Boepstorff.
Als 1879 Horn in die Pfarre zu Selmsdorf
ging, rückte Kamerad Rindfleisch ein, und
Roepstorff übernahm die Leitung. Die Kran—
kenkasse hat ganz in der Stille manche Not
unter den Mitgliedern gelindert. Auch eine
Kasse zur Beihilfe bei den Beerdigungskosten
gestorbener Kameraden (gegr. 1905) hat sich
als segensreich erwiesen. Ja, der Verein
durfte hoffen, durch ein in guten CTagen er—
spartes und verhältnismäßig beträchtliches
bermögen von seinen bedürftig werdenden
Mitgliedern und ihren Hinterbliebenen Sorge
und Not fernzuhalten. Was ist aus allem dem
geworden? heute, wo die von grankreich
1870 an uns gezahlten 4 Milliarden

nicht mehr zum Tagesbedarf einer Familie
reichen?

Schon in den 7der und mehr noch in den

zoer Jahren stand die Kriegsgefahr mit dem

westlichen Nachbar oft auf des Messers
Schneide. Damals gründeten die Kampfge—
nossen, dem Beispiele anderer Krieger- und
Kampfgenossenvereine folgend, ihre Sani—
tätskolonne. Sie gingen dabei von

dem Gedanken aus, daß sie zwar nicht mehr
zum Dienst mit den Waffen einberufen wer—
den würden, aber doch im Samariterdienst an

den Verwundeten dem Heere ihre Kraft zur
Verfügung stellen möchten. Es war am s.

November 1884, als folgende Kameraden die

Gründungsurkunde unterzeichneten: E
Gierloff, H. Busch, A. Kock, P. Wienck, E.
Rindfleisch, W. Berlin, 5. Stree, H. Ro—
brahn, H. Harm, H. Calließ (Blüßen), J.
Voß (Schönberg), P. Bohnhoff, J. Creutz—

feldt und B. Teege. Selbstverständlich wurde
Dr. Marung Instruktionsarzt, doch mußten
die Übungen wegen seiner Erkrankung einst
weilen noch unterbleiben, erst am 2. August

1885 formierte sich die Kolonne endgültig.
Kolonnenführer waren anfangs E. Gierloff
und A. Vock, dann H. Busch und E. Rind

fleisch. Verfasser dieses Aufsatzes hat unter
der Überschrift ‚,Das Rote Kreuz, seine Ge—
schichte, seine Gestaltung und seine Tätig—
keit“ im Schönberger Kalender von 1919

über unsre Sanitätskolonne ausführlich be—
richtet, so daß sich hier ein weiteres Eingehen
darauf erübrigt. Bemerkt sei nur, daß Dr.
Hirschner sich besonders um die Ausbildung
der Kolonne verdient gemacht hat und daß

ain diese Zeit ein Gruppenbild mit der Unter—
schrift „Sanitätskolonne 18935 —1899“ er—
nnert. Allerdings sind die Sanitäter damals
zum weitaus größeren Teil keine Kampfge—
nossen mehr, sondern jüngere Leute. Als
der große Krieg ausbrach, versuchte der un—
ermüdliche Kolonnenführer Busch nach An—
werbung junger Mannschaften die Kolonne
hrer ursprünglichen Bestimmung gemäß zum
Felddienst bereit zu halten, doch wurden ihm
seine Leute nach und nach zur Waffe einbe—
rufen und überdies eine Verwendung der
freiwilligen Sanitätskolonnen von der Heeres—
leitung nicht beliebt. Ein unbestreitbares
Verdienst des Kampfgenossenvereins bleibt es
aber doch, daß er die Sanitätskolonne ge—

schaffen hat. Die Sanitätskolonne ist bis in
die neueste Zeit hinein, besonders auf dem
Bebiete des Krankentransportes, eine gerade—

zu unentbehrliche Einrichtung gewesen.

Nach dem Kriege von 1914418 fehlte den
Uampfgenossen von 1870/7) der rechte Boden

für ihre Vereinstätigkeit. Sedan durfte nicht
mehr gefeiert werden. Der Name Versaille
klang schrill wie der Ton einer zersprungenen
Blocke. Schließlich war man auch alt gewor—

den, und die Reihen der alten Kameraden

hatten sich stark gelichtet. Zum Veteranen-
Appell im Herbst 1920 reisten die Kameraden
O. Wienck und Heinr. Resenhöft-Sülsdorf, H.
TeegeBoitinResdorf, H. Resenhöft-Peters-
berg, B. VoßTeschow und W. Maaß-Schön—
berg nach Neustrelitz, um die Grüße von 40
noch lebenden Kampfgenossen zu überbringen.
Der Verein ist dann noch geschlossen hinter
seiner Fahne angetreten bei der 100jährigen
Gründungsfeier der Schönberger Schützen—
zunft am 10. Juli 1921 und endlich bei der
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Linweihung des Ehrenmals und der Chren—
tafeln von 1914/18, die am 21. August bzw.
am 18. Oktober 1921 vor sich gegangen ist.

Beim Jubiläum der Schützenzunft hat Pho—
tograph Thiele die angetretene Gruppe pho—
tographiert. Die Aufnahme am 15. Mai
1923, dem gFesttage des s0ojährigen Bestehens
der Kamfgenossenvereinigung, ist diesen
Zeilen beigegeben. Die 22 Unterschriften

stellen aber nicht alle noch lebenden Mitglieder
dar, weil eben nicht alle hatten kommen kön—
nen. Wir lassen die vollständige Gegenwarts—

liste hier folgen und fügen den Truppenteil
bei, dem die Veteranen angehört haben. Es
sollte uns freuen, wenn der Heimatkalender

hier oder da außerhalb der Grenze des Für—
stentums einem alten Kriegskameraden unsrer
KRampfgenossen einen Gruß bringen könnte.

1. Maurer H. Arndt, Sabow. (Meckl. Gren.Reg. VNr. 89 in Neustrelitz, 5. Komp.)

2. Büdner B. Beckmann, Cronskamp. (Meckl. Gren. Reg. Nr. 89 in Neustrelitz, 7. Komp.)

5. Zimmermann B. Boye, Nienderf bei Schönberg. (Meckl. Gren.Reg. Nr. 89 in Reustrelitz, 8. Komp.)

4. Bauswirt H. Bruhm, Grieben. Meckl. Gren.Reg. Ur. 89 in Neustrelitz, 8. Komp.)

s. Bauswirt h. Burmeister, Rieps. (Inf.Reg. VUr. 84 in Schleswig, 9. Komp.)

6. Händler H. Busch, Schönberg. (Meckl. GrenReg. VNr. 89 in Neustrelitz, 8. Komp.)

7. Schneidermeister Hartw. Clasen, Schönberg. (Meckl. Gren.Reg. Nr 89 in Neustrelitz, s. Komp.)

8. Arbeiter England, Schlagsdorf. (Meckl. Drag.Reg. Nr. 17 in Ludwigslust.)

9. Arbeiter Harms, Roxin bei Grieben. (Meckl. Gren.Reg. Nr. 89 in Neustrelitz, 7. Komp.)

10. Invalide Hartmann, Lübeck, Lindenstr.27.(Mmeckl.Gren.VReg. Ur. 89 in Neustrelitz, 6. Komp.)

1. Pens. Weichensteller J. Holst, Schönberg. (Inf.Reg. Vr. 83 in Schleswig, 5. Komp.)

12. Amtsrat Raiser, Domhof Ratzeburg. (Inf.Reg. Vr. 90 in Bostock.)

15. Kaufmann F. Kleinfeld, Herrnburg. (Inf.Reg. Nr. 70 in Hamburg.)

14. Pens. Bahnwärter F. Lau, Schönberg. (Füsil.Reg. Nr. 90 in. Rostock.)

15. Kiepenmacher P. Maaß, Schönberg. (Meckl. Gren.Veg. VNr. 89 in Neustrelitz, s. Komp.)

—
17. Seilermeister h. Maaß, Hohemeile bei Selmsdorf. (ArtReg. Nr. 9 in Neustrelitz.)

18. Pens. Weichensteller H. Mepborg, Lüdersdorf. (Meckl. Gren.-Reg. Nr. 89 in Neustrelitz, 6. Komp.)

19. Arbeiter Meyborg, Klocksdorf. (Mmeckl. Gren.Reg. Ur. 89 in Neustrelitz, 8. Komp,)

20. Schulze Otte, Thandorf. (Meckl. Gren.Reg. Vr. 89 in Neustrelitz, 7. Komp.)

21. Maurer Fr. Prüßmann, Herrnburg. Meckl. Drag.Reg. Nr. 17 in Ludwigslust.)

22. hauswirt B. Retelsdorf, Rieps. (ArtReg. Ur. 9 in Schwerin.)

23. Tischlermeister E. Rindfleisch, Schönberg. (9. Pionier-Bat. in Rendsburg, 4. Komp.)

24. Goldschmied C. Roepstorff, Schönberg. (4. GardeGren.Keg. Königin Augusta in Koblenz, 8. Komp.)

25. Arbeiter P. Scharrenberg, Schlutup. (Meckl. Gren.Reg. Ur. 89 in Neuftrelitz))

26. Amtsrat Stamer, Hof Mechow. (-2. GardeReg. in Berlin.)

27. Hauswirt H. Teege, BoitinResdorf. (ArtReg. Vr. 9 in Schwerin.)

28. Arbeiter Teudt, Perückenkrug bei Schlagsdorf. (Meckl. Gren. Reg. Ur. 89 in Neustrelitz.)

29. Bauswirt B. Voß, Teschow. (Art.Reg. Nr. 9 in Neuftrelitz.)

30. Böttchermeister H. Wegener, Schlagsdorf. (Meckl. Gren.Reg. Ur. 89 in Neuftrelitz.)

31. Arbeiter Westphal, Gr.Grönau i. Lbg.

32. Bauswirt P. Wiencke, Sülsdorf bei Selmsdorf. (Meckl. Gren.Reg. Ur. 89 in Neustrelitz, 5. Komp.)



Wie ich gefangen wurde und was ich erlebte.
NVon *,*

Wenp und wo wurden Sie gefangen
genommen“

„Am 7. November 1918, während der

Waffenruhe bei Handrop!“ „Während der
Waffenruhed — was heißt das?“ Unser

Abschnitt bekam Befehl: „Um *2 Uhr mit-
tags sind sämtliche Waffen zu entladen, jeder
hat auf Posten zu bleiben.“ — Wir hörten

später, Erzberger und Scheidemann führen
zu den Waffenstillstandsverhandlungen nach
Buise. — Welche Freude herrschte bei uns.

Endlich, endlich Friede! Schnell wurde der
BSefehl ausgeführt. Ich las allen den 126.
Psalm vor. Wir dachten unsrer gefangenen
Uameraden.

Eine Viertelstunde später kam der Franz—
mann, der Schangel, in Kompaniekolonne.
Verwundert schauten wir auf. Mit einem
Male klang es an unser Ohr: Allez toutsuit

eetour! Wie vom Donner gerührt schauten

wir uns an und dann auf unsre nutzlosen

Waffen! Französische Niedertracht! Eini—
gen gelang es noch zu fliehen. Wir andern
aber wurden sofort von der Grandenation in

die Mache genommen, d. h. ZSidvilisten
sprangen herbei und bearbeiteten meinen
keutnant und mich mit gußtritten. Wie

Wahnsinnige gingen ein alter Bauer und
seine holde Weiblichkeit, denen wir am
Abend vorher nur Gutes, nur Menschliches

erwiesen hatten, gegen uns vor. Der Bauer

wollte sogar uns Wehrlosen mit dem Bajo—
nett eines französischen Soldaten zu Leibe
gehen. Das war selbst dem Schangel zu viel,

———
nahm uns in die Mitte.

Waffenruhe? — — —

Die Beschwerde unsers Leutnants beim
französischen Divisionär wurde mit einem

Achselzucken abgewiesen. Zehntausenden
soll es ähnlich ergangen sein.

Und nun begann unsre Leidenszeit bei der

großen „Kulturnation“.
Im nächsten Dorf' stürzte fast die ganze

Sewohnerschaft auf uns los, beraubte uns

sämtlicher Wertsachen und Barschaften.
Mein Einspruch wurde mit einer Tracht
Drügel beantwortet. Wie wild zerrten sie

an meinem Trauring! Gott sei Dank, wenn

auch der Finger blutete, ich habe den Ring
noch. Mit einem Ruck rissen sie meine Uhr
Nr. 87956 ab. Sie schienen mit solcher Tech—

nik Bescheid zu wissen. Ein Stückchen Kette
erinnert mich noch heute an diese franzö—
sische Heldentat. Zweimal hat man meine
nir auf einem Transport geschenkte Feld—
hibel gestohlen. Mein energischer Protest
schaffte sie jedesmal herbei; mit Gelächter
vurde sie mir zurückgegeben. Leider hat ein
Kamerad die Bibel in Rouen für Brot ange—

sehen und sich angeeignet.
Mit einem Aufwand von Wachmann—

schaften brachte man uns im Kohlenkeller des

Lazaretts von La Capelle unter. Jeder
Franzmann brüllte uns entgegen: „La
zuerre fini!“ Glaubte er doch ein Opfer der

französischen Fliegerwerbung vor sich zu
sehen. Wie wilde Tiere wurden wir begafft!

Brotstücke warfen die tapferen Schangels uns
zu. Trotzdem wir seit zwei Tagen in der
ersten Linie keine Mahlzeiten erhalten hatten,
dankten wir mit eisigem Schweigen für diese
Abfütterung. Bald kam ein weiterer Plün—
derer: Briefschaften, Bilder, Taschenmesser
(o welch gefährliche Waffe!), alles mußte
hervor und wurde geprüft, d. h. die guten
Sachen teilte der Franzose sofort an Gleich—
zesinnte aus. Unsre Bitte, uns die Familien—

bilder zu lassen, wurde nicht beachtet, man

zerriß sie vor unsern Augen.
Am nächsten CTage ging's unter starker

Sewachung durch den Wald von Nouvion

ohne Verpflegung weiter ins Innere. Welch
ein Leidensweg! Jeder Schangel glaubte
durch Zuruf: La guerre fini! Guillaume

zapuut! mit einer bezeichnenden Hhandbe—
wvegung seine Tapferkeit zu zeigen. Ein
schwacher Trost ist es für uns: Unsre Ar—
tillerie hat trotz schlechten Materials die Zu—
fahrtsstraßen genau aufs Korn genommen.
Auf freiem Felde werden wir ohne Wetter—
schutz bei Ham hinterm Stacheldraht inter—
riert. Verpflegung — keine. Marokkaner

berkaufen für goldene Eheringe ein rundes
Brot. Wie Heringe liegen wir auf einer
Wellblechunterlage aufeinander, damit wenig—



stens einige gegen die winterliche Nachtkälte
geschützt sind.

Andern Tages ist St. Quentin erreicht.
Ein großes Fabrikgebäude wurde uns zuge—

wiesen. Tagsüber mußten wir uns im zer—

störten Dachgeschoß aufhalten. Des Nachts
wurden wir im Keller eingepfercht. Wer sich

beim Hinauf- oder Hinuntergehen an den

Fenstern des Treppenhauses sehen ließ, hörte
bald die Kugel eines patrouillierenden Ameri—

kaners pfeifen. Irgendwelche Abortanlagen
für die Tausende waren nicht vorhanden, so
daß jeder sich das weitere selbst ausmalen
kann. Endlich — nach fünf Tagen erhielten

wir Verpflegung. Jeder mußtesichein „Ge—
fäß“ suchen. Einige hatten unterwegs Gas—
mas kenbehälter aufgesammelt. Die andern
— ob Offizier oder einfacher Soldat — hol—

ten sich aus der Abfallgrube eine leere Fleisch—

konservendose. Und nunbekamen wir außer
einem faustgroßen Stückchen Brot noch einen
kleinen Becher Brühe — ein unbestimmtes

Etwas — mit drei Würfelchen Fleisch.

Deutsche Soldaten gaben uns diese Dinge mit
hämischen Bemerkungen. Deutsche? — nein,

Elsässer, die schnell die Trikolore an ihre

Feldmützen gesteckt hatten und die jetzigen
Dorteile „geschäftlich“ ausnutzten, indem sie
für Brot und Zigaretten goldene Ringe und
Uhren eintauschten.

Bald nahm uns das hungerlager Can—

dor auf. Je 40 Mann fandeninzerrissenen
Zelten Unterkunft. Gequält von hufiger
und Durst, gepeinigt von den Läusen wurden

wir von den franzosischen Offizieren sehr oft
um NKleinigkeiten aufgejagt. Wie viele

mußten zum Aufruf hingetragen werden!
Waschen und Reinigen war verboten; das
Betreten der Wasserstelle mit Lebensgefahr
verbunden. Das Tack-Tack der französischen

Maschinengewehre ertönte oft an unser Ohr.
Auch hier gab es keine Abortanlagen. Viele
hundert Kameraden haben in Candor den

Hungertod gefunden. Ich habe selbst gesehen,
daß die Verstorbenen wie ein Stück Vieh

einfach in die Dunggrube geworfen wulßden.
Man sollte nur die eidlichen Aussagen der

ehemaligen Kriegsgefangenen bekanntgeben,
um mal die Kriegsgreuel der Franzosen zu

zeigen.
Nach etlichen Wochen wurden wir nach

Rouen befördert. Am 11. Dezember, dem
Geburtstage meiner Mutter, kamen wir
hungernd. durstend und frierend abends um

10 Uhr nach mehrstündigem Marsche im
Lager Croiset an. Jeder hoffte nun bald
einen Unterschlupf zu erhalten. Leider ver—

gebens. Man ließ uns draußen im Schnee
stehen und warten. Eine leere Baracke, vom

Verein christlicher junger Männer Amerika
gestiftet, wurde uns energisch ein für alle—
mal vom französisch-amerikanischen Verwal—
ter verboten. Sie diente wohl nur als Aus—

hängeschild für die Schweizer Kommission.
Gegen Morgenlegtenwir uns in einer Ecke
voll „lebendiger“ Holzwolle nieder, um dem
entkrafteten Körper wenigstens etwas Ruhe
zu geben.

Bald wurden wir durch viele Straßen

nach der Artilleriekaserne Richepange geführt,
um den Franzosen die große Zahl der ge—

fangenen Boches vor Augen zu führen. Ar—
tilleriekaserne! Heiliger Gott, welcher Dreck
und Schmutz! Immer und immer wieder
sei es gesagt: Es gibt auf Gottes Erdboden

kein so verseuchtes, verdrecktes, schmutziges
und faules Volk wie die Grandenation! Und
damit es nicht auffiel, wurden wir P. G.
(Prisonnier de guerre — Kriegsgefangene)

zum sale cochon, zum schmutzigen Schwein

gemacht.

Unsre Lagerstatt befand sich in den leeren
Ställen der URaserne. Als Unterlage diente

uns spärliches, aber total verlaustes Stroh.
In der zugigen Halle erhielten wir nur eine
Wolldecke. Einmal am Tage bekamen wir

ein braungefärbtes Wasser; worin einige
Linsen oder Kohlrübenscheiben schwammen;
ferner noch für 13 Mann ein Brot. Man
denke sich die Teilung für 15 Hungernde.
Mit Hilfe einer primitiven Holzwage wurde
edem bis auf das Krümchen genau sein
Ztückchen abgewogen. Vor Ermattung lagen
wir fast den ganzen Tag auf dem steinharten
Lager. Mein Freund Rudi und ich suchten
durch Auffrischung von Geschichtszahlen und
ihnlichen Dingen aus dem Stumpfsinn

herauszukommen. Leider merkten wir, daß
wir an Gedächtnisschwäche litten. Wohl

eine Folge der grenzenlosen Hungerkur. Die
Schweizer Abkommen waren ja gerade in die—
sen Tagen des Dezembers von Frankreich
nicht mehr anerkannt worden. Das bekamen
wir an der sonst vorgeschriebenen Nahrung

zu spüren, auch die Vorschriften für die In—
tellektuellen wurden für null und nichtig er—

klärt.



Weihnachten 1918! Imgroßen Reitstall
war für vieles Geld ein verkrüppeltes tannen-

ähnliches Bäumchen mit drei verschiedenen
Lichtstumpfen und ein paar Papierblumen
aufgestellt. Einige Worte der Hoffnung, dann
unser einzig deutsches Lied: Stille Nacht,
heilige Nacht! Es wurde nicht zu Ende ge—
sungen — alles weinte und ging zur harten

CLagerstatt zurück. Jeder kroch unter die
Decke, dachte seiner Lieben und der Heimat
und weinte — und weinte. Fürchterliche

Nachrichten waren uns jetzt erst durch einge—

schmuggelte französische Zeitungen bekannt
zeworden. Gräßliches Elend bis jetzt,
zrausige Ungewißheit kam hinzu.

Nachdem meine Kameraden schon fast
alle in Arbeitsabteilungen abgeführt waren,

traf Anfang Januar auch mich dieses Los.
Wieder wurden wir mit 40 Mann in einen

Güterwagen eingesperrt. Eingesperrt im
wahrsten Sinne des Wortes: Der Wagen

wurde plombiert. Zwei kleine Offnungen
gaben uns Luft. Man stelle sich vor: vier—
undzwanzig Stunden in einem solchen Raum
mit lauter Darm- und Nierenkranken, hin—

und hergestoßen beim fortgesetzten Rangieren.
Es waren fürchterliche Stunden. Und der

Ort unsrer Bestimmung Letrait war nur

eine Stunde entfernt!
Cetrait — ein zweites Hungerlager für

250 Kriegsgefangene. Für je 50 Mann war

eine ungeheizte Baracke. Grobe Koksschlacke
bedeckte den Fußboden. Kein Lichtstrahl
konnte durch die mit Olpapier versehenen

Fenster eindringen. Unser „Bett“ war ein
Holzgitter. Nachts krochen wir unter eine
Woildecke, die zweite wurde uns persagt.
Meine Kameraden gingen noch vor Tages—

anbruch nach der Arbeitsstätte, einer Werft.
Eine kurze Mittagspause, die knapp zum
Empfang einer dunnen salz- und settlosen
Reisbrühe oder der mehr mit kleinen Käfern
als mit Bohnen versehenen Suppe genügte,
unterbrach die zwölfstündige Arbeitszeit.

Als Altester wurde ich zum Lageristen be—

stimmt, d. h. ich mußte mit noch fünf P. G.
für Sauberkeit und Ordnung im Lager sor
zgen, beim Empfang von Lebensmitteln hel—

fen u. a. Und da habe ich die Schikanen

der Franzmänner gründlich kennengelernt.
Der Franzose hat nicht nur Freude am Tier—
quälen, ganz besonders liegt es ihm, Wen—
schen zu schikanieren — er ist Sadist! Spä
ler habe ich mich in der Schusterei betätigt,

ine Zeitlang war ich Ordonnanz beim fran—

zösischen Sergeanten. Einem Sadisten vom
reinsten Wasser, das zeigte sich besonders bei
den um einer geringen Ursache willen mit

Haft bestraften Kameraden. Ein entsetzliches
Hrison! Und ich mußte die schweren Ver—
chlüsse dran befestigen. Zum Lohn besorgte
ch mir nicht nur etwas Ochsentalg für die

Schrauben, sondern benutzte den großen Rest
zum willkommenen Brotaufstrich. Als Maler
ür Türschilder, als Wäscher für die schmie—
rigen Franzosen, als Lampist d. h. Reiniger
»on 24 Sturmlaternen täglich, wurde ich noch

in Anspruch genommen.

Am 24. Januar kamen durch das spa—

nische Rote Kreuz noch Weihnachtsgaben an.

Die französischen Wachmannschaften packten
erst alles aus, behielten das beste für sich,
der RVest wurde gewissenhaft von der deut—

schen LCagerverwaltung verteilt. Mein
Weihnachtsgeschenk: drei haselnüsse, ein
Zehntel von einer Rippe Schokolade, ein

Teelöffel Zucker, zwei Krachmandeln und
eine Traubrosine. Welche Schätze! Von
unsern Lieben sah man weder Pakete noch
irgendwelche Nachrichten. Uns wurde erst
zegen Ostern erlaubt, einmal im Monat

einen kurzen Brief und eine Karte zu schrei—
den, die aber erst die Zensur passieren

mußten.
Ostern langten wir wieder in der Ar—

tilleriekaserne (in den Pferdeställen) in
Kouen an. Mit Schrecken blickten die aus

festen Lagern gekommenen KRameraden uns
an. — Hohläugig, abgemagert, unrasiert! —

Seid ihr Perbrecher? Nein, wir kommen
aus Letrait. — Sklaven?!

Zum Frondienst brauchte man uns jetzt
in der Front. Bis Laon fuhren wir mit

karger Verpflegung für fünf Tage, die schon
am ersten verzehrt war. Dann begann ein

schier endloser Marsch nach Hirson, neben
ans die sich überschreiende Weiblichkeit,
mmer wieder angefeuert von den „Zielfern—

rohren“, ihren Pfaffen.
Hier im „Russenlager“ begegnete ich

inem engeren Landsmann: meinem treuen

Rorl Lindhorst. Oft haben wir miteinander
»ie bitteren Stunden durch heimatliche Er—

nnerungen zu vergessen gesucht. Unsre platt
deutschen Abende waren für Korl, Hannes
ut Hannover und für mich wahre Erholungs—
tunden. Und gar erst, wenn sie beide von

ihrer Ziegen-, Hühner- und Bienenzucht an—



fingen. Aber, min Uorl, prächtig hast du
geholfen, mir aus zwei kleinen Unterhosen

eine große anzufertigen. Laß sie nur lachen,
schön sah die Hose nicht aus. aber praktisch

war sie doch!
In Hirson mußten wir mehrere Wochen

die von den Franzosen als Aborte und

Schuttabladeplätze benutzten Häuser reinigen.
Später waren einige Prisonniers in ihrem
Berufe tätig. Andere Trupps wurden da—
mit beschäftigt, Telegraphenstangen abzu
bauen, Schützengräben und Granatlöcher zu—

zuschütten.
Vom Fgriedensschluß haben wir nichts

gemerkt. Wir hofften und hofften auf Be—
freiung — die heimat hatte uns vergessen

Weihnachten 1919 war noch keine Entschei

dung gefallen. Unsre bescheidene Weih—
nachtsfeier wurde sogar durch das fortwäh—
rende Schießen der französischen Posten ab
sichtlich gestött. Die Drahtzäune waren des
Nachts noch erleuchtet. Ein Posten fängt an zu
rufen: „Sentinelle, prenez garde à vous!“

Der andere gibt es dem nächsten weiter, und
so fort. Nachtruhe? Im Januar 1920
regierte der französische Lagerkapitän noch
mit der Reitpeitsche.

Endlich schlug auch uns die Stunde der

Erlösung. Am 12. Februar 1920, gegen
10 Uhr vormittags hielt unser Zug vor der
Grenzbrücke bei Herbestal. Boches, sales
cochons! mit Steinwürfen begleitet, riefen
uns die Belgier zu. Doch auf der Brücke

winkte uns schon ein deutsches Mädchen.

Welch eine stille Begeisterung schlug uns in
herbestal entgegen. Jedes gFenster war vom
Greis bis zum Uindchen besetzt, die Brücken—

straße dicht voll Menschen. So geht's hier
schon seit 14 Tagen bei täglich drei Trans
porten. Von der Besatzungsbehörde war

jegliche Kundgebung für uns verboten. Diese
treudeutsche Kundgebung begleitete uns trotz
der Besetzung durchs ganze deutsche Rhein—
land.

Und nun brach der lange zurückgehaltene
Jubel los.

Sei mir gegrüßt, du Heimaterde!
Weither kommen sie gelaufen, jung und

alt, heimlich grüßt uns hinter Fenstern die
alte Reichsflagge. Rheinland ist deutsch und
bleibt deutsch!

Nachmittags 58 Bahnhof Düsseldorf.
Endlich wieder frei! grei von allen tau—

send gesseln seelischer und körperlicher
Qualen, die die Gefangenschaft jedem be—
reitet.

heraus aus dem Drahtverhau!
Erlöst von der Fronarbeit, der so viele

liebe Kameraden zum Opfer gefallen waren.
Frei, wieder in der Hheimat! Dem teuren

trauten Heim entgegen.
Es war wie ein Traum!

Und mit einem Male erklang aus allen

Kehlen das Lied: „O Deutschland, hoch in
Lhren!“ Überall winkten die Leute mit

Tüchern und Fahnen. Viele jubelten und
riefen Hoch und Hurra! Aber auch viele,
viele weinten, Mütter und Frauen, deren
Söhne und Männer nicht wiederkehrten.

„In der Heimat, in der Heimat, da gibt's
ein Wiedersehn!“ Wie oft klang diese Weise
in den dunklen Baracken. Und nun endlich

nach langem, langem Warten war der große
Augenblick gekommen, wo wir unsre heimat—
liche Erde wieder betreten durften.

Heimat? Ihr zu Hause alle, die ihr in
der Heimat nur fo dahin lebt, wißt es ja gar
nicht, was Heimat bedeutet, was es heißt,

frei zu sein, sein Haus, sein Weib, seine
Eltern und · Kinder nach jahrelanger Tren—

nung wiederzusehen und wiederzuhaben.

Lern' deine Heimat lieben!!!

Und im Unglück nun erst recht.
Nur im Unglück kann die Liebe zeigen.

Ob sie stark und echt.
Und so soll es weiter klingen
Von Geschlechte zu Geschlecht:
Deutschland, Deutschland über alles,
Und im Unglück nun erst recht.

Boche, P. G. Nr. 6263.
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Das Kupfermühlental auf der Bäk bei Ratzeburg.
Von Pastor Rußwurm, Ziethen.

Aus der Zeitschrift „Mecklenburg“, Jahrgang 1918, mit freundl. Bewilligung des Herausgebers.

1 —RIIIIIIt VIIEEEEEEXOIN

Ein der lieblichsten Fleckchen unsers Für—
stentums ist das Kupfermühlental auf der

Bät, durch welches das Wasser des Mechower
Sees zum Ratzeburger See abfließt. Während
das Bächlein anfangs in ebenem Gelände da—

hinrinnt, vertieft sich der Taleinschnitt mehr
und mehr, und immer schneller eilt „die Bäk“,

penmöhl“ 6 Kupfermühlen zu treiben. In
einem Vortrage, welchen der vor einigen Jahren
in Ratzeburg verstorbene, um die Erforschung
der lauenburgischen Geschichte hochverdiente
Gymnasialprofessor Dr. Hellwig im Lauenbur—
gischen Geschichtsverein gehalten hat („Beiträge
zu einer Chronik des Domhofes“), heißt es nach
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welche der Ortschaft den Namen gegeben hat,
ihrem Ziele zu. Am unteren Ende ihres Lau—
fes sind die zu beiden Seiten hübsch steil sich
erhebenden Ufer mit prachtvollen Buchen be—
standen, zuletzt verschwindet die Bäk vor dem
Teiche der Pfaffenmühle in einem Ellernbruche.

Da der Wasserspiegel des Mechower Sees um
80' höher liegt als der des Ratzeburgers, ist auf
die kurze Strecke das Gefälle beträchtlich. In
früheren Zeiten wurde die wertvolle Wasser
kraft ausgenutzt, um außer der uralten „Pa—

der „Lauenburgischen Zeitung“ vom 25. April
1893:

„Die Industrie auf der Bäk ist älter als
1620. Denn in dem Türkensteuer-Register des
Stifts auf das Jahr 1618, welches 1620 an—
gelegt wurde, werden angeführt: Der Hammer,
die Papiermühle, die Beuteler Mühle, die Mis
ingshütte, die Pulvermühle und der Pfaffen—
müller nebst dem Walkmüller; das sind also
damals schon 7 Mühlen, davon 5 im Kupfer—
mühlental.



Die Pfaffenmühle dürfte uralt sein, min—
destens so alt wie das Stift selbst, dem sie stets
zugehört hat. Dabei lag eine Walkmühle, die
bis gegen Ende des vorigen Jahrhunderts und

vielleicht auch länger bestanden hat, ebenso be—
stand die Walkmühle auf der Römnitz schon im
17. Jahrhundert. Auch die Papiermacherei auf
der Bäk dürfte sehr alt sein. Der erste Papier
müller an der Mechower Mühlenbäk war Chri—

dänden gehabt. Daneben bestand eine Draht—
ieherei; der letzte Besitzer dieses Werkes war
uim 1715 ein Herr Thräms; bald darauf scheint
es eingegangen zu sein. Um 1673 scheint dann
ein Herr Rodde eine Sensenschmiede angelegt
zu haben, die Arbeiter kamen aus der Grafschaft
Mark. Endlich finden sich um 1702 noch Messer—
schmiede. Um diese Zeitscheint ein anderer
Zamburger Kaufmann, Lefevre, die Sensen—

Aus dem Kupfermühlental.
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stopher Gerlich aus Feuersbach im Meißen—
schen, der 1619 verstarb. Er liegt in der Turm—
halle der Domkirche begraben; sein Leichenstein
ist noch vorhanden. Der letzte Papiermüller,
um 1760, war Joh. Heinrich Pirsel.

Kupferhammer und Messingmühle waren um
1642 in den Händen des Berent Vagt und
Bürgermeisters Joh. Brocks. 1651 tritt an
Vagts Stelle der reformierte Hamburger Kauf—
mann Matthias Lehrs. Die Familie Lehrs hat
die Kupfermühle länger als 150 Jahre in

und Messerschmiede übernommen zu haben. An
seine Stelle trat 1729 Hartmann und 1736

Schacht. Aus dem Jahre 170 ist noch ein
Monopoldokument vorhanden, welches Adolph
Friedrich II. von Strelitz den Kaufleuten Joh.
don Eschweiler und Jacob Lehrs, die assoziiert
varen, und dem Kaufmann Franz Lefevre er—
eilte zum alleinigen Handel mit Kupfer- und
Messingwaren einerseits und Sensen- und
Schneidemessern andrerseits im ganzen Fürsten
um Ratzeburg.



Die alte Pulvermühle scheint zur Pottasch—
brennerei umgewandelt zu sein, sie gehörte übri—
gens auch Lehrs, nur von 173752 dürfte sie

Schacht gehabt haben. Der erste Pottasch—
brenner um 1651 heißt Jürgen Ruge, der letzie
um 1770 Fuest.

Daneben gab es seit 1739 auf der Bäk Ami—

dammacher, ferner Weber, Tischler, Schneider,
Schuster, einen Uhrmacher, zeitweilig auch einen
Maurer- und Zimmermeister, daun seit der
Mitte des vorigen Jahrhunderts auch Schlach—
ter, z. B. Thatje, der Ahnherr der hiesigen
gleichnamigen Familie, ferner einen Bader und

)»es lieblichen Tals, in welchem längst der letzte
Hammerschlag verhallt ist, und das nun in

einer idyllischen Ruhe und romantischen
Schönheit alle diejenigen anzieht, die sich an
Bottes herrlicher Natur erfreuen mögen.“

Diese Mitteilungen Hellwigs bedürfen einer
Ergänzung. Nachdem die verschiedenen Be—
riebe eingegangen waren, befand sich das
zanze Talgelande lange Zeit, wenigstens vom
Anfang des 19. Jahrhunderts an, im Besitz
der Familie Hasse in Lübeck, welche drei
Kupfer- und drei Messingmühlen in Betrieb
hatte. Etwa in der Mitte des Tales, zwischen
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Wundarzt; auch ein Spielmann, Kunstpfeifer,
Musikant, wie er in den verschiedenen Zeit—

berioden genannt wird, hat stets auf der Bäk
seinen Sitz gehabt. Krüge gab es noch Anfang
dieses Jahrhunderts auf der Bät nicht weniger
als sechs, was bei der starken Arbeiterbevölke—
rung nicht zu verwundern ist. Es kamen näm—
lich zu den eigentlichen Arbeitern noch die
Kesselführer und Kesselträger, welche die Waren
im Lande vertrieben, aber auf der Bäk ihren
Wohnsitz hatten.

Die Industrie hat um 1840 herum ihr Ende
genommen, man sagt, weil sie durch die Zeit—
umstände nicht mehr konkurrenzfähig gewesen
sei. Jetzt erinnert hieran nur noch der Name

der vierten und fünften Mühle (Messing), lag
auf halber Höhe des Ufers, von hohen Linden
umgeben, das „Herrenhaus“, welches der
hasseschen Familie während einiger Wochen
»der Monate als Sommerwohnung zu dienen
oflegte. — Hellwig setzt das Ende der In—

dustrie um 20 Jahre zu früh (1440) an. Noch
um 1860 hörte man zeitweilig das dumpfe
Pochen der Kupferhämmer nach dem Dom—
hofe hinüberschallen, und ich habe als etwa
13jähriger Knabe einmal die Kupferschmiede
n der untersten (6.) Kupfermühle bei der
Arbeit gesehen, habe zugeschaut, wie sie ab—
gängige Kupfergeräte einschmolzen, in Formen
gossen und die Blöcke unter dem Hammer zu



Platten verarbeiteten. Staunend sah ich das
schwarze Ungetüm sich heben und dröhnend
niederfallen; freilich war es wohl ein winziger
Zwerg gegen einen heutigen Dampfhammer.

Immer seltener aber drohnten die Hammer—
schläge, und schließlich wurde der Betrieb An—
fang der 6Oer Jahre ganz eingestellt, nachdem
zuletzt noch ein größerer Posten von Feld—
kesseln für eine der kriegführenden Parteien
der Vereinigten Staaten von Nordamerika

geliefert war. — Nach einigen Jahren be—

absichtigte der damalige Kaufmann, Bürger—
meister Fr. Haase in Ratzeburg im Verein mit

bis an ihr Lebensende in ihren Wohnungen.
Einer der alten Kesselschläger fand auf ent—
setzliche Weise seinen Tod unter den Trüm—
mern seiner zusammenbrechenden alten Mühle.

Nach und nach verfielen die Mühlen und
kamen eine nach der andern mit ihren Häm—

mern, Ambossen und sonstigen Gerätschaften
unter den Hammer. Die Wohnungen wurden
mit Gärten und Ländereien allmählich als

Büdnereien verkauft. Die alten Mühlenteiche
ind in üppige Wiesen verwandelt, durch welche
iich die Bäk hinschlangelt. An Stelle der alten
Wehre sind Durchläfse getreten, bei welchen
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einem Herrn aus Neumünster, den Besitz an—

zukaufen, um eine Fabrik anzulegen. Der
Kaufverirag war abgeschlossen. Jedoch die
Großherzogliche Kammer in Neustrelitz übte
das Vorkaufsrecht aus, weil die Käufer von
dem ihnen zustehenden Staurecht am, Me—

chower See, für welches der Besitzer jährlich
eine Abgabe von 1000 Rtlr. an die Kammer

zu zahlen hatte, nichts ablassen wollten. Für
10 6006, nach andern Nachrichten 12000 Rtlr.
gingen die Kupfermühlen mit den dazugehöri—
gen Ländereien aus dem Besitz der Lübecker
Kaufmannsfamilie in den des Landesherrn
über. Die alten Kupferschmiedemeister und
Kesselschläger blieben für eine mäßige Miete

bei hohern Wasserstande munter rauschende
kleine Wasserfälle das Auge erfreuen. Von
den zahlrechen Quellen im Tale sind mehrere
henutzt zu Widderanlagen, durch welche die
höher gelegenen Wohnungen mit Wasser ver—

sorgt werden.
Zuletzt war nur noch die Wohnung bei der

echften Kupfermühle übrig. Als die Witwe
»es alten Meisters (Heinrich Ohst) in hohem
Alter starb, wurde das Haus zu Wohnungen
für zwei Forstarbeiterfamilien hergerichtet.
Das stattliche, zweistöckige „Herrenhaus“ wur—
de, nachdem es etwa 30 Jahre leer gestanden
hatte — der alte emeritierte Holzwärter Ebecke,

der längere Zeit darin gewohnt hatte, starb



1862 —, zu Anfang der Ner Jahre für
100 Rtlr. auf Abbruch an den Zimmermeister
W. Hecht in Ziethen verkauft. Es war schade
um das solide Gebäude.

Vor 50 Jahren blühte noch auf der Bäk
das Weberhandwerk. Jetzt fristet ein einziger
alter Meister nur noch kümmerlich sein Leben.
Die Zahl der Krüge, deren es zu Anfang des

oorigen Jahrhunderts sechs gab, ist auf drei
zurückgegangen, die freilich jetzt zu einem „Re—
staurant“ und „Kurhaus“, bzw. zu einer
„Pension“ für Sommerfrischler sich aufge—
schwungen haben.

Eigenartig sind die pfarrgemeindlichen Ver—
hältnisse auf der Bäk. Die erste Kupfermühle
gehörte zur Schlagsdorfer, die dritte zur Zie—
thener Parochie, die übrigen vier zur Parochie
der Domkirche. Von den 276 Einwohnern ge—
hörten nach der Volkszählung vom 1. De—
zember 1900 zur Domgemeinde 141, zur Zie—
ihener 130, zur Schlagsdorfer 5. Im Jahre
1907 wurde die erste Kupfermühle auf Antrag
des Besitzers, des Ortsvorstehers. G. Spolert,
von Schlagsdorf losgelöst und der Domgemein
de zugeteilt. Das Schulhaus gehörte ursprüng—
lich zur Parochie Ziethen. Die Bewohner
wurden in Ziethen getauft, getraut und be—
erdigt, dagegen hielten sie sich hinsichtlich des
Gottesdienstes, der Konfirmation und Kom—
munion zur Domkirche, bis im Jahre 1909

auf Antrag des jetzigen Lehrers W. Tretow
für die Lehrerfamilie die volle Zugehörigkeit
zur' Domgemeinde festgesetzt wurde. Ein auf
dem Schulhause von altersher ruhendes Mi—
chaelisopfer wird nach wie vor aus dem Dom—
ärar dem Pastor (1,80 Mk.) und dem Küster
(O,30 Mk.) in Ziethen gezahlt.

Noch um die Mitte des vorigen Jahrhun—
derts herrschte auf der Bäk große Armut. In

Scharen pflegten Weiber und Kinder wenig
stens einmal wöchentlich auszuziehen, um in
den umliegenden Dörfern des „Stifts“ zu bet

teln. Das hat gänzlich aufgehört. Durchweg
erfreuen sich die Büdnerfamilien eines gewissen
Wohlstandes. Sehr erfreulich und dankens
vert ist es, daß im Jahre 1912 den Bäker Büd—
nern auf ihre Bitten eine Ackerfläche von zirko
drei Last, die von der Domäne Mechow abge—
nommen ist, in größeren und kleineren Par—
jellen gegen eine mäßige Vacht zugeteilt wor—
den ist.

Auf der „Papenmöhl“ genossen außer den
umliegenden Großherzoglichen Domänen, den
alten Stiftsgütern, der Propst und die Pa—
stoven in Schlagsdorf und Ziethen Metzen- und
Mahlfreiheit. Nach der Aufhebung des „Ban—
nes“ in den 70er Jahren fiel diese Vergünsti—
gung für die Domänen fort, während sie für
die „Papen“ von Bestand geblieben ist. Frei
lich macht zur Zeit nur noch der Ziethener
„Preister“ davon Gebrauch.

Ein hübsches Zeugnis der früheren Gewerbe—
tätigkeit auf den alten Kupfer-, bzw. Messing
Mühlen besitzt die Domkirche in einem sechs
eckigen Taufbecken von geschlagenem Messing
mit getriebenen Figuren, die Taufe Christi
darstellend, welches auf dem Rande die In—
hrift trägt: Auo 1648 baben di EB, (chr-
haren) Meisters von H. Hinrioh Lers Mol dis

Becken vorert, Jürgen RUON, Jacop Mosbeck,
Jasper Lickefedt, Hinrich Kol, Konne Brosel,
Nilses Flige, Aberham Jaspers, Johan Becker,
Johan Dornel, Hinrich Flige. —

Weniger kunstvoll gearbeitet, ohne Jahres—
zahl und Widmung, ist ein gleichfalls messinge—
nes, rundes Taufbecken der Kirche in Ziethen,
welches am Rande handwerksmäßige Ver—
zierungen, in der Mitte die Kundschafter mit
der Traube aufweist.



Ratzeburgische Flurnamen.
Von Dr. Friedr. Allerding.

Dem und Flurnamen eines Landes können
uns wichtige geschichtlicheunderdkund—

liche Aufschlüsse geben. Sie erzählen uns von
der senkrechten und wagerechten Geländeglie—
derung, von der Bodenbeschaffenheit und von
der Geländebehandlung, d. h. von der Nutzbar—
machung des Bodens durch den Menschen durch
Ausroden des Waldes und Trockenlegung und

Entwässerung sumpfiger Gebiete. Oft verraten
sie uns sogar, welche Völker oder welche Stäm—
me eines Volkes das betreffende Land besiedelt

und bewohnt haben. Auch Erinnerungen an
kriegerische Ereignisse und an Verwüstungen
einzelner Höfe oder ganzer Dorfschaften sind
nicht selten in Flurnamen festgehalten, und so
bilden die letzteren besonders für Orts-, Hei—
mats- und Wirtschaftsgeschichte ein wertvolles
Quellenmaterial. Aber sie reden zu uns in

einer Sprache, deren Schwierigkeiten nicht leicht
zu enträtseln sind und deren Verständnis wir
erst mühsam erlernen müssen. Sehen wir bei
spielsweise die Flurnamen irgendeines Bezirkes
durch, etwa die einer Dorfsschaft unsers Fürsten—
tums, so erkennen wir bald, wie mancher Name
uns unverständlich ist und wie wenig wir im—
stande sind, etwas aus ihm herauszulesen.
Selbst unsrer ländlichen Bevölkerung, auch so
weit sie alteingesessen ist, wird es kaum anders
ergehen; mögen ihr auch die Namen der Acker,
Felder und Wiesen noch so vertraut sein, sie
wird uns doch deren Sinn und Bedeutungin
den meisten Fällen nicht erklären können. Hier
in liegt nun aber nichts Außergewöhnliches
und Wunderbares; es ist nicht anders wie bei
den“ Orts- und Familiennamen, auch von

ihnen sind die meisten für uns nicht ohne
weiteres zu enträtseln, und doch haben alle
diese Namen eine Bedeutung, die einmal allen
verständlich war, ebensogut wie jedes andere
Wort der Sprache. Wie die Namengebung
bei Personen an irgendwelche auffälligen Merk—
male äußerer oder innerer Art, an körperliche

oder geistige Eigenschaften, Stand, Herkunft
oder Beruf anknüpfte, so sind Orts- und Flur—
namen meist Bezeichnungen besonderer Sied—
lungsart und eigentümlicher Gelände- oder
Bodenbeschaffenheit, häufig beziehen sie sich
auch auf die Art und Weise, in welcher ein

Landstück in Nutzung genommen wurde, oder
auf die Beschaffenheit, welche der menschlichen
Nutzung voranging, oder einfach auf die äußere
Gestalt, Form oder Begrenzung des betreffen—
den Stückes. Bei allen Namenwörtern, die

zu der Zeit, wo sie als solche Verwendung
fanden, noch allgemein verständlich waren, ver—
blaßte im Laufse der Jahrhunderte die Be—
deulung-mehr und mehr, bis schließlich aus
dem lebendigen, von allen verstandenen Wort

der Sprache ein toter, unverständlicher Name
wurde, dessen Sinn niemand mehr zu ent—
rätseln vermochte. Beigetragen hat zu dieser
Entwicklung auch die durch die Bedeutungs
schwächung noch beschleunigte Veränderung der
äußeren Form der Namenwörter. Kein ein—
ziger Name ist unsin seiner ursprünglichen
Vestalt' erhalten, alle sind mehr oder weniger
—

auch die übrigen Worte der Sprache gefolgt
sind, teils und zwar sehr oft ohne Rücksicht auf
die regelrechte Sprachentwicklung. Je älter
daher eine Namenform ist, desto weniger wird
sie entstellt seinund um so besser wird noch
die Bedeutung des Namens zu erkennen sein.
Wenn wir zum Beispiel die ratzeburgischen
Flurnamen, wie sie heute im Volksmund ge—
bräuchlich sind, mit den Formen vergleichen,
die die Flurkarten sowie die Feld- und Ver—
messungsregister des 17. und 18. Jahrhunderts
uns bieten, so sehen wir deutlich, wie wichtig
es ist, auf ältere Belege zurückzugreifen, um
zu einer richtigen Deutung zu gelangen. In
vielen Fällen führt aber die rein sprachliche
Untersuchung der Namen allein nicht zu einer
solchen, es ist vielmehr notwendig, weitgehend
die politische und die Wirtschaftsgeschichte des
Landes mit heranzuziehen, um die Namen

richtig zu erklären. Das Gebiet des heutigen
Fürstentums Ratzeburg wurde ebenso wie die
gesamten östlich der Elbe liegenden Teile
Deutschlands im Verlaufe der Völkerwande—
rung von den Germanen geräumt und durch
von Osten her vordringende slawische Völker—
schaften in Besitz genommen. Etwa um 600
wanderten die Slawen in Mecklenburg ein und

zogen von da noch weiter westwärts bis in das
oöstliche Holstein (Wagrien), ihre westlichen



Nachbarn waren die Sachsen. Die Slawen—
herrschaft in den Ostseeländern dauerte bis ins
12. Jahrhundert, in welchem die jahrhunderte—
langen Kämpfe zwischen den Sachsen und den
Wenden, die immer wieder das ihnen aufge—
nötigte Christentum abgeschüttelt hatten, zu—
gunsten der ersteren entschieden wurden, und
schon in der zweiten Hälfte des 13. Jahr—
hunderts waren diese Länder als völlig ger—
manisiert zu betrachten. Gleich nach der end—
gültigen Niederwerfung der Wenden hatten
sich deutsche Kolonisten in großer Zahl in dem
neugewonnenen Lande angesiedelt und mit

ihrer Sprache auch ihre Wirtschaftsweise aus
ihrem Stammlande herübergebracht. In die—
ser Zeit der Kolonisation und Neubesiedlung
entstanden die deutschen Orts- und Flurnamen
in den den Slawen wieder entrissenen Gebieten.

Einige Forscher haben angenommen, daß ein
Teil der deutschen Namen noch der vorslawischen
Zeit angehöre. So meint Fr. Bangert (Die
Sachsengrenze im Gebiete der Trave, 1883,
Seite 5), daß ebenso wie Bardowiek bei Lüne—
burg im ehemaligen Bardengau auch Bardo—
wiek im Fürstentum Ratzeburg, ein unterge—
gangenes Dorf Bardewyk in Holstein und ein
ebenfalls verschwundenes Dorf Bardenbeke im
östlichen Holstein bei Preetz ehemalige bardische
Niederlassungen gewesen sein mögen. Wie
weit eine solche Annahme zutrifft, läßt sich
kaum entscheiden. Wenn wir bedenken, daß
die Slawen das von den Germanen geräumte

Land kampflos in Besitz nahmen und daß also
von letzteren doch aller Wahrscheinlichkeit nach
nur wenige zurückblieben, so wird die Zahl der
übernommenen Orts- und Flurnamen nicht
groß gewesen sein. Ganz anders lagen die
Verhältnisse, als die Deutschen ihrerseits das
Land im 12. Jahrhundert zurückeroberten;
beträchtliche wendische Bevölkerungsreste unter
warfen sich den Siegern und wurden teils im
Besitz ihres Landes belassen, teils mußten sie
sich mit dem schlechteren Boden begnügen.
Eine Zeitlang lebten beide Völker neben—
einander her, bis sie dann allmHhlich zu einem
Volkskörper verschmolzen, in welchem das
deutsche Wesen die Oberhand gewonnen hatte.
In kleinen abgelegenen Bezirken erhielten sich
die Wenden noch jahrhundertelang mit ihrer
angestammten Sprache und ihren Sitten. Aus
dem Durcheinander und allmählichen Ver—
schmelzen der beiden Völker erklärt es sich auch,
daß neben den neuen deutschen Orts- und Flur—
namen ein Teil der alten wendischen weiter

tortbestand und sich bis heute erhalten hat. Oft
segten die Kolonisten ganz in der Nähe eines
wendischen Dorfes ein deutsches an, und beide
wurden entweder mit demselben deutschen oder
mit dem gleichen wendischen Namen benannt,
indem zur Unterscheidung „Groß“ („Deutsch“)
oder „Klein“ („Wendisch“) dazugesetzt wurde.
—A

GBr.- und Kl.-Mist (1211 villa Mikist, auch
Mytzyst Klein-Mist] und 1334 major Myzest
GroßMisth), Gr. und Kl.-KRünz (Düdische
Roscehitze und Slavika Rosenitze — das

deutsche“ und das „slawische“ Rünz), Ziethen
(1236 Citene maius et minus, Groß- und

Klein-Ziethen; 1294 villam Cythene Maiorem
et Oythane Slavicalem, Groß-Ziethen und

Slawisch-Ziethen; 1323 Cythane Theutonica
et Oythane Slavicalis, Deutsch-Ziethen und

Wendisch-Ziethen), sowie ferner Lockwisch
(1194 Locwisc, 1336 Minor Locwisch, Klein

Lockwisch). Nicht in allen Fällen haben sich —
wie die angeführten Beispiele zeigen — beide

Dörfer bis auf den heutigen Tag erhalten, ent—
weder sind sie dann miteinander verschmolzen,
oder aber eins von ihnen, wohl meist das wen—

dische, ist untergegangen. Eine Erinnerung
an solche verschwundenen slawischen Dörfer
mag in demhäufigen Flurnamen „Dorpstede“
gesehen werden, aber auch später, etwa im 30—
sährigen Krieg entstandene Wüstungen mögen so
benannt sein. — Aus den vorstehenden Betrach—

ungen ergibt sich, daß wir zwei, beziehungs—
weise drei Schichten von Orts- und Flurnamen
zu unterscheiden haben, die ältesten würden
eiwaige vorslawische (langobardische oder suevi—
siche) sein, dann folgen die erhaltenen wendi—
chen und schließlich die in der Kolonisations—
zeit entstandenen jüngeren deutschen, natürlich
ist damit der Prozeß der Namenbildung nicht
ein für allemal abgeschlossen. Vielmehr sind
im Laufe der Jahrhunderte manche der alten
Namen in Vergessenheit geraten und dem Ge—

dächtnis der Bewohner entschwunden, worauf
neue an ihre Stelle getreten sind. Besonders
in der jüngeren und jüngsten Zeit drohten in—
olge der Abwanderung der ländlichen Be—
»ölkerung in die Städte und infolge des häu—
igen Besitzerwechsels der Grundstücke die alten
Flurnamen mehr und mehr aus der münd—
ichen Überlieferung verlorenzugehen. Dank
der Tätigkeit und dem großen Eifer des Alter—
tumsvereins für das Fürstentum Ratzeburg
konnte auch hier der kostbare Namenschatz noch
zur rechten Zeit geborgen werden. Die Aus—



beute an Flurnamen in den älteren und ältesten

ratzeburgischen Urkunden ist lJeider nur sehr
gering, reichhaltiger sind die Flurkarten sowie
die Feld- und Vermessungsregister, die zumeist
dem 18. und 19. Jahrhundert angehören. Nun
noch ein kurzer Blick auf die grammatische
Form der Flurnamen; die meisten sind zu—
sammengesetzt und bestehen aus einem Grund
wort und einem vorangestellten Bestimmungs—
wort, letzteres dient dazu, mit demselben
Gruudwort benannte Fluren zu unterscheiden.
Indem die Namengebung sich, wie schon oben
demerkt, an irgendeine Eigenschaft der be—
nannten Flurteile anlehnt, also z. B. an die

zußere Gestalt, Form oder Begrenzung, oder
auch an die Art der Nutzbarmachung, werden

quf die einfachste Weise Grundworter zur Be—
nennung geschaffen. Diese sind meist in we—
niger entstellter und veränderter Form über—
liefert als die Bestimmungswörter und ge—
statten daher auch eine zuverlässigere und siche—
rere Deutung als die letzteren, welche häufig
überhaupt nicht eindeutig erklärt werden kön—
nen. Als Beftimmungswörter finden Haupt—
und Eigenschaftswörter Verwendung; in vielen
Fällen ist dem Grundwort einfach der Name
des Besitzers (meist im Genitiv) vorangestellt
(z. B. Wiggersland'n), nicht selten dienen auch
Angaben der Größe, des Maßes, der Form,
der Bodenart, sowie Namen von Tieren oder

Pflanzen zur Unterscheidung und Bestimmung
der Grundwörter. Noch eine auffallende Er—
scheinung bedarf der Erwähnung, nämlich die,
daß die Flurnamen ebenso wie die Ortsnamen
sehr oft nicht im Nominativ auftreten, son—
dern im Dativ oder Akkusativ. Der Grund
dafür ist ihre frühere Abhängigkeit von einer
Präpositiori. So ist z. B. „Groten Sahl“ zu
erklären als bi'n groten Sahl — bei dem großen

Soll, und ebenso Langen Kamp — up'n langen
Kamp — auf dem langen Kamp.

Nach diesen allgemeinen Erörterungen,
welche sich auf die Bedeutung, die Entstehung
und die äußere Form unsrer ratzeburgischen
Flurnamen beziehen, greife ich nunmehr, da
eine Behandlung des gesamten Namen—
materials zu umfangreich sein würde, eine
Gruppe herdus und zwar die Gewössernamen,
indem ich mich auch hierbei auf das wesentliche
beschränke und von einer Anführung aller ein—
zelnen Namen absehe. Eins der höufigsten
Grundwörter für kleinere fließende, meist nicht
schiffbare Wasserläufe ist beké, f. und m. der
Bach, welches auch anstoßende Fluren benennt;

io heißt ein Holz bei Bechelsdorf „In dei Bäk“
ind ein Wald bei Thandorf „Hohg Bök (Vm.R.
Vermessungsregister 1787: hohg Beech). Auf
llig ist bei diesem Wort das Geschlecht, denn
seben der männlichen Form, die wir nach dem
Hochdeutschen erwarten, findet sich beke auch

—E0
führten Namen, sowie ferner: „Die Beeck“,
Karte von Schmettau 1793, und „Hohe Beeck“,
Pogez, K. 1797. Als erster Bestandteil in
Flurnamen, also als Bestimmungswort ist
beke“ ebenfalls nicht selten: Bäkenbrauk,
Bäkenhof, Bäkenkamp, Bäkenkoppel u. a. Zur

Benennung stehenden Wassers dient das Eigen—
chaftswort„blank“, blinkend (besonders vom
Wasser), aus welchem das Hauptwort „blänke“,
. die Blänke, abgeleitet ist, letzteres benennt
umpfige und zeilweise mit Wasser bedeckte
Landftuücke. Namen: De Blänk, Blankbreid,
Blankenbreede, (blank als Bestimmungswort),
Blankhorst, Blancke Soll, Blancken Sool (auch:
Zahl). In derselben Bedeutung wie „blank“
findet sich ein anderes Wort: „blas“, glänzend,
blinkend (heute nur „blaß, bleich“) Blaßen
Zohl, Blaßem Sohl, Lauen, K.Vm.-R. 1804.

Quellen (und in manchen Landschaften auch
Viehtranken) werden mit born, m., Quelle,
Born benannt. Im Ratzeburgischen ist Born,
auch: Born oder Bohren, Bohrn, Bohrm) ein
häufiger Flurname, der ehemals quellige,
euchte Acker und Wiesen bezeichnet, zum Teil
sind die Quellen auf diesen Landstücken noch
heute nicht versiegt. Der Merkwürdigkeit halber
führe ich auch: Die Brille, Wietingsbeck,
.“ 1806/7, Brillenmoor, Wasserlöcher bei
Mechow und Brillenmauhr, Moor bei Ziethen
an. Es handelt sich hier um auffällige Doppel
fölle, zwei Wassertümpel, die wie die Gläser
einer Brille nebeneinander liegen. Kleinere

stehende Gewässer werden oft durch das Grund—
vort „dik, m., der Teich“, bezeichnet, welches
nich die Ramen von Landstücken mit oder an

Teichen näher bestimmt. Namen: Lütten
Diek. Nien Diek. Ollen Diek. Stumm

Diek, Wiese bei Schönberg (möglicherweise
stumm stubben, also Stubbendiek?). Diek—
toppel. Diekhorst. Diekschlag. Diekstücken.
Auf den älteren Karten und in den Ver—

messungsregistern findet sich die Schreibung:
Dieck und auch Dick. (Im älteren Deutsch
vurde zuweilen durcheck die Länge des vorherge—
henden Vokals angedeutet. Vgl. z. B. die
Namen Brockmann, Mecklenburg.)

Ein seltenes Wort für fließendes Wasser ist



elIbe, f. Bach, kleiner Wasserlauf, es entspricht
dem schwedisch-norwegischen „elk“ und findet
sich im Ratzeburgischen nur in dem Elben Camp
und Elben Sahl (Kronskamp, K.-Vm.«R. 1792,
1802). Als Bestimmungswort begegnet das
ebenfalls nur einmal vorkommende fledder,

kladder, schwankendes, schwimmendes Gras—
land, auch Landstrich, worüber sich leicht Wasser
oerbreitet, verwandt ist das niederdeutsche flatt,
klad, fließendes Wasser, das sich verbreitet und
den Boden sumpfig macht. Name: Flarersaal,
Acker u. Kuhle bei Gr.-Rünz. Eine Bezeich—

nung kleiner Flüsse, Bäche oder Wassergräben
ist vlöte, m., kleiner Fluß, zu vIôt, einer Ab
lautsform von kflet, Fließ, genau entsprechend
dem hochdeutschen Wort „Fluß“. Während im
nördlichen Niederdeutschland, namentlich im
Gebiet der Nordseeküste, kleèt überall verbreitet

ist, findet sich „Iöte“ mehr im Süden. Namen
im Fürstentum Ratzeburg: In de Flöt, Wiese
bei Raddingsdorf. Flöhkamp, Selmsdorf 1724.
Flöhkoppel, Gr.-Rünz, Regulierungsakten 1790.
Verwandt ist auch: „floss“, m., Graben, in dem
Ackernamen: Floßbrei (— bréede) b. Klocksdorf.

Nasse und sumpfige Stellen im Acker be—
nennt das Wort gallé, f. welches die Namen:

„Galls Berg, Rottensdorf, K. 1814/16, Gall
block und Gallkrümpel, Carlow, K. 1797, ent

halten. Auf Sumpf deuten auch der Gülsberg
6. Pogez (K. 1797: Gühls Barg und Gühls
Brook) sowie das „Große Güllbrock“, Gr.-Rünz,
Regulierungsakten 1791, welche mit dem nie—
derdeutschen gölle, gülle, stehendes Wasser (zu
mittelniederdeutschem gole, goel, f. Sumpf,
feuchte Niederung), gebildet zu sein scheinen.
Hierher gehören aäuch der „Heidegulsberg“ und
die „Kleinen Mohr Gülen“ (entnommen der
Karie von Schmettau 1793) zwischen Schönberg,
Kl.Siemz und Petersberg. Für Gräben findet
sich neben dem auch im Hochdeutschen gebräuch—
lichen „Graben“ die Bezeichnung: gruppe,
grüppe, auch „grüppel, gröpel“ Abzugsgraben
vergleiche das mittelniederdeutsche gröpe, gröp,
Jaucherinne, Abzugsgraben), in den Flur—
namen: Grubbenberg, Neuhof, Inventarium
1777. Grubben Barg, Schlagsdorf, K. 1787.
Grübbencamp, Wendorf, K. 1817. Bei dem
holsteinischen Dichter Fehrs ist grübb, der
Graben, grübben kléien, Grabenreinigen.
Auch das Grepell Soll, ein Feldstück bei Selms—
dorf (1726: Gräpels Soll), wird zu dem ange—
führten gröpe, gröpel gehören. Nicht sehr
häufig ist in den ratzeburgischen Flurnamen der
Rosk“, ein rundes, meist durch Wasserstrudel

entstandenes Wasserloch. Vergleiche: Kolk,
früheres Wasserloch bei Schönberg. Kolkbarg,
Abhang bei Stove. Kölkwisch, Wiese bei Du—
vennest. Kolck Wiese, Lenschow, K. 1804. Ein
sehr gewöhnliches und weit verbreitetes Wort
ist dagegen die küle, f. Kuhle, zur Benennung
von kuhlenartigen Erdvertiefungen, die mit

Wasser angefüllt oder auch trocken sein können.
An Namen führe ich an: Bültkuhl, so genannt
nach den Bülten (höckerigen Erdhaufen, die
mit Gras- oder Rohrbüscheln bewachsen sind).
Buttelkuhl (buttel, Flasche). Vergleiche von
Wassertümpeln mit Gefäßen aller Art sind
—
iederdeutschj duwenwocke), Schachtelhalm;
neben dieser Form, die sich besonders im
Mecklenburgischen findet, tritt das Wori
auch als „Duwub“ — besonders in Hol—

stein — auf, Duppskuhl ist entstanden aus

Duwubskuhl. Dürrkuhl (dürr, trocken, wasser
arm), Dovekuhl (dot, taub, leer, wasserarm), so
sagt man 3z. B. een doven graben, ein aus—

getrockneter Graben. Konradskuhl, Magrei—
denkuhl, mit Personennamen, Konrad und
Margarete, zusammengesetzt. Kiddenkuhl (küd-
de, Vieh, Herde). Lestens Kuhl, Lindow
K.Vm.R. 1795 (1éest, im Oldenburgischen
und an der Weser „ein breites Schilf“). End—

lich findet sich „kule“ als Bestimmungswort
in dem Ortsnamen „Kuhlrade“, der sich auch
als Ackername bei Samkow findet (Kuhlrahr,
auf der Karte von 1796: Kuhlen Rahd“) und

Rodung an der Kuhle bedeutet.
Ein anderes Wort für kleine Teiche und

Wasserlöcher ist pol, m. Pfuhl, Wassertümpel,
Sumpf. Namen: Pohl, Dorfteich in Ziethen.
Burpaul. Goos Pohl. Poggenpool. Kettpaul
(kett, kedding, kating, typha latifolia
pflanzenname, der eine breitblättrige Schilf—
art bezeichnet). Ihlen Pohl (Ue, f. Pferde-Blut

egel).
Mit dem Grundwort ride, f., Wasserlauf,

kleiner Bach und die von ihm durchflossene
Niederung, gebildete Flurnamen sind im Für—
stentum Ratzeburg sehr zahlreich, die auftreten
den Formen sind: riede, riehe, rie (auch: rüe)
und rien, entstanden aus riehen, auf der
Schmettauischen Karte von 1793: rige. Von

den vielen Namen erwähne ich: Rieh, Rie,
Riehssag, Riehsoll, Rienbarg, Rienstücken,
Rienwisch (auch „Rien“ allein kommt vor als
Name einer Wiese b. Lübseerhagen), Bickbeern

Rie, Bischofsrie, Brandride, Flehmanns Rieh,
Flämischen Rüe, Weeckenlands Rüe, Ellerrige



Jakel oder Jachelriede, Middel Rie, Grot (lüt)
Osterrie (vielleicht hüngt dieser Name mit
Ostergebräuchen zusammen), Lehm Rie, Wecken
Riehn, Weiche Riehe.

ride tritt auch mit Kürzung des Stamm—
vokals in der Form „ritt“ auf, so heißen na—
mentlich in den holsteinischen Elbmarschen die
Flethe, kleine Wasserläufe, die das Regenwasser
abführen, dort finden sich Namen wie: Kam—
perritt, Bolritt, Sandritt. Aus dem Ratze—
burgischen wären anzuführen: Cammer Ritt,
Lindow, Bonitierungsurkunde 17945 Ritt—
blöcken, Rittbrock, Acker b. Lindow. Rittbrock,
Wiese b. Raddingsdorf. Rittbrock, Rodenberg,
K. 1832. Der Ritt Camp, Gr.-Siemz,
K. 1808.

Zur Benennung größerer stehender Gewässer
dient das Wort sé, m. der See, Landsee, häufig
näher bestimmt durch einen Ortsnamen: Lan—
kower See, Röggeliner See. Ferner: Große
See, Lütten See, Swarten See, Pingst See
und andere. In den ratzeburgischen Flur—
namen findet sich sodann auch das in allen

Gegenden Niederdeutschlands vorkommende sik,
n. sumpfige Niederung, schmales Tal mit
Wasserrinne. Hessen, Rheinfranken und Süd—
westfalen haben an Stelle von sik das Wort

sip, seif. Im Ratzeburgischen haben wir fol—
gende mit „sik“ gebildete Namen: Sick Brack,
babelst Sicken Brock GBruch), die Six Brüchen
oder Sick Brüchen (Lindow), Sieck Koppel,
Sieck Wiese (Schönberg), Pokensik, Wiese und
Wasserloch b. Boitin Resdorf (aselbst auch:
Poggensieckscamp), Sieckers Bruch GBrooch),
Mechow (Inventarium 1797, Karte 1807). In
derselben Bedeutung wie sik ist ein anderes
Wort weit verbreitet, welches wohl zu derselben
Wurzel gehört, nämlich das Hauptwort „sege“,
séch, segen, sumpfige, feuchte Stelle des Erd—
bodens, welche je nach der Menge der Nieder—
schläge mit Wasser angefüllt ist oder nicht. Ur—
kundliche Belege finden sich namentlich in den
Niederlanden und in Holstein, z. B. aus dem
Jahre 1269 sech, fluvius (Fluß), 1345 sego,
locus humilis et palustris (ein feuchter und

fumpfiger Ort). Häufig ist auch nicht mehr
verstandenes „sege“ umgedeutet zu 2ege,
zage, Ziege. Ratzeburgische Namen sind: In'n
Sääg, Wiese und Acker b. Falkenhagen. Im
Sägh, Wahrsow, K. 1808. Segen, Acker bei
Sülsdorf und Niendorf. Segen, Acker b. Du—
vennest (K. 1823/24: Im Seegen). Lütten
Soegen b. Grieben. Ellersegen, Teich b. Lock—
wisch, im Vm.R. 1808 und Inventarium

1797: Segen, Seegens Camp. Ferner aus
dem Jahre 1604/6 sagekuhlen b. Schönberg
dem Schönberger Bürgerbuch entnommen).
Nach dem oben Angeführten werden auch die
mit sege, zäge, Ziege gebildeten Namen hier—
her gehören, wenigstens soweit sie mit Grund
vörtern zusammengesetzt sind, die feuchte,
umpfige Stellen oder kleine Gewässer bezeich—
nen. So mag z. B. das „Ziegen Soll“, Zegen

Zahl b. Carlow umgedeutetes Sege(n)soll sein.
Ein weiteres Wort, das zur Namenbildung

gebraucht ist, ist sl, siel, m., Siel, Entwässe—
rungsgraben mit Stauvorrichtung, verwandt
ist wohl das mittelniederdeutsche sele, f. Nie—
derung, Wiese. Im Mecklenburgisch-Vorpom—
merschen ist „sils“ auch ein kleiner Teich, ein
Born. Namen: Siel, AÄcker b. Campow. Siel,
Dorfteich in Niendorf. Siehls, Acker b. Kl.—
Molzahn. Im Ziehl. Siehl. Campow, K.
1786/7.

Verbreitet in allen deutschen Dialekten und

auch im Ratzeburgischen überaus häufig ist das
Brundwort sol, sal, n. Soll, Tümpel, Wasser—
loch namentlich auf den Äckern und in Gehöl—
zen, oder eine mit stehendem Wasser angefüllte
Niederung auf dem Felde. Die Formen, in
enen das Wort auftritt, sind: sol, ràl, sol,

zöl, suhl. Das Ratzdurgische sowie besonders
das Hannoversche und Holfteinische bevorzugen
die Form sal (geschrieben in den meisten Fallen:
sahl, im Plural Söhlen, Sählen). Von den
sehr zahlreichen Namen führe ich die folgenden
an: Burgsahl, Botsal (bot, Faß), Ehn Ecks
Zahl (Eineichen Soll), Eller Sahl, Eller Soll,
Eller Saehlen, Entenflottsaal (entenflott —

lemna minor, Wasserlinse), Vieddensaal (auf
der Karte: Fidens Sahl P. N.),Grapensahl
grapesn], m., Topf) Immensahl (imme, f.,
Biene), Kuhp Sahl (kupe, großes offenes Faß).
Ferner Soehlen, Acker b. Ollndorf (Karte:
Söhlenskamp). Bei den Tween Söhlen, Lau—
en, K.eVm.R. 1804. Muß Sahl, Müß Sahl
müstze, f, Sumpf, Moor). Köitings Söhlen,
Demern, K. 1795 (kötting Kott, eine Schilf
art). Tinensaal (tine, Butte, Kübel). Sül—
ver Soll (Silber). Verhälinismäßig selten
indet sich sot, m, Quelle, Born, dann meist
Ziehbrunnen, im Lüneburgischen auch „Teich“,
im Ratzeburgischen nur: ollen Sohd, Acker bei

Ziethen; Soodbarg b. Thandorf.

Nicht häufiger ist auch die Benennung
spring, spreng, m., Quelle, die in den Namen:

Springbeck, Springkamp (auch: Sprengeamp)
enthalten ist.



Feuchte, sumpfige Stellen des Erdbodens
werden durch das Wort sump, m. Sumpf, Mo—

rast bezeichnet. Namen: Sump, Acker b. Sam—
kow. Sump, Teich und Wiese b. Lockwisch,
Teich b. Schlagbrügge. De Sump, Mechow.
Vm.R. 1796.

Ganz allgemein eine „Stelle, wo Wasser
steht“ benennt das Wort swemmeé, mit Wasser
dedeckte Bodenstelle. Vgl. Swemmkuhl, Kop—
pel b. Sabow. Schwemmkuhle, Rabensdorf,
K. 1840

Im folgenden führe ich noch einige einzelne
Namen au, in denen es fich zumeist um Über—

tragung von irgendwelchen Gefäßbezeichnungen
auf Wasserlöcher handelt. So z. B. Handbütt,
Wasserloch b. Rupensdorf (VmR. 1790/91).
Eine Handbütt ist ein kleines Gefäß, Wanne
zum Waschen. Ähnlich: Kübenteich (auf der
Karte von Schmettau 1793), küben für hoch—

deutsches „Kübel“ aus dem mittellateinischen
Lehnwort „cubellus“ (zu cupa, Kufe). Eigent
tümlich ift auch der Name eines Kükenkorf
(Kükenkorb) benannten Teiches bei Grieben und
der einer niedrigen Wegstelle bei Falkenhagen,
welche Roden Merr heißt. Zu mééèr, n. flacher
Landsee, stehendes Wasser. (Vgl. auch den hol—
steinischen Ortsnamen Rothenmeer.)

Auf die wendischen Gewässernamen, die sich
int Ratzeburgischen wie überhaupt auch Flur—
namen wendischen Ursprungs bei weitem sel—
tener finden, gehe ich nur ganz kurz ein. Als
wendisch sind anzusehen die Flußnamen: Mau—
rine (7) und Wacknitz (nach Hey: „Die slawi—
schen Ortsnamen Lauenburgs“ bedeutet Wack—
nitz Barschbach), außerdem hat sich ein slawi—
sches Wort erhalten in den Flurnamen: Lun—
lenkoppel, Acker b. Thandorf, K.Vm.R. 1787:
Lunkenkamp, und „Grote lange Lunck“ und
„Lütte lange Lunck“, Sumpf b. Klocksdorf, K.
1806/7. Sie sind gebildet mit dem slawischen
lanka, Sumpf, Wiese. In den ehemals wen—

 —*

dischen Teilen Hannovers ist der Flurname
„Auf dem Lunk“ häufig, und auf dem linken
Traveufer braucht man Junke, f., für Niederun—
gen und Vertiefungen (in derselben Bedeutung
vie das schon angeführte sege, sech), auch der
holsteinische Ortsname „Blunk“ Gilunkin,
h. Jahrhundert) enthält das Wort „Junk“. Im
Brandenburgischen endlich finden wir lunke, f.,
für eine Vertiefung im Acker und davon ab—
geleitet das Verbum „inlunken“, einsinken in
frisch gegrabenem Acker oder im Moor. Weitere
vendische Gewässerbenennungen scheinen zu
sein die mit Model, Mothel (Mandel, Man—
el) zusammengesetzten Namen (vgl. den meck—
enburgischen Bachnamen „Motel“, Nebenfluß
der Schilde, und Modell, kleiner Fluß im Amte
Stargard, zu altslaw. motitise, sich lebhaft be—
wegen), fowie ferner „Poren“, Teich b. Kla
Molzahn, und ebendaselbst auch Paret, Teich,
zu siaw. para, poro, Mist, Kot, neuslawisch

paraty, sumpfig??
Wenn wir uns nun zum Schluß noch die

Fluren ansehen, deren Namen mit einem
Brundwort gebildet sind, welches auf Wasser
hindeutet, so ergibt sich, daß es sich meist auch
zeute noch um sumpfige, mit Wasser bedeckte
oder von Gräben und kleinen Wasserläufen

durchzogene, niedrige Geländestellen handelt.
In vielen Fällen aber ist von einem Wasser—
och oder einem flußartigen Wasserlauf oder
selbst einem Sumpf nichts mehr zu spüren,
und nur der Name, der an dem betreffenden

Landstück haftet, gibt noch Kunde von der ehe—
mals feuchten Beschaffenheit desselben. Viele
von den Gewässern Göllen, kleinen Seen,
Wasserläufen und Gräben), von denen vor—
mals das Land bedeckt und durchzogen war,

ind im Laufe der Jahrhunderte versiegt und
ausgetrocknet, und nur die Flurnamen wissen
noch von ihnen zu erzählen und haben die
Erinnerung an sie bewahrt bis auf den

heutigen Tag.
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t mien Jungstisd.
Van Dr. Jogen Tlasen.

Wer allewiel de Taustejn un Lebensverhejlt
nisse richtig verstahn un ollik beurdeiln

will, dei müt wälen, woans sei to Stanjn ka—
men süjnd. Dat kann hei äwer blots, wenn'e

sick'n langn Minskenleben lang mit apen Ogen
un klorn Verstanjd ebensowol in sien Um—
gäwung as wiere in'ne Weijlt gehürig ümseihn
het. In dissen Fall kann hei am Ejn'n uck de
Frag beanjtwurn, äwer dei nu all oft in'ne
Zeitung schräwen worn is: ob de Klagen äwer
de hütige Jugend begrüjnt süjnd ore nich. Ick
sülben hew annekant söstig Johr lang an väle
Städen in Dütskland, uck föfteidn Johr in
Amerika mit de Schauljungs un Dierns un uck

—0
Beschäftigung bün ick tau de Awertügung ka—
men, dat seiinehrBedrägen, Benehmen un
Gesinnung ümmer so ward, as sei in'n Hus
un in'ne Schaul wöhnjt un liehrt worn süjnd.

Ick will nu mal verseuken, vör mien Lesers ehr
gen 'n Ort Bijld hentoteiken van mien eigen
Jungstijd, un ehr dormit Gelegenhejt geben,
utfüjnig to maken, ob dat de langn Johrn dörch
mit de Kijnetucht bäter ove leger worn is.

Unsen Vare sin Süster, dei langn bi uns
deinjt het, un ümmer Grotlies' nöhmt wür
tau'n Ujnerscheid van un'ns eigen Lüjtlies',
het mi laterhen vertellt, dat. ickas'n stram'm
Fung mit'n gesujn Aftiet up'e Wejlt kainen
dbün.“ Maure har mi nich recht satt kriegen
kujnt, wiel ick noch'n Melkswester had har. Dat
weirn lüjt Wäschen wäst, dei ehr eigen Maure
verlorn har. Dorum har sei, Grotlies', mi 's
mordens tierig, sobal ick ut'n Ber kamen weir,
mit Stutn un Melk fauren müst, un wenn de

Kumm nich gliek up'n Disk prat stahn har,
denn har ick Larm ssahn. Van mien eirst Büx
weit ick noch recht gaut, dat se mi'n bäjten un—
bequem weir un nich so luftig seit as de langn
Rock, un dat ick's to Anfang nich ümmer tau

recte Tijd apenkriegen kunn.m dei Tijd bet mien föft Johr läw Grot—

vare noch. Hei dräug ümmer, uck in'ne Döns,
'n runjn Haut mit'n Snaur un'n por lüjt
Bummels, 'n kort swart wulln Jack mit gros
blank Knöp, mit'n bogen, stiewen Kragen, dor—

tau 'n langn lakensken Bosdauk, 'n beratten
Kneibür mit Spangen an'ne butelst Siet
ijne'n Knei un halflange Stäweln, dat de
witten Hasen baben rutkieken deden. Mit—

arbejten hew ick em nich mihr seihn. Hei har
sick allerhanjd wejltliche un geistliche Bäuker
canhanjnelt mit grawe Schrift, wo hei ahn'
Brill oft in lesen dehr. Sei leigen all up, de
angn Burd, dei van'n Aben äwer't Kiekfinster
un'ne Dönsendör bet an'ne Wanjd güngn.
Süjndagvömmedags äwer, üjnere Prärig, kreig
— 000—
leis Grotmaure de Prärig lur vor, un wer van

uns Klebaters grar in'ne Döns weir, dei müß

uck still tauhürn. Männigmal süngn hei mit
sien' helln Stim'm uck'n por Vers ut't Gesang
hauk dortau; denn hei kunn väl Gesangmelo—
dien schön un richtig allein singen. Wenn'i
kojlt weir, seit Grotvare väl bi'n Aben in sien'n
groten Lehnstaul, un denn müssen wi nich üm—
ter ut un in püjrden un em in'ne Döns kein'n

Larm vörmaken. Hei drünk giern'n lüjten
Sluck ut'n Buddel, den'n hei in sien un Grot—
maure ehr Kamer upbewohren dehr. Wenn
de rujn Krausbuddel lerrig weir, büjn hei
em in'n blagbujnten Dauk, steik'n up sien'n
Krückstock, gungu to Stadt, leut'n werre full
maken un kaum denn 'n lüjt bäjten upmuntert

nah Hus. Grotmaure äwer mark dat gliek un
geiw't em mit'n lüjt Anspälung to verstahn,
wat hei sick ruhig gefalln leut. Einmal har
sei ut Verseihn sien'n Buddel intwej makt.
Doräwer wür hei bannig bös unschüjlehr ge—
hürig ut. Süs weir hei kein Früjnd van
Schejln un Larm. Hei snag giern mit uns un

—
licht einer äwer'e Strengn ssan dehr. Wi
———
noch nich snaggen kunn, un ick weit noch, dat
Grotvare tau em sär: „Hansjogen, wi bejden
liert uns wol nich mihr kennen.“ De Jung
bleiw dod, un de ohl Mann is em bal nahfolgt.

Grotmaure äwer het tau un'ns Fröj noch
mihr as twijndig Johr wiere lewt un is sogor
Ohjlemaure worn. Wi hebt all väl van ehr
hojlen; denn sei weir'n gaur, fliedige Frug, dei



uns all mit grot weigt un wohrt, het. Sei
weir 'n grot —* för Maure, dei ümmer väl

in 'ne Wirtschaft to daun har; denn sei ver

stünijn gaut mit lüjt Kijne ümtogahn. Wenn
sei mit dei farig weir, het se bet in ehr drei—
uinnägentigst Johr jeden Dag un de langen
Wijndeabens bet Klock nägen an ehr Spinnrad
ten un fliedig Flaß spunnen; blots nah't
Schapschieren mihre Monat uck Wull, dei de
dierns ehr toggen un kratzen deden. Wi hebt
uns mänuig Bodderbrod van ehr snieden katen,
womit Maure nich recht inverstahn weir. Sei
wull nämlich, wi sulln uns bi're Mahltijden
ollik satt äten, denn bruken wi in 'ne Tüsgn-
tijd kein Bodderbrod. Doch Grotmaure näuhm
dat nich so genau un geiw uns doch wat. Sei

mein, wenn 'e Kijne hungig weirn, müssen's
wat hebben, dat's grot wurn. Sei weir. nich
so scharp jeigen uns as Maure, un doch hürten
wi ebenso gaut up ehr un deden ehr wat tau
Gefallen, wo wi kunnen. Nah Groivare sien'n
Dod leis' sei Süjndagvömmedag de Prärig
in'ne Huspostill lies' vor sick hen, wobi s' de
Lippen ümmer bewegen dehr, denn sei mein,
süs weir dat kein ollik Lesen. Nah mihre
Johren weir ehr einmal ehr Brill afhanjn
amen, un nüms wull wäten, wo dat Ding af—
bläben weir. Sei wull sick nu ut Nerigkejt nich

ziern 'n niej Bril'l köpen un mein, de ohl kunn
sick je noch werre anfijn. So het sei denn
van donmals an ümmer ahn' Bril'l lest un

sär, dat güngn ganz gaut. Noch in ehr ach—
zigen Johren güngn sei in'n Sommer Süjn—
dagnahmdags so Fejl, um dat Kurn to beseihn.

Van mien veirt Johr an har ick mit dat
Bäusheuden to daun. Wenn Trin un Hinnik

nah Schaul weirn, müß ick bi're lüjtn Gösseln
in'n Hof uppassen, dat de Krehjin un Heesters
un'ne Hawk kein weghaln deden. Wenn sei
n bäjten gröter weirn, würn's mit de ohlen
rosabn nahre Niejwisk dräben, wo dat an gaut
Water nich fehln dehr. Hier gefölj mi dat
Heuden väl bäter, denn dor har ick Gesellschop
van anner Jungs. Wi mäuken uns Blarden

oan Kalwekrop, wieden Flöjten, enzelt un
duwwelt, un Blashüren, dei ut Wiedenbast

piralordig tosabn wujn un an't üjnelst Ejn'n
mit'n Durnnadel faststäln würn. In dat lüjt
bäwelst Lock steitn wi'n Wiedenblar tau'n Rin—
pusten, un nu kunn dat schöne Konzert mit vulle

Blasmesik losgahn. Ujne Bummes sin Wieden
weir de Konzertplatz. — Dor mäuken wi, uns
ucken Bum'mbam'm ahn' Strang: wi bögten
dan twei Koppwieden, dei dicht tosabn stüjn,

in Por lange gatlich Siedentelgen dahl un
büjn's mit de Spitzen tosabn. Ein Jung
gzüngn up den'n Knuppen sittn, twei anner
szutn an jere Siet an un swüngn em so hoch

as't gahn wull un so dull, dat hei sick gaut fast—

—
Water güngn wi ebenso giern rin as de Gäus'
Toeirst treggen wi blots de Hasen ut un kremp
ten de Bur so wied innehöcht as mägelich.
Wenn äwer dat Water warmer wür, leuten wi

de Büx ganz weg, steikn dat Hemd üjner'e West
un kunnen nu noch wiere rinwaden. Toletzt

müß uck dat Hemd äwer'n Kopp, un so pals—
ern wi splijndenakt in'n Water ümher, sprütten
uns natt, greipen Kühlpoken un ganz lüjt Fist,
dei baben rümläupen. Wenn wi uns naug

had't harn, läupen wi noch'n Tijdlang up't
Bras ümher, läuten uns van'ne Sün'n drögen
un treggen uns denn werre an. — Wenn de

hoppenranken langn naug weirn, dat se as
Linen brukt warn kunnen, denn wür oft bi't

Bäusheuden uck Pierd späljt. Jere Pierd
sreig'n afschellt Bitt mitdeHoppenlinan bej
Ejn'n tüsgn de Tähnen un müß ollik bram'm
un springen. De Kutscher mit'n langn Hoppen—
wäp weir gewöhnlich Hinnik Fiske, dei gaut
mit würklich Pier ümtogahn verstünjn un all
mit nägn Johr veirspejnig ut'n Sadel fäurn
funn. Wenn naug Jungs dor weirn, span'n
hei uk veir an vör'n Bullwagen, un denn güng't
n'n vulln Klopp äwer Stock un Stein.— Nu

ward wol väl van mien Lesers nich mihr wäten,
wat förn Stück Geschirr dat wäst is; dorüm will
ick ehr dat'n bäjtn verklorn: dat Gestell van'n
Bullwagen weir'n langn twäljten Schacht, ge—
vöhnlich ut'n hasseln Häg. De Nebentwieg un
de Spitzn van de Twäl weirn afsnäden un de

»ejdn Ejn'n mit'n dünnen Wär fast tosabn—
»unin. Dorup steiken wi twei krummbögt
Ztöck van glieke Lengn as Rär so wied dörch
dat langn Lock, dat de veir En'ns baben noch'n
halben Faut rutkieken deden. Dor tusgn läden
vi verlank 'n starken Stock, dei jere twei Ejn'ns
ut'n anner bög un de Rär 'n schrege Stellung

geiw. Dis's Stock wür dörch'n stiewen Sticken
dahldrückt, dei äwer em weg in'ne Mirr up

hejdn Sieden üjne de Twäl klemmt weir un

dat Ganze tosabnhöl. Wenn de Bullwagen
au'n Infäurn brukt warn sull, würn de

Rärejn'n as Rungn benutzt, an jere Siet twei
Ztöck as Lerrebalken anbujn'n, un de Ohrn—

wagen weir farig.
Nah're Ohrn würn de Gäus' up'e Stobbel

dräben un bruggen nich mihr höt to warn.



Nu güngn äwer dat Köhjheuden los, wobi ick
Braure Hinnik Gesellschopdaun müß. Hei
weir twei Johr öhjler as ick un güngn all mit

Trin tosabn nah Schaul, much äwer noch nich
giern allein bir'e Köhj wäsen, wenn hei uck dat
Heuden un Möten binah allein dehr. Einmal

bi kaul regenig Wäre har Maure jeren'n Sack
mitgeben, den'n wi uns ümhengn sulln, wenn't
nörig weir. As ick nu mit mien'n Sack in'ne

Wisk leig un freien wür, dach ick, inwendig in'n
Sack müß dat wol warmer wäsen as buten.

Ick treck mi also den'n Sack äwer'e Uhrn, lär
mi werre dahl un feuhl gliek, dat ick mi nich

verräggent har. Awer dit mollig Gefeuhl duer
nich langn. Unsen Vare sin Braure, den'n wi
iümmer Katenjogen ore uck Katenbuer nöhmen
deden, wiel hei sick nerden up'n Kamp dicht bi't
Schöseehus 'n Katen bugt har, dei har nämlich
so'n oll schug Kauh, dei licht wijld wür, wenn
ehr wat Upfälliges in't Oog käum. As sei nu
seig, dat sick in den'n Sack wat rögen dehr,
käum ehr de Sak verdächtig vör. Dat Beist
füngn an to brüllen, fohr up'n Sack los un

har wol Kuhlsäg mit mi späjhlt, wenn Hinnik
ehr nich mit Gewaljt trügslagen har, un ick
in'ne Angst nich Hals äwer Kopp ut'n Sack
rutkamen weir. — Mit dit In'nsackkrupen bün

ick noch väle Johrn nahher narrt worden, wenn
van un'ns Jungstijd snaggt wür. Am besten
geföl uns dat Köhjheuden up'n Kamp an'n
Meichoger See, wo uck dat Veih am ruhigsten
güngn. Dor weir ümmer väl Verkeihr up'e
Schosee lang, un up'e anner Sied an'n See

lang güngn uck oft Lür den'n Fautstieg van
Slasdörp nah Wietbäök un Ziethen, un up'n See
feuern de Fiskers bal mit einen, bal mit twei
Kahns, wenn's bit Fisken togangn weirn. Dat
kunnen wi allns schön seihn, wenn wi baben

up'n Gojldbarg seiten, wo wi un'ns gewöhn—
lige Stär harn. Dor börden wi uns uck Füer
an, wo Appeln un Bern in brad würn. Wi ver—

söggen dat uck mit'n Backaben, den'n wiren'ne
Vörsiet, dei all afgrawt wier, uthöhlten un so—
gor 'n Roklock stats Schostein dörchbohrten;
äwer dat weir doch nix Genaues, denn nu

müssen wi ümmer vör't Abenlock rumpustern
un kunnen nich mehr ollik bit Füer rümsitten
ore lign un taukieken, wo't brennen dehr.

Einmal so üm Pingsten rüm, as de Köhj
eben rutkamen weirn, wür in'ne Schummertijd
'n groten Upstanjd eirst in unsen Hus' un denn
uck in'n Dörp, denn det schien so, as wenn ick

verlorn gahn weir. Den'n halben Nahmdag
lang har ick mi nich mihr seihn laten un weir

uck taur'e Abenkost, wobi ick nie fehlen dehr,
nich nah Hus kamen. Nu wür in'ne Nahwer—
schop nah mi rümfragt, un as uck dor nüms

wat van mi hürt ore seihn har, güngn det
Raupen und Seuken nerden bi'n See los, denn
sei fürchten, dat ick bit Angeln to Schaden kamen
veir. Äwer allens weir vegebens: ick weir un

»leiw verswpunijn. Nu füngn denn dat ganse
dus an to lamenteien, denn sei wüssen nich
mihr, wat's noch dorbi daun sullen. Tauletzt
reup Grotlies lurhals mit'n weinerlig Stim'm:
„Jogen, Jogen! wo büst du einmal bläben!“
Dorawer weuk ick up un wujne mi, dat ick in'n

Düstern up't Höj leig, wat äwerig bläben
weir. Asseidon nochmal reup, mejl ick mi un
züngn gliek nah're Lerre, üm dahltostiegen. Sei
säum mi äwer tovör un greip mi all üm, as

ick noch nich half dahl weir. In de grot Fröj
doräwer, dat ick werre dor weir, kunn ick nich
instimmen, wiel ick je vertelln müß, woans ick

up'e Hielj fast taussapen weir. Nämlich so: ick
weir up'e Balkenlerre, dei an ein Hieljsiet

rünjn, nah're Hielj rupstegen, van hier an't
Dack äwer'e Käk langkläwt un har mi äwer'n

ZSpieskamerbähn nah'n Dönsenbähn hensläken,
üm mi'n Tafk vull Backplummen to halen, dei
in'ne ror Lar upbewohrt würen. As ick mit

disse Heimlichkejt so wied farig worn un werre
hi're Lerre anlangt weir, seig ick, dat Maure
bi't Kaffeekaken voörn Füerhierd stünijin. Wenn
ick nu dahlstegen weir, har sei mi up'e Lerre
—
taubugt weir. Sei har sick denn gliek dacht, dat
ick de Plum-, Backbern- ore Backappelsäck be—

söcht har un mi gehürig in't Gebett nahmen.
Dorüm wull ick so langn teuben, bet sei weg
weir, lär mi up't Höj dahl ‚un füng an
Plummen to äten. Dorbi weir ick, as sei nich
mihr ollik zmecken wulln, belüjten indusselt un
fast taussapen. — As ick mit mien Bicht to

Ejn'n weir, mäuk Vare 'n bös' Gesicht un sär,
för de Undäg un den'n ganzen Upstanjd, denn
ick verursakt har, müß dat doch wol wat achter
up geben. Up Grotlies un Grotmaure ehr
Förbir äwer geiw'e hei sick dormit tofräden, dat
ick tau Straf kein Abenkost hebben un gliek to

Ber gahn sull. Ick weir froh, dat 't so aflopen
weir un eit in'e Ber den'n Rest van de stibitzten

Backplummen up.
Neegsten Wijnder äwer hew ick doch einmal

Släg van em kregen, dei ick nich recht ver—
deijnt har un dorum uck johrnlang nich ver—
jäten kunn. Ick har mi nah're Abenkost lin—
gelang up'e Behnk henleggt un weir ebenso fast



auslapen as in'n Sommer up'e Hielj. Jeigen
Klock nägn wull Hinnik mit mi to Ber gahn,
sunn mi äwer nich vermüijndern. Don reup
Vare scharp, ick sull upstahn, un as ick nich

gliek hoch kaum, wiel ick ümmer noch in'n Slap
veir, reit hei mi in'ne Höcht un geiw mi mit'e
—* 'n por heftige Klaps up de neddelst
Rügsiet, dei richtig hentrecken deden. Ick füng
naturlich ut vulle Kehl an to bölken, un as dat

up Vare sien Verbott nich gliek werre upholn
wull, smeit hei mi eirst ut'e Döns rut un denn
nah'n Keller rin un knäwel de Dör tau. In'n

düstern Keller käum ick bal tau Besinnung un
weir still. Don leut hei mi werre rut un sär,
ick sull maken, dat ick to Ber käum. Dat dehr ick
denn uck mit lies' Slucken, un Hinnik, dei noch
up mi teuwt har, güngn nu tosabn mit mi hen.
—Dat is dat eirst un letzt Mal wäst, wo Vare

mi slagen het. Van Maure mag't wol hen un
wenn n lüjtn Tack geben hebben, dei wiere kein
Upseihn mauk. Sei sowol as Vare verstünjn
dat, uns mit wenig Wür in'n Tog to holen,
dat wi up Wurd un Blick hürten, kein Werre—

wür harden un furts deden, wat uns heiten
weir. Bi Grotmaure güngn dat 'n bäjten

zlimpliger her, doch äwer'e Strengn slahn läut
sei uns uck nich, un wi läuten uns uck willig

van ehr trechtwiesen. Uns Ohjlern läuten uns
dat gor nich marken, dat sei väl van uns hojlen
deden. Leiwlich ümfaten, drücken un tahlken
geiw dat nich, un an küssen weir nich to denken.
Wenn sei uns äwerhaupt mal lawten, deden
sei't doch nie vör anner Lür un un'ns eigen

Uhrn. Dat Wurd „Kijnd“ un „Kijnner“ wür
blots för de Lüjtsten brukt, de annern heiten
„Görn“ ore „Jungns un Dierns“. De Grö—
ieren un Groten weir dat spaßig vörkamen,

wenn sei noch Kijnner nöhmt worn weirn.
Wi hebt un'ns Ohjlern uck nich mit du anredt,
sonnern mit hei un sei, em un ehr: un

Grotmaure mit ji un jug.
Bi de Verkoppelung is de Slabrüger wol

Schaulland anwiest worn, äwer tau'n eigen
Schaul hebt sei't doch nich brögt, obglik dor
tejon Buern süjnd un inne föftigen Johrn bi—
nah föftig Schäulers weirn. De Slabrüger
Schäulers hebt ümmer nah Slasdörp lopen
müßt, un so ward dat uck wol blieben. Slasdörp
weir donmals dat grötste Dörp in't Fürsten—
daum Ratzborg, un as de Köster Carlau

dor henkamen weir, wür an dat ohl Kösterhus
in Anbug makt, dei nu de lüjt Schaul heiten
dehr. Carlau weir sienertijd in'e Dörp—
schaulen de einzigst Liehrer, dei up'n Seminor

itbijst weir. De meisten dreiben neben dat
Schaulholn noch 'n Handwark as Schauster,
Znierer, Sadeler, Wewer; denn van dat bäjten
ZSchaulgejld un kümmerlich Gehaljt kunnen se
nich leben. So weir denn Carlau sien Schaut
bal de best in't Slasdörper Kaspel un kreig uck
Zchäulers ut Groten Mulzahn, Resdörp, van'n
Hilgenlanjn, ut Rieps, Thandörp un Campoch.
De Köster liehr sick sien Uineliehrers sülben tau.
De drürd van ehr, bi den'n ick nah Schaul
käum, heit Jogen Simon. Hei weir'n
gauden Liehrer, dei mit Kijnner richtig ümto—
gahn verstünin un bi den'n wi giern in'ne

Schaul wöäst süjnd.
As hei mi den'n eirsten Dag nah mien'n

Nahm fragt un'n Platz anwiest har, un gliek
nahher dat Singen losgüngn, weir ick ganz be—
naut, wiel ick nich wüß, wat dat bedüden sull,
un denn wujne ick mi äwer de välen Gebäre,

dei'n ganze Reig Schäulers upseggen deden.
Inne lüjt Schaul seiten de Fiwelschäulers up
mal'l Behnken ahne Rüglehn. Bi't Schrie—
ben müssen se ehr Tafel mit'n lingen Arm
zeigen de Bost stemmen un so de Baukstaben
in Wür nahmalen, dei ehr an'ne Wanjdtafel

dörschräben weirn. Um ehr lesen to laten,
äumen däglich twei van'ne besten Schäulers
ut'e grot Schaul räwe nah're lüjt. Um dei
nüssen wi uns in'n Kreis rümstellen, un jere

nüß ümmer mit'n Finger in sien Fiwel hen—
viesen, wo läst wür. Sunnabens äwer näuhm
de Liehrer jeren för sick vör, un wenn hei sienen
dex ollik kunn, wies hei em wierer. Wenn
iwer nich, denn müß hei sick naheuben bet
au'n annern Sünnabend, un wenn't denn noch

nich bäter güngn, käum'e trüg in'ne anner Af—
»eilung. Am besten geföjl mi dat Leiresingen,
in dat dur nich langn, don kunn ick „Fuchs, du

hast die Gans gestohlen“ ore „Der Bauer ist
ein Ehrenmann“ äbenso gaut singen as de
öhjleren Schäulers. Disse Leire süngn ick nu
uck bi Hus herum un bi't Heuden in'n Fejl.
PBare fröj sick doräwer, un Grotmaure sär, ick
har ebenso'n hellen Stim'm as Grotvare had
har. Einen Süjndagnahmdag käum de Schult,
dei mien Pahr weir, bi uns tau Beseuk. Ick
vür rinraupen, un as ick em gendag seggt har,

zniflach hei un sär, hei har mi in'n Fejl singen
hürt; dat har em wol gefallen, un nu sull ick

em dat Leid van'n Fos un'ne Gaus mal in'ne
Döns vörsingen. Ick hew wol'n sihr verlegn
Besicht makt, denn ick scheneir mi, vor em un

altosabn to singen un wüß nu nich recht, wat
ick dorbi daun sull. Don fär Grotlies: „Jung,



krup üjne'n Dist un singn dor!“ — „Ja,

Päten, dat dau',“ sär de Schult, „un hier hest
du uck'n Schilling.“ — Den'n neuhm ick, set

mi üjner'n groten Disk in'ne Huk un süngn
ut vulle Kehl. As dat Fosleid to Ejn weir,
sär hei, dat weir schön wäst, un wenn ick noch
ein Leid singn dehr, wull'e mi uck noch einen
Schilling geben. Dormit langn hei mi den'n
tweiten all hen, un ick stim'm gliek dat Buern—
leid an. As ick dormit farig weir, de Schult
mi laben dehr un weck van de annernsicklachen
würn, meuk ick, dat ick mit mien bejden Schil—
lings ut'e Dönsendör käum.

As ick twei Johr nah Schaul gahn har, wür
Jogen Simon asSchaulmeisteranstellt,
un Jehann Jabs, dei gliek nah sien
Schauljohrn bi'n Köster un Preister vorbijlt
weir, wür nu Ujneliehrer. Hei weir kein'n
würdigen Nahfolger; denn em fehl dat an Lust
un Leiw tau sien' Beraup, äwer nich an Lust
tau't Smöken in'ne Schaulstujn'n. Hei steik
sick sien lüjst kort Piep baben in'n tauknöpten
Rock, so dat de Spitz blots rutkieken dehr, un
stel'l sick denn vör'n Aben hen. Den'n Köster
sien Slapstuw weir dörch'n Dör mit de lüjt
Schaul in Verbijnung. Wenn nu de Dör

mennigmal apengahn dehr, un de Köster 'n
Ogenblick nah're Schaul rinkieken wull, wutsch!
läut Smökjehann sien Piep in'ne Bosttask
dahlglieden. Twei Johr hew ick dit Smöken
noch mit anseihn, don käum'k nah're grot
Schaul. Bal nahher müß Jabs sien Liehrer—
schop upgeben un dat Murehandwark lieren.
Dorbi hebt's em laterhen den'n Okelnamen

„Jehann Klotzig“ geben.
Bi're Versettung nah're grot Schaul güngn

dat sihr einfach tau. Wenn de Köster an'n
letzten Schauldag vör Ostern de Konfirmanden
mit'n gefeulvpulle Rer un Hanjdgeben entlaten

har, wat bi weck Dierns ahne Tranen nich af—
gahn weir, denn käum hei nah're lüjt Schaul
räwer un hahl sick dor grar so väl niej Schäu—
lers rut, as ohl weggahn weirn. 'n Prüfung
ore'n Berarung geiw dat wiere nich. Bi Köster
Carlau geföjl mi dat glik van Anfang an eben—

so gaut as vörher bi Simon. Hei weir'n düch—
tigen, tauverlässigen Liehrer, dei giern Schaul
holen müg, dei sien Schäulers taugedahn weir
un sick Meuhj geiw, ehr wiere to bringen. Wer
Lust har un richtig hochdütsk spreken un schrie—
ben liern wull, dei fujn'n bi em gaur Gelegen—
hejt un Anwiesung dortau. De Schäulers in'ne
Religionsstujnen, dei tosabn mit Singen un
Bäden jeden Morden van Klock acht bet halwig

tejdn durten, in'n Kekism un Bibelgeschichten
„ut'n Verstanjd“ to fragen — dat verstüjn'n

de Köster väl beter as de Preister. Wiel ick

dorbi gaut uppassen dehr un oft bäter ore rich—
tiger antwuren kunn as öhjlere Schäulers, so
kreig ick bal'n Vörtog un'n högeren Platz. Dat
weit' Johr käum ick sogor äwer mien'n Braure
hinnik, dei all twei Johr vör mi in'ne grot
Schaul wäst weir. Dat drürt Johr äwer wür
ick de bäwelst un bün dat uck bläben in't veirt,

wo ick insegent wür.

In't Wijnderhalfjohr, wenn uck an veir

Nahmdags van Klock ein bet veir Schaul weir,
müssen de Slabrüger Schäulers den'n Schaul—
weg meistendeils tweimal hen- un trüglopen.
Bi leg Wäre ore välen Snei un grot Küljl

äwer bleibn wi middags in Slasdörp. Denn
kreigen wi jere'n grot Bodderbrod un'n gaut
ZStück Fleish ore Wust un Brod mit tau Mid—

dag. Wi Jungs vertern dat in'ne Schaulstuw
un drünken dortau ut'n Köster sien Watertun'n;
de Dierns äwer eiten in ehr Dörpquarteir nich
wied van'ne Schaul, wo se uck ehr Heur un

Bäuker läuten. Mannigmal, wenn wi nich
up't Jies gahn kunnen, läutn wi uns kort vör
Klock twölw den'n Turmslätel geben un steigen
baben nah'n Klockenbähn rup, um van dor ut

de Betklock to stöten. Wenn nu de Klock slahn

dehr, stelln wi uns all in'ne Reig an'n Bet—
klockstrang up, un sobal as se utslagn har,
reiten wi jere mit bej Häjn'n un alle Gewaljt
den'n groten Hamer an den'n Klockenranjd,
dat dat fürchterlich dunsen dehr, am dullsten de
drei letzten Släg dicht achter'n anner. So lang
as dat Strietschaulopen ollik in Gangn weir,
weirn Hinnik un ick am leiwsten ümmer mid—

dags in Slasdörp bläben; äwer Maure mein,
wi bruken dorbi tau väl Taubrod, un dat weir

uck bäter för uns, wenn wi Middag in'n Hus'
eiten.

As ick eben nägen Johr worden weir, käum'n
trurig VeräjnerunginunsenHus' vör. Uns
Vare, dei noch gornich krank wäst weir, lär sick
dahl un stünn nich werre up, denn in'n por
Daag bleiw hei dood. As hei de Krankhejt all
fkeulen dehr, güngn hei noch nah Ratzborg, um
ick sülben wat van'n Dokter to halen. Ick hör
allein Köhj up'n Kamp, un as hei werre trüg
käum un mi up'n Gojldbarg sitten seig, käum
hei rup nah mi, geiw mi'n Semmel un sär,
den'n sull ick man in'n vörrut verknacken; in'n

dus kreig ick doch noch ein'n. Dat isde letzt
Fröj wäst, dei Vare mi maken kunn. De bejden
Dokters säden, hei har dat Nervenfewer, wat



nahher Typhus nöhmt wür. As wi bi sien'n
Dod all lamenteirten, un Trin, dei binah

oeitejdn Johr weir, klagen dehr: Oh, wo ward
uns dat gahn! Nu hebt wi kein'n Vare mihr!“
— don wull Unkel Jogen uns trösten un sär:

„Wöst man still! ick will van nu an jug Vare
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dood, un sien Frug folg em bal nah. Dat
weir'n förmliche Sük, dei wi binah all had
jebbt, un woran uck de Buer Wittfaut noch

torben is.

Up Unkel Mustin sien'n Rat, den'n wi
immer „Szülsdörper Buer“ nöhmen, un dei

mit'n Slabrüger Schulten tosabn un'ns Vör—
müjner worden weir, käum nu sien Braure
Jehann Jogen, dei bether as Grotknecht bi
em wäst weir, nah Slabrüg, üm mit Maure
de Wirtschop to feuern. Awer sei kunn nich
recht mit dissen Braure äwerein kamen, denn
zei har sien'n Kopp för sick un wull nich up
ehr hüren. Wi höjlen uck nich väl van em,
wiel hei sick nich vertrulich mit uns inlaten
dehr. Blots mit Grotmaure kunn hei gaut
tosabn up ein Stück pleugen, denn sei geiw
em ümmer recht. Wenndebejdn sick in'ne
Schummertijd wat vertelln, un wi üne uns uck

mnaggen würn, denn reip Jehann Jogen:
„Hojlt dat Muhl, Görn! Maure, wat säden
jii?“ — So weirn wi denn nich bedreuwt, as

hei nah'n halw Johr werre afgahn dehr un'n
annern Wirtschafter käum, dei äwer uck werre

weg müß, as wi in'n Harst 'n Steifvare kreigen.
Mit den'n har Maure dat heil gaut drapen,

vwenn uck Trin, dei all 'n halw Johr ut'e
Schaul weir, un ebenso Hinnik un ick ehr
Werrefrijn nich för nörig hölen un uns van'n
Steifvare nix Gaus vermauden weirn. Glück—
licherwies kunnen wi uns bal dorvan awer

tügen, dat hei väl bäter weir as wi uns vör—

tellt harn; denn hei weir würklich 'n gauden
Mann ahne Arg un Eigennutz, dei sick in'n
bor Wäken mit uns befrüijn un un'ns Tau—

oertrugn an Varestär gewinnen dehr. Hei is
immer frünjdlich mit uns wäst, het uns in—
gauden anwiest, niemals utschuln ore wat tau—

eden dähn. Dorbi weir Hinnik Mett
n düchtigen Buern, dei Lust har tau're Wirt—

schaft un Arbejt. Hei het väl Verbäterungen
infeurt, eirst up'e Hofstär un denn hauptsächlich
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oörher. Uck in un'ns Äten bröch hei'n Ver—
ajnerung. Bether harn wi Jungs smordens
mit'e Deinsten Frukost äten, de Dierns äwer
mit un'ns Ohsjlern un Grotmaure Kaffee

drunken. Nu höjl de Frukost up, un wi drün—

ken alltosabn Kaffee. Uck dat Hochimbtäten
käum nu bi uns in Gangn, uns Schäulers

äwer nich togaur, denn wi kreign nix mit.
Dortau müß 'n Swien mihr slacht warn, un
au kunn bijere Getüffeläten Fleisk up'n Disk
kamen, wenn't kein Fisk geiw. Bi't Backen
würn oft 'n por Fienbrör mitbackt för Beseuk
ore Süjndagnahmdag, un wat mi am meisten

geföl: bi Festtijden geiw dat neben Stuten
un Fienbrod prächtigen Kauken mit Resinen
un Krinken.

Uns Vare har all sien Daag nich smökt ore
priemt un för gewöhnlich uck kein Wirtshus
»esöcht. Hei pleg to seggen: „Ick köp mien'n
Tobak all van'n Bäcker.“ Sien Nähfolger

iwer wier'n heil starken Smöker, dei sien Piep
anjners nich kojld warn läut as bi't Äten un

Tobergahn. Sogor up'n Dosklag har'e de kort
Piep mit sicher Beslag in Gangn, un wenn hei
wiere as in'n Dörp ut weir, smök'e Zigarn.
Dit Smöken geföjl Grotmaure ganz bannig,
un sei vertel'l em, in Utecht, wo sei herstam'm,

harn in ehr Diernsjohrn de meisten Frugens
mökt, un de ohl Kapingsk, dei uck ut Utecht

weir, har uck in Slabrüg ehrn Däfge noch in'n
Gangn. Dat Smöken sull gaut för'e Wijn'n
Blähungen) wäsen, womit sei sülben uck väl
to daun har. As hei ehr up disse Wies „gahn'n
hür“, wull'e ehr giern'n Gefalln daun, köff'n
lüjt Piep, stopp's ut sien'n Tabakskasten, geiw's
ehr hen un sär: „So, Grotmaure, nu verseukt
mal, wo jug dat Smöken bekamen dejt!“ Sei
meuk'n heil vergneugt Gesicht, bedank sick väl—
mal un mein, sei wüß blots nich, womit se
dat werre gaut maken sull. As de Piep mit

sien Hülp in Branjd set't weir un sei einige
Täg makt har, mein se, dat smeck ehr noch bäter
as sei dacht har un wür ehr gewiß gaut daun.
VBan nu an paff se in'ne Schummertijd üm—
mer jeigen em an, wobi dat Vertelln noch

bäter güngn as vörher. Mitüjner geiw hei
ehr uck'n Zigar tau're Afwesselung, un sei
mein denn, dat se noch bäter smecken un uück
tiner rüken dehr as de Piep.

Bet tau'n Wijnder 1852 weir dat Striet—

schaulopen in Slabrüg noch kein Gebruk. Dat
veir uck wol don noch so bleben, wenn un'ns

Steifvare nich twei Por Strietschau mitbröcht
har. Hei käum ut Campoch un har dor up'n
Ratzbörger See all johrelang up lopen. Dei
geiw hei uns nu tau're Utwahl. Hinnik, dei

je ümmer vör mi käum, wähl sick de ohlen
sieden ore niedrigen mit Hackenlerre; denn hei



dach, dormit nich so licht ümtowricken. Ick
müß also de nijten hogen nehmen, dei grot
Znuten harn un rieklich lang för mi weirn.
Maure wull't anfangs nich hebben, dat wi
dorup lopen deden un sär, wi kunnen uns mit

de ulln Dinger den'n Kopp intwejfallen un
Arm un Bein bräken, läut sick äwer doch be—

geuschen. Nu wies' Vare uns dat Fastmaken
mit Sackbejn, dei in'ne Mir up'n Faut mit'n
Knäwel stram'm drejht würn; wi güngn dahl
nah'n See, dei säker holen dehr, stütten uns
eirft mit'n Peik, bet wi uns langsam bewegen
kunnen, un liern dat Lopen väl lichter as wi

uns vörstellt harn. Mang dei annern Sla—

brüger Jungs kreig Hans Hinnik Bummester
toeirst Strietschau un gliek mit schöne gähle
Reimen, dei de Sadeler em för'n halben Daler
inmakt har. As hei dormit ankäum, wulln
wi natürlich uck giern Reimen hebben; äwer
den'n Sadeler fien weirn uns väl tau seut.
Dorüm leuten wi uns van Schauster Boy weck

snieden, dei kossen man fiew Schilling, un dat
Innäjhden deden wi sülben. Up disse Wies
käum also dat Strietschaulopen in Slabrüg in
Gangn un nich blots bi're Jungs, uck 'n por
Knecht un anner junge Lür lierten dat noch.
Wenn Snei fallen weir, fegten wie uns 'n

grot Bahn mit Bagens, Kreis' un Verslingun—
gen, wo kriegert in späjlt wür. Wenn Mahn—
schien weir, läupen wi mitüjner nahre Schaul—
lijd noch bet tau're Abendkost, dat heit, wenn
Maure uns frij geben dehr.

För gewöhnlich äwer har sei ümmer wat för
uns to daun, wenn wi nich in'ne Schaul weirn.
Uns Köhj würn in'n Stall börmt, un dat

Water muß all ut'n See rupdragen warden.
Dat weir rieklich väl för Trin mit ehr föftejdn
bet söstesdn Johr. Dorüm müssen Hinnik un
ick ehr oft de grot Dranktun'n vull drägen.
Ore wi müssen Runklreuben in'ne Balj eirst
mit'n Biel intwejhogen un denn mit'n Kohl—

stöter so fien hacken, dat se up't Kauhackels
nengt warden kunnen. Dit ull Hacken weir'n

langwijlig Stück Arbeit, müß äwer doch dahn
warn, un dat hülp mi nix wiere as utlacht

warn, wenn ick seggen dehr, ick kreig Kopp—
weihdaag van dat Stöten. Bi't Utmessen müs—
sen wi uück mennigmal mit helpen un nahher
den'n Meß eben maken. Wenn süs nix för
uns to daun weir, müssen wi „Kaffeeholjt“
twejmaken, dat heit, mang dat Buschholjt de
dicken Telgen trecht sagen un klöben un in'ne

Backhit drogen laten. As einmal in'n dullen
Wiinder väl Plumböhm verfrorn weiern, müs—

sen wi's all utraden un uck tau Kaffeeholjt fa—

rig maken. Dat weir'n bös Stück Arbejt, wiel
dat hart, drög Holjt bannig zwor to sagen un

klöben güngn.
Wenn't Loof van'ne Böhm weir, güngn wi'n

Tijdlang Mirwäken? un Sünnabendnahm—

dags nah'n Bessemriessnieden in unsen Maur.
Wi sneiden uck weck för uns Sülsdörper un

Tampocher Früjn'n. Dei geiben uns för jere
Bunjd acht Schilling (560 Pf.) Drinkgejld. —
De fuerste Arbejt äwer weir dat Dösken, wo
de gröteren Schaulers, Jungs un Dierns, uck
mit rantreckt wurn, so dat wi oft mit söß Mann
up'e Lag weiern. Wenn ick dorbi uck lawt wür,
dat ick gaut Slag holen kunn un dat Flägelstaff

limmer gehürig dorch'e Hanjd glieden läut, so
weir ick doch heil froh, wenn't vörbi weir. Tau
alle Arbejt, bi're Getüffeln un Reuben, bi't
Flaß un. Höj un in'e Ohrn sünd wi tirig mit
Inspannt worn. Van allen het mi de Ohrn—
arbejt ümmer am meisten gefallen, wenn's uck
mennigen Sweitdruppen kosten dehr; denn dörbi
züngn'dat in'n ganzen lustiger her as süs, ßa
bens biet Nahhusgahn wür gewöhnlich fein
sungen, dor weir mihr Afwesselung in, un denn
geiw dat in'ne Ohrn uck bäter Aten as för ge—
wöhnlich. Dat best äwer käum bi'n Ohrnklas,
dei nich grar mit't Ohrnbeier tosabnföjl, son
nern in jere Hus den'n nächsten Süjndag fiert
wür, wenn's mit'e Ohrn farig weirn. Tau'n
Ohrnklas wür noch mal Stuten un Kauken
hackt, un tau Middag un Abenkost eiten wi

Szup mit Resinenklümp, dicken Ries mit Ströj—
zucker un Grotenklümp (Pudding) mit väl
Krinken un Resinen.

De bejdn letzten Schauljohrn müssen de
Schäulers donmals jeren Mahndag twei
Stunjn nah'n Preister gahn, dat eirst Johr
nahmdags nah'n „Tauhürn“, un dat tweit'
dömmedags nah'n „Bäden“. De Tauhürers
harn Bibellesen mit Upseggen van Gesengn
und Bibelsprüch, un de Bärers Kekism mit noch

mihr Sprüch un Gesengn. Würklich wat tau—
liert hebt wenigstens wi Slasdörper Schäulers
dorbi nich; denn wat Preister Arndt (spr.
Ohrnt) uns verteln dehr, dat harn wi bi Köster
Tarlau (spr. Corloch) all väl bäter un grüjnd—
licher hürt. De ohl Mann verstünjn sich nich
up dat Liehrwark, wenn hei uck de letzt Direkter
van de berühmt Doumsk Schaul wäst weir, un

kunn unnorig Dörpjungs nich in Tucht holn.
Wi güngn äwer doch tau've Afwesselung all
giern nah'n Preister sien Backhus, wo de Kon—
firmandenstuw weir un uck noch is. Dör



käumen je äwer säbentig grot Jungs un Dierns
ut't ganze Slasdörper Kaspel tohopen, dei sick
bal kennen lieren un spaßig dum'm Tüg maken
kunnen. Wenn den'n Preister dat Spil eimal
tau wied güngn, läup'e uns weg, un wi keiken

em vergneugt ut'e Finstern nah. Dorup käum
ein van sien Döchter, dei bäter mit'e Jungs
farig wür as ehr Vare, un leis uns'n Sitten—

geschichte vör mit Nutzanwejnung.
Köster Carlau, dei ümmer väl van mi holn

het, wull mi giern tau'n Liehrer vörbereiten,
im as ick dortau inwilligt har, läut hei mi in't

letzt Halfijohr däglich in'ne Schaultijd 'n Stujn
up sien Klavier euben. Dat weir so recht

Water up mien Mähl. Mit Lief un Seel weir

ck bit Klavierspälen un mäuk mihr Fortschritt
is mien Liehrer sick dacht har. So vergüng de
Wijnder, un Greunendunnerdag wür ick in—

segent. Gliek nah Ostern har Carlau bi uns 'n
Berarung mit mien Ohlern un Vormüjners
äwer mien'n Beraup. As sei taurn Besluß
kamen weirn, reup de Köster mi rut, mäuk'n

dergneugt Gesicht un sär tau mi, hei har't
dörchset'k, dat ick Liehrer warn un noch wierer
bi em blieben sull. Wol tofreden dormit trär
ick all'n annern Dag as Liehrling bi em in, un

mit mien schöne Jungstijd weir't nu för ümmer
ut un to Enjin.

Vetehzuder Aufsatz war längst gesetzt, war im Satz vom Verfasser durchgesehen und sollte unter die
Presse — da hieß es in Schönberg (es war am 15. Oktober): „Na, nu is de ohl Clasen je ok dot,“

„Wat för'n Clasen?“ „Na de Dokter, dei siet Pingsten hier bi uns in 'n Armenhus' läwt hett.“ „In n
Armenhuf'? hier bi uns?“ „Ja, Hei is de letzten Johren in Lankow wäsen. Kort vör Ostern müßt
hei na“t Ratzborger Krankenhus, dor hebb's em operiert; un donn is hei hierher kamen.“ „Wier hei denn
berre gesundo, Sien Wäg' ün Stäg künn hei gahn, un sfien'n vullen Verstand har hei ok. Aeöwer hei
s an'n 6. Oktober 81 Johr worrn. Wat sall einer dortau seggen? In't Krankenhus hett hei man einen

Dag taubröcht. Mandag morgenhettheisin't Bett lägen un is dot wäst.“
Idachim Clasen ift am 6Okt 1842 in Schlagbrügge geboren und zwar auf der Halbhusnerstelle, die sein

Jahre älterer Bruder Heinrich nachher bewirtschaftete, der noch jetzt als Altenteiler dort lebt. Daß
Joachsmm zum Lehrer bestimmt war, hat er uns in diesem Kalender selbst erzählt. Er besuchte das Seminar

J Mirom von Ostern 1862 bis Ostern 1866. Dann war er 1 Jahr Hauslehrer auf Hof Klockow bei
Waren. Hierauf berief man ihn als Hilsslehrer nach Mirow zurück, doch blieb er hier nur 1 Jahr tätig.
Er quittierte den großherzogl. Dienst und ging nach Hamburg Dort gab er Privatunterricht und bereitete
äch nebenher auf das Äbiturientenexamen vor, das er auch in Hamburg bestand. Von Ostern 1874-77
tudierte er in Heidelberg, machte dort seinen Dr. phil. und bestand die Staatsprüsung im Deutschen,
Englischen und Französischen. Zur Vervollstöndigung seines Studiums ging er '“ Jahr nach Paris. 1879
am er'an die Reolschule zu Cuxhaven. Hier geriet erx 1890 mit seiner Behörde in Konflikt. Eine schwere
Beleidigung der Bürgermeisterin brachte ihm eine Woche Gesängnis ein und natürlich Dienstentlassung.
Rachdein er ein Jahr lang Hauslehrer in Cuxhaven gewesen war, ging ar mit seinem Schüler, einem
Amecrikaner, über das Wellineer. In Amerika war er 15 Jahre, von 1892-5 1907. Unstet und flüchtig
muß fein Leben hier gewesen sein, es werden als Orte seiner Tätigkeit u. a genannt St. Louis, Gr. Island
in Nebraska Milwauke. Kurz vor Weihnachten 1907 kam er in Schlaghrügge nieder an, völlig herunter

Jekommen. Durch Vermittelung seines Freundes Joach. Maaß in Lübeck konnte er in Rehna eine Privat—
schule einrichten, die er bis 1911 leitete. Nachdem auch dies aufgehört hatte, aing er, nunmehr im 70

Lebensjahre stehend, nach Lankow zu seinen Verwandten.
De. Clasen nar ohne Zweifel ein hochbegabter Mann. Noch von Lankow aus hat er als pädag.

Schriftsteller manches in Fachzeitschriften veröffentlicht, das Vraene fand. Auch sein Lehrgeschick soll
mehr als durchschnittlich gewesen sein. Aber es fehlte ihm die Kunst. des Uniganges mit Menschen, und
darum mußteet überall anstoßen uud schließlich völlig Schiffbruch leiden. Für seinen Eigensinn nur ein
Beispiel. Als er, von unserm Heimatbund angeregt, mit höchst löblichem Eifer plattdeutsch zu schreiben
anfing, bediente er sich der phonetischen Schreibweise, d. h. er schrieb die alte ratzeburgische Mundart streng
autgetreu. Die Folge war, daß die Schriftleitungen ihm seine Arbeiten zurückschickten, weil sie trotz seiner
chönen und sorgfaltigen Handschrift den Text nicht lesen konnten. Dr. Clasen war nicht zu bewegen, seine
Schreibweise zu“ indern. Er, beharrte auf seinem „wissenschaftlichen Standpunkt. und verzichtete lieber auf
Zohdrar das“ es damols noch gab und das er wahrhaftig hätte gebrauchen können. Bd.
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Uber alte Münzen, Maße und Gewichte.
Von J. Warncke.
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Zum ersten Male bringt der Schönberger Heimat
O kalender in diesem Jahre eine Zusammen—

stellung der geltenden Münzen, Maße und
Gewichte. Gewiß wird diese Erweiterung des
Kalenders nach der praktischen Seite hin von
vielen begrüßt werden. Kaum sind es 50
Jahre her, daß wir in Deutschland einbeitliche
Münzen, Maße und Gewichte haben. Sie sind
einerseits durch den Norddeutschen Bund, anderer
seits durch die Gründung des Deutschen Reiches
eingeführt worden. Abgesehen von den früheren
Geldfsorten, die sich leicht durch Einziehen be—
seitigen ließen, sind aber noch mancherlei alte
Maße und Gewichte, wie Zoll, Fuß, Rute usw.
im Gebrauch, besonders in den Kreisen des
Handwerks und der Landwirtschaft. Auch in
alten Schriftstücken, Kaufbriefen, Verträgen usw.
finden sich die älteren Bezeichnungen. Viele
öder die meisten derselben aber sind unsrer
Generation nicht mehr geläufig. Ihre Ueber—
tragung in heutige Werte begegnet Schwierig-
leiten. Es wird daher manchem nicht unlieb
sein, etwas über die alten Münz-, Maß—-
und Gewichtsverhältnisse zu erfahren, wie sie
früher hier zu Lande, besonders zur Zeit der
Einführung des neuen Systems, üblich waren.
Da Schönberg wie überhaupt das ehemalige
Fürstentum in enger wirtschaftlicher Beziehung
zu Lübeck stand, werden neben den mecllen

burgischen Münzen, Maßen und Gewichten auch
die Lübecker bei der folgenden Besprechung zu—

grunde gelegt werden müssen.
Münzwesen. Während in Frankreich schon

durch die Revolution 1780 das Dezimalsystem
Eingang fand, kam es in Deutschland erst nach
dem Kriege 1870/,71, also nach der Reichs—
gründung, in Uebung. Das Gesetz vom 4. Sept.
1871 sah eine Reichsgoldmünze vor, von welcher
1391/, Stück auf ein Pfund feines Golb kamen.
Der zehnte Teil dieser Goldmünze wurde als
Mark bezeichnet; sie wurde eingeteilt in
100 Pfennige. Es war damit die Grundlage
für ein einheitliches Münzwesen und eine neue
Währung geschaffen. Die überall in Deutsch
land bis dahin geltende Silberwäührung war
damit der z. T. schon im Mittelalter üblichen
Goldwährung gewichen. Die Hauptrolle seit

dem ausgehenden Mittelalter, wo der Silber—

pfennig oder Denar als Grundlage diente, spielt
der Taler („J — Reichstaler); er wurde 1566

auch zur gesetzlichen Reichssilbermünze erhoben.
Er führt seine Bezeichnung nach dem Bergwerks-
ort Jvachimsthal, wo seit dem 16. Jahrhundert
die erste Ausprägung von großem Silbergeld,
sogenannten „Guldengroschen“, vorgenommen
wurde. Diese Joachimsthaler Guldengroschen
wurden später kurzweg Taler genannt. Der
Name hat sich auch in dem Dollar Amerikas
noch erhalten. Die Mark ist ursprünglich eine
Bewichtsbezeichuung und stammt aus Köln.
Schon' im“ frühen Mittelalter nahm Köln
eine bedeutende Stellung als Handelsstadt ein.
Sein Gewicht wurde schon zeitig als Grundlage
der Münzwerte in Deutschland genommen.
Schon im 10. Jahrhundert führte Köln eine
Teilung seines Pfundgewichtes in zwei Mark
ein. Diese Mark wiegt nach heutigem Gewicht
233,835 Gramm. Für Silber wurde sie zerlegt
in 16 Lot und jedes Lot in 18 Gran oder

Quentin; für Gold wurde sie eingeteilt in
24 Karat zu je 12 Gran. Diese Kölner Mark
ist die Grundlage für das deutsche Münzwesen
zeblieben bis zur Einführung des metrischen
Pfundes zu 500 Gramm. Lübeck prägte seit
1727 aus seiner Mark fein Silber 111/, Taler,

Preußen 14 Taler und Dänemark 18140 Reichs
banktaler, von denen zwei einen Speziestaler
ausmachten. Es war demnach das Lübecker Geld
am besten, das dänische am schlechtesten. Des—

halb wurde dieses auch weniger gern in Zahlung
jenommen. Mecklenburg hatte sich 1848 dem
breußischen 14 — — angeschlossen, vorher

brägte es aus einer Mark fein Silber 12

Reichstaler. Bei der Umrechnung kamen da
nals 6 mecklenburgische Taler gegen 7 preußische.

Mecklenburg behielt allerdings seine Einteilung
des Talers in 48 Schillinge (3) und je einen
Schilling in 12 Pfennige (x) bei. Dieselbe
Bliederung des Talers hatten auch Lübeck und
Dänemark. Preußen zerlegte seinen Taler in
24 „gute“ Groschen und seit 1821 in 30 „Silber—
groschen“.- Die Teilung der Groschen in je
i2 Pfennige blieb dieselbe. Die Mark als
Kurantmünze, als umlaufende Münze, im



Gegensatz zu dem Markgewicht und der Mark
als Rechnungsmünze spielte eine geringere Rolle.
Während der Taler 48 Schilling galt, ging die
Mark als 16 Schilling, also als , Taler.
Dazwischen wurde noch ein 32 Schillingstück,
alfo als“2/, Taler, eingeschoben, spätet als N?/3
Neuzweidrittel) bezeichnet“*). Als ein Sechstel
aler galten 8 Schillingstücke. Als Scheide—
münzen kamen noch in Frage Dreilinge oder
Dreier (1/0 Schilling — 8 Pfennige) und Sechs
linge (2/, Schilling — 6 Pfennige). Witten
waren ursprünglich gleich vier Wittenpfennigen,
später auch wohl gleich zwei Pfennigen. Da
Silberwährung bestand, ging alles auf den
Taler zurück; Goldmünzen waren nur wenig
vorhanden. Sie waren Reichsmünzen, und sie
zu prägen, mußte besondere Erlaubnis des
Kaisers voihanden sein. In Lübeck stellte man
bis 1801 Dukaten her, die in ganzen aber auch
in Teilstücken von und 24. erschienen. In
Preußen münzte man Friedrichsd'ors, sie waren
ungesähr gleich b Talern. Bei Einführung der
deutschen Reichsmünze wurde der Schilling zu
12 Pfennig, der preußische Silbergroschen
zu 10 Pfennig (Neugroschen, Groschen oder
10 Pfennigstück) gewertet. Infolge der Klein—
staaterei mit ihrem eigenen Münzwesen liefen
recht verschiedene Munzen im Lande um,
und ihre Umrechnung plagte den Geschäftsmann
oft nicht wenig. Da das Dezimalsystem noch
nicht zugrunde lag, war diese Rechnung um so
schwieriger. Auch den Schulbuben machte sie
oft nicht geringe Pein, da sie vielfältig geübt
wurde. Andererseits waren aber häufig Munzen
im Umlauf, die geringwertig waren. Zur Fest
stellung ihtes Gewichts bediente man sich der
noch reichlich erhaltenen Goldwagen, von denen
das Museum noch einige aufzuweisen hat.

Maße und Gewichte. Ebenso buntscheckig
wie auf dem Gebiet des Geldwesens waren auch
die Verhältnisse ffür Maße und Gewichte.
Während Frankreich schon 1795 ein einheitliches
dezimales Maß und Gewichissystem einführte,
wurde dieses bei uns erst durch die Maß- und
Gewichtsordnung für den Norddeutschen Bund
dom 17. August 1868 geregelt. Doch erst mit
dem 1. Januar des Jahres 1872 erlangte diese

Ordnung volle verbindliche Kraft. Von diesem
Tage ab sollten nur die in der abgedruckten
Uebersicht verzeichneten Maße und Gewichte
henutzt werden. Sie sind alle dezimal aufge—

*) Ein
oon 1668.

Ergebnis des Zinnaschen Münzvertrages

haut und gehen in allem zurück auf ein Meter,
das 100öÂ eines Erdquadranten ausmacht.
Vorher waren Maße und Gewichte örtlich ver—
schieden und hatten auch keine Beziehung zu—
einander.

Was zunächst die Längenmaßé betrifft,
so rechnete man nach Elle und Fuß, die,
wie schon der Name besagt, ursprünglich
bon Korperteilen des Menschen entlehnt sind,
die aber landschaftlich fest normiert waren. Der

Fuß oder auch Schuh ist ungefähr 29,1 cm,
der Lübecker Fuß 28,8 em. Eine Elle sind

zwei Fuß. Dieser wurde eingeteilt in 12 Zoll
ind ein Zoll wieder in 12 Linien. Für die

Technik spielt der englische Zoll — 2,56 om
aoch heute eine Rolle. Die Elle war der ge
„räuchliche Maßstab zum Messen von Zeug und
inderen Stoffen. Ihr entspricht, auch in der
dange ja ungefähr, der heutige 4, Meterstab
n Manufakturgeschaften und ahnlichen Läden.
Alte Ellen haben sich auch zur Genüge noch
erhalten. Ebenso hat sich die alte Bezeichnung
Zollstock auf den zusammenschlagbaren Meter
sab übertragen, wie ihn die Handwerker gern
bei sich führen. Zum Teil enthält er auch noch
eine Zolleinteilung neben den Zentimetern, es
iind aber fast immer englische Zoll, weil diese
vie schon gesagt für die Technik eine Rolle
pielen; Eisenrohre z. B. werden nach englischem
Zoll gemessen. Für größere Strecken bediente
Nan sch der Rute, z. B. für Landvermessungen;
ie wurde deshalb auch als Feld- oder Graben
rute bezeichnet. Eine Rute war 16 Fuß lang.
Sechs Fuß bezeichnete man wohl als eine
Klafter. Das größte Längenmaß, die Meile,
hat, trotzdem es nicht ganz in unser jetziges
System hineinpaßt, seine Bedeutung nicht ganz
verloren.

Die Flächenmaße entstanden aus den
entsprechenden Längenmaßen, es gab Quadratzoll,
Quadralfuß und Quadratrute. Letztere (256
AIFuß — 21,6 qm, Lübecker ARute —

211177 qm) bildete die Grundlage für die
zroßeren Maßstäbe zum Messen von Landflächen.
So waren 60 NRuten ein Scheffel Feldmaß

oder Aussaat“). Eine Tonne Feldmaß (Aus—
saat) waren vier Scheffel oder 240 Ruten;
sie ist also rund 30 4). , Tonne war ein
Morgen (also rund 25 2). 24 Tonnen bildeten
eine Vast (Feldmaß oder Aussaat) (also rund
12*/, ha).

2) Gelegentlich wurden auch wohl 70 MRuten auf
einen Scheffel gerrechnet.



Als Körpermaß galt allgemein ein Kubikfuß.
Für Flüssigkeiten bediente man sich allerdings
bestimmter Hohlmaße. Wein wurde gemessen
nach Oxhoft (218,28 1) — 6 Anker (36,38 1)
— 10 Stübchen (83,6 ). Rheinwein im be—

sonderen rechnete man nach Ohm (145,5 9)
—20 Viertel (7,275 1) —8 Quartier (0,9 J).

Für Bier war das Maß ein Faß (149 ) —
80 Kannen (1,86 1) — 2 Quartier (0,93 h). Für

Getreide und ähnliche Stoffe kam der Scheffel
in Frage. Doch unterschied man Roggenscheffel,
nach dem auch Weizen und Gerste gemessen
wurden, und Haferscheffel. Ersterer war kleiner,
der Lübecker Roggenscheffel umfaßte 34,69 1, der
Haferscheffel 39,61 1. Den Scheffel zerlegte
man in je vier Faß. Vier Scheffel bildeten
eine Tonne und 12 Scheffel ein Drömt. Die

Tonne ging auch unter Bezeichnung Sack.
8 Drömt waren eine Last (also — 96

Scheffel oder 24 Tonnen). Nicht ohne
weiteres läßt sich sür die in diesen Hohlwmaßen
gemessenen Mengen das Gewicht angeben, da
es hierbei verschiedene Umstände zu berücksichtigen
gibt. Immerhin soll nach Aussage Beteiligter
durchschnittlich eine Tonne Weizen 240 *
gewogen haben, eine Tonne Roggen 224 8,
Gerste und Kartoffeln 192 und Hafer 160 8.
Holz wurde nach Faden bezogen; ein Faden
war 3,5 chm.*) Ebenso auch Kies, Sand,
Feld- und Pflastersteine; doch dieser Faden war
rund 7,5 cbu. Mauerwerk, Steine, Erde
wurde nach Schachtruten gemessen; eine solche
war 3,4 chm.

Für das Gewicht war das Pfund (g lb,

) Der Lüb. Forstfaden sollte sein 14 Fuß lang, 4
Fuß breit, Länge der Kloben 3 Fuß.

Abkürzung des spanischen libra) gehräuchlich.
Das alte lübische &amp; war 484,7 g. Auf

die Einteilung desselben in 2 Mark usw.
ist schon oben beim Münzwesen Bezug ge—
nommen. 14 9bildeten ein sog. Ließ , was

eigentlich Livländisches &amp; bedeutet. Gelegent—
lich wurden auch wohl 16 0 dafür gerechnet.
3 Ließ?? war einen Zentner; er umfaßte

demnach 112 . Zu einem SchiffsZ gehörten
20 LießZ oder 280 , also 21/, Zentner. Ein
Schiffse? sind rund 140 kg. Wolle und Flachs
wurden nach Steinen gewogen; doch war ein
Stein Wolle (ebenso auch Federn) 10 A, ein
Stein Flachs 20 .

Zahlmaße. Während wir bei allen anderen
Maßen zum dezimalen System übergegangen
sind, sind hierfür noch die alten Einteilungen
bestehen geblieben. Benutzt werden ja noch
1Mandel — 15 Stück, 1 Stiege — 20 Stück,

 Schock — 60 Stück, 1 Dutzend — 12Stück,

1 Gros — 144 Stück oder 12 Dutzend.

Früher gebrauchte man wohl noch eine Kiepe
zu 600 Stück, ein Wall zu 80 Stück und ein
Decher zu 10 Stück—

Aus meinen Darlegungen ist zu entnehmen,
vie schwerfällig und verzwickt die ganzen Münz—
und Maßverhaltnisse waren. Wie einfach und

leicht ist demgegenüber unser heutiges dezimales
System. Und trotzdem wollte es sich s. Zt.
dielfach nicht schnell einbürgern, man hing zu
sehr am althergebrachten, so daß heute noch
nicht alles ausgestorben ist. Für das Reich
war aber die einheitliche Regelung des Münz-,
Maß—- und Gewichtswesens auf dezimaler Grund—
lage ein Faktor von bedeutender Tragweite.

Woans dat taugeht, dat von einen Schäpel KQurn

fiew Satt nahmen warn käönt.
Vertellt von Wilh. Beckmann, Gemeindevörsteher in Corlow.

Dao tau einen Schäpel vier Fatt tauhürn,
weit jereein. Dorüm hürt sick dat so 'n

bäten dwallerig an, wenn ick hier von fiew
Fatt snacken dau. Abwer dat is 'ne wohr
Geschicht, obschonst dat all 'n bät'n lang'n her
is, as sei sick taudragen hett, un ick seih nich
in, worüm ick sei nich taum besten geben sall.

Weck von dei Lüd, de in dissen Klenner lest,
mäögt dat noch weiten orre doch dorvon hürt

hewwn, dat in ohlen Tieden de Mäöhlen „privi—
legiert“ wäst sünd, as hüt noch dei Apteik un
de Fronerie orre ok as dei Schosteinfegers.

Heiten deir dat „de Mäöhlenzwang“ un tau
derstahn weir dat so: alle Minschen müßten
mit ehr Kurn nah dei Mäöhl hen, de ehr tau—
viest weir, un wer dat nich ded, de käum tau

Anzeig' un künn sick von 't Schönbarger Amt
fiefuntwintig in 'e Jack halen. De Möllers



harn dormals gollen Tied un nich taum
wenigsten ok de Möllergesellen. Bor Geld
näum de Möller nich, dorvör dörf hei „matten“,
dat heit, he schürr fick von jeden Schäpel ein
Fatt in de Mattkist. Dei Gesellen äöwer harn
dat Kommando, wenn morgens de lang' Reig
Wagens in 'n Mäöhlenweg höl, un wenn de

Burn dat nich verstünn, sick bi ehr bileiwt tau
maken, denn künn dat heil lat warn, bet sei
taulaten würn.

In de Wäk käum de grot Kundschaft. Äöwer

—A—
dat wiern de Daglöhners von de Häöf un ut

de Dörpkatens, de alldags arbeiten müßten un
kein Tied harn. Nu weir dor mal 'n Dag

löhner ut Grot Molzahn, dei har sienen Kopp
so''n bäten vör sick un künn ok nich recht mit
de annern ut 'n Dörp. Hei har sick dat nu

angewöhnt, all an'n Sünnabend mit sien
Kurn nah de Mäöhl tau schuben, käum äöwer
meiste Tied so lat, dat de Möller un sien
Gesell all tau Bett gahn weirn. Dei Möller
schüll denn un sär, wat hei nich mit dei annern
kamen künn, un worüm sei nu ümem allein

upstahn müßten, un sei güngen Sünnabends
giern tierig tau Lager, weil sei Sunndags—
morgens de väl Kundschaft harn un tau rechte
Tied in 'e Bein wäsen müßten. Dei Daglöhner
kiert sick dor äöwer nich an. Kamen deir dat

bon fien Fru, denn wat dei wull, dat müß

gescheihn, un sei meint, dat sei Sünndags 'n
bäten länger slapen künn'n, wenn ehr Mann all
e Dag vorher mit sien Reis' nah de Mäöhl
farig worn weir.

As dei Daglöhner nu ümmer noch nich sick
bekiehren will, nimmt sick de Möller vör, em
mal eins grundlich von sien Krankheit tau
kurieren. De Gesell sall sick in 'n Düstern
achter de Husdöhr up 'e Luhr stellen, un wenn
dei Daglöhner kümmt un an de Döhr fött,

denn sall sick nums melln. Wenn hei denn
achtern Huus' rüm geiht nah den'n Möller

sien Slapkfammer, denn sall dei Gesell de Döhr
slink apensluten, sall den'n Roggen nehmen un
in dei Mattkist schürrn un den'n lerrigen Sack

werre up de Schufkoor smieten. Geseggt,
zedahn. De Daglöhner kümmt un ruppelt an

e Dohr, äöwer dor rögt sick nix. Hei möt üm
dat Huus' rüm un äöwer den'n Möller

raupen, dat durt äöwer 'n ganze Wiel, bet hei
em vermüntert kriggt, und sien Gesell hett Tied
zenaug, sien Schelmstück uttaubwen. As de
Daglöhner sien Gewarw anbröcht hett, wat hei
aich sien'n Roggen noch tau're Nacht schroot
kriegen kann, makt dei Möller 'n grugeligen
darm, schellt un deiht, kümmt äöwer doch vör
de Husdöhr un fröggt, wurnehm hei sien'
Schiet denn hett, hei sull em rinbringen. Ach
du leiwer Gott, de Daglöhner steiht dor mit
ienen lerrigen Sack in 'e Hand un lamentier,

—
hat un nu wier he weg. De Möller flucht,
venn he em taum Narrn hemm wull, künn hei

roch 'n poor an 'e Snut kriegen, hei süll sick
pauden, dat sei den'n Kram farig kreigen, sei
nüßten werre tau Bett gahn, sei wulln slapen.
Nu leggt sick de Daglöhner up dat Jammern.
Hei rohrt un seggt, wat dei Möller em denn

nich 'n Schäpel Roggen verköpen wull, betahlen
ünn hei em up 'n Sturz nich, äöwer hei wull
dat nah un nah dauhn, hei kreig tau un tau

väl Schacht von sien Fru, wenn hei ahn Mehl
tau Huus käum. Na nu deiht ja de Möller,
a8 wenn em dit mit de Fru doch rühren will.

Hei lett den'n Gesellen von dat Kurn, wat in
dei Mattkist liggt un den'n Daglöhner hürn
deiht, 'n Schäpel afmäten, nimmt sick natürlich
gzliek sien Fatt dorvon werre trüg, un nah 'ne
VHiertelstunn schüwt de Daglöhner mit sien Mehl
au Huus. Hei rohrt noch ümmer sien bläudigen
Tranen un seggt vör sick hen, dat har hei in
in Läben nich gläuwt, dat einer von einen

Schäpel Roggen fiew Fatt wegnehmen künn.
Gaud wier t man, dat sien Fru nix dorvon
tau weiten kreig, süs wier 't noch leiger worr'n.
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De rode Hahn.
Von Bermann Boßzdorf.“)

C

Keen Minsch in'n Dörpen hett mi geern;

de rode Deetsch, de Pracherdeern,
dat Scheefog mag nüms liden, —

mi kaent s' blot tarren un brüden.

Keen Jungkeerl nimmt mi mal in'n Arm

un makt mi hartenswoll un warm.

Ik kann blot schu van widen stahn,

wenn anner Deerns mit de Burßen gahn

All uns Mannslüd lacht mi wat ut,

nu bün sik en annern sin heemliche Brud.

9

—X

Nu würd min Brögam de rode Hahn!

Sin Feddern weiht as en glinstern Mahn.

sin Ogen fluckern un blinken,

bet nah'n Bewen rup reekt sin Flünken.
Wenn de rodgele Löchen nah bawen blakt

is mi, as wenn mi en Mannshand strakt.

Ik meen, datt min Brögam mi küssen deit,
wenn de rode Bahn van de Däker kreiht.

75
 *C

All söß Mal hett he mi straken müßt,
all söß Mal hett mi min Leewsten küßt,

un hüt nacht warden dat saewen.

Dat ward en Haeg un en Lewen!

Frens Haak de hiß sin Hoffhund up mi ..

Frens Haak, vannacht kummt de Reeg an di!

Dor liggt din Hoff so breed un grot,

en veertel Stunn' denn lücht he rod.

Buer Haak, wenn de Rarkenklock Middernacht sleit,

de rode Bahn up din Strohdack kreiht.

—
5

») Aus „Ohle Klocken“, mit freundl. Genehmigung des Verlages Richard
Bhermes in Bamburg.
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Un hüt — hüt holl ik't nich länger mehr ut,

ik will nich mehr lüstern as schamige Brud,

up sin Flünken will ik swewen

hog mit em rup nah'n Hewen!

Heel sall he mi hebben van Kopp bet ünnen,

ahn Strümp und Schöh, ahn Hemd un Plünnen!
So witt as ik bün, so nakt un blot

lop ik rin in sin Pracht so warm un rod ..

Wat min Hart sik haegt, wat min Seel sik freit,
wenn min rode Bahn van't Strohdack kreiht!

8

De rodeDeetsch slickt dorch de Nacht
an Tun un KNnick vörbi un lacht.

Nu an't Hus ran up lise Socken!

Dump draehnt all de Middernachtsklocken.
Buer Haak ward wak. Wer kloppt an de Daer?

Un de Slapkamer rod,aswennFüer wör.
Dat Veeh is rein as ut Rand un Band.

Buer! Buer, dat Dack steiht in Brand!

Larmen un Lopen. De güerklock sleit.
De rode Hahn van't Strohdack kreiht.

De Nacht blüst up as in Wut odder Scham.

Dat ganze Dorp loppt förstorm tosam.
De Sprütten kamt antoschechen
un speet in de rodgele Löchen.
Miteens achtern Unick rut — is't ok wohr?

springt en nakte Deern mit rodfleegen Hoor.
Mit utbreedte Arms loppt se rin in de Glot,

un hogup waßt de Flamm' as en Karktoorn grot.

De rode Deetsch! schrigt de Lüd, de dor stahn.

hewenan flög s' mit den roden Hahn.

)
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Metterbeobachtung
und die Witterung im feuchtkalten Sommer 1028.

Von Siudienrat A. Thies.

 7449996066000000000006 ****75*4999000——Çgeeeeeeeterete

We gibt's für Wetter?“ Diese anschei—
neñd unbedeutende, tagtäglich wieder—

kehrende Frage birgt eine ungeahnte Fülle
von Wünschen und Befürchtungenin sich.
Vom Wetter und vom Klima hängen die

Schicksale einzelner Menschen und ganzer
Pölker ab. Sonnenschein und Regen, Frost

und Hitze, Sturm und Windstille vermögen
aus der Erdoberfläche ein Paradies hervor—
zuzaubern oder ganze Landstriche in unbe—
wohnbare Oden zu verwandeln. Der arbeit—

same Bürger denkt in der Woche an den

SZonntag, der ihm Sonne und Erholung
bringen soll. Der Kranke erwartet mit Sehn—
sucht die kräftigende Wärme einer milderen
Jahreszeit. Wie oft wohl blickt der Bauer
nach glücklich beendigter Saat zum Himniel
auf, Wolken und Wind beobachtend, mit der

frohen Hoffnung im herzen auf eine gute
Ernte. Je nach dem Ertrage an Weizen
aus den Riesenernten der Vereinigten Staa—

ten und von Argentinien ißt die Menschheit
billiges oder teures Brot. Voll banger Er—

wartung sehen die Eingeborenen Indiens
dem rechtzeitigen Eintreffen der regen—
bringenden Monsunwinde entgegen, bei
deren Verzögerung ihnen Hunger und Ver—

elendung droht. Wie abhängig Schiffahrt
und Fischerei von Wind und Wetter und von

den Eisverhältnissen sind, ist allgemein be—
kannt. Auch berichtet uns die Geschichte

nicht wenige Fälle, in denen der Ausgang
von Kriegen und Schlachten von der Gunst

oder Ungunst des Wetters abhängig war.
Deshalb war es von jeher ein begreiflicher

Wunsch, schon im voraus etwas Sicheres

über das Wetter der nächsten Cage oder Wo—

chen zu erfahren, um danach seine Entschlüsse
zu treffen. Jäger, Bauern und öchiffer,
deren Berufstätigkeit sich im wesentlichen im
Freien abspielt, erwerben sich im Laufe der
Jahre eine gewisse Sicherheit, aus bestimm—
ten Anzeichen Schlüsse auf die zu erwartende
Witterung zu ziehen, und sie stehen wegen
dieser Fähigkeit in einem mehr oder weniger

hohen Ansehen als Wetterpropheten, eine
Ehre, die sie allerdings teilen müssen mit dem
Laubfrosch, der auf seiner Leiter im Glase
auf- und abwärts klettert. Bekannt ist ja
auch, wie das frühe oder späte Aufbrechen
oder Eintreffen der Zugvögel, das tiefe oder

oberflächliche Eingraben der Insekten die
milde oder Strenge der bevorstehenden

Jahreszeit ankündigt. Auch Beobachtungen
us dem Pflanzenreich lassen Beziehungen
erkennen, die zwischen Pflanzenwuchs und
Witterung bestehen, man denke nur an das

Sprichwort: Kommt die Eiche vor der Esche,

zibt's im Jahre große Wäsche, kommt die
Esche vor der Eiche, gibt's im Jahre große

Bleiche.
Die Neuzeit hat nun wie viele andere Ge—

biete menschlicher Betätigung so auch die
Wetterbeobachtung in ein wissenschaftliches
System gebracht, Meteorologie genannt, und
nit Hilfe von allen Seiten einlaufenden

Nachrichten, die durch Telegraphie und Funk—
spruch an bestimmten Orten, wie beispiels
veise Berlin und Hamburg, gesammelt wer—
den, ist man imstande, sich ein einigermaßen
sicheres Bild über die gegenwärtige und

künftige Wetterlage zu verschaffen und tag—
täglich erscheinende Wetterkarten und Wetter

vorhersagen hierüber zu versenden.
Eine solche Wetterwarte dder

meteorologische Station besitzt
nun für ihre Zwecke eine Anzahl wichtiger
Apparate, die genauer als die menschlichen
Sinne die Vorgänge an und über der Erd—

oberfläche anzeigen und beilweise zugleich
aufschreiben, so daß die Gegenwart eines Be—
obachters nicht immer vonnöten ist. Ein
Thermometer dient zur Messung der
Wärme- und Rältegrade, und zwar ist es als

Maximum- und Minimumthermometer ein—
gerichtet. Jenes ist so gebaut, daß ein Stahl—
stift im Thermometerrohr an der Stelle, die
die höchste Temperatur des Tages anzeigt,
stehenbleibt, auch wenn der Quecksilberfaden
wieder sinkt, während in dem andern Teil ein



Stahlstift die tiefste Nachttemperatur festhält.
Ein Barometer zeigt den Luftdruck an, es

ist nach denselben Grundsätzen eingerichtet,
wie jene runden, uhrähnlichen Gegenstände
an den Wänden unsrer Wohnzimmer, die

häufig insolge Alterserscheinungen oder
falscher Behandlung Schönwetter, Veränder—
lich, Kegen und Wind oder Sturm gerade
dann anzeigen, wenn das Gegenteil der gall

ist. Bei den wissenschaftlichen Apparaten ist
natürlich jede Ungenauigkeit und Unzuver—
lässigkeit ausgeschlossen. Regenmesser
dienen zur geststellung der täglichen Nieder—
schläge in Form von Regen, Schnee, Hagel
usw.. Windmesser haben zweierlei
Aufgaben, eine Windfahne gibt die Richtung
an, während ein wagerecht sich schneller oder
langsamer drehendes Löffelrad die Windstärke
ersehen läßt. Feuchtigkeitsempfindliche, ein—
gespannte Haare in Verbindung mit einem
Zeigerwerk veranschaulichen die CLuft—
feuüchtigkeit. Dicke Brenngläser, unter
denen ein Papierstreifen selbsttätig läuft,
geben durch mehr oder weniger starke
schwarze Brandstellen die Schärfe der Son—
nenbestrahlung an, bei Bewöl
bung bleibt das Papier verschont. So sind
es eine Reihe sinnreich aufgebauter Instru—
mente, die in wissenschaftlich einwandfreier
und zuverlässiger Weise die menschliche Be—
obachtung ergänzen und erweitern, und die
Bekanntgabe ihrer Aufzeichnungen ist für die
verschiedensten Berufe von hohem Wert, man
denke nur daran, welche unschätzbaren Dienste
die Sturmwarnungen an unsern Küsten der

Schiffahrt leisten.
Solche Wetterwarten mit der höchstvoll—

kommenen Ausrüstung an Apparaten und

mit einem erstklassigen Stab geschulter Wetter—
kundiger oder Meteorologen können sich na—
türlich nur einzelne Stätten in Deutschland

leisten, wie die schon erwähnte deutsche See—
warte in Hamburg, von der unser Bezirk

seine Wetterkarten und teilweise auch Wetter—

vorhersagen oder Prognosen bezieht. Daß
man aber schon mit einfachen Einrichtungen
und sehr bescheidenen Mitteln für kleinere
Verhaältnisse Brauchbares, wenn auch nicht
streng wissenschaftlich vollkommen Einwand—
freies zu erzielen vermag, das möge die kli—
matische Vergleichung der beiden Sommer
1922 und 1923 beweisen, die in den folgen—

den 3 Tafeln zum Ausdruck gebracht ist. Die
Beobachtungen, die sich auf Schönberg be—

ziehen, sind vom Verfasser dieses Aufsatzes
mit einfachen, hier vorhandenen Apparaten
zewonnen und wollen keinen Anspruch auf

schärfste wissenschaftliche Genauigkeit erhe—
hen, trotzdem aber erscheinen sie wohl geeig—
net, dem gegenwärtigen und zukünftigen
Leser einen annähernden Begriff von den

klimatischen Verhältnissen dieses Sommers in
unsrer Gegend zu geben und naheliegende
Vergleiche zu ziehen.

Klimatischer Vergleich der Sommermonate

1922 und 1923 auf Grund von Beobachtungen

zu Schönberg in Mecklenburg.

Tafel J. Niederschlagshöhe in min.

1922 1923
Unterschied
für 19238

—

29,2 — ,8

48 66.1 — 83,2

260 82 227

284

Summa 2333.5 321,51 ——

) In dieser Spalte ist ein Mehr mit dem Zeichen —,
ein Weniger mit — gekennzeichnet.

Tafel IJI. Monatsdurchschnittstemperaturen.

Unterschied1922 1923 unn e

Nacht
Mai Tag

8,90 7,o015,409 5 pe
3,30

Juni VochtTag
11.90
20,140

9,0 *

15,60 5
— 4,50

Juli FauchTaa
14,00
20.70

14,79
6

—40,70
 2,30

August Joa
12,6012,20
19,60 19,30 73980,19

September Jacht 9,3 to, i —0, 80
Tag 15, 10 —8 260

Aus Tafel J geht hervor, daß im Mai 23

fast die doppelte Regenmenge gefallen ist wie
im selben Monat 22. Nach der alten Bauern—

regel: Mai kühl und naß, füllt dem Bauern
Zcheun' und Faß, wäre dasan sich ja kein



Nachteil, sondern sogar ein Vorteil gewesen,
aber auf den nassen und kalten Mai folgte in
diesem Jahr auch ein Juni, der mehr Feuch
tigkeit (4 9,6 mmn) und Nühle brachte als
das Vorjahr. Der Juli dieses Jahres wies
nicht die Hälfte der außergewöhnlichen
Regenmenge von 22 auf, blieb aber trotzdem
noch über dem Monatsdurchschnitt. Die Mo
nate August und besonders September 28
übertrafen aber wieder die entsprechenden
Zeiten von 22. Bei Zusammenrechnung er—
geben sich für beide Jahre fast gleich hohe
Summen, die dazu berechtigen, die Sommer
beider Jahre als feucht zu kennzeichnen.
Demgegenüber sei hervorgehoben, daß die
Gesamtniederschlagsmenge der entsprechen
den Sommermonate von 1921 nur 181,4

mmn betrug.

Aus Tafel 11 ersieht man, daß jeder
Tag des Mai 23 um 3,3 kühler war als

im Horjahre, daß dieser Unterschied aber zu
ungunsten dieses Jahres für jeden Tag
des Juni sogar 400 betrug. Auch die Vächte
waren in diesem Jahre, wenn auch nicht in

dem gleichen Maße, kühler. Es ist in diesen
Porsommermonaten also insgesamt eine ge—
waltige Wärmemenge unsern Gegenden ver—
loren gegangen, was viele Fehlerscheinungen

im Pflañnzenwuchs und in der gruchtbildung
erklart. Die Hoffnung, daß die späteren
Sommermonate diesen Verlust wieder wett—

machen würden, hat sich nicht ganz erfüllt,
denn die Durchschnittsskemperaturen von Juli,

August und September waren nicht derart

verschieden voneinander, daß von einem
vollen Ausaleich die Rede sein kann.

Tafel III. Besonnung und Bewölkung.

unterschio
1922 1925 pur

—

sonnige Tage 18 4 — 14Mai bedeckte 8 J 14 26

sonnige Tage
Juni bedeckte 38  s5

22
n

— 8

16

sonnige Tage
Juli bedeckieen,

i 8—3
9 10 — 1

sonnige Tage
August Irige Cas

—6
13 47

sonnige Tage 10  —25
September dech  —5

Auch Tafel 111 läßt klar den Wärmever—
ust erkennen, der den Sommer 1923 in so
ungünstiger Weise beeinflußt hat. Besonders
ind es Mai, Juni und August, die um 14,
zund 6 Sonnentage gegenüber den ent—

sprechenden Monaten 1922 zu kurz gekom
nen sind, dafür aber je ein Mehr von 6,16
und 7? vollbedeckten Cagen aufweisen. Allein
der Juli 1923 stellt sich mit einem kleinen
Uberschuß von 3 Sommertagen günstiger als

der gleiche Monat 1922, was daher rührt, daß

in seiner ersten Hälfte die Wolkendecke über
uns auf etwa 2 Wochen zerriß und bei hohem

Sarometerstand und ostlichem Wind der
Zonne erlaubte, eine fast tropische Wärme
auf uns auszustrahlen, wie man sie seit Men—
schengedenken hier nicht beobachtet hat. Daß
ins auch Anfang August und September eine
ihnliche, wenn auch nicht so ausgeprägte
Zeit von Trockenheit und Sonnenzufuhr be—
schieden war, ermöglichte zu unserm Glück
ioch die Reife und notdürftige Bergung der
Betreideernte. Bemerkt sei, daß die halb—
sonnigen bzw. halbbedeckten Tage in die
Tafel nicht mit eingetragen sind.

Es ist klar, daß derartige klimatische Ver—
inderungen auch das Pflanzenwachstum in
tiefgreifender Weise beeinflussen mußten. Es
zeigte sich dann auch im diesjährigen Som—
mer eine mindestens vierzehntägige Verzöge—
rung der Reife aller Früchte, wenn nicht gar

zänzliches Versagen eintrat wie bei Apfeln
und Birnen. Eine Mißernte brachten auch
die Bohnen, die bei der herrschenden Kälte
und Nässe gar nicht oder spät aufliefen und
nicht recht zum Ausreifen kamen. Die Rog—
zenblüte verlief ungleichmäßig und hatte die
Ausbildung eines mangelhaften Kornes zur
Folge. Im allgemeinen konnte man aber
trotzdem mit einer Mittelernte in Getreide
rechnen, und besonders reiche Erträge brachte
dank der wachstumfördernden Nässe das
Stroh. Überhaupt scheint die diesjährige
Witterung in reichem Maße die reine Pflan—
zenmasse und weniger die Fruchtbildung be—
günstigt zu haben, denn der Ausfall der Kohl
arten und Wurzelgewächse kann als durch—

aus befriedigend detrachtet werden. Auch
Klee und Grasfutter haben ein gutes Wachs-
tum gezeigt, und nur die sichere und trockene

Linbringung hat vielfach Schwierigkeiten
bereitet. Kartoffeln dagegen haben nur auf

Sandboden mittelmäßig gelohnt, im allge—
meinen aber kann als Folge des Wärme—



mangels von einer gehlernte geredet werden,
dazu kommt, daß die dauernde Nässe, die auch
das Aufnehmen erschwert und verzögert, die
Ursache vielen Krankwerdens dieser wichti—
gen Volksnahrung geworden ist.

Vorgänge und gFolgen wie die im Vor—

ttehenden geschilderten legen es nun nahe, die

Frage aufzuwerfen: „Welche Einflüsse auf
die Lufthülle über uns mit ihren Winden

und Wolken haben wohl den abweichenden
Witterungscharakter dieses Sommers veran—

laßt?“ Ist vielleicht unsre Erde auf ihrer
Bahn in eine Gegend des Weltenraumes ge—

caten, die durch außerordentlich tiefe Tem—
peratur, durch hohen Wassergehalt oder an—
dere Zustände uns eine klimatische Verän—

derung gebracht hat? Wenn dem so wäre,
dann müßte sich dieser Wechsel mehr oder
weniger auf der ganzen Erde bemerkbar ge—

macht haben. Hierüber ist aber bis jetzt noch
keine Aunde in die Offentlichkeit gelangt,
und man sieht sich genötigt, die Gründe in

Vorgängen auf der Erdoberfläche selbst zu
suchen. Tatsächlich hat nun der VNorden un—

sers Erdteils einen außergewöhnlich kalten
und langen Winter gehabt, und die von dort

kommenden Luftströme brachten infolgedessen
recht niedrige Cemperaturen mit. Zweitens
aber berichteten die Schiffsmeldungen aus

dem Atlantischen Ozean von ausgedehnten
Feldern von Eisbergen, deren Nachschub erst
Ende des Sommers aufzuhören pflegt. Hier—
durch wird aber die Zufuhr kühler und feuch—
ter Westwinde nach dem gestlande Europas
begünstigt. So wirkten dann diese beiden Ur—
sachen zusammen, um Mitteleuropa fast ganz
die Wohltat der warmen Jahreszeit zu neh—
men. Allerdings vermutet die Wissenschaft,

daß auch die elfjährige Sonnenfleckenperiode
bei den klimatischen Vorgängen auf der Erd—
oberfläche mitwirkt. Das Jahr 1925 bringt
uns nun wieder ein Sonnenfleckenminimum,

d. h. ein denkbar geringes Maß dieser Erschei—
nungen. Die Jahre kurz vorher pflegen aber
erfahrungsgemäß kühle Sommer zu haben.
Damit hätte dann die zu Anfang dieses Ab—

satzes angedeutete Ansicht nicht unrecht, nur
ware die Einwirkung einer außerhalb der

Erdumgebung liegenden Ursache dann nicht
sozusagen Zufall, sondern ihr Eintreffen be—
ruhte auf einer Gesetzmäßigkeit, die begrün—
det wäre in der Abhangigkeit der Erde von

ihrer Planetenmutter, der Sonne.

Daß sich nun gerade dieser Sommer 1925
bei den unglücklichen politischen Verhältnissen
unsers Vaterlandes so ungünstig gestaltet hat,
daß er zu den übrigen Schwierigkeiten auch
noch die Nahrungssorgen hinzufügt, will
uns gar nicht so recht in den Sinn, und es

drängt sich unwillkürlich die bange Frage
azuf: „Hat sich denn alles gegen uns ver—

schworen?“ Ja, man füdhlt sich versucht,
pie die Astrologen oder Sterndeuter früherer
Jahrhunderte einen Zusammenhang herzu—
tellen zwischen den Vorgängen im Welten—
raum und den Ereignissen, die sich auf der

HPberfläche unsrer Erde abspielen. Wer regel—
näßig verfolgt hat, wie die Tiefdruckgebilde
uns Regen und Stürme gebracht haben, dem

ist auch aufgefallen, daß mit ihrem Heran—
iahen fast regelmäßig ein Sinken der Mark
und ein Steigen des Dollars zusammenfiel,
und daß bei der Ausbreitung eines Hoch—
druckgebietes mit der Besserung der Witte—

rung sich politische Beruhigung und Hoff—
rungsfreude einstellten. Die Schwierigkeiten
des Reichskanzlers in diesem Herbst erlebten
wir unter dem Vorübergange tiefer Minima

dder Tiefdruckwirbel, während gleichzeitig der
Dollar seine ersten Milliardensprünge mächte.
Die politischen Wirren in Deutschland im
etzten Drittel des Oktober wie das militäri—
sche Einschreiten des Reichs in Sachsen, die
folgenschwere Spannung zwischen Bayern
ind Berlin, die Loslösungskämpfe im Rhein—
and, die Kommunisten- und Erwerbslosen—
inruhen in Hamburg und anderen Städten,
sowie das sinnverwirrende Hochschnellen des
dollars von 10 Milliarden auf über 50 inner—

zalb einiger Tage gleichzeitig mit uner—
schwinglicher Verteuerung aller Lebensmittel
zeigten sich gleichsam an durch sehr niedrige
Barometerstände, während Sturm aus Süd

bis Südwest unter Gewittererscheinungen die
Wolken über das Land jagte. Besteht nun

ein Zusammenhang zwischen dem die Erd—
kugel umbrausenden Odem des Weltalls und
den Geschehnissen, die das Menschengeschlecht
»ewegtdWer vermag es zu sagen Doch dies
ind Gedanken und Empfindungen persönli—
her Art. Sie erheben keinen Anspruch auf Un—
uimstößlichkeit, aber sie mögen eine Anregung
werden für andere, auch ihrerseits dem Wir—
ken der Naturkräfte nachzuforschen und sich
über ihren Einfluß auf Dinge und Menschen
Klarheit zu verschaffen.



AUnsre Schlangen.
Von Ludwiao Boenick. Lübeck.

A

Sei jeher ist die Furcht vor Schlangen
dem Menschengeschlecht eigen gewesen.

Sie äußerte sich entweder nach der Richtung
hin, daß aus der Furcht blinder Haß geboren
und dann rücksichtslose Verfolgung gepredigt
wurde, oder sie hatte die fast schlimmeren
Folgen, daß Unwissenheit und Aberglaube
den Schlangen Eigenschaften zuschrieben, die

—
bösem Sinne, würdig erscheinen lassen konn—
ten. Während aber diese Stellung ihnen heute
nur noch bei Naturvölkern eingeräumt wird,

ist die Unwissenheit bezüglich unsrer einhei—
mischen Schlangen selbst beim gebildet sein
wollenden Mitteleuropäer noch so groß, daß
es schier aussichtslos erscheinen möchte, aber—
gläubische Vorstellungen gänzlich ausrotten
zu können. Auch darf die Furcht vor Schlan—
gen als weit übertrieben bezeichnet werden.

Zunächst: unsre Heimat beherbergt nur
drei Schlangenarten: Ringelnatter, Glatt—
natter und Kreuzotter; die vielfach als

Schlange angesprochene Blindschleiche gehört
zu den Eidechsen. Nur die harmlose Ringel—
natter kann als häufig bezeichnet werden, die
ebenfalls giftlose Glattnatter wurde erst we—
nige Male auf südholsteinischen Mooren ge—
funden, und die gefürchtete Kreuzotter tritt

nur stellenweise auf.
Die Ringelnatter, Tropidonotus

natrix L., plattdeutsch „Snak“, ist unsre
größte Schlange; in Mitteldeutschland er—
reicht sie eine Länge von 1,5 m, mißt jedoch
bei uns nur selten mehr als 1m. Sie zeich—

net sich durch zwei weißliche oder gelbe Flecke
am Hinterkopfe, die an der Rückseite von

einem breiten schwarzen Saum eingefaßt
werden, aus. Eine Längsfleckenreihe auf
dem Rücken tritt wenig hervor, dagegen fällt
das schöne, lebhafte Auge mit runder Pupille
auf. Sie liebt entschieden die Nähe des
Wassers; mit Büschen bewachsene Ufer von
Flüssen, Bächen und Teichen, Eisenbahn—
dämme und Knickhänge, an deren Grunde

feuchte Gräben verlaufen,sind ihre Lieblings—
aufenthaltsorte. Von hier aus kann sie ihre
Hauptnahrung, Frösche und Molche, am
leichtesten erbeuten und sich bei Gefahr schnell

in das sichere Wurzelwerk des Gesträuchs
zurückziehen. Alle diese Plätze müssen aber
dem Sonnenlichte ausgesetzt sein; denn das

Sonnenlicht ist für alle Schlangen Lebens—
element. Völlig fehlt die Ringelnatter auch an
trockenen Orten nicht; so wurde mir vor Jah—
ren ein Tier gebracht, das sich mitten in der

Altstadt Lübecks auf einem platten Haus—
dache in der Krone einer Kübelpflanze ge—

sonnt hatte. In der Nähe ländlicher Gehöfte
dält sie sich gelegentlich auch in Düngerhaufen
auf, und selbst Enten- und Hühnerställe wählt
sie oftmals zum Unterschlupf. Bei solchen
Belegenheiten läßt sie sich wohl verlocken, ihre
Sier unter das warme Brutnest zu legen, und

wenn dann eines guten Tages das Dienst—

mädchen bei Gelegenheit des Hhühmereier—
holens eine muntere Gesellschaft junger Rin—
gelnattern im Nest findet und einige Tierchen
es sich wohl gar in der Schale eines zer—

brochenen Eies bequem gemacht haben, ist das
Entsetzen groß, und was liegt jetzt näher als
die Behauptung, daß die jungen Nattern dem
hühnerei entschlüpft seien! So entstehen
Wundererzählungen, die von einer Paarung

zwischen Hausente und Ringelnatter zu be—
richten wissen — selbstverständlich Fabeln.

Ihrer Nahrung geht die Ringelnatter vor—
nehmlich auf dem Lande nach, doch ver—

schmäht sie es nicht, Fröschen ins Wasser zu
folgen und wohl gar Fische zu jagen.
Zwischen dem Uferbewuchs schlängelt sie ge—
wandt dahin, und es ist erstaunlich, was für

eine Geschwindigkeit das Tier entwickeln

zann. Da Beine fehlen, so müssen die

außerordentlich langen Rippen, welche die
scharfen Ränder der Bauchschuppen gegen
Anebenheiten des Bodens usw. stemmen, als

Sewegungsorgane fungieren. Daher kann
eine Schlange nicht entkommen, wenn man

sie auf einen weichen Sandweg wirft; trotz
zrößter Anstrengungen kommt sie wenig vor—
wärts. Sehr gern geht die Natter ins

Wasser, und es ist ein überaus anmutiges
8Sild, eine Ringelnatter schwimmend einen
Fluß kreuzen zu sehen, wie sie mit eleganten
Hin und Herbewegungen des Hinterkörpers
verhältnismäßig schnell vorwärts kommt und



den Ropf sichernd aus dem Wasser streckt.
Bei allen. Bewegungen wird die schlanke,

tief gespaltene Zunge in steter Unruhe heraus—
geschneilt, und gerade die bewegliche Zunge
hält der Volksglaube für die gifthaltende, ge—
fährliche Waffe. Ich erinnere, daß meine
Mutter, als ich einmal eine halbwüchsige

Ringelnatter nach Hause brachte, mich mit
ängstlicher Miene auf das Züngeln aufmerk—
sam machte und bat, mich doch nicht „stechen“
zu lassen. Diesem Ausdruck begegnet man
immer wieder im Volksmunde, und doch ist

die dünne, weichfleischige Zunge nur zum
Tasten, niemals zum Stechen geeignet.

So schön und anmutig ihre Bewegungen
sind, so häßlich, ja widerwärtig ist der An—
blick, den eine die Beute verschlingende

Natter bietet. Sie ist nicht imstande, daß
Beutetier zu töten, sondern würgt es lebend
hinunter. Schon vor dem Ergreifen soll der

geängstete Frosch oft ein jämmerliches Wehe—
geschrei anstimmen. Ich habe mehrfach einer
solchen Jagd beigewohnt, im Freien und am
Terrarium; weder die Grasfrösche, die im

Terrarium gepackt wurden, noch eine riesige
im Freien gefangene Kröte gaben einen Laut
von sich. Die Erdkröte wurde mehrfach er—

griffen, bis es der Natter gelang, sie von vorn

zu packen. Sie war trotz ihrer Größe schon
halbwegs hinuntergewürgt, als sie befreit
wurde, d. h. eine geringe Berührung der
Natter genügte, um die Herausgabe der Beute

zu veranlassen. Es machte einen überaus

komischen Eindruck, als sich die befreite Kröte
mit größter Eile, die sonst ja nicht ihrer Art
eigen ist, in Sicherheit brachte. — Das Ver—

schlingen eines ausgewachsenen Frosches
stellt übrigens für die Natter eine beachtens—
werte Leistung dar und nimmt oft über eine

Stunde in Anspruch. Da der Körperumfang

des Beutetieres meist größer ist als der Um—

fang des Schlangenkopfes, so muß dieser sich
stark ausdehnen, was mit Hilfe besonders ge—
stellter Unochen, Muskeln und Bänder von—

statton geht. Dabei sondern die Speicheldrü—
sen größere Mengen von Schleim ab, um das
Oorwärtsrücken der Beute zu erleichtern.

Darm und Magen sind ebenfalls stark erwei—
terungsfähig, und noch lange nach der Mahl—
zeit verrät die Schwellung in der Körpermitte
die Lage des Bissens. Merkwürdigerweise
wirft die Schlange die eben aufgenommene
Nahrung regelmäßig wieder aus, sobald sie
eingefangen wird; im Fangabehälter findet

man oft schon halb. verdaute Brocken wieder

zerausgegeben. Gut genährte Ringelnattern
bermögen lange Zeit zu hungern; Werner be—
richtet über eine von ihm gehaltene, die ohne

Winterschlaf 511 Tage lang keine Nahrung
erhielt und nach dieser Hungerkur noch Kraft
zenug besaß, kurz nacheinander zwei Molche

zu verschlingen.
Die Vermehrung der Ringelnatter erfolgt

durch Eier, die von Mitte Juli bis Ende Au—

gust möglichst an solchen- Stellen abgelegt
verden, die feuchte Wärme haben: unter

Moos, im Baummulm, in Dunghaufen
„Hahneneier“) usw. Die Eier find von
einer pergamentartigen Schale umgeben und
rreichen die Größe eines Taubeneies. Etwa
wei Monate nach der Eiablage schlüpfen die
ungen Nattern aus, nähren sich von grosch—

arven, Jungfröschen und ziehen sich bei Be—
zinn der Kälte zum Winterschlaf in tiefe Erd—
öocher, unter Baumwurzeln usw. zurück. Mit
den ersten warmen Märztagen erscheinen sie,
sonnen sich und streifen bald die erste Haut
1b. Solche Hhäutungen treten allemal dann

wisder ein, wenn das äußere Kleid, das nicht

vächst, dem drinnen wachsenden Körper zu
eng geworden ist. Dahei kriecht das Tier
zwischen Zweigen und Wurzeln hindurch und
treift sich die Haut, die oft vollständig erhal—
ten ist (selbst die Augenwölbung häutet mit),
ab („Natternhemd“). Nach jedesmaliger
häutung ist das Kleid glänzender und vracht—

voller gefärbt.
Wird die Natter vom Menschen ergriffen,

o sucht sie durch schnelle Windungen zu ent—
schlüpfen. Selten beißt sie. Die feinen Fang—
zähne schlagen nie gefährliche Wunden, die
tets bald heilen. Aber sie zischt heftig und

oläht sich stark auf, gleichzeitig gibt sie ihren
ibelriechenden Urin und Darminhalt ab.

Diese Abwehr reicht meist hin, sie freizuge—
»en; denn der Duft der ausgeschiedenen

Flüssigkeiten ist außerordentlich unangenehm
ind haftet für längere Zeit an Händen und
tleidern. — In der Gefangenschaft (,Ter—

rarium“) hält sie sich lange, wenn man den
BSehälter so stellt, daß er zeitweilig vom Son—

nenlicht getroffen wird, auch ist für frisches
Wasser zu sorgen, und als Nahrungsstiere
sind hin und wieder nicht zu große Frösche
hineinzusetzen. Durch ihr munteres Wesen
kann sie ihrem Pfleger viel Freude machen.

Wenn man die Frage nach dem Nutzen

»der Schaden aufwirft, so kann die Antwort



nicht zweifelhaft sein. Bei uns, wo doch das

Fleisch des Tieres nicht, wie in Italien, ge—
gessen wird, kann von einem eigentlichen
Nutzen nicht gesprochen werden. Anderer—
seits ist aber auch kein nennenswerter Schade
nachweisbar; denn es ist unwahrscheinlich,

daß sie Vögel, etwa Bodenbrüter, annimmt,
im Gegenteil: in der Gefangenschaft gehal—
tene Tiere verschmähen regelmäßig Mäuse
und Vögel oder Vogeleier. Die wenigen
halbwüchsigen Fische und die Frösche, die ihre
Nahrung bilden, soll man ihr gönnen. Dafür
trägt sie viel zur Belebung ihres Wohnge—
biels bei. Die Verfolgung oder

wohl gar planmäßige Aus-—
rottung der Ringelnatter ist
demnach durch. nichts zu recht—
fertigen, um so weniger, als zahlreiche
Feinde, wie Iltis, Marder, Fuchs, Igel,
Wiesel, Wildschwein und selbst Hauskatze
dafür sorgen, daß ein UÜberhandnehmen nicht
zu befürchten ist.

Die Glattnatter, auch Schling-
natter oder österreichische Natter
genannt, Coronella austriaca Laur., wird

nur etwa 75 em lang, ihre Grundfärbung ist

grau oder braun, und auf dem Rücken verlau—

fen zwei lange Reihen von glecken, die oft
mehr oder weniger miteinander verschmelzen.
In Mittel- und Süddeutschland zieht sie
trockene und steinige Böden vor, im nord—

deutschen Flachlande ist sie hauptsächlich auf
Mooren gefunden worden. In unsrer engeren
Heimat konnte sie bislang nicht nachgewiesen
werden, und da sie auch sonst nördlich der
Elbe nur in wenigen Exemplaren beobachtet

wurde und zudem nicht giftig ist, sei hier nur

auf sie aufmerksam gemacht.
häufiger als die Glattnatter, aber weit

weniger bekannt als die Ringelnatter ist die
KRreuzotter, Peélias berns L., was wohl

darauf zurückzuführen ist, daß sie nicht an
allen Orten vorkommt und meist eine nächt—

liche Lebensweise führt. Die UKreuzotter,
plattdeutsch „Arrer“ genannt, wird böchstens
30 em lang. Ihren Namen führt sie nach

einer dunklen kreuzförmigen Zeichnung auf
dem Kopfe. Mehr oder weniger auffällig ist
ein dunkles Zickzackband, das längs des Rük—

—
otter“) und brauner Grundfarbe (,Kupfer—
otter“) sehr deutlich hervor, hebt sich aber
bei ganz dunklen Tieren, den sogenannten
„Höllenottern“, kaum ab. In solchen Fällen

läßt aber das Fehlen der gelben Hinterkopf—
flecke in den allermeisten Fällen auf eine
Areuzotter schließen, wie denn überhaupt der
gesamte Körperbau wesentlich von demjenigen
der Verwandten abweicht. Sie hat nicht die

schöne gleichmäßig schlanke Gestalt der
Kingelnatter, sondern der Kopf ist gegen den
hals stärker abgesetzt, und der Leib ist bedeu—
end dicker als der Hals. Wer Gelegenheit

zat, die Otter in Ruhe zu betrachten, dem

verden in der Vopfbildung wesentliche

Unterschiede auffallen: das große feurige
Auge wird von einem oberen Randvorsprung

iberwölbt, wodurch der tückische Gesichtsaus—
druck zustande kommt; dazu ist die Pupille
eine etwas schief liegende Längsspalte (wie
bei der Katze), die bei grellem Sonnenlichte
zugezogen, in der Dunkelheit stark erweitert
verden kann. Die beiden im Oberkiefer

stehenden, etwa 4* mm langen pfriemartig

nach hinten gebogenen Giftzähne liegen bei
geschlossenem Munde in einer Hautfalte
(Zahnscheide) und können zum Beißen auf—
zerichtet werden. Die zugehörigen Gift—
drüsen befinden sich hinter den Augen und
werden von besonderen Muskeln zusammen—

zedrückt, wodurch das Gift in die Zahnröhre
fließt. Diese öffnet sich vorn an der gewölb—
ten Seite des Zahnes nahe der Spitze in einem

feinen Schlitz. Hinter dem Hauptgiftzahn
stehen jederseits drei oder vier Ersatzzähne,
die vorrücken, sobald die ersten ausgebrochen
oder ausgefallen sind.

Die Keblingsaufenthaltsorte der KUreuz-
otter sind in unsern Gegenden Heiden und
Moore, doch tritt sie auch auf Waldblößen,
Unickrändern, Wiesen und Feldern auf. Be—
dingung scheint zu sein, daß der Boden mit
dichtem Kraut oder Gestrüpp bewachsen ist,
damit sie sich schnell in Sicherheit bringen
kann. Das Wasser liebt sie nicht so sehr wie
die Ringelnatter, doch meidet sie es nicht

völlig und schwimmt und taucht ebenfalls
zut. Im Palingener Moor,wosie nicht ge—
cade selten vorkommt, sieht man sie bei An—
näherung oft im Wasser verschwinden.

Die Kreuzotter ist ein Nachttier, das des
Abends in der Dämmerung und später seiner
Nahrung nachgeht. Am Tage sind die Ottern
überaus träge Tiere. Sie liegen dann ent—

weder in ihren Schlupfwinkeln oder sonnen

iich, meist tellerartig zusammengerollt, den
todbringenden, waffenbewehrten KAopf von
der Mitte aus zum Angriff bereit haltend



scheinbar völlig teilnahmlos, lassen sie den
Beobachter oft nahe herantreten, ehe sie sich
zur Flucht bequemen, doch machen öftere
Derfolgungen sie vorsichtiger, so daß sie schon
beim leisesten Geräusch die Flucht ergreifen.
In solchen Gegenden, in denen der NMlensch
nur selten herumstreift, kann wohl eine Ei—

dechse über eine sich sonnende Otter hinweg—
laufen, ohne daß diese sich rührt, und selbst
eine Maus darf ihr ungestraft vor der Nase

herumspielen. Doch sind auch Fälle bekannt,
daß die Otter auf Tagjagd angetroffen
wurde, und es ist von vielen Seiten bestätigt
worden, daß, wenn die Nächte zu kalt sind,
der Tag eben zur Jagd dienen muß.

Die Nahrungstiere der Kreuzotter sind
fast ausschließlich kleine Säuger: Feld-,
Wald- und Spitzmäuse, Maulwürfe und selbst
kleine Wiesel. Vögel nimmt sie ebenso selten
an wie Eidechsen und Frösche, doch sind junge
Ottern in dieser Hinsicht oft unberechenbar.
Auch können die Erfahrungen, die man in der

Befangenschaft machte, keineswegs ohne Ein—
schränkungen auf das greileben übertragen
werden. Kommt des Nachts eine Maus in

die Nähe der Otter, so zieht diese den Ropf
mit leichter Biegung zurück und schnellt ihn
dann blitzartig vor. Darauf bleibt sie still
liegen, denn sie kennt die Wirkung ihrer
Waffe. Gelingt jedoch der verhängnisvolle
Biß nicht gleich, so scheut sie auch eine kurze
Derfolgung nicht, und es ist erstaunlich, was

für eine Schnelligkeit das am Tage so schwer—
fällige Tier dann entwickeln kann. Die Maus

lebt nach dem Biß nur noch wenige Minuten.
Ich hielt vor Jahren in einem größeren

Glasbehälter zwei besonders gezeichnete
UAreuzottern, eine prachtvoll glänzende Sil—
berotter und eine starke KRupferotter. An
einem kühlen Junitage setzte ich bei bedecktem
Himmel eine Hausmaus zu den beiden Ottern

ins Gefäß; sie nahmen zunächst gar keine
Notiz von dem neuen Gast, und auch die

Maus zeigte durchaus keine Angst vor der

gefährlichen Gesellschaft, sondern lief im Be—
hälter munter hin und her, und als sie ein

Stückchen Brot fand, fing sie seelenruhig an
zu knabbern. Inzwischen hatte die Silber—
otter ihren Platz gewechselt und den Kopf
mehrfach nach der Maus hingewendet, dabei
lebhaft züngelnd. Als dann die Maus ein—

mal über ihren Hinterkörper lief, zuckte fie zu—
sammen, der Hhals wurde auch etwas ge—
rümmt. —aber die Maus hatte sich inzwischen

entfernt. Erst nach geraumer Weile setzte sich
die Maus auf den gestreckten Körper der
Schlange und fing an sich zu putzen. Erst
jetzt erfolgte der Biß, nur für einen Augen—
hlick sah man den geöffneten Rachen, und auf
dem Hinterkopfe der Maus erschienen zwei

vinzige Blutstropfen. Die Schlange zog sich
ofort zurück und kümmerte sich nicht mehr
um ihr Opfer. Die Maus hatte infolge der

Wucht des Schlages ihren Platz gewechselt,
ing aber sofort wieder an sich zu putzen, aber
aur für einen Augenblick, dann wurde sie un—

ruhig, lief im Behälter umher, fiel hin, raffte
sich wieder auf, um abermals zu purzeln und

so fort, bis sie sich nach drei Minuten nicht
nehr erheben konnte und nach weiteren zwei
Minuten tot war. —Es ist bekannt, daß die

Wirkung des Giftes umso heftiger ist, je
zrößer die Otter war, je länger sie vorher
nicht gebissen hatte und je wärmer es ist. Es

darf angenommen werden, daß die Wirkung
bei größerer Wärme eine schnellere gewesen
wäre als in dem geschilderten Falle. Die

Htter nahm die Maus nicht an, obgleich sie
noch einen ganzen Tag im Gefäß verblieb.
Es ist oft behauptet worden, daß ausgewach—
ene Kreuzottern in der Gefangenschaft über—
zaupt keine Nahrung zu sich nähmen. Das
ist jedoch nicht richtig. Vielmehr tun sie das
uim so leichter, je mehr die Verhältnisse in der
Hefangenschaft denjenigen des greilebens
ingenähert werden. In einem großen, gut
hepflanzten, mit Wasser versehenen und der
Sonne ausgesetzten Cerrarium fressen auch
erwachsene Kreuzottern fast immer. Recht
freßgierig scheinen junge Ottern zu sein. Im
hHeimatmuseum zu Lübeck befindet sich ein
Hräparat, ein Geschenk von Herrn W. Blohm,
das eine junge Otter enthält, die in ihrem

aufgeschnittenen Leibesinneren eine große Ei—
dechse, von der nur der Kopf verdaut ist zeigt.

Die Otter hatte die einige Zentimeter weniger
als sie selbst messende Eidechse hinunterge—
vürgt, und da zum Unglück dieser Mahlzeit
ühle Tage folgten, so konnte die Beute nicht
herdaut werden, sondern die Gefräßige ging
elbst daran zugrunde. — Im übrigen ist das
Halten der Kreuzotter im Terrarium keines—
vegs zu empfehlen. Einmal bieten die Tiere

derhältnismäßig wenig des Interessanten;
wenn sie sich am Tage überhaupt sehen lassen,
io geschieht es, um sich zu sonnen. Dann

liegen sie apathisch da und lassen sich kaum
tören. Setzen sie sich aber einmal in Be—



wegung, so verschwinden sie meist im sicheren
Versteck. Zudem besteht immer eine gewisse
Gefahr, da doch der Behälter nicht ständig be—
wacht werden kann und auch der Vorsichtigste

schließlich gleichgültig wird. Aus diesen
Gründen soll hier auch keine Anleitung ge—
geben werden, Kreuzottern zu fangen, ob
gleich bei der nötigen Vorsicht jegliche Gefahr
dusgeschlossen erscheint. Am leichtesten ge—
lingt der Fang im Frühjahr zur Paarungs—
zeit, weil die Tiere dann wenig wachsam
find. Die Eier, von denen mehr als ein

Dutzend abgelegt werden, sind bereits im
Mutterleibe ausgereift, und die Jungen ver—

lassen bald nach der Ciablage die schützende
hülle. „Sie sind nun sofort unabhängig von
der Mutter, die sich auch nicht um sie

zümmert.

Von Vergiftungen durch Otternbiß liest
man am höäufigsten im Hochsommer, weil

dann die Tiere bei der herrschenden Hitze am

trägsten sind. Die Wirkung des Schlangen—
giftes wird meist in hohem Grade übertrieben.
Allerdings muß daran festgehalten werden:
der Kreuzotternbiß kann einen Menschen

töten, aber Todesfälle infolge Otternbisses
sind äußerst selten. KRöhler hat sich (nach
Werner in Brehms Tierleben) bemüht, in

Sachsen aus der Zeit der letzten 50 Jahre töd—

lich verlaufene Otternbisse nachzuweisen,
ohne daß es ihm gelungen ist, und Hoffmann
gibt an, daß in Württemberg, wo die Kreuz-
otter ziemlich häufig ist, noch niemand an
einem Biß gestorben sei. Vielmehr dauern
die Krankheitserscheinungen selten länger als
wenige Cage, höchstens einige Wochen, immer
vorausgeseßt, daß eine normale Behandlung
der Wunde erfolgt ist. Durch gröbliche Ver—
nachlässigung auch der kleinsten Wunde kann
an sich ein Menschenleben gefährdet werden,
es bedarf dazu nicht des Otterngiftes. Der
vor einigen Jahren aus Nordschleswig be—

richtete Fall, daß spielende Uinder eine Otter
auf die Decke eines Kinderwagens legten und
das kaum einjährige Kind danach griff, ge—

bissen wurde und dann starb, bevor noch der

Arzt zugezogen wurde, zeigt, mit welchen
Möoalichkeiten zu rechnen ist.“) Von solchen

e) Folgender Fall wird wir soeben mitgeteilt: Am
12. Sept. 1923, nachm. 4. Uhr, ist eiun 12jähriger
Schüler in der Palingener Heide von einer is em langen
Olter in die Oberlippe gebissen worden, als er sie in

der Hand hielt, um sie genauer zu betrachten. Ein
zufällig des Wegs kommender Radfahrer hat ihn, da
feine EKippe starf schwoll, sofort ins Krankenhaus ge—

Fällen abgesehen, ist der Biß meist deshalb
ücht tödlich, weil die Giftzähne wegen ihrer
ktürze nur wenig tief in den Körper eindrin-
zen und die Menge des bei jedem Biß ent—
seerten Giftes kaum o,1u beträgt. Die viel—

fachen Übertreibungen in den Berichten über
Ureuzotternbisse und ihre Wirkungen kom—
nen entweder so zustande, daß die

sebhzaft erregte Phantasie das Erlebnis
in gutem Glauben) weit schlimmer er—
cheinen ließ, als es in Wirklichkeit ge—

vesen ist, oder auch so, daß der Er—
zähler sich gern als Helden feiern lassen
nöchte und nun absichtlich „dick aufträgt“. Es
kann auch nicht verschwiegen werden, daß
derartige Mitteilungen leider oft ohne Nach—
»rüfung von der Tagespresse aufgenommen
uind verbreitet werden. Vatürlich darf man

nicht in das andere Extrem verfallen, daß
mnan etwa gar die Beschäftigung mit unsern

Hiftschlangen als eine interessante Spielerei
zinstellen möchte, bei der keinerlei Gefahr
borhanden sei. Man muß wissen, daß die
HYtter bei hoher Temperatur, besonders wenn

sie durch einen Fußtritt gereizt wurde, mit
zrößter Energie beißt, und wenn dann blut—

zefaßreiche Körperteile getroffen werden und
der Gebissene vielleicht noch dazu von

schwächlicher Körperkonstitution ist, so ver—
mag wohl die Wirkung eine lebensgefährliche

zu werden.
Nach dem Gesagten ist es selbstverständ

lich, daß man gegebenenfalls Vorsicht walten
äßt; vorbeugen ist besser als heilen! Beson—
ders in Rücksicht auf Kinder verdienen fol—

gende Regeln Beachtung:
Ergreife keine Schlange, wenn du nicht

imstande bist, giftige (Kreuzotter) von

——8* (Ringelnatter) zu unterschei—
den!

Gehe nicht barfuß in den Wald, in die

heide oder ins Moor!
Beachte, wohin du trittst, wenn dich dein

Weg auf sonnige Waldlichtungen, Ab—
hänge, Heiden und Moore führt! (Bis
zum KNnie reichende Stiefel*), sogenannte

J.

fahren, wo schon 84 Stunden nach dem Biß der ärzt

——
handlung wurde der Knabe, der, wie er mir sagte,

keinerlei Schmerzen gehabt hat, entlassen
) RVach Pfaff soll unser Wort „Stiefel“ mit der

Schlangengefahr in Beziehung stehen; „aestivali“ wurde
die Fußbekleidung genannt, die von Hirten in der
ömischen Campagna wegen der im Sommer („aestas“
hdäufigen Vipern getragen wurden. (Nach Brehm.)



Schaftstiefel, bilden einen vollkommenen
Schutz gegen Schlangenbiß, da die feinen,
spröden Giftzähne Leder nicht zu durch—
dringen vermögen. Ein Anspringen der
Otter kommt niemals vor).

Man greife nie in niedere Büsche, Gras—
und KUrautgruppen hinein, bevor dieselben
nicht auf andere Weise untersucht worden
sind! (Solche Orte sind die Schlupfwin—
kel der Schlangen, die sie am Tage, haupt-
sächlich bei trübem Wetter, aufsuchen. Er—
fahrungsgemäß werden Beeren- und Pilz—
sammler an Bänden und Armen gebissen).

Trotzdem meist solche Orte, an denen
reuzottern hausen, verrufen sind, kommen
Vergiftungen doch zuweilen vor. Wie hat
nan sich in solchen Fällen zu verhalten

Man unterbinde die Wunde, jedoch nur

dann, wenn ärztliche Hilse bald bei der

hand sein kann! Das Abschnüren der
Wunde zwischen dieser und dem Herzen,
möglichst nahe der Bißstelle, mit einem
Gurt (Hosenträger, Anebel) behindert das
weitere Eindringen des Giftes ins Blut.

Jedoch darf diese Maßnahme nicht allzu
lange dauern, da sonst das Brandigwer—
den des Gliedes eintreten kann. Droht

diese Gefahr, so ist der Verband zeitweilig
zu lockern.

Das Ausschneiden und Ausbrennen der

Wunde ist empfehlenswert. Dadurch wird
das am Rande haftende Gift unschädlich
gemacht. Das Aussaugen mit dem Munde

muß auf alle Fälle unterbleiben, weil
meist das Zahnfleisch locker ist und so
der Kopf in Mitleidenschaft gezogen wer—
den könnte.

Der Kranke nehme Alkohol in irgendeiner

Form (Branntwein, Kognak, Rum usw.)
in nicht zu großen Gaben, doch schnell hin—
tereinander (insgesamt mindestens  Liter,
KRinder weniger); selbstverständlich darf
der Alkohol nur dann genommen werden,

wenn man positiv von dem Schlangenbiß

überzeugt ist, andernfalls könnte der
Kranke ein Opfer einer Alkoholvergiftung
werden.

Dader Gebissene in der Regel sehr auf—
geregt ist, so suche seine Umgebung ihn zu
beruhigen; Aufregung wirkt in den mei—

sten Fällen verschlimmernd.

Von einer Schonung der Kreuzotter
ann, wie sich aus dem oben Ausgeführten

ergibt, nicht die Rede fein, trotzdem sie durch
Hertilgen von Mäusen einen geringen Nutzen
zewährt. Gewöhnlich wird sie wohl durch
Stockhiebe unschädlich gemacht. Man lasse
ich jedoch nicht durch die scheinbare Bewe—
zungslosigkeit des Reptils täuschen! Selbst
»er durch einen kräftigen Hieb vom Rumpf

zetrennte Kopf vermag noch gefährliche Bisse
auszuteilen. Ja, es ist erwiesen, daß sogar
das eingetrocknete und nach langer Zeit
wieder aufgeweichte Gift fähig ist, ein kleines
Zäugetier binnen kurzem zu köten.
Es ist gewiß verständlich, daß wegen des
Hiftzahns der einen Art die ganze Schlan—

zensippe verfemt ist; leben sie doch alle gleich
oersteckt und heimlich. Man hält es nicht

selten schon für gefährlich, sie überhaupt nur
zu betrachten. Da ist es denn auch nicht zu
derwundern, wenn alles, was nur nach

5chlangen aussieht, unbarmherzig getötet
vird. Und gerade in dieser Hinsicht versün—
digen wir uns oft gegen ein Tier, dem wir

dankbar sein sollten, gegen die Blindschleiche.
Die Blindschleiche, Anguis fragi—

lis L., plattdeutsch „Hartworm“, ist zwar
keine Schlange*), sondern eine Eidechse, aber
sie hat in Anpassung an ihre Lebensweise in
ahrtausendlanger Entwicklung die äußeren
Bliedmaßen verloren, und wird deshalb ge—
wöhnlich als Schlange angesprochen. Sie
wird höchstens 55 em lang, hat, verglichen

mit den Schlangen, einen harten Panzer
„Hartworm“) und ist ziemlich gleichmäßig
rund. Ihre Farbe ist bleigrau, graubraun
oder rotbraun, einige dunkle Längsstreifen
ind mehr oder weniger deutlich ausgeprägt.
Die Augen haben eine goldgelbe Regenbogen—
zaut und können durch Lider geschlossen wer—

)en, was gewöhnlich im Tode geschieht; da—

her hat man das Tierchen wohl für blind ge—

zalten und ihm den Namen gegeben. Die

Zunge ist stumpflappig und wird nicht in
teter Unruhe hervorgeschnellt, sondern nur

zum Betasten der Nahrung verwendet. Diese
hesteht hauptsächlich aus Nacktschnecken und
RKegenwürmern, auch glatte Raupen werden
angenommen. Ihre Bewegungen sind schwer—
fälliger als diejenigen der Schlangen und
Lidechsen, was daher rührt, daß die Haut
nicht so biegsam ist wie bei diesen. Auch sie
ist vorwiegend Dämmeranas- und Nachttier;

) Trotzdem soll sie hier kurz gekennzeichnet und
besprochen werden, damit die Leser imstande sind, das
Tierchen zu erkennen und zu schützen.



zeigt sie sich bei Cage, so kann man auf bald
kommende Niederschlage rechnen. Die Blind

schleiche wirft im August oder September
etwa 20 Junge, die sich zunächst von kleinsten

Insekten nähren.
Die Blindschleiche ist wenig scheu und ver—

sucht darum auch in vielen Fällen beim Her—
annahen des Menschen überhaupt nicht zu
fliehen. „Sie wird daher eines der häufig—
sten Opfer zerstörungswütiger Sonntagsaus—
flügler, die ihre Tapferkeit durch das Zutode—
prügeln dieses wehrlosen Tieres glänzend be—
tätigen.“ (Werner). Ihren tierischen Feinden,
die sehr zahlreich sind, und außer den bei den
Schlangen genannten noch manche Sumpf—
vögel (Storch, Reiher, Wasserhühner usw.) ein
schließen, entgeht sie manchmal dadurch, daß
fie beim Ergreifen heftig hin und herschlägt
und infolgedessen ein Stück ihres Schwanzes
abbricht. Dieses Schwanzstück zappelt noch
außerordentlich lebhaft und wird nun von

dem Verfolger ergriffen, während die
schwanzlose Schleiche sich in Sicherheit
bringt. Das verlorene Stück wird langsam
ersetzt und erreicht erst nach Jahren seine

frühere Größe.
UÜber den Nutzen der Blindschleiche kann

es keinerlei Meinungsverschiedenheiten geben.
Man hat beobachtet, daß ein einziges Tier an

einem schwülen Regentage 20 Ackerschnecken
verzehrte, und jeder, der sie in der Gefangen—
schaft gehalten hat, kennt ihren Appetit. 0
haben wir gewiß alle Ursache, sie zu schützen,
wo wir nur können.

Zusammenfassend sei hinzugefügt: es
wäre roh, wollten wir wegen

der einen giftigen Schlangenart
alle harmlosen oder gar nütz—
lichen Verwandten verfolgen
oder töten. Vielmehr sollen wir uns be—

mühen, sie kennen und unterscheiden zu ler—
nen, damit wir uns vor Schaden bewahren.

In den Sagen und im Glauben der Völ—

ker spielen Schlangen eine bedeutende Rolle.
Griechen und BRömer haben, wie aus den Mit—

teilungen ihrer Schriftsteller hervorgeht,
Schlangen göttlich verehrt, und Asklepios, der
Gott der Heilkunde, trägt als Sinnbild seiner
Tätigkeit einen mit einer Schlange umschlun—
genen Stab. In der schönen Sündenfallsage

——
als Verführerin des Weibes auf und wird
zur Strafe dafür von Jehovah mit demFluche
beladen. ihr Leben lang „auf dem Bauche“

gehen zu müssen. Von den Griechen und
Kömern rührt auch die Verwendung von

Heil- und Zaubermitteln, die man aus dem

Zchlangenkorper bereitete, her, ja, die Irzte
züteten ihre Kenntnis von den Heilkräften

dieser Mittel ängstlich und ließen sich die
Privilegien der Zubereitung obrigkeitlich
schützen. Das Mittelalter baute diese After—
wissenschaft noch weiter aus; die Quacksalber
dermochten die blindgläubige Menge leicht zu
betören, um sich den Geldbeutel zu füllen.
Noch in einem aus der Mitte des 18. Jahr—

hunderts. stammenden Universallexikon fin—
den sich seitenlange Rezepte zur Herstellung
solcher Medikamente. „Eine lebendige
„chlange, mit Maibutter gekocht, gibt eine
rürtreffliche Salbe wider podagrische Schmer—
zen“; „Eine Schlange, auf dem Roste solange
zebraäten, bis man sie pulvern kann, ist zu
dielen Gebrechen gut, erhält dem Menschen
eine feine lebhafte Farbe, wehrt dem Er—
zrauen der Haare, verjüngt das Gesicht, rei—
sigt das Gehirn usw.“ Diese als „Cheriak“
bezeichneten Arzneien wurden in besonderer
Gute in Venedig unter Aufsicht von Arzten

und Physikern zubereitet und von Kranken

teuer bezahlt. Noch bis in die jüngste Zeit
erfreute sich das Otternfett hoher Wert—

chätzung.
der Glaube an die Heilkräfte des Schlan—

zgenkörpers ist geschwunden, aber noch bis in
die Gegenwart hinein haben sich mancherlei
Ansichten gerettet, die zwar oft auf eine rich
tige Beobachtung gestützt sind, aber in der
ibergläubischen Furcht vor den Tieren zu der

neist etwas phantastischen Deutung führten.
Zo erzählt man in meiner Heimat allgemein,
daß eine Schlange, wenn sie auch in Stücke
zerschlagen wäre, vor Sonnenuntergang nicht
terbe. Wahrscheinlich hat die Beobachtung,

daß Zuckungen einzelner Körperteile noch
nach langerer Zeit zu bemerken sind, zur Ent—
tehung dieses Märchens geführt, und m. E.
ichaut ein Rest des bei unsern Vorfahren ge—
ibten Sonnenkultes heraus, wenn die Er—

scheinung in Abhängigkeit zum Untergang
des Taggestirns gebracht wird. Will man in

der plaftdeutschen Sprache das Höchstmaß des
Schreckens zum Ausdruck bringen, so bezieht
man sich auf den Otternbiß; Fritz Reuter
sagt in „Kein Hüsung“:

„As wenn em ded 'ne Adder steken,

Flüggt hei tau Höcht; knapp kann hei
spreken ..“



und fügt in einer Fußnote hinzu: Uan
macht einen Unterschied zwischen „Adder“
und „Snak“ (— Schlange). Alle giftigen
Schlaugen heißen „Adder“, alle nicht giftigen
„Snak“. — Im Volksmunde sagt die

Snak“:

De „Snak“ (Kingelnatter) seggt:

„Ick stek dörch Ledder,
ün wat ick stek, dat ward woll wedder“;

de „Arrer“ (Kreuzotter) seggt:

„Ick stek unnoor,
Un wat ick stek, dat kümmt tau Door“;

de „Bartworm“ (Blindschleiche) seggt:

„Ick stek dörch Stein,
sTunn ick hürn, kunn ick seihn,
Herschon ick dat lüttst Kind in de Weeg nich.“

Solche Reime sind sicherlich in unsrer
GBegend noch manche bekannt, auch Märchen,
die andere Tiere und auch Pflanzen zum

Begenstand haben, müssen, wenn sie nicht
derlorengehen sollen, baldigst gesammelt
verden. Ich wöre für jede Mitteilung (An—
schrift: Lubeck, Naturhistorisches Museum),
die den Ort (Stadt, Dorf, Gehöft), wo die

Erzählung usw. bekannt ist, enthalten muß,
dankbar, auch der Herausgeber dieses Kalen
ders wird iede Nachricht gern weitergeben.

„Ick stek so lising as 'ne Fedder,
n wat ick stek, dat ward woll wedder.“

die „Adder“ antwortet darauf:

„Ick stek, ick stek,ickstekdörch Ledder,
isn wat ick stek, dat ward nich wedder.“

In WestMecklenburg werden hin und
wieder alle schlangenartigen Tiere unter dem

Namen „Snak“ verstanden, oft aber geht die
Unterscheidung noch über diejenige von Fritz
Reuter hinaus, indem als dritte im Bunde

der „Hartworm“, womit die Blindschleiche
gemeint ist, hinzutritt. Die Furcht vor
diesem in Wirklichkeit durchaus ungefähr
lichen Tiere ist dann scheinbar besonders
groß; von meiner Mutter hörte ich die Vers—

hen so:—

Jürgen Vürgensien.
Von H. Kähler. Kiel.

*

Oster zog ins Land. Die Schulen waren
geschlossen, und seelenvergnügt pilgerte

der Schulamtskandidat Brockhof den heimat—
lichen Fluren zu. Es dämmerte bereits, als
er mit seiner kleinen Reisetasche die Brücke,

die in sein Heimatsstädtchen hineinführt,
überschritt. Wie wohl wurde es dem jungen
MNanne ums Herz! Hier war das gleckchen

Erde, „wo ihm Gottes Sonne zuerst schien,
wo iihn die Sterne des Himmels zuerst leuch

teten, wo das erste Menschenauge'sichliebend
aäber seine Wiege neigte“. Hier war jeder
Baum und Strauch ihm ein guter Bekannter,

seder Wellenschlag des Binnensees ihm ein
— ein
Freund. Dort, am Bollwerk neben der hohen

ZBrücke, standen die wettergebräunten Fischer—
gestalten. Wie gern hatte Brockhof als Schul—
junge diese Braven von ihren Reiseerlebnissen
plaudern hören. Nun, Wahrheit war es ja
nicht alles gewesen, was er hier einstmals

als gute Münze hingenommen hatte; aber

das mußte er den Uerls lassen, sie verstanden
interessant und unauffällig zu flunkern.
Auch der Altmeister der Fischerzunft, Jürgen
Jürgensen, dessen Hünengestalt alle überragte,
ehlte nicht in ihrer Runde. In Brockhof
ubilierte es, als er den weißbärtigen Alten

Tblicte. Die kräftigen Arme gekreuzt, das

blaue Flanellhemd mit dem schneeweißen
ceinen darüber bis zu den Ellenbogen aufge—

schlagen, den gewaltigen Südwester auf das
echte Ohr gedrückt, den kurzen „Brösel“ in
der linken Mundecke, so stand der jugend—
frische Greis unter den Jungen und erzählte
bon den großen Gefahren, aber auch von den

dielen Freuden, die der Fischerberuf ihm ge—
bracht hatte. Kam er mit seinen Exzählungen

zu einer besonders interessanten Stelle, oder
sollte ein derber Witz seine Lippen passieren,
so kündeten ein paar starke Rauchwolken, die
dem Brösel entsogen wurden, dies den Zu

hörern an.

„Süh mal an, wat den Spinner sin Schol—



meister sick rutmakt, ok de Snauzbart ward all
grönen!“ rief der Altmeister seinen Berufs—
genossen zu, als er den Kandidaten auf der

Brücke erblickte. „Grüß Gott, min Jung!“
wandte er sich dann freundlich an Brockhof,
„dat kole Bad hett di doch god dahn, wat
hans “

Die jungen Fischer steckten die Köpfe zu—
sammen und kicherten; Brockhof aber wurde
puterrot im Gesicht. Mit dem erwähnten
Bade hatte es nämlich folgende Bewandtnis:
Brockhof und sein Schulfreund waren in

ihrer Jugend einstmals bei stürmischem
Wetter in einem kleinen Boote auf dem See
—so nennt man die meerbusenartige Erwei—

terung der Trave vor ihrer Mündung in die
Neustädter Bucht — hinausgegondelt. Bald

aber hatten die Unaben die Gewalt über das

kleine Schiff verloren, und Strom und Sturm

hatten das führerlose Boot weit hinaus auf
den schäumenden See getrieben. Schon spül—
ten die weißköpfigen Wogen über den Rand

des hilflosen Fahrzeuges hinweg und bedroh—
ten zwei junge Menschenleben mit Tod und

Untergang, als plötzlich ein großer Fischer—
kahn mit braunem Segel austauchte. Zwei
schwielige Hände ergriffen die Wagehälse und
warfen sie unsanft in das rettende Schiff.
Wenige Minuten später war Jürgen Jürgen-
sen mit zwei bleichen Knaben am Bollwerk

gelandet. Wieder hatten schwielige Hände die
inder ergriffen,umsiemit dem Kopfe nach
unten bis zum Halse ins schäumende Wasser

zu tauchen.

„Egentlich muß ick ju Driewers versupen,“
hatte der Alte gebrummt, „awer, ji Slew,
künnt juch jo noch bedern! — Bult ju aff —
un ...“

Seit jenem Tage hatte Brockhof, wenn er
dem Seebären — so nannten die Leute im

Ort den Alten — begegnete, sich wie ein

scheues Pferd benommen, das in einem harm—
losen Stein am Wege ein Ungeheuer erblickt,
zur Seite springt und — davonsaust.

Als dann aber an Brockhofs Konfirmation

Jürgen Jürgensen dem jungen Christen vor
der Kirchentür treuherzig die Hand gedrückt
hatte mit den Worten: „Glück und Gott's
Segen, Hans! — Fohr weil dörch't Leben! —

De Himmel bewohr din Seel' vör Storm un

Unwerrer!“ — da waren Furcht und Scheu

vor dem Alten aus Brockhofs Herz gewichen
und Liebe und Dankbarkeit waren dafür ein—

gezogen.

Auch heute nahm Hans die neckischen
Reden des Seebären nicht übel; vergnügt
eilte er zu den Fischern, drückte seinem Le—

bensretter die Hand und sprach: „Ja, Jür—
gensen, dat hett mi god dahn, un —ick dank
Em — ok ...!“

„Lat dat Reden, Hans, du weißt doch, ick
bün keen Fründ vun väl' Snackerie!“ unter—

brach ihn der Alte, d' freut mi, dat di't in't
Holsteinsch god geiht— — Nu hol di awer

nich up, din Moder hett den Kaffee gewiß all

up'n Disch.“
Schmunzelnd sah Jürgensen dem Schul—

amtskandidaten nach, bis dieser in die erste

Querstraße einbog.
Dann wandte er sich an seine Umgebung:

„Na, Kinners, d' ward wull Tid, dat wi rut—
kamt, steckt de Segel man in!“

Die ersten Feiertage waren im Fluge ver—

strichen. Ein wunderschöner Ostermorgen
brach an. geierlich läuteten die Kirchen—

zlocken das Auferstehungsfest ein und riefen
die Gemeinde ins Gotteshaus, droben auf
dem Berge. Von allen Seiten strömten die
Gläubigen herbei. Wer wollte am ersten
Feiertage wohl im Gotteshause fehlen?

. .. Unten am Bollwerk neben der hohen

Brüche stand Jürgen Jürgensen, heute in
seinem blauen Sonntagsrock und ohne Brösel.
Forschend richtete er den Blick bald nach dem

himmel, bald nach der blanken Wasserfläche,
als habe er nach oben und unten eine wichtige

Frage gerichtet und erwarte nun die Antwort

darauf.
Als vom Berge her der Klang der Glocken

sein Ohr traf, lüftete er andächtig den Hut,
murmelte ein paar Worte vor sich hin und

nahm dann seine alte Stellung wieder ein.

„Nanu—gor nich to Kark, Jürgensen?
—He pleg doch sünst an de Hauptfestdag' nich

ünner de Kanzel to fehlen.“

„Stimmt, Fritz Clasen, ick wer ok gern

hdengahn, heff ick doch düssen Fröhjohr so vel
hering ut de Ostsee slept, as noch in keen
Johr. — Wer bannig gern baben, Fritz,
awer — — —“

„He is doch nich krank, Jürgen Jür—
gensen ?“

„Dat nich, Fritz Clasen, awer — hest du

güstern nah de Stern kiektd“
„Nee.“



„Na, baben stun nix vun godes Werrer
ör hüt schräwen; glöw mi, Fritz, de Sünn
geiht hüt ok nich so klor to Bett. as se up—

tahn is.“

„D' schad jo ok nich, Jürgen Jürgensen,
qüt un morgen brukt vun uns' Lüd jo keen

cut.“

„Dat weißt du noch nich, Fritz, du glöwst
gor nich, wat mi dat hüt nacht in den Kopp
rüm rumort hett. Enmal in min' Leben heff

ick dat grad so hatt, dat wer dunmals, as in

de Niestädter Bucht acht Travemünner Fischer
berdrinken müssen.— Hu — dat wer nich

schön, as ick Peder Jarchow sin Liek sin junge
Fro un ehr drei lütjen Worm in dat Hhus
dröch. D' freut mi ganz unbannig, dat ick
dunmals uns'n Jochen, Peder sin Ollsten,
mitnahmen heff. Min Stin' und ick hebrt väl

Freud' an den Burschen hatt.“
„Wüllt nich höpen, Jürgen Jürgensen,

dat hüt noch so wat passeert! Adjüs ok,
Nawer!“

„Adjüs, gritz Clasen!“
der Himmel hatte sich nach und nach

leicht bewölkt, und ein leiser Hauch strich
über die Wasserfläche. Für einen Unkun—
digen boten diese Naturerscheinungen nichts
Sonderliches. Jürgen Jürgensen aber zog
die Stirn kraus in Falten; er wußte zu ge—

nau, was diese weißen Wölkchen nach sich
ziehen mußten. Vom Kirchturm her ertönten
12 Glockenschläge. Langsam ging Jürgen
Jürgensen seiner Wohnung zu.

„God, Vadder, dat du kümmst,“ nahm
seine Frau ihn beim Arm, „din Liewgerich,
Pudding un Plummen, steiht all up den Disch.
Müßt awer nich brummen, Ol, dat de Klüt

nich pick upsteiht, ick wet nich, dor mütt wat
in de Luft wen; heff ick doch noch twee Cier
mehr anröhrt, un doch wull he nich ut den

Grapen.“ Der Alte strich seiner Lebensge—
fährtin mit der schwieligen Hand lächelnd
iber die Wangen: „Kannst wull recht hebben,
Stin, mi ligt dat ok as Bli in de KUnaken.“

Schweigend nahm Jürgensen seine Oster—
mahlzeit ein, hin und wieder aufmerksam
nach den Fenstern horchend, an deren Läden
der Wind eigenartig pfeifende Töne hervor—
rief. „Weß't, wat dat bedüt, Moder “

„Nim,“ nickte die Gefragte, „god, dat ji
hüt nich in de Wik to husen brukt.“ „Dat jo

grad' nich, Stin, awer ick heff all to Fritz
Tlasen seggt, mi is hüt doch so dwatsch to
Mod — wenn blot nich noch wat passeert.“

„Ach, Vadder, du warst olt un ...“
Ja, Stin, awer — wat ick man noch

seggen wull — du kunnst mi de groten Stä—
veln, den Südwester un den Olrock rin—

halen.“

„Jürgen, wat denkt de Lüd dorvun, hüt

up'n Ostern!“
„D' helpt nich, Stin, gah to, min Lew!“
Als Jürgensen nach dem Mittagessen in

seinem Berufsanzuge den geräumigen Lösch
und Lagerplatz wieder betrat, war es dort

lebhafter geworden. Ein gischerbursche mühte
sich ab, die neugterige Jugend von einem lan
gen, schmalen Sportsboote, das kieloben auf
dem Trocknen lag, fernzuhalten.

„Woher kümmt de Nutschal, Fritz
Camin ?“

„Vun Lübeck, Jürgensen, de Sportslüd'
sünd nah „Stadt Hamborg“ rupgahn, se
wulln sick en beten vernüchtern. — In twe

Stünn kamt se werrer.“

„Hol ehr glieks torüg, Fritz. — Ick let ehr
seggen, dat gew Storm.“

Fritz Camin ging und kehrte nach kurzer
Zeit mit zehn kräftigen Sportsleuten zurück

„Ji wüllt hüt doch nich mehr nah Lübeck.

 inner “
„Gewiß, Jürgensen!“
Dat geiht nich, Jungs, de Storm kann

eden Ogenblick insetten, un denn hett uns'
Zee sin Mucken, bald böt dat ut Süden, un
denn werrer weiht dat ut Osten.— Um hüt

nacht ...“
„Aber, Jürgensen,“ unterbrach ihn der

Steuermann, „ich denke, in Wind und Wetter

erprobt der Seemann seine Kraft und sein
Uoönnen am besten. Baben Sie denn ganz

dergessen, daß Sie einst meinem Vater, als
Sie ihn bei Unwetter über die Wik setzten

und er zitternd und bleich vor Ihnen hockte,

zuriefen: ‚Bangbüx vun Landrott, bi Storm
un Unwerrer is de lewe Gott uns Schibbers

am nächsten;?“
Da glitt ein Lächeln über die Züge des

Zeebären. Das mutige Auftreten der jungen

Sportsleute verscheuchte auf einen Augenblick
die bösen Träume und Gesichte der letzten
Nacht und versetzte den Alten zurück in die

Jahre seines Lebens, in denen auch ihm kein
Sturm zu steif, keine See zu hoch gewesen
war.

„Nu, denn in Gott's Namen,“ drängte es
sich über seine Lippen. Das lange Boot glitt
in die Flut.



„Klar Riemen! — Riemen — bei! —

Eins und zwei!“ ertönte vom Steuer her die

KRommandostimme des gFührers. Pfeilschnell
schoß das Boot durch das bereits unruhig ge—

wordene Wasser. Am Ufer stand Jürgen
Jürgensen und schaute aufmerksam den
Sportsleuten nach. Eine Träne rollte in den

Bart des Alten. „Gott, erhol uns so de
Jungs vun de Waterkant!“ murmelte er vor

sich hin. Dann wandte er sich um und ging

langsam über den großen Platz. Der Men—
schenschwarm hatte sich verlaufen. Heute war
keine Zeit, am Hafen herumzustehen. Was
nur Beine hatte und irgend Zeit fand, spa—
zierte in den Ostertagen mit den am Palm—

sonntag eingesegneten Christen und Christin—
nen hinaus nach der nahen Siechenkapelle am

Binnensee, um in derselben das Bild des

helden zu bewundern, der vor vielen, vielen
Jahren die Bewohner am See von dem bösen

Lindwurm befreit hatte. Der Lehrer am

Siechenhaus mußte während der Osterfeier—
tage immer wieder von dem Ungeheuer erzäh—

len, das, eine Furt im See benutzend, bald
am diesseitigen, bald am lübschen Ufer ver—

heerend aufgetreten war, bis endlich ein
Ritter, der seinem Pferde das Augenlicht
nehmen mußte, weil es vor dem Untier

scheute, Erlösung brachte.
Heute aber brauchte der alte Küster seine

Kehle nicht gar zu sehr anzustrengen, denn
der zum Sturm gewordene Wind, der Schnee
und Hagel vor sich hertrieb, nötigte die
meisten Wallfahrer zur Umkehr. Heulend
peitschte das Unwetter die Wellen des Sees

gegen das Gebälk der alten Brücke.

Neben derselben stand Jürgen Jürgensen
mit seinem Pflegesohn Jochen Jarchow. Das
Gesicht des Alten zeigte sehr ernste Züge und
war forschend auf das aufgeregte Wasser ge—
richtet.

„Schulln se an den Baken vörbi kamen

wen, Jochen “

„Glöw, Vadder, dat wern ja fixe Kerls,
un se harn ok Ahnung vun Wind un Werr.“

„Wat wer de Klock, Jochen, as de erste

8 gnsett, as Fritz Camin di mit dat Segela 4

„Dre, Vadder.“
„Hm . ..!“

Wieder standen beide schweigend neben
einander. Über die Brücke eilte ein Menschen—
schwarm nach dem andern, die vom Siechen—
haus kamen und dem schützenden Dache zu—

trebten. Ein Radfahrer sauste heran. „Tein
Mann — bi'n Haken — verdrinkt!“ stam—

melte er in den Menschenknäuel hinein.

„Herr Gott,“ fuhr Jürgensen zusammen,
„also doch ...!“

Wenige Augenblicke später blies der Wind
mit vollen Backen in die braunen Segel eines

zroßen Fischerkahnes, der mit seinen beiden
Insassen den Ufern der Trave zusteuerte, wo

seit einer Stunde zehn junge Menschenleben
nit den Fluten um Sein und Nichtsein ran—

zen. Krampfhaft hielten die jungen Sports—
eute mit ihren sehnigen Armen den mit Luft

zefüllten Rumpf ihres gekenterten Bootes
umschlungen und trieben mit diesem lang—
sam dem Ufer zu. Die Hilferufe der Un—
zlücklichen verhallten in dem Heulen und
Brausen des Sturmes und im Tosen und

Urachen der schäumenden Wogen. Hätte der
hHimmel nicht die Augen des Radfahrers nach
der Unglücksstätte gelenkt, neun hätten sicher
in den gluten ihr frühes Grab gefunden;
denn als Jürgen Jürgensen erschien, hin—
zen nur noch sieben mit erstarrten Gliedern
am Schiffsrumpf, zwei waren bereits in die

Tiefe gesunken, und nur einem war es ge—

lungen, sich auf die Furt zu retten. „Hierher,
ameraden!“ hatte er seinen Freunden zu—
zerufen. Doch diese hatten nichts mehr ge—
hört; von der Kälte des Wassers waren ihnen

Sinne und Muskeln erstarrt.
„Lat dat Segel los! Smit dat Anker ut!“

ruft Jürgensen seinem Begleiter zu. Lang—
sam löst er einen Ohnmäöchtigen nach dem
andern von dem gekenterten Boot und legt

ihn in seinen Kahn.
„So, nu de letzten! — lang upholn künnt

wi uns nich!“

Der Schweiß quillt dem Alten aus allen

Poren.
„Smit di nah Backbord, Jochen —ich

glöw, ick heff ehr!“ Mit diesen Worten
springt der Seebär über Bord, taucht«aunter
und entreißt auch die lekten dem wütenden
Elemente.

„Wat is dat“ fragte er dann, als er mit

Aufgebot seiner letzten Kräfte ins Boot
zurückgeklettert war.

„All uns' Lüd', Vadder.“
„All “

„Ja, Hinnerk Trätow un Korl Hildhus
kamt up uns los, un bi ehr in sitt de hol

stener Scholmester.“ — Brockhof war, als die

Runde von dem Unglück den Ort durcheilte,



ans Bollwerk gerannt, hatte sich in den ersten
Fischerkahn gestürzt und erschien nun in die—
sem auf der Unglücksstätte. —

„Wink ehr, Jochen, ehr Boot löpt flotter,
senschüllt de beiden letzten an de Brüch brin—

gen.“
Trotz Jammer, Not und Wogendrang

lächelte der Seebär. „All —lewer Gott,“

murmelte er, „ick heff dat ümmer seggt: In
Korl Hildhus sleit ken slecht Hart; hett he
fröher de Gotsbesidders ok all mal en Reh—

buck wegknackt, na, dorför hett he ja ok sin
twe Johr affreten.“

Im Saal einer kleinen Villa am See

wurden kurze Zeit später unter Jürgensens
und Brockhofs Leitung von braven Fischern
Wiederbelebungsversuche mit neun Erstarrten
angestellt. Schwer und mühsam war die

Arbeit, aber um so größer die greude, als
bei allen, wunderbarerweise auch bei den be—
ceits Versunkenen, das Leben wiederkehrte.

Als der letzte eben ins weiche Bett ge—

legt und den Bänden des inzwischen erschie—
nenen Arztes übergeben war, wankte Jürgen
Jürgensen, gestützt auf Jochen Jarchow und
Brockhof, zur Tür der Villa hinaus.

„Dadder, du sühst ja ut, as de Kalk vun

de Wand!“ rief Frau Jürgensen ihrem
Mann entgegen, „du büst doch nich krank,
Hl? — Uumm, ick will di en Tass' hitten

Uaffee kaken!“

Der Alte wehrte ab: „Lat, lütt Stin, ick
mutt erst mal utslapen! — O, dat wer hüt en

schöner Osterdag, de schönst', den ick in 75
Johr'n belewt heff. — Denk, lew Moder,

negen junge Minschenblomen. de hüt middag

noch frisch un keck in de Welt herinkeken, as

de Osterblomen in Fritz Ohlert sin Wisch, har
de scharpe Wind Dod all rakt. — Gott hett

ehr werrer upstahn laten.— Un Jochen un

ick un all uns' gischers sünd den Berrgott sin
Handlangers wen!“

„So,“ wandte er sich dann mit matter

Stimme an Brockhof und ergriff dessen
Hand, „gah' nah Bus, min Jung, büsten
düchtigen Kerl wor'n, d' freut mis“

Mit diesen Worten fiel Jürgensen in die
Kissen und schlief ein.

Der letzte Tag der Osterferien war ge
kommen. Schweren herzens zog Brockhof
nit seiner Reisetasche über die Brücke.

„Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom liebsten, was man hat,

Muß scheiden,“
durchzitterte es seine Seele.

Was war das? Die jungen gischer alle
am Bollwerk. Nur der Seebär, von dem er

dier sonst immer Abschied nahm, fehlted
„Wo is de Seebär?“ fragte Brockhof.

Die jungen Fischer und gischerburschen
schüttelten schweigend die Köpfe, strichen sich
mit den Hhemdsärmeln über die feuchten

Augen und zeigten nach dem Kirchturm.
Schwer und bang ertönten von oben herab die

Blocken. Brockhof zog sein Taschentuch und
wandte sich ab. Die Heimat war für ihn um

ein Beträchtliches ärmer geworden; denn sein
Lebensretter, der Erzieher der Fischerjugend,
Jürgen Jürgensen, der Brave, war nicht
nehr.
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Die alte Möllern.
Vvon Dietrich Vorwerk.

Aus, Durchpflügtes Land“, Verlag Fr. Bahn, Schwerin (Mecklb.)

I.

Ihr Dienst begann um fünf Uhr morgens früh,
Dann war die alte Möllern auf dem Plane.

Vier Mägde waren ihre Kompanie,

Sie der Sergeant. Der Besen war die Fahne.

Dann ging's dem geind zu Leib in Schritt und Trab

Durchs Schulhaus sonder Milde und Ermatten,

Bis Klasse ein und aus, treppauf und ab,

Die letzten Stäubchen sich geflüchtet hatten.
Die alte Möllern immer frisch voran

Auf allen Bänken und in allen Ecken,

Im wirrsten Wirrwarr stand sie ihren Mann,
Kein Flöckchen konnte sich vor ihr verstecken.

War wischend, fegend, solches Werk vollbracht,
Dann räumte sie auf Pulten, Schränken, Tischen.
Nichts konnte ihrem spürenden Bedacht,
Dem raschen Griff der roten Hand entwischen.

Zerbrochne gFedern, Butterbrotpapier,
Wurstschalen, Apfelstiele, Liebesbriefe,
Ein Löschblatt und ein Stückchen Lockenzier,

Das alles sank in ihres Korbes Tiefe.

„Blitzsauber! Wie geleckt!“ so liebte sie
In Rürze ihre Instruktion zu fassen.
„Wie Kraut und Rüben! Wie beim lieben Vieh!“

So pflegte sie die Trägen anzulassen.
Doch, war der Sieg erkämpft, der alte Bau

Von Sauberkeit und Ordnung ganz durchwaltet,

Dann schritt sie, eine priesterliche Frau,
Auf Strümpfen, wo der Besen jüngst geschaltet.
Solch Rundgang war ihr, was dem alten Fritz

V——
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Der Sieg bei Roßbach und die Schlacht bei Leuthen,
Was dem Napoleon sein Austerlitz,
Dem ersten Wilhelm Sedan mocht' bedeuten

Kam sie nach Hause, lag's wie Siegesschein
Beim Kaffeetrinken über ihren Zügen.

Doch fünf Minuten nur, dann ging's hinein

In neues gegen, Räumen, Waschen, Siegen
Sie räumte in der Werkstatt, auf dem glur,

In Küche, Speisekammer, Keller, Stuben,
In ihres Mannes neuer Taschenuhr
Und in der Nase ihres jüngsten Buben.

Sie räumte morgens, mittags, abends spät,

Und manchmal stieg sie nachts noch aus dem Bette,

Zu sehn, ob auch der Lehnstuhl grade steht,
Ob sich der Teppich nicht verschoben hätte.
So räumte sie wohl siebzig Jahre lang,
Bis man sie selber auf den Friedhof räumte

Es heißt, daß sie auf diesem letzten Gang
Vom großen Osterreinemachen träumte.

II.

„Herr Petrus, mach weit auf das Cor!
Die alte Möllern steht klopfend davor.

Sie ist etwas völlig, sie ist etwas rund.
Mach schnell, sie hat einen kräftigen Mund.“
Auf sprang die Pforte. Die Alte trat ein

In des Himmelssaales helleuchtenden Schein.

Ei, wie das blitzte! Die Dielen so blank,
Kein Spinnengewebe, kein staubiger Schrank,
Mit silbernem Sande der Boden bestreut,

Die Wände weiß wie ein Hochzeitskleid.

Die Scheiben klar wie das Sonnenlicht!

Lin Staunen lag auf Frau Möllers Gesicht.

„Gelt, das gefällt dir?“sprach Petrus froh,
„Bei uns ist's Sonntags und Alltags so.

DDD —
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Hier gibt's halt keinen, der's schmutzig macht
Ist eitel Ordnung und Putz und Pracht.“
Er nickte der Alten vergnüglich zu.

Da, plötzlich klang es: „Ach, ach, huh, huh!“
Frau Möllern weinte, sie weinte so laut,

Daß selbst der Herrgott sich umgeschaut.
„Was haft du, Alte, was ist geschehn?
hier oben will ich kein Weinen sehn.“

„Ach, lieber Herrgott, der Petrus spricht,
Hier oben gäb's keinen Schmutz gar nicht
Wer soll denn räumen und fegen, sag,

Wenn's rein und schmuck ist den ganzen Tag?“

Der Herrgott lächelt: „Du liebe Zeit —

Wollt sagen: du liebe Ewigkeit —

Das arme Weiblein sehnt sich zurück.

Der Scheuerbesen ist einmal ihr Glück.

Nun, sei nur ruhig und wein' nicht mehr.

Ihr Engel alle, kommt einmal her!
Rupf sich ein jeder ein Federchen aus

Und streut die Federn durchs ganze Haus
Und bringt einen goldenen Besen herein.
Bald wird der Alten geholfen sein.“'

So sprach er. Die Englein hörten,eskaum,
Da flog's durch die Lüfte wie weicher Flaum.

Von gFederchen, weiß und purpurgefleckt,
Ward rings der glänzende Boden bedeckt.

Da streift Frau Möllern die Armel zurück,

Die Augen lachen in altem Glück.

Mit goldenem Besen fährt sie umher
Und fegt den Himmel von Federn leer.

Doch, da viel Engel im Himmel wohnen,
Ich glaube zwölftausend Milliarden Legionen,
So fegt sie wohl fort in Ewigkeit
In rastloser, räumender Seligkeit.
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Reinekes Ende. Von C. Reichert

Der Millionär.
Erzählung von Max Karl Maxer.

as letzte Haus vor dem Orte, dicht am

7 ) Weidenbusch, gehörte dem Sebastian—*
bringer.— Haus?! Ist wohl zu viel Ehre

für die kleine Bude, die nur einen einzigen Raum

besaß: festgestampfter Lehmboden, zwei Fenster,
eine Tür, ein Backsteinherd. In der Ecke ein
Haufen Stroh — die Lagerstatt. Ein ausgerodeter

Wurzelstumpf war Schemel und Hackstock zugleich.
So war also der alte Fürbringer ein recht

armer, bemitleidenswerter Mensch, meint Ihr?
Arm? Ja! Aber bemitleidenswert? Oha,

weit gefehlt. Er war der zufriedenste Mensch, der
glücklichste vom Orte Gründorf, ja, vielleicht unter
der Sonne.

 ESebastian Fürbringer war Kannenflicker, das

heißt er umspannte mit Geschick gesprungene Ton
zefäße mit Drahtgeflecht und machte sie wieder
brauchbar. Bummelnd und schwatzend zog er von
Haus zu Haus, von Ort zu Ort, sammelte die Herd
Invaliden und brachte sie heim, und bei Sonne
und Regen auf dem kleinen Grasplätzchen vor seiner
Hütte sitzend, flickte er sie, und dann trug er sie
heil ihren Besitzern wieder zu. Nie sah ihn einer
betteln, nie nahm er ein Geschenk, nie kam er in

»en Dorfgasthof oder trank auch sonst einen Tropfen

Alkohol, aber wo er jemanden leiden sah, da
wendete er seine Taschen um und ließ Groschen
und Markscheine hervorquellen und gab fie dem,
der Not trug. Im übrigen aber war der ailté

Zannenflicker fröhlich und guter Dinge allzeit.
Es Hat ihn wohl keiner je traurig oder verzagtge
ehen oder auch nur schimpfen hören über schlechte
Zeiten. Verwandte besaß er nicht, Freunde auch
nicht, aber es war ihm auch keiner gram. Jeder

mochte ihn leiden. Jeder gab ihm etwas Arbeit,
und da er lächerlich unzeitgemäß billig, dabei aber

zuverlässig und ordentlich sein Geschäft betrieb,
sehlte es ihm nie am Nötigsten. Und er brauchte
doch so wenig. Ein paar Erdäpfel, ein Stück Brot
und einen Schluck Kaffee, den er sich aus ge—

ammelten und gerösteten Eicheln selbft herftellte,
waren seine tägliche Nahrung. Und da er immer—

zin mehr verdiente, als er bei dieser spartanischen
Lebensweise brauchte, setzte er eines Tages sogar
die Preise für seine Arbeit zurück. Man höre: im
Jahre 1922 gab es einen, der freiwillig die Entlohnung
serabsetzte!

Eines Tages kam er auch zu der Erkenntnis,
daß frisches, reines Quellwasser besser mundete,
als dieser brandige Eichelkaffee. Da nahm er den

Millionr



Topf, der ihm zum Brauen des bitteren Getränks
dienie, und warf ihn auf den Müllhaufen. Der
Pfarrer kam just gerade dazu. „Warum werft Ihr
den Topf weg?“ fragte der Pastor. „Der Mensch
muß sich gewöhnen, alles Entbehrliche fortzutun!
Den Topf brauch ich mein Vebtag nit mehr. Für
Wasser genügt diese Tonschale, Herr Pfarrer!“
Der gute, menschenkundige Seelenhirte sah sinnend
auf den alten Mann hernieder. — „Ihr seid wohl

allzu bescheiden?!“ sprach er lächelnd. „Vescheiden?!
— Ich bin halt zufrieden, weiter nix, Herr Pfarrer.“

„Und glücklich dabei?“
„Wenn Zufriedensein Glück ist, dann bin ich

glücklich.“
„Darf ich mich ein wenig zu Euch setzen,

fFürbringer?“
„Viel Ehr, Herr Pfarr', ich bitt' schön.“ Der

Alte rutschte von seinem Baum
stumpf zu ebener Erde und hockte
nun nach Türkenart auf seinem
schäbigen Grasplätzel und wies
dem Pfarrer den Sitz an. Der

geistliche Herr setzte sich und
lächelte. Das sah der Alte und
sagte: „Mir fällt eben ein, Herr
Pfarr', es ist noch ein verflixt
insamer Luxus in der Welt.“

„So??! Mag schon sein, bei
Euch merkt man aber nicht viel
davon, mein guter Fürbringer.“

„Grad bei mir, Herr Pfarr'.
Ich sitz doch auf Gottes lieber
Erd' justement so gut wie auf
dem elenden Hackstock, nein, nit
mal grad so gut! BVesser sitz ich,
denn der Baumklotz ist ver

fluchtig hart und die Erd' ist
weich. Jetzt mein ich, wenn ich
den Klotz nit brauchen tät zum
Kleinholzmachen, er müßt noch
heutigen Tags in den Ofen, und
manch Häufel Kartoffeln könnt
ich damit kochen“

„Ihr seid wahrhaftig der
zweite Diogenes, Fürbringer.“

„Wer — —was bin 'ich?“

„Ach ja, das versteht Ihr
nun nitdt! Seht, da lebte vor

vielen hundert Jahren ein Mann, der hat viel über
die Menschen und das Leben nachgedacht. .“

„Hao' ich auch — — hab' ich auch, Herr Pfarr',
und tue es noch.“

„Ich weiß, ich weiß! Und dieser Mann, von
dem ich erzählen wollte, hieß Diogenes.“

„War er auch ein Kannenflicker?“
„Das weiß ich nicht, doch ich glaub' es kaum.

Doch sonst war er wie Ihr, Fürbringer. Er lebte
ganz schlicht und bescheiden, machte gar keine An—
sprüche und war so glücklich und zufrieden dabei
und lebte von Wurzeln im Walde und von Beeren

und vom Quellwasser. .. Und der Diogenes meinte

zuletzt, ein Haus, drin zu wohnen, wäre noch zu
anspruchsvoll, da ließ er sich ein großes Faß, eine
alte Weintonne, schenken, und wohnte darin.“ —

Sebastian Fürbringer wurde still und nachdentlich.
Endlich sagte er: „Nein, das tue ich nit, denn ein—
mal mache ich anderen Leuten nix nach und tue
nur, was mir selbst eingefallen ist, und andermal

sehen Sie, Herr Pfarr', die Leut täten sagen: „Jetzi

ist der alte Sebastian verrückt geworden! Aber
schauens, Herr Pfarr', wenn es mehr Leute gäb,
die so gar keine Ansprüche ans Leben machen, so
gar nix weiter verlangen täten, als ihr Ruh und
hren Fried' im Hause — und wenn die Leut' nit

gar so neidisch auf einander wären und nit gar so
zerfressen heutzutag, da schauts halt besser aus
n Vaterland.“

Nach langer Zeit zaghast vom Mund des
Pfarrers: „Da habt Ihr recht, Fürbringer, sprecht
tur weiter!“

„Hm, ich hab' mae immer gedacht: Aller Streit
und Zank im Vorfe, ich mein unter den Verwandten
und Nachbarn und Bekannten, der kommt immer
von Neid und Mißgunst. Jeder schaut immer auf
den anderen und vergleicht nur immer sich mit den
Nachbarn und Kollegen! Und dadurch wird all

der Klatsch und Unfried und die

gottvergessene Unzufriedenheit!
Ich will die heilige Bibel nit
verschandeln, Herr Pfarr', aber
ich tät halt meinen, es wär'

besser, wenn da nit geschrieben
ständ: Der Geiz ist die Wurzel
alles Uebels! — sondern: Der

Veid ist die Wurzel alles Uebels!
Das ist doch kein Sünd' nit?“

„Nein, nein, Fürbringer!
Es ist ja beides richtigt Und
nun lebt wohl, Alter. Ihr habt
so mancherlei gesagt, über das
sich gut nachdenken läßt, und
das will ich auch tun, vielleicht
läßt sich ein Wörtlein davon
in der nächsten Sonntagspredigt
verwenden.“ Er schüttelte dem
Kannenflicker die Hand und
nickte ihm zu und schriit durchs
Dorf. — Am Gemeindeamt

winkte ihm der Bauer Zink, der
Vorsteher des Ortes

„Herr Pfarrer, eine Neuig—
keit, die ich mit Ihnen besprechen
möchte!“ Der Dorfgeistliche trat
in das Haus des Gemeinde

vorstehers und der zeigte ihm
einen Brief mit ausländischen
Marken. „Aus Birmingham.

Herr Pfarrer. Wo liegt denn das Dörfel?“
„Wenn es das echte Birmingham ist — in

England. Wahrhastig, englische Briefmarken.“ Er
entfaltete das Schreiben und las:

„An den Bürgermeister von Gründorf
in Sachsen, Voigtland.

Meine Frau Maria, geborene Fürbringer, ist
por zehn Tagen verstorben. Unter ihren Papieren
'and ich ein Separatvermächtnis für ihren Bruder

Zebastian Fürbringer, Häusler und Drihtflechter
in Gründorf im Sächsischen Voigtlande, in Gestalt
einer Tausendpfundnote. Es ist mir eine heilige
Pflicht, den letzten Willen der Verstorbenen zu er—
ullen und füge ich die Tausendpfundnote bei. Sollte
Sebastian Fürbringer bereits gestorben oder unauf-
findbar sein, überlasse ich Ihnen und dem Orts-—
afarrer die Verwendung des Geldes zu wohltäligen

— —..
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Wahre khöflichkeit.

Laß Dir's gesagt sein, daß
Freundlichkeit gegen jeder—
mann die erste Lebensregel
ist, die uns manchen Kummer

erpparen kann, und daß Du
selbst gegen die. welche Dir
nicht gefallen, verbindlich sein
kannst, ohne falsch und un—
wahr zu werden. Die wahre
Höflichteit und der feinste
Weltton, ist die angeborene
Freundlichkeit eines wohl—
wollenden Herzens.

Moltke.

Große Gedanken und ein
reines Herz, das ist's, was wir
uns von Gott erbitlen sollen

Goethe.

Junge Leute sollten bei
alten die Ohren brauchen und
nicht das Maul.

Deutsches Sprichwort
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Hochachtungsvoll

Henrik Herström



Der Pfarrer schaute auf und lächelte glücklich.
„uUnd' hier ist die Tausendpfundnote,“ sprach

der Bauer Zink, „a, ja, wenn ich die Valutageschichte
recht kapiere, wäre demnach unser alter Fuürbringer

mit einem Schlage
Millionär, — viel—

sacher sogar.“
„Poßz tausend!“

Der Pfarrer setzte
sich und sann nach.

„Das wird ein
ehr schweres Stück
Arbeit, den alten

Sebastian zum Ver
tändnis der Riesen
umme zu bringen.
Wir wollen es zu

ammen versuchen,
Zerr Vorsteher.“ —

ind zehn Minuten
päter standen die

beiden Männer vor

dem alten Kannen

flicker, der noch vor
jeiner Bude hockte
und eine alte Kruke

in ein weitmaschiges

Drahtnetz zwängte.
„Bleibt sitzen,

Fürbringer!“ rief
der Baner Zink, als
ich der Alte erheben
wollte. Nun rollte

sich der Gemeinde
oorfteher cin Wasch
fäßlein heran und
seßte sich darauf,
der Pftarrer aber
nahm wieder auf
dem Holzklotz Platz.
Voller Erwartung
schaute Fürbringer
vom Pastor zum

Vorsteher und dann
vom Vorsteher zum

Pastor. Es war ihm
naicht ganz geheuer
zumute. Wenn sonst
das hohe Gemeinde
oberhaupt von ihm
etwas wollte, ließ er

ihn durch den Orts
polizisten in das Ge
meindeamt zitieren.
„Wollt Ihr cuch
eine Pfeife rauchen,
Fürbringer?“ fragte
Zink und reichte dem
Alten den Beutel,
aber der Kannen

flicker fuhr jetzt auf:
„Zum Dunner, was
wollts don mir, Leut'?! Da ift was nit in Ordnung
Erst der Pfarr', der sich mit mir einlaßt und zjetzt
noch dazu der Herr Fürftand! Vin ich ein Graf
geworden oder wollt Ihr mich einsperren?!“

— MNu, — nu, nur Ruhe, alter Fürbringer! Es

ist nichis Schlimmes, was wir Euch zu sagen haben!“
besänftigte der Pfarrer.

„Ihr habt doch eine Schwester, Fürbringer?“
hub nun Zink an.

„O Du mei! — Vor vor — vor M Jahren

nunmehro ist sie abgerückt, ein blutiunges Ding,

vor der Brautwerbung.
Nach einem Gemälde von Professor Mathias Schmid.

aber resch und de war sie, die Maria! Was
hats mit der? Lebt die am End gar noch? Sie
zing nach Stettin und schrieb mir eine Karte, sie
jätt' auf dem Schiff eine Stell als Mamsell be—
ommen, und seither hab ich nix mehr gehört von
ihr. Aber Sie, Sie wissen, scheint's, etwas von
Marie?“



„Ja, fsie ist gestorben und hat Euch Geld
hinterlassen.“

„Geld?“ Der Alte machte ein unsagbar gering
schätziges Gesicht.

ge viel Geld!“—
„Viel Geld?!“ Er lachte auf, als brächte ihm

einer die Nachricht, er sei König von Honolulu
geworden.

„Ja, tausend Psund.“
„Tausend was?“

„Tausend Pfund.“
„Pfund? — Pfund? — Was für Pfund? —

Erdäpfel?“
„Nein, tausend Pfund englisches Geld.“ — Der

Vorsteher brachte die große Geldnote hervor und
reichte sie demAlten,
der sie mißtrauisch mit
zwei spiten Fingern
in Empfang nahm und
schief anäugte. „Was
soll ich nun mit dem
Wisch?“

Da sprang Zink
auf, halb belustigt,
halb ärgerlich, er rief:
„Miensch, das ist ja
nach unserem Gelde
mehr als fünfzig Mil—
lionen Mark, und Ihr
eid mit einem Schlage
Millionär und der

reichste Mann im Orte
und ganzem Kreise.“

„So, Millionär!
Ist schon recht und
schönen Dank auch!“
Gleichzeitigdrückte der
Fürbringer die Vank—
note zusammen, nahm
seine schmierige Mütze
vom Kopfe und schob
den Schein hinein und

ftülpte sie sich wieder
über. Alsdann griff
er in seinen Tonkrug
und spann weiter ein
Drahthemd, und wie entschuldigend sagte er zu den
verblüfften Besuchern: „Nix für ungut, die Herren,
aber ich habe der Zöllner-WMiiene in Schönheide
versprochen, den alten Krug noch heute fertig zu
machen. Und versprochen bleibt versprochen, srotz
aller Tausend-Pfund-Scheine der Welt!“

nossenschaftsbank in Eibenstock einwechseln, werde
ein Bankdepot eröffnen und überhaupt alle Börsen—
und Bankgeschäfte für den Herrn Fürbringer er—
ledigen, reell und mit geringer Provision.“

Der Kannenflicker schaüte auf. Sein klares,
kluges Auge zeigte Ekel und Verdruß. „Scher Dich
zum Kuckuck! Aber auf der Stelle, Schmarotzer!“
chrie er und griff nach der Zange, um sie nach
dem Barbier zu werfen, doch der sprang auf sein
Rad und fuhr fluchend davon.

Der, Maurermeister Schicketanz, ein hochmütiger
und reicher Bauunternehmer, trat an Fürbringers
Haus. „Grüß Gott, Herr Fürbringer!“ Der alte
Kannenflicker sah kaum auf. Herr Schicketanz hatte
ihn vor Jahren, als er um Arbeit im Hausfe

des Maurermeisters
fragte, mit dem Hunde
vom Hofe jagen lassen.

„Na, na, alter
Freund! Sie werden
mir doch nun die Ge
schichte von annoda

zumal nicht noch nach
tragen! Wissen Sie,
ich war damals noch

nicht lange im Orte
und wußte nicht, daß
Sie der allgemein
geachtete und hochan
gesehene Herr Für
bringer sind. Also nun
wieder Friede, he?!

Er gI den Viendie Hand hin, doch der

sah sie nicht. „Ist
ja längst vergessenl“
murmelte er und ar

beitete weiter. „Na,
ja, und nun sind Sie
ein reicher Mann.
Geld verpflichtet, das
heißt, wer welches hat,
muß welches aus—

eben und muß auch
8 Verhältnissen

entsprechend leben!
Wissen Sie, Herr Fürhringer, ich baue Ihnen hier
ein nettes, kleines Villachen her und der Tischier-
neister Vollbrecht, ach, da kommt er ja geradel!
VBollbrecht, der allzeit freundlich zum alten Kannen
dlicker gewesen, trat hinzu. „Na, gratuliere, Herr
Millionär!“ lachte er freundlich und schlug Für—
pringer kameradschaftlich auf die Schulter. „VDank
uuch schön, Herr Vollbrecht!“ erwiderte der Alte.
Der Bauunternehmer Schicketanz sagte nun und
zwinkerte dabei dem Tischler mit den Augen zu:
„Na, Vollbrecht, ein Geschäft abgeschloffen; ich
»aue ihm ein freundliches Landhaus und Du sollfi
hm das Haus ausmöblieren, ein paar anständige
Alubmöbel und ein hübsches Speisezimmer

„Reden Sie kein Blech, Herr Schicketanz!“
nurmelte der Alte und legte eine neue Ringlage
Draht um den Tonkrug, als gerade der Bauer
Fritzsching sich zugesellte. „Tag Leut! Hab die
Ehr, Herr Fürbringer!“ Der lachelte vor sich hin
wie einer, der zwar die Welt in ihrer ganzen Er—
bärmlichkeit längst geahnt, aber dem die Nichts-
würdigkeit der Menschheit erst jetzt wieder zum
oollen Bewußtsein kommt. Der Bauer Fritßsching

Er zündeile sich bedächtig die Pfeife damit an.

*.

Das Gerücht von dem Reichtum Fürbringers
war binnen kurzer Zeit wie ein Lauffeuer durch
Gründorf. Und von Stund an war es aus miü

der Ruh und dem Frieden des Alten am Weiden—
druch. Der Barbier Winter, der alltäglich mit dem
Rade nach der Stadt fuhr und Geschäfte auf der
Post, Sparkasse und Bahn für die Dorfgenosfen
besorgte, war der erste, der bei Fürbringer vor—
sprach. Schon von weitem riß der devote Schaum
schläger seinen Hut vom Kopfe, machte drei oder
vier tiefe Bücklinge vor dem Alten und stand dann
mit entblößtem Haupte und gebogenem Rücken vor
Fürbringer, den er bisher all die Jahre kaum be—
achtet hatte. „Wenn der Herr Fürbringer besehlen,
werde ich gern die Tausendpfündnote an der Ge—
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tragte: „Ist's denn wahr, Herr Fürbringer?“ Der
Kannenflicker entsann sich nicht, in den letzten vier
Jahrzehnten jemals mit dem Anruf Herr beehrt
worden zu sein, und nun auf einmal schwirrte das
Wörtlein nur so um ihn herum. Das vertiefte
ein Lächeln der Erkenntnis. „Freilich ist's wahr!
Der Pfarrer hat es mir selbst erzählt!“ bestätigte
Sd icketanz. „So, dann machen wir ein Geschäft
gtiteinander, Herr Fürbringer,“ meinte sicher der
Bauer Fritzsching. „Sie kaufen mir mein Gut ab,
gelt, und werden ein reicher Bauer.“ Ausge-
schlossen!“ fuhr Schicketanz auf, „wollen Sie mir
mein Geschäft verderben, das sollte Herrn Fürbringer
einfallen, in seinen alten Tagen noch Bauer werden
und sich abrackern! Er ißt sich von mir eine

Villa bauen und Vollbrecht macht die Möbel ...“

„Und in der Kutsche fährt der Herr Fürbringer!“
schrie von weitem der Pferdehändler Sachse, „ich
besorg ihm ein paar Schimmel und einen Jagd
wagen, gelt, Herr Fürbringer?“ Jedoch der Bauer

zürnte auf: „Wie könnt Ihr den alten
errn in eine Villa einsperren wollen!“

„Unanständig ist's von Ihnen, Fritzsching, uns
das Geschäft abzusagen, ausgerechnet Sie, von dem
jeder weiß ...“

Und so brüllten und stritten die vier Männer
weiter hin und her und kämpften um die Millionen
des Alten. Der saß ganz ruhig auf seinem Gras—
plätzel und flickte an seinem Tonkrug. — Ein gött

licher Philosoph! Aber jetzt, als die Männer hand—
zreiflich werden wollten, stand er auf und sagte
chlicht: „Leut, was hat's denn?! Das läßt sich
a im Frieden regeln, gleich geht's los, paßt auf!“
Er nahm seine Pfeife aus der Tasche, stopfte sie
amständlich und schritt zur Tür des Hauses. —

„Hier Feuer, bitte, Herr Fürbringer!“ schrien ihm
die vier wackeren Männer nach, drei Streichhölzer
uind ein Feuerzeug flammten auf und leuchteten
dinter dem Millionär her wie kleine, schäbige Fackeln.
Aber Sebastian Fürbringer nahm keins der
Flämmchen. Erschritt zum Herd, in dem lustig
ein paar Birkenhölzer prasselten, nahm seine Kappe
yom Kopf, griff hinein, erfaßte ein darinliegendes
Papier und knüllte es zusammen, überlegte einen
Augenblick, dann lächelte er so gütig verstehend und
erhaben und schob das langgedrückte Papier in den
Birkenbrand und zündete sich bedächtig die Pfeife
damit an. Und wie der Fidibus aufleuchtete und
sich ringelte in der Glut, erkannte Schicketanz die
Taufsendpfundnote.

„Fürbringer!“ schrie er auf und wurde schnee—
weiß im Gesicht und er zeigte mit starrer Hand
auf die Banknote. Die anderen sahen es und
wollten dem Alten das Geld wegreißen, aber zu
pät. Ein paar Aschekrümel flatterten zu Boden.

„So,jetzt hätt' ich mei' Ruh' wieder!“ lispelte
der Philosoph und lachte ganz glücklich den fluchend
fortschreitenden Männern nach.

herr Bäbäbä.
Von Karl Lütge. (Nachdruck verboten.)

en Rechnungsrat Bergmann nannten sie Herrn
D Bäbäbä und er wußte das. Er vermochte

auch nichts dagegen zu tun, denn den Namen
hatte er sich selbst verdient. Und das war so ge—

gangen:
Eines schönen Tages erbte der Rechnungsrat

Bergmann. Aber das Erbe hatte einen Haken. Und
das trübte die Erbfreude ganz gewaltig.

Das Erbe bestand in einem — Mietshause. Da—

mals war ein Haus ein Graus, wie der alte Herr
wußte. Vor einiger Zeit erst hatte er sein Haus
veräußert, um dem ewigen Aerger mit den Miets—
leuten aus dem Wege zu gehen. Und nun vererbte

ihm eine alte Tante boshafterweise ihr ärgstes
Zinshaus; das will heißen, das Haus, in dem die
—

Viertels wohnten. Der erste Stock war als ab—

solut zahlungsunfähig bekannt, ausgepfändet und
zahlungsunwillig. VDer zweite Stock bestand aus
Raufparteien, die beständig in schlimme Händel ver—
wickelt waren. Der dritte Stock endlich wurde von

ruhigen Mietern bewohnt — oder vielmehr nicht
bewohnt, denn deren Gewerbe zwang sie zur un—

auffälligen, geräuschlosen Nachtarbeit und hätte oft
monatelange Ahwesenheit im Gefolge. Das Erd—

geschoß schließlich stand leer.
Gute Freunde rieten dem Rechnungsrat, das

Haus sogleich zu veräußern.
„Sie kriegen ein habsches Stück Geld heraus

Solch ein schönes Haus! Nur die Mieter müssen
Sie vorher rauswerfen! Dann werden Sie es

leicht los!“

Der Rat war entschieden gut. Der Rechnungs—
rat verfuhr danach.

Der Kampf währte fünf volle Wochen. Dann
war es entschieden: Alle Mieter blieben. Es war

Rechnungsrat Bergmann nicht gelungen, sie hinaus—
zuwerfen.

Da wollte er es versuchen, das Haus so zu
verkaufen, wie es ging und stand —also mit allem

lebenden und toten Inventar. Wohl oder übel
nußte er ja die lieben Hausinsassen im Hause

vohnen lafsen.
Die Versuche des Rechnungsrates, das Haus

an den Mann zu bringen, währten volle 8 Monate.
In dieser Zeit hatte er für Zinsen, Reparaturen,
Klingeln, Wasser, Licht und derlei wenig schöne,
aber unumgänglich nötige Hausbesitzerausgaben ein
zübsches Sümmchen aufswenden müssen. Älle Ver—
uche waren mißlungen. Es biß niemand an.

Verzweifelt inserierte der Rechnungsrat in
zrößtem Maßstabe und gab Unsummen für die An—
zeigen aus. Es nützte nichts.

Da sagte ein Freund:
„Hör mal, Deine Anzeigen sind läppisch und

dumm! Nimm es mir nicht übel. Mach doch die
Sache ein bißchen anders, großzügiger ... Weißt
Du —etwa so abgefaßt: Das große Los gewinnt,
wer mein prachtvoll erhaltenes Haus kauft. Ein
Spottpreis, hohe Mieten ...“

„Fauler Zauber,“ grollte der Rechnungsrat
und wandte sich schroff ab.

Der alte Herr ließ sich die Worte des Freundes
in Ruhe noch einmal durch den Kopf gehen und



fand, daß der Rat gar nicht so dumm war. Und
am nächsten Morgen stand in der Zeitung:

Ein Vermögen verschenke

ich, indem ich mein gutgelegenes, wohlvermietetes
Haus umständehalber zu dem Spottpreis von
50000 M. zu angenehmsten Zahlungsbedingungen
verkaufe.

Schmunzelnd stellte der Rechnungsrat fest, daß
die Wirkung dieser Anzeige entschieden eine größere
sei als die der vorangegangenen

Dennoch hatte sie etwas mit den vorher er—
schienenen Anzeigen gemein: Der Erfolg war
wieder der gleiche — u Agenten. sonst nichts.

Wenn nur nicht

die hohen Ausgaben
für das Haus ge—
wesen wären, hätte
der Rechnungsrat
die Sache jetzt einge
stellt. Sein Seelen
friede war dahin,
das Glück in der

Familie stand auf
dem Spiele, sein so
sauer erspartes Geld
verrann zusehends
wegen dieses ver

rückten Erbhauses.
Da kam ihm

einesTagseineneue
Idee. Der Laden im
Parterre mit einer

halben Wohnung
warleer. Ein kleiner
Geschäftsmann muß
das Haus kaufen!
Ein Schusler, Bäcker
oder Schneider. Die
Bewerbe hatten im
Hause und in der
Straße Aussicht auf
zute Existenz.

Eine neue An—

zeige wurde losge—
lassen. Der alte Herr
wählte bdieses mal
schlauerweise die Provinz. Die Anzeige lautete

den Händen. Der Brief war gut gemeint, aber
nach keiner Richtung hin gut geschrieben. Er
lautete etwa:

Ich wil ein Hauß wol kaufen und bin Bäcker
mit viel Fleis und in der Lage ein gescheft hochzu
bringen und besitzt auch die Absicht reich zu Hei
raten also kann das Hauß wol passen was soll es
den kosten damit ich mir mal ansehe und alles

ache.
Winad Achtungsvoll

Rudi Schulze, Bäcker.

Stolz erzählte der Rechnungsrat allen in der
Behörde den Erfolg des geistvollen Inserates „Bä—

Bä—Bä.“ — Der

Mann wurde sofort
bestellt. Es gesiel
ihm alles. Er woilte
kaufen. Auf dem
Wege zum Notar
fragte er endlich:

„Ja, mein Herr,
wie ist denn nun

das; ich möchte das
Haus wirklich gern
taufen, aber wissen
Sie denn keine reiche
Frau für mich, sonst
kann ich's nämlich
nicht kaufen ....“

Die Rede hatte
auch einen Erfolg —

nämlich den, daß der
Rechnungsrat, der
sonst gar nichtsotem
peramentvoll war,
wegen Körperver—
letzung eine Geld—
strafe erhielt. Und
obendrein blieb als

einziger Erfolg des
ganzen Hauskäufer
suchens, insbeson—
dere des geistvollen

„Bä-Bä-Bä“In—
serates, der Spitz
name „Herr Bäba—

bä“ oder der „alte Bäbäbä“ übrig — Heute lacht sich
der Herr Bäbäbänfreilich ins Fäustchen. Das Haus
wurde durch den Krieg leer und als dann die
Wohnungsnot einzusetzen begann, da vermietete
er sein Haus an die schönsten Mieter. Heute wohnen

in dem schmucken, schönen Hause die zuvorkommendsten,
ruhigsten, zahl und steigerungswilligsten Mieter,
und der Herr Rechnungsrat ist durchaus zufrieden
mit dem Haus, das ihm zwar den hübschen Namen
„Bäbäbä,“ dafür aber auch eine stattliche Rente
eingetragen hat.

Denksprüche.

Es soll dem, greisen Haupte kein'
Tür verschlossen sein,
Dieweil zugleich mit ihm sich
Ehr' und Lehr' stellt ein.

Willst über Deinen Baunicht weinen,
So baue nur mit eignen Steinen.

Alt und grau will hier auf Erden
Nemand sein, doch jeder werden.

———*7

Aufschub einer guten Tat
Zat schon oft gereut!
durtig leben ist mein Rat,
Flüchslig ist die Zeit.

Wer als Greis noch lachen kann
Wie in der Jugend,

War sicherlich ein ganzer Mann

Voll Ernst und Tugend.

Die Exkenntnis eigener Unwissen—
heit ist der erste Schritt zum Wissen

 *X



Bilder aus Groß
vaters Tagen.

Fur viele unserer Zeit sind es
schon Urgroßvalers Tage,

die man gemeinhin als die
„Biedermeierzeit“ bezeichnet.
Was in Anlehnung an jsene
Zeit wieder neu aufgelebt ist,
das ist die Biedermeierbrille,
ene große, ganz neuzeitlich ge
wordene Brille mit den großen
crunden Gläsern und der Horn—
oder Celluloideinfassung Be—
kleidung aus der Biedermeier—

zeit ist weniger beliebt. Noch
ein anderes können wir heute
o gut gebrauchen, das ist der
Humor in Wort und Bild aus
sener Zeit. der Humor als „ein

*

—

Necken mit dem Ernst des
Lebens.“ Die biedere Art
des Volkes, die von der da

mals lebenden Künstler

eraun nach demolkston, nach einzelnen
Vorkommnissen aus dem
Volksleben im Bilde fest—
gehalten, oft verspottet

oder auch mit gutmutigeSatire wiedergegeben
wurde, kann uns auch
heute noch stille Freude

bereiten.
Da sehen wir in un

serem ersten Bilde eine

Reinemachefrau, die sich
egen einen strammen
— verteidigt: „Ich
age ja keen Wort, Hert
Kümzarjus.“ „Halt Sie
s Maul fährt er sie an,
Sie räsoniert inwendig.“
E war in ver vormärz
lichen Zeit, als noch keine
Preßfreiheit den Ausdruck
ener jeden beliebigen politischen
Meinung erlaubte. — Das zweite
Bild: Ein gar zu neugieriger
Student.,der gern mit dem hubschen
Dienstmödchen oder dor niedlichen

Kleinbürgerstochter be—
kannt werden möchte, wird
abgefertigt, als er fragt:
„Was gibt es da, mein
chones Kind? Geswiate
Maikäber, Musjeh.“ —

VoreinenBerliner Martt
fleischer führt uns das
dritte Bild. Die Käu—

serin klagt: „Aber, lieber
Mann,diegroße Knochen
beilage!“ Die gute Seele
antwortet: „Madameken,
die Beilage muß sind,
Wenn erst die Ochsen uf
Bratwürste lofen werden,
denn kriegen Sie lauter
Fleesch. Solange müssen
wir die Knochen ooch be
zahlen.“ — Viertes Bild:

Ein derber Handwerks—
meister sordert auf einem

Tanzfest eine hühsche und
aufgeputzte Schöne zum
Tanz auf: „Kann ick die
Ehre haben?“, Sie hlickt

erschreckt auf seine derben Hände
und fragt leise: „Doch nicht ohne
Handschuh?“ Ex aber tröstet sie:
Det schadt nischt, ick wasche mir
ccAMagq schonsi mioder.“

innüt; Trocknen

Semeinnütziges. Irogn.
äpfel und Aepfelschnitte. In

der Vorratskammer der Hausfrau
dürfen sogenannte Ringapfel nicht
sehlen. Jede Hausfrau ktann sich
diese oder auch Aepfeischnitten selbsi
herstellen. Zur Herstellung von
Ringäpfeln werden die Früchte in
Scheiben geschnittenunddasKern
haus sorgsam entfernt. Dann
werden die Scheiben auf Fäden
gezogen oder auf eine Darre ge—

legt, um, leicht zu übertrocknen.
Die Hitze darf im Anfang nur ganz
gering sein und erst wenn die
Aepiel übertrocknet sind, kommen sie in den Backofen.
Schon nach zwei bis drei Stunden sind sie gut. Die
Hitzetemperatur muß etwa 80 Grad betragen. Nepsel
schnitten werden aus Aepfeln, die man n üchtel dent,
hergestellt. Um diese Schnitzen schön weiß zu erhalten.
legt man sie sofort nach dem Schneiden in Wasser dem

man etwas Salz zugefügt hat. Da—
rin bleiben sie zwei Stunden liegen.
Dann kommen sie zum Abtrocknen
auf ein Blech oder Sieb, worauf
sie ebenfalls erst übertrocknet und
dann möglichst rasch in den Back-
ofen gebracht werden. Es ist immer
darauf zu achten, daß die Aepfel
nicht übereinander liegen, damitsie
gleichmäßig durchtrocknen. Eben—
o verwende man zum Schneiden

der Aepfel niemals ein Messer aus
Stahl, weil dadurch alle Aepfel
ein unschönes Aussehen bekommen.
Man schneidet die Aepfel mit so—
genannten Obstmessern. Aepfel

chnitten brauchen sechs Stunden und mehr zum rechten
durchtrocknen. In halbtrockenem Zustande drückt
nan sie mit einem Brettchen möglichst platt. Man
ichte auch darauf, daß die aus dem Osen kommenden
Aepfelscheiben auch vpöllig trocken sind, weil sonst
während der Aufbewahrung leicht Schimmel entsteht.
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Auf der Lauer. Von M. Wuns h

Die Stafette an den herzog von Braunschweig.
Skizze von Oswald Bergener-Forst.

ai 1878! Die Sonne leuchtete in schrägem
M Stäubchenstrom durch die weißen Tüll

gardinen und malte ihre Figuren in feinen
Schatten auf den Teppich. Großmama mit der
Brille und dem weißen Spitzenhäubchen saß am
Nähtisch im Sonnenschein der tiefen Fensternische
und blätterte auf der weißen, schön gehäkelten
Decke in vergilbten Briefen. Ein eigener, sonniger
Zauber, der Schimmer heiterer Erinnerung lächelte
aus ihrem lieben Antliß.

Sie hatte die Briefe dem in seiner spiegelnden,
braunen Politur höchst stattlichen Säulen-Schreib
sekretär entnommen, dessen Gesimse Ziermuscheln
trugen. Noch stand er erwartungsvoll offen, die
Schreibtischplatte aufgeklappt. Weit aufgetan das
gewölbte, dicke Mitteltürchen, dahinter die Beiefe
ihr stilles, von zartem, welkem Dust umhauchtes
Dasein seit undenklichen Zeiten verträumten.

Zum ersten Mal sah ich dieses geheimnisreiche
Mittelfach mit seiner dunklen Tiefe zwischen den
Schubladenstockwerken rechts und links geöffnet.
Es fesselte meine Betrachtung und Neugier unge
mein. Alle Wände darin, selbft die Innenseite der
Tür, sah ich mit kristalltiaren Spiegeln verkleidet.
Es barg noch viele andere Briefe und Schriften
mit alten großen Siegeln, mit verblaßten Seiden
bändern wohigeordnet gebunden, vertrodnete
Blumen- und Heidesträußchen, zartfarbene Schleifen,

Elfenbeinfächer, Tanzerinnerungen aus lieber, ver
wehter Zeit, zierliche Denksprüchlein in Stickerei
ind Tuschfarben im Geschmack längst geftorbener

Beschlechter.
Was alles mögen sich wohl die Briefe und

Schleischen und Blumen zuzuflüstern haben, wenn
ie zwischen den Spiegeln gefangen sitzen und Jahr

und Jahrzehnt und 33 ungehört daran
borüberzieht. Nicht wahr, Lisa Magdalena?“

Sie sprach meinen Namen mit einer eigenen
Betonung und Wichtigkeit; von ihrem behaglichen
Sefsel im Sonnenschein blinkten ihre Brillengläser
so seltsam herüber, als glitzerten darin die Sonnen—
geister einer sernen köstlichen Zeit, die auch einmal
ung war wie die meinige

Da wurde meine Teilnahme für die Geister
dieser kleinen, abgeschlossenen Spiegeltiefen um so
Jeftiger gespannt. Wie vervielfältigt, erinnerungs
holl schauten sie mir aus allen Ecken und Winkeln

entgegen!
„Als ich ein so junges, blondes Lockenpudelchen

var wie Du, mein Liebling, saß in diesem Stuhl
im Sonnenschein mein Großmütterchen, denn ich
var ja Deines Großvaters Base und wurde hier
mm Schloß erzogen. Damals kamen diese Briefe
yft aus ihrem Geheimkabinett an die Oeffentlichkeit
»or Großmamas Brille. Als ich sie darüber ein—
mnal so recht ernsthaft seufzen und zärtlich lächeln

Stafette



jah, bettelte ich in dringlicher Neugier und Liebe
um die geheimnisvolle Geschichte, die mir aus den

vergilbten Schriften so lieblich entgegenzuduften
schien Da zog sie mich an sich und erlaubte mir,
das kostbare Rätsel aus der Rähe zu betrachten.
Wohl ein Dutzend zartfarbige Briesblätter lagen
wohlgeordnet aufeinander, mit Schriftzügen von
seiner Frauenhand bedeckt. Und ritterlich gefellten
sich etliche Bogen kräftigeren Papiers mit einer
Schrift dazu, die in den Zeilen mannhaft wie mit
Säbel und Sporen aufmarschierte. Siehst Du, Lisa
Pagdalena, ganz so, wie Ddu sie auch, heute im
Sonnenschein miteinander flüstern siehst. Und was
ich damals sah und mit froher Spannung vernahm,
das rührt gewiß noch um so heißer an Vein junges
Herz. wenn Du die zärtliche Anrede dieser Soldaten
schrift lieft. Denn mein Großmütterchen, Deine Ur—
urgroßmama, hieß wie Du Lisa Mañdalena. Und
so wie Du ein
Herz weißt, das
mit eisernem Zu
kunftswillen stolz
den Degen des
Jägerleutnants
trägt, so war er,
der einstens diese
Blätter aus dem

Felde schrieb, der
tapferste Reiter
Offizier unter
dem Feldgeschrei
friedericus rex.“

Todesmut ihrer Generale und ihres Königs an der
Zpitze, von dem Siege gegen den Feuerhagel der
Defterreicher, von fliehenden Schwadronen und er
bitterter preußischer Verfolgung und zuletzt von der
Belagerung von Prag erzählt. Dorf und Schloß
hallten wider von dem Gehörten. Und ihre Seele
beinigte sich in Furcht und Not mit dem Gespenst,
das unablässig an ihrer Seite schritt.

Doch tapfer erhob sich ihr Herz, und ihre Augen
euchteten in Tränen, als sie die Briefblätter aus
em Spiegelfach nahm, in die sie soviel opferwillige
Liebe für ihn ausgegossen hatte, ohne daß sie doch
hätten zu ihm gelängen und in seinem Herzen
widerhallen können, das vielleicht für immer in
Nacht und Tod verschlossen war. Seite las sie auf
Zeite und kostete zum hundertsten Mal den stolzen
Schmerz, mit all ihrer Liebe für ihn stumm und tot
zu sein, wie die gewitterschwarze Ferne ihn ihr

vom Herzen riß
für seinen großen
König und auch
um Preußens
willen. Sollte

sie nicht tapfer
und heldisch sein
wie er? Bei

Gott, sie war's,
sie war ein tap

feres Preußen
mädchen, das sich
aber doch zu—

ded mit dem
echte schmückte,

um seine Liebe

zu trauern und

zu weinen. Mit
den perlenden

Wimpern starrte
sie über ihren bräutlichen Vriefbekenntnissen in die
tummen, glänzenden Spiegel im Schreibtischfach
die ihren einsämen bitteren Herzenskampf soge
treulich in ihre Tiefen versenkten, und flehte zu
ihnen mit rührender Innigkeit!

„O, wenn ihr mir nux eineinziges Mal, nur
ür einen kurzen, seligen Augenblick sein braunes
trotziges Antlitz wiederspiegeln könntet und seinen
zlühenden Kuß!“ — —

Und weit drüben am maiengrünen Hain schollen
anbekümmert die fröhlichen Maienlieder, tollte der
Ringelreihen, jauchzten die Mädel und übten die
Knaben, die der Krieg noch nicht hinter die Trommeln
rief, ihre erste kecke Erobererkraft. Bis sie wieder
einmal stockten, staunten und schwiegen, da ein
Reiter auf der Waldstraße vorüberjagte, staubig,
heschmutzt und sonnenheiß. Doch da er querfelde
im Busch verschwand, deckte der uralte Maitanz
»on neuem das Schreckbild des Krieges zu.

Gegen das Schloßtor fielen Schläge mit dem
Zäbelgriff auf eine besondere Art und lockten den
Wächter aus der Torstube heraus. Das Tor knarrte,
äberraschter Willkommengruß, Hufschlag im Schloß
hof. — —

Welch ein rührendes Gebet an den leuchtenden
Spiegeln im Fach! Mag der Himmel nicht ergriffen
ein Einsehen haben, daß Liebe Leben will und nicht
den Tod?

Lesse fiel ein Sporenklirren hinein, das metallene
Geräusch eines Säbels, auf dem Teppich gedämpfter
eilender Schritt.——

Mai 1757!
Lisa Magda

ena, das junge
Rosenbräuichen, —

schaute in seinem anmutig geblümten Rokokokleide
und Spitzenhäubchen aus dem offenen Schloßfenster
seuszend zu dem sonnigen Waldbuschrand hinüber,
wo das Dorf sich im Grünen versteckte und die Dorf
jugend um den Maibaum tanzte. Der Frühlings-—
wind trug ihre Lieder und ihr Lachen herüber. Es
war eine Insel des Friedens mitten in dem Donner
des Krieges. In das ferne Böhmen hatte das
Schlachtenschicksal die siegenden Preußen geführt
Der Kanonendonner von Prag schien mit seinem
dumpfen Widerhall bis in diesen weit vom Ge—
tümmel gelegenen Waldwinkel nachzurollen. Die
Trauer um so viele Tote, um Schwerin vor allen,

und noch vielmehr eigener Kummer und eigene
Furcht, lasteten der Einsamen im Gemüt.

Seit vielen Wochen war er verschollen, vielleicht
verdorben und gestorben. In vielen Briefblättern
lag ihre zärtliche Liebe, ihre Sorge und Angst um
ihn und ihre Sehnsucht aufgestapelt in dem Spiegel—
fach des Schreibschrankes. Sie wußte nichts von
dem Standort und der Marschrichtung seines Re—

V seit er ihr aus Schlesien geschrieben hatte:
s ist Großes im Werk, bis dahin behüt' uns Gott!

Nichts von den Kämpfen und Gefahren, die er be—

stand, oder gar von Verwundung, Siechtum, trotziger
Ergebung und tapfrem Sterben, nichts von dem
vergessenen Waldfleck, wo er vielleicht hilflos in
seinem Blute verröchelte.——

Vor Tagen war ein Reiter durchs Dorf—Fkommen, er hatte von den blutigen Opfern so vieler
altberühmter preußischer Regimenter, von dem

die odrei Kätzchen.



Und da das heiße, stürmische Gebet vor den
blitzblanken Spiegeln verstummte und der leise
Geisterschritt auf dem weichen Teppich stockte, da
von dem Waldrande her Trompetenrus, unter dem
Maibaum scholl, wo des Reiters Sattelknecht
derweilen mit den schmucken Dorfmädeln scharmu—

zierte, und
da es vom

Schloßturme
feierlich in die
Sonnenruhe
drei Uhr hin—
ausrief, ——

da senkte sich
das schnurr
bärtige“ und

gebräunte
Reiterantlitz
mit den er—

schallenden
drei Glocken
schlägen drei
mal ber das

heißglühende
Rosenantlitz
der Rokoko
braut und

küßte sie drei
mal, und
wieder, drei
mal drei. —

Selig hielt
sie die Augen
geschlossen in
dem wunder

lieblichen
Traum. Wie

uätte sie denn
auch grübeln
sollen? Gibt
es für die
Liebe Unbe—

greifliches,
wenn sie sich
mit dem Tode

ängsftigt?
Ihre Arme
chlangen sich
ineinander,

ie versanken
verzaubert in
das Wieder

finden. Der,
der als Sta

fettenreiter
eines großen
Königs sich
auf dem küh
nen Ritt zu

dem Herzog
Ferdinand

oon Braun

schweig mit
sehr wichtiger
Order unier

wegs befand,
der gab es

einstmals
den Spiegeln

anheim, das Glück dieser Stunde knappester Kriegs
raft für immer zu verwahren.

So erzählte mir die Großmama von ihrem
eigenen Großmütterchen. meiner jungen, einstmals

so glücklichen
Ahne Lisa
Magdalena.

Und seit—
her habe ich
mir manch—
mal heimlich
und ganzver
tohlen Groß

mamas

Schlüssel zu
dem Schreib
schrank ge
stohlen und
nehme nun an

jedem Nach
mittag, wenn

fie in ihrem
Himmelbett

ihr gewöhn
liches Nach
tischschläfchen
abhält, voll
Andacht vor

den offenen

Spiegeln
Platz. Dann
bete ich dort
mein alltäg
liches zuver

sichtliches
Gebet und

harre gläubig
und mit stiller
Inbrunst und

stockendem
Herzen, daß
wieder vom

Waldsaume
herauf heller
Trompeten

ton ruft, daß
wieder wie
einstmals es

dreimal feier
lich von dem

Schloßturme
schlägt, daß
ich in dem

Spiegel mein
zunger Jäger

leutnant

über mich her
über bückt und
dreimal drei

mich küßt,
meine! liebe
Stafette?“ an

den Herzog
von Braun—

schweigs.

Mai 18781

Abenolied.

Deapern) senkt der Abend sich auf Flur und Leld
Und der Berge letzte Purpurglut verglomm.

In sel'ge Kuhe wiegt sich rings die Welt,
das Hhaupt zur Erde neigen die Blumen fromm.

Wohin ich geh und schaue
Ist Abenoandacht nur,
Kuht weit und breit in Wonne
Uno Frieden die Natur.



Wie die Nähmaschine erfunden wurde.
Erzählt von Max Böttkar.

etzt ift der arme Howe noch ganz verrückt ge zu Boston großes Wettnähen statt. Die fünf
3— worden!“ rief John Franklin, der Gärtnere esten und geschicktesten Näherinnen unserer Firma

besitzer, aus und legte die Zeitung beiseite treten mit der von unserem Mitbürger Elias Howe
„Du sollst nicht so hartherzig daherreden, John! erfundenen Nähmaschine in Wettstreit. Jeder

Wie ktommst Du wieder zu diesem Ausspruch? er mann ist eingeladen. Eintrittsgeld wird nicht
widerte mit leisem Vorwurf die gütige Frau Franklin. erhoben.

„Hartherzig?! — Hartherzig?“ — So und wie Frau Frautlin sprang auf und eilte davon. —

nennst Du das, daß die Howes seit Jahr und Tag „Wo willst Du hin, Marie?“ rief ihr John nach.
bei mir Gemüse und „Zu Frau Howe!“
Kartoffeln borgen — Und atemlos, die

und ich sie noch nie Zeitung wie sieghaft
mals mahnte?“ schwingend, lief die

Jadoch,ich weiß! gute Frau die paar
Die Leute sind in Not. Häuser weiter und
Aber der Mann ver trat in Howes arm

praßt doch sein Geld selige Wohnung, die
nicht. Er arbeitet von einer Mechanikerwerk
früh bis abends und statt ähnlicher sah, als
was er sich verdient, einem, wenn auch nur

das ...“ schlichten, gemütlichen
„Das steckt er in Heim.—FrauHowe,

seine blödsinnige Er eine stille, abgeharmte
findungl Der Mann und blasse Frau, ging
hat den Erfinder der Nachbarin ent
wahnsinn! — Eine gegen und sagte: „Sie

Nähmaschine will er kommen gewiß wegen
erfinden! So höre unserer Schuld, Frau
doch bloß, Frau: Eine Franklin?“
Nähmaschine, also „Keineswegs, liebe
einen Apparat, der Fraul! Machen Sie
das, was sonst die ich ja keine unnüten
geschickte und fein Sorgen! Hier —sie

geschulte Hand des zeigte auf das Blatt—
Schneiders oder der das wirdSiegroßund
Näherin verrichtet, reich machen! — Ist's
maschinenmäßig tut, wahr oder bloß ein
dabei aber auch noch Spaß?“
schneller, genauer und „Nein, es ist wahr!
zuverlässiger.“ — Kommen Sie, ich

„Na ja, warum will Ihnen das kleine
denn nicht? Und paß auf, dem Elias Howe gelingt Wunderwerk zeigen, das meinem Manne schlaflofe
es. Er ist ein geschickter Mechaniker.“ Nächte und uns diese Brotsorgen bereitete! — Sie

„Hm, meine Beste, vielleicht einmal in hundert nahm ein Tuch von dem Tische und da stand ein
Jahren gibt es so etwas, aber vorläufig schreiben eigentümliches, aus Eisen, Draht und Blech zu—
wir noch das gute Jahr 1844, da nähen wir noch sammengestelltes Ding, das ja nun allerdings noch
immer brav mit der Haänd.“ nfam wenig Aehnlichkeit hatte mit der jedem

„Jedenfalls muß man aber vor Howes Fleiß Menschen bektannten heutigen Nähmaschine.
und Beharrlichkeit den Hut ziehen.“ * „Ach, was für ein komisches Gerippe!“ entfuhr

„Ja, das muß man wohl, — und vor seinen »s der Gärtnersfrau, aber Frau Howe lächelte ganz
Schulden auch!“ glücklich und sagte: „Ja, eine seltene Maschine, aber

„Geh doch, John! Die paar Dollar, es sind e arbeitet gut und peinlich genau. Passen Sie
ja kaum 50 oder 60, machen uns nicht arm! Aber auf!“ — Des Erfinders Gattin zerschnitt ein großes
verrückt darfst Du mir den Howe nicht schelten.“ qück Leinwand, setzte die beiden Fetzen zusammen

„Da lies selbst, was heute in der Morgen- und legte sie unter die Maschine, die sie mit der
eitung steht, und Du wirst mir recht geben.“ — HandinBetrieb setzte, und errrrrrrrr, ehe Frau
e gab der sonst so gutmütige AÄlte seiner Franklin noch recht hingesehen hatte, waren die

Frau die Zeitung und tippte mit dem Finger auf deiden Stücke in einer blitzsauberen, aiurgten Naht
eine große, mit fetten Lettern gedruckte Bekannt. wieder vereint.
machung. Sie las halblaut: „Das ist ja ... das ist jal! — Nein, das geht

Achtung! Achtung! doch nicht mit rechten Dingen zu! Das ijt doch
Aufsehen exregendes Ereignis. Zauberei!“

Heute, am 14. Juni 1844, nachmittags5Uhr, „Nein, jedes Kind kann es, so leicht ist es! —
findet in der Verkaufshalle des Konfektions- Die Gärtnersfrau untersuchte die Naht, es war
hauses Auburn und Co. in der Atwood Straße nichts daran auszusetzen.—„Herr Gott, oazu häti



Die alte Eibe.
Nach einer Radierung von Paul Aust.



doch unsereins eine Viertelstunde gebraucht!“ rief
sie halbverwundernd, halb entsetzt qus.

„Das ist ja ein Wunderwerk! Wieist nur
Ihr Mann auf die Idee gekommen?“

„Ach, die hat er schon als junger Mensch ge—
habt. Obgleich mein Mann ein armer Müllers

—
als Mechaniker gelernt und zwar bei Davids..“

„Dem Optiler hier in Boston, der die riesigen
Fernrohre baut?“

„Ja, derselbe! Und der hat ihm eines Tages
im Spaße gesagt: Elias, wenn Du einmal über
Nacht ein großer Mann werden willst, so erfinde
eine Nähmäschine! — Und seit dieser Minute hat

sich Elias in den Kopf ge—
setzt, eine solche Maschine
zu erfinden. Viel hat er

versfucht, alles ging fehl.
Wir haäben gedarbt und
wir haben Schulden ge—
macht. Alle meine Bitten

und Vorwürfe halfen nichts,
mein Mann war fest über

zeugt, daß es ihm doch noch
glücken würde. Da sah er
eines Tages, als er zur

Reparatur eines Web—
stuhles geholt wurde, das
Weberschiffchen hin und
hersurren. Da kam ihm
der Gedanke, das sausende
Schiffchen mit der Nadel
zu verbinden — und das

war die Lösung! Hier sehen
Sie sein Werk! Wenn es

glückt und Erfolg hat, find
wir gerettet,wennnicht,sind
wir verloren und Georg
Fischer, der treue Freund
von Elias, dazu.“

„Der Kohlenhändler?
Wieso?“

„Ja, er lieh meinem
Manne 5000 Dollar und

ist doch selbst kein Krösus!
Still, da sind die beiden.“

Der geniale Erfinder
und Georg Fischer, sein
Freund, traten ins Zimmer. Elias Howe sagte
heiter zu seinerFrau: „Denke Dir, Georg will
nicht duülden, daß ich heute nachmittag zum Wett
nähen gehe. Er meint, ich würde totgeschlagen.“

„Ja, beste Frau Howe, lassen Sie ihn nicht
gehen! Die Schneidergesellen und Näherinnen der
Stadt sind ganz rabiat! Sie schreien und lärmen
auf den Straßen: Howe mit seiner Nähmaschine
will uns brotlos machen! Seine Nähmaschine macht
unserer Hände Arbeit entbehrlich und überflüssig!
Wir zertrümmern ihm seine Maschine!“

„O Gott! — O Gott!“ stöhnte die arme Frau.

Keine Sorge, so schlimm wird es nicht sein!
Und ich gehe und siege und werde alle Schneider
und Näherinnen überzeugen, daß meine Maschine
sie nicht um den Lohn ihrer redlichen Arbeit bringt,
sondern sie ihnen erleichtert und den Lohn vermehrt.“

Und er ging, und er siegte! — Fünf geübte

und geschickte Näherinnen schlug seine Maschine,
das heißt, sie leistete dieselbe Arbeit, die die fünf
Mädchen zugleich nähten, in kürzerer Zeit. Viele

zundert Menschen hatten a eingefunden undschauten zu. Vor dem Kaufhaufe rotteten sich die
Schneidergesellen und Näherinnen zusammen und
bedrohten den Sieger und seine Maschine, abe
—A

n sein Haus zurück. —
Nun sei alle Not zu Ende? — meint Ihr? —

O nein! —

Zur Selbstherstellung solcher neuer Maschinen
fehlte Elias Howe das Kapital, und sein Geldgeber
und Freund Georg Fischer stand selbst vor dem
Zusammenbruch.—Aber eines tat der Erfinder:
er ließ sich ein Patent auf seine Erfindung von
der Regierung ausstellen, und entschloß sich schweren

Herzens, dies Patent zu
verkaufen, um seine ihn
drückenden Schulden abzu
zahlen und wenigstens auf
kurze Zeit der nacktesten
Not zu entrinnen. Aber
nicht einmal das gelang
ihm. Kein Mensch im doch
so findigen und geschäfts
rüchtigen Amerika fand sich,
das Patent zu erwerben.

Für so wertlos erachtete
man damals diese kleine
Maschine, die heute in fast
keinem bürgerlichen Hause
der gesamten Kulturwelt
fehlt, — Da schaffte ein

üngerer Bruder des Er—
finders Rat. Er nahm all
sein Erspartes und reiste
mit der Nähmaschine rasch
entschlossen von Amerika
nach England, hoffend, in
diesem Industriestaate ge—
eigneten Boden für diese
wichtige Erfindung Elias'
zu finden. Und er hatte

Erfolg. In Cheapside er—
bot sich der Kofferfabrikant
William, Thomas, die
Maschine für 250 Pfund
Sterling zu kaufen, falls ihm
das Patent für England
zuerkannt würde. Außer—

dem wollte er sich verpflichten, für jede fabrizierte und
derkaufte Maschine dem Erfinder 8 Psfund Sterling
zu zahlen. Auf diese Bedingungen gingen, die
Hebrüber Howe ein, und Elias entschloß sich 1847,
selbst nach England zu reisen. Er hrachte nun
hiele Verbesserungen und Vervollkommnungen an
der Nähmaäschine an, aber der Großfabrikant

Thomas behandelte ihn so schnöde und betrog ilen
so ausgiebig, daß der unglückliche Erfinder bald
bettelarm dastand und seine eigene, letzte Maschine
ersetzen mußte, um nur wieder nach seinem Heimat—
ande aurückreisen zu können. Er, trat als ein—
acher Arbeiter in einer Maschinenfabrik in New—
Hort ein und, verbittert und in seinem Lebensmut
Jebrochen, kümmerte er sich nicht mehr um das
Schicksal feiner Erfindung, die nicht nur den Eng—
länder William Thomas in kurzer Zeit zum Millionär
machte, sondern auch in Amerita die Aufmerksamkeit
eines findigen, unternehmungslustigen Mannes er—
regte. Diefer hieß Isaak Merit Singer und war
Leiter einer umherziehenden Komödiantentruppe

md.

Jahrestage.

Wegn ein Sterbetag sich jährt,
Wenn für heiße, stumme Schmerzen

Der Gedenktag wiederkehrt, —

Weh dann unseren armen herzen!

der Erinn'rung trocknes Laub
duftet scharf aus dem Verstecke,
Toten Glückes lieber Staub

Lüftet seine Hügeldecke.

dunkler Wellen heißer Drang
Brandet wild an kalte Stufen,

Leise Finger klopfen bang,
ferne, ferne Stimmen rufen.

Sleiche GBilder mußt du sehn
Unter jähen Blitzeshellen.
Wieder, wieder mußt du gehn
Ueber scheu gemied'ne Stellen.

Alles wacht und alles gärt,
Alles lebt in unsren herzen,
Wenn ein Sterbetag sich jährt,
Ein Gedenktag unsrer Schmerzen.

Frida Schanz.



Mit Geschick brachte er wesentliche Verbesserungen
an, scherte sich aber im übrigen des Teufels um
das Elias Howe zugehörige Patent, zumal ja über
haupt kein Mensch wußte, ob und wo der recht—
mäßige Erfinder noch lebte, und setzte mit echt
amerikanischer Reklame die „Singer Nähmaschine“
der aufhorchenden Geschäftswelt Amerikas als seine
eigene Erfindung vor, und er machte glänzende
Geschäfte. Davon hatte nun, wie schon oben gesagt,
der arine Elias Howe in seiner verbitterten Zurück—

gezogenheit keine Ahnung.
Und wieder war es sein alter Freund und Helfer

Georg Fischer, dem er noch immer die 5000 Vollar
schuldete, der ihn auf den beginnenden Siegeszug
der SingerNähmaschine hinwies „Du bist am
Darben, Elias, und Dein Patent nützen andere
aus!“ schrieb Fischer dem alten Freunde.

„Laß mich in Frieden!“ antwortete er — „ich
bin des Kämpfens müde.“

Aber der treue Freund ließ nicht locker. Er ge
wann einen reichen Mann, namens Bliß, der sich
für den genialen Erfinder interessierte und suchte
mit ihm —* Howe auf.

„Sie müssen prozessieren, Herr Howel Dem
Singer muß sein unrechtmäßiger Verdienst abgejagt
werden, oder er soll wenigstens mit Ihnen teilen!“

ciet Bliß.
Elias Howe lächelte hilflos.— „Prozesse kosten

Geld, bester Herr Bliß!“
 „Das gebe ich Ihnen! — Gewinnen wir, so

gründen wir als gleichberechtigte Teilhaber eine
Rähmaschinenfabrik, verlieren wir — so sind wir

quitt, das heißt, Sie haben nichts zu zahlen und
ich nichts zu fordern!“ schlug der edle Mann vor,
der seinerzeit mit unter den Zuschauern war, als
im Jahre 1844 Howe im Kaufhause das Wettnähen

veranstaltet hatte.
Aber sie gewannen den Prozeß. Langwierig

war er zwar, denn Singer kämpfte schlau und um—

sichtig, aber es konnte doch einwandfrei nachgewiesen
werden, daß Elias Howe der tatsächliche Erfinder
der Nähmaschine sei und auch der Inhaber des
Patentes, auch, daß er wohl das englische, aber
niemals das amerikanische Patent verkauft hatte.

Und so wurde Singer verurteilt, für jede be—
reits hergestellte und verkaufte und für jede weitere
Mähmaschine, die er fabriziere, dem Erfinder 5 Dollar
zu zahlen. Durch eine öffentliche Zählung im Jahre
862 wurde fettgestellt, daß in den Vereinigten
Stagten bereits dreihunderttausend Nähmaschinen
m Betriebe waren. Es war also ein erkleckliches

Sümmchen, das dem glücklichen Howe so unerwartet
in den Schoß fiel.

Er gründete nun selbst in Bridgeport eine riesige
Nähmaschinenfabrik, die noch heute besteht und von
der bis zur Stunde schon viele Hunderttausende der
wichtigen, jezt unentbehrlichen Maschinen in alle
Welt hinausgingen.

Natürlich wurden durch Elias Howe selbst und
durch zahlreiche kluge Mechaniker noch sehr viele
Berbesserungen angebracht. Aber der Ersfinder ver
mochte die Früchte seiner Lebensarbeit nur wenige
Jahre zu genießen.

Durch jahrzehntelange Not und Entbehrungen,
durch Enttäuschungen und zahllose durchwachte und
durchgrübelte Rächte im Lebensmark getroffen, starb
er bexeits im Jahre 1867, erst 48 Jahre alt.

Nun, Du glückliche Braut, die Du am kleinen,
glänzenden Maschinchen sitzest und Deine Braut-—

wäsche nähst, — Du liebe, liebe, hoffende Mutter,
die Du in seliger Erwartung kommenden Glücks
so kleine Jipchen und Höschen auf der Maschine
usammenzaubersft, — du einsame, abgehärmte

—— die Du in später Nacht Dein kläg—
ich Brot auf der Nähmaschineerarbeitest, und all
Ihr pielen, vielen andern Mädchen und Frauen
und Männer, denen die Nähmaschine zum treuen

Bestrafte Zudringlichkeit.

Kommen Sie, Marie — ein Küßchen

*

Va. freilich — da

 DA

F

VYEen —V————

hast Du eins!

Freund und Arbeitsgenossen wurde, gedenkt beim
ausenden Schiffchen und schnurrenden Rad auch
einmal des Mannes Elias Howe, der in raftlosem
hewußten Muühen erfand, wäs Ihr täglich braucht.
Sein Leben war ein einziger Bornenweg! Und

ils ihm endlich doch noch Rosen erblühten, mußte
er dahin gehen, just gerade in dem gleichen Monat,
da man auf der Weltausstellung zu Paris den
veltbeglückenden Wert seiner Erfindung erkannte
ind ihn zum Großritter der Ehrenlegion ernannte.
Erfinderschicksal!



2 2 1* —

Die Bedeutung der Heilkräuter.
Von A. W. J.

WVop ieher waren Pflanzenkräfte heilkräftig. Darum
ist auch die Bekanntschaft mit ihnen von außzer

ordentlicher, weittragender Bedeutung. Die Melisse—
blättter, als Tee abgekocht, sind gut gegen Verdauungs—
beschwerden; mit Weingeist vermischt, geben sie das
zur Beruhigung erregter Nerven dienende Karmeliter-—
wasser, mit Schweinefett gemengt, gewinnt man eine
qure Haussalbe für Frostschäden, Brand- und Schnitt-
wunden, durch Aufguß von Essig auf die Blüten er—
hält man einen schmäckhaften Würzessig für Soßen und
Braten. Fencheél erweist sich gegen Brustleiden und
Krankheiten der Verdauungsorgane nützlich. Zerstößt
man Fenchelsamen in einem Mörser und kocht Fenchel
pulver in einem Viertelliter Wasser, so erhältman ein
vorzügliches Augenwasser. Gegen Heiserkeit wird ein
aus den Blättern der Feldsalbei hergestelltes Gurgel—
wasser verwendet. Salbei eignet sich auch zum Um
schlag auf Wunden. Getrocknete und, pulvperisierte
Blätter dienen als erfrischendes und belebendes Zahn-
pulver. Bei Krantheiten der Leber und der Nieren ist
Salbeitee zu empfehlen. Tee aus Wermutblättern
wirkt appetitanregend, beseitigt üblen Geruch aus dem

Mund und reiniat das Blut. Ahkochungen von Wer—
mut ergeben ein wohltuendes Mittel gegen Würmer
bei Kindern und Erbrechen. Magenleiden und Ver—
dauungsstörungen. Gegen Darmbeschwerden erwiesen
sich heilbringend die wohltätige Anis, die für die Haar—
pflege so wichtige Flettenwurzel, das Tausend-—
guldenkraut, die für die Herstellung bitterer Magen
siköre benötigte Engelwurz und Eribisch, von denen
Blätter und Blüten als Hustenmittel verwendet werden.

dahle-Pankow.

Ein Aufguß von Arnika ist ein bekanntes Linderungs—
and Heilmittel gegen heftige Leibschmerzen und Magen—
geschwüre. Bei, Magenkrämpfen soll man ebenfalls
Ärnikatropfen eingeben. Die Blüten der Birke geben
inen schweißtreibenden Tee. Die Blätter der Weiß—
zdirke haben als Tee eine harntreibende Wixkung und
inden als Heilmittel gegen Gicht und Wechselfieber An—
vendung. Die getrockneten Blüten der Kamille
virken, als Tee genommen, bhei Magenverstimmungen
ind Uebelsein beruhigend. Entzündete Augen wäscht
nan am besten mit Kämillentee, Bäder dex Ballen ent—
zündeter Finger in demselben Tee wirken heilend. Die
Bbaldrianpflanze gilt als sicheres Beruhigungs—
nittel und wird gegen Schlaflosigkeit verwendet; die
abgekochten Wurzeln werden zu Klistieren gegen Unter—
eibsleiden, Durchfall und Frauenleiden verwendet.
der Kümmel dient als verdauungsförderndes, Blä—
zuungen beseitigendes Mittel. Leider wixd er heim ersten
hrasschnitt meist vor der Samenreife abgemäht. Ros
narinsalbe dient zum Zerteilen von Geschwülsten.
Tee aus Rosmarinhlattern beseitigt Blutandrang nach
dem Kopf, Schwindel und Nervenschmerzen. Gegen
derzwassersucht wird er empfohlen. Brennesseltee
st gegen Verschleimung der Brust und Lunge gut und
wirkt blutreinigend. Die Blüten des schwarzen
Flieders, die Lindenblüten, die Rinde der Aal
zder Traubenkirsche (Faulbaum) beeinflussen
zünstig die Verdauung. Der Wacholderstrauch
nthält ein Oel, das gegen Gelenk- oder Muskel—
schmerzen verwendet wird. Brombeer- und Him—
beerblätter wirtken gegen Schlaklosigkeit.

7. problem „Die Sitzköpfe“.

e A A a N — —a —  ä ]

t Vexlerhild. Wo ist der Mann? RätlelEcke.
5. Scharade.

Wie ich es liebe?
In reinem got'schen Stil,
ünd wiederum besetzt recht viel,
Daß mich entzückt sein trefflich Spie
Wo ich es liebe?
In lichtem Griün, auf Bergeshöhn,
In Dorf und Stadt ist's auch sehn
Tann wiederum im großen Saal,
And auf der Straße alzumal,
Rur minder gut und bofl zur Qual.
Wann ich es siebe?
Wenn ich Erbauung widl,
dann ist es dort so friedlich still,
Und wiederum trag ich Begebr.
Wenn Guies es bringt zu Gehör.
Dann fesselt mich der Töne Macht,
Hft bis zur späten Mitternacht.

x cisfgsndtf

2 Silben-Kütsel. Aus nachsolgenden Silben sind 7 Wörter

u bilden, deren Anfangsbuchstaben, von vorn aus gelesen, den
amen eines deutschen Dichters und deren Endbuchstaben, von

hinten aus gelesen, den Namen eines seiner Werke ergeben:
ba, 'at, i, ne, ge, non, e, sol, no, ral. li, sal, wa. ne,

mi, do, bro.
Die Worte ergeben 1. ein Gebirge, 2. einen Fluß in Spanien,

3. eine italienische Munze, 4. ein chemisches Produkt, 5. eine Göttin
des Altermums. 6. einen Fluß, 7. einen militäriichen Rana.

8. Entzifferungs-Aufgabe.

W——,—ag—— d—A H — r — — nm. —l ——e —

 T—Sen,
W— s— —b ——, —ie. — or——n.M——e—

Ar—9—n.

Werden nun statt der Striche die richtiger Buchstaben in
die einzelnen Worte eingesetzt, so findet man als Ganzes dann
inen schönen Ausspruch von UÜUbland.

3. RreuzKRätsel.

112 122 ist ein Fangzeug * Raub
— — vwild, 3—4 ist eine Pferderasse,

3 14 12—4 ist ein Insekt und 322
endlich ist ein Innenraum.

4. WandelKätsel.

Mehl soll in Kuchen verwandelt werden
mit Hilfe von s6 Zwischenwörtern. Es
darf immer nur 1Buchstabe weggelassen,
bhinzugesetzt oder ausactauicht werden

8. Sesuchskartenrätsel. Was ist der Herr
9. Arithmetische Aufgabe.

Bei einer Sammlung zu wohltätigen
Zwecken kommen 190 M. zusammen. Jeder
der Anwesenden gibt d M. weniger als die

geht der Anwesenden beträgt. Wie viel
Personen waren nun zugegen und wie
giel Mark aab ein jeder?

10. worträtsel.

Was getrennt mir heilig war,
Heischt vereinet Strafe gaar.*

krich boprwesto
Bbeufher

quiat - a: uio; ol 1qvaq oi avg aqal qun uaualaas 6t

dun s 6 gusabvaj ualoß ubuxo i qu age uabv —XR
Lasgenq Ubbe zuge, e vuuis ye, öäß : ol Ijptzao uv
2a8ßsaqn aijq uuva nagaac sahnaaq uanuateo dun uspo3 udq
id nononcg a0 Aad Uan uüvae nuviuanaarÇ

nocvag uotpne uatpnag atpha atnag qana juva qvq; Iqoc
y2näe   —e pn ,—s, uoorovs

zuulhagg paoneeus vjuuvo oarq aaq uouvqg
uausao uoq uatplia a3a0 aoq u
uaaun uaqoad aatpaa qug t uabunsounu psyg
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Messen und Närkte.
Jerk heißt Ferkelmarkt
Füll j a Inez resp. Fohlen

Fl z ktachsmar

K eee

Genau zu beachten!
zwischen 6cstehen.

KVB heißt Krams u. Biehmarkt
KP,tramu. Pferbemarkt
KBBP, Kram'e, Vieh und

Pferdemarkt
8 Leinwandmarkt

P heißt Pferdemarkt IP heißt Vieh und Pferdemarkt
Kt Roßmarkt „Saatmarkt
RKindve, Rindviehmarkt We Wollmarkt
SchweSchweinemarkt Wor, Wochenmarkt
8 JBiehmarkt 3 3BZiegenmarkt

Wo nichts bei den Ortsnamen bemerkt ist, da ist jedesmal Krammarkt. Bezeichnungen aller Art
vor und nach mehreren Märkten gleicher Gattung beziehen sich auf diese sümtlich, wenn sie nimt
eingeklammerte Änagaben beziehen sich nur auf den Markt, neben welchem sie stehen.

Messen.

Braunschweig. Messe: e 2 August.
Jede 10 Tage, Breslau. Frühiahrsmesse:
12 Mai. 8 efeAntang

Mai. (Termin wird noch bekannt ge—
nacht). Herbstmesse; 7516 Sept. Frauk
urt a. O. Messe: 25 Febr. 7 Juli MOkt.
Jede 14 Täage, zugleich jedesmal Böttcher.
zrankfurt as M. JOstermesse: 8 April.
derbstmnessg: 27 August. Jede 21 Tage.
Leipzig. 3 Jan. (11) Klcinmesse Neu—
ahrsmesse),“ zugl. Rauchwarenmesse (8)

ind Vorstenmiehe (7). 7 Jan. Neujahrs
Ledermesse 826 nachm.), 11FJatz. Garu
—5— hehr anemee
zugl. (7) deutsche Schuh und Ledermesse
und. (7. Technische Messe (einschl, Bau—
messe! 10 März (6) Borstenmarkt, 14 März

Garnbörse, 27 nnn Kleinmesse Oster
messe) u. Osfter-Rauchwärenmesse, 28 April
7) Borstenmesse und (1) Oster Ledermesse
326. nachm.) 30 April (2), Ausstellung
des deutschen, Kürschnervereins, 16 Mai
3) Buchhändlermesse (Cantatemesse), 13

Jur Gaxubsrse, 30 Juni (6) Borstenmarkt,1. Aus. (7) eeenne u. deutsche
Schuh u. Ledermesse, zugl. (22) Kleinmesse
Michaelismesse), (73 Techn. Messe Leinschl
Baumesse) u. (22), Michgelis-Rauchwareun—

mefse, 12 Sept. Garnbörse, 14 Sept. q
Borstenmesse, 15 Sept. HerbstLedermesse
326 nachin.) Hinsichtlich der eg
und der Ausstellung, des deutschen Kürsch—
nervereins bleiben Aenderungen Lorbehat,
len. Süneburg. FrühjahrsmesseProd: 12
Mai. Herbstmesse: 30 Sept. JFJede 3 Tage

April 17.Okt. 10 Dez, Neukloster. 26
Funi 23 Okt. Neustadt. 1April 31Okt
Farchim. 4 Nov. BP: 5 März 1Okt,
8: 7Mai, 3 Nobp. Venzlin, 10Dkt.
zicher. KVBB; 19 März 28Oft. Füll-
ztarken: 23 Juli. Plänu. 20 März 26
Funi 22Okt, Pritzier. 11Nov. Redefin.
Nov., Füll: 6 Juni. Rehna. 28 Fobr.
—
Röbel. April 17Juni 4Nov. VBP: 8
sov.. Rostock. Pfingstm: 8 Juni von

—
8P: 3 März 830 Juni, Rüst. 16 Sept
Zatom. FüllStarken: 9 Juli Schwaan.
8März 10 Juli 15 Olt. Jeder I
ochwerin. 10 April 280 Juni 23 Okt. Jed.
F. Secrrahn. 7 Nov. Stavenhagen 9

Akt. Sternberg. 8 April 18 —58 16 OttZzülze. 26 März 16 Juli 30Okt. Tessin.
Avbril 28 Olt. Jed. 10 T. Teterow.

dov. Vellahn, 23 April 18 Ann 22 Oft
Waren. 16 Okt. Warin. 1Ahril 22 Okt
Bismar. 3 März (22/3), am 1. T. zugl.
8P. 16Okt. (4)9, am 1. T. zugl. g

bingtmt 29. Mai (7) v. 4Uhr nachm.in. B: 18Okt. Wittenburg. 12 März 30
Aprit 7Nov. Zarrentin. 8 Mai 17Okt.
ziegendorf. FüllStarken: Is Nua.

Brunsbüttel. 30 Juni (2). Büchen. 8

Ahrit 88: 148ft810 86 T
 Fehmarn. 28 Oftor. ER ESchuhm: 3u
Juni, Burg i, Dithm. Kÿ: 27 Mal e Ott
 83 Raiß It. delve io Ari g e
 April Ie Ott Ectrnforde. Nar
3 Junt 6Okt. Fed. 3. 88 3 März
29 Aprit 28 Juni 6Okttbr. Eggebek (Kr
Filensburg„VB: 3.12 Mai 62 8it.P
Mait 7Okt. Sichede, KWßpt I6Ottbr.
UImshorn. 23 Juni 3 Noobr. B28
April. Kup. MSept. VB; TNoß gerk:
eden Sonugbend. Flensbhurg. 39 Rarz
RESebt. Fed. T. XvB; 7 Zan. 43eor
„März 7 April, 5 Mai 2 Juni 78306174
lug. Sept. 6.28Okt. 8 Rovb. 8 Dezbhr
Ferk: jeden Montag. Friedrichstadt.“84
Juli 2), am L. T. zůgl. VPBoVBgyrep Oft
3: 18 Marz 10 Sopt. 9 Okt. I1 Novbr
ßarding 21Febr. 12Junt ged z3
 II. I8, 28 Aug, 1,8, 15. 20 209 Ecptor
 320. 27 Ottober 3, 10, 17, 24 Ryvbr
3tiugs. VB 28 April 3 Ott, Glucsburg
WVBVP: 1Juli 25 Seplh. Glückstadt. 18
Nai 20 Juli 19 Okt. Jed. 8,T. Glüsing
Rauenburg, E.. 2R Jubi Grömi loö
lpril 6 Otl, Grönau 28 Aprii 0 Hrtbr
grube. 2 Jung, 16 Dezbr. Hademarfschen
Hanerau). KuPp: 80tt,( 3
Mai. Ferk: jeden Freitage Hamberge
Riendors!. 29 Sept. Handewitt. Köcpr
Mai. 698: 30 Sept. VB: 28 Sept. Harks
jeide. SchwFerk. 2, 6Jau. 6 20 Febr.
 19 März S, 16 April, 7 21 Rai 3.58
Juni, 2, 16 Julin620 Aug 3.17 Sept. 1,
5Oltbr. 5 Novbr, 8,17 Dezbr. Haftlau
Uetersen) 2 Juni. Haseldorf, 27 Stivr,
—
Mai 25 Seht Des, veitigen
ju sen. 10 Juli, 20 Dktbr veiligenftebten
Itzehoe). Zuchtv: I5 Septor. veunstedf
3* Norderdithin). 24 April, 8 Dez 8
3ig. Py 20 Ang, verzhorn 860 M
38 Zuli, Hörnerkirchen Väauenhosh “8
Aprig 44Ott. BHohenwestedt. KV: 30
April 15 Okt. Vi Apris 17 h. 65
27 Augs. Horst,. BB: 16 0ftt. Rß: 33
Ipril. Bz 18 April, Insby, Vr 80 Npri
8; 22 Aprih 0 Sept. vufnm. 25 Sept.
3). „RW; guni ). am Jußt
8P V: 14 Aprit 823 Dez. Vg 3, 10, 17.
24, 31,Jan. 7, 14, 21, 28 Febr. 61330,
27 Märs 3340.17, 21 Apritt 1, 8. 13. 22,
8 Mai 5, 12, 28, 80 Juni 2, 9, 16, 23. 30
Juti 6, 183, 20, 27 August 3 10. 13, 21 2

35ptbr. Lie), 383 153 2). 22 (2), 29 (2)
IAftbr. 36231262), 192). 262) Rovor.
2 , 18 Tezor, VSSchaf; 10, 17Dez.
3: 7 Jan. 7Abril 24 Dez. Schaf: 24
Juni, J. Aö, 22, 29 Juli 6, 12, 15. 86 Aug.
.9, 46, 23, 30 Sept 7, Ià, Si. 26 Dt J,
 18, 25 Norp. 262) Se. Ferk: ngeden
donnerstag, wenn Feiertag, Mittwoch
orher. ZJbehoc. 30 März 14 Sept Jed.
—

8Oktbr. Fert jeden Montag. Kalten—
irchen. 9 Oft ( am 1I zußgie8W.
Ferk: jeden, Dienztag 6— i2, wenn Feict
ag, fällt der Martt aus Kappeln. 7
Nai 22Okt. Jed. 2T. VBP!HIs März.
PBoFerk: IEden Mittwoch. Karbyi
Iortl. e 10 Oltbr V I1 Abril
ritum. : Ral. BplandwProde“v6
Oltbr. Plandwörod: W NAbptistt Genlin,

MecklenburgStrelitz.

Feldberg. 18 Juni 5Nov. Fredigrm 4
Ipril 4Juli 28 Ott. Ied Usñ T. Rindp3Starken: 25 Aug. irow. 10 April 26

zjuni 17 Oftt. RindoPStarken; 9April
HSiJuni 16 Oft. Neubrandeuburg. 12

März 9 Juli 22Okt, Jed. 2. en
Kindv: 27 Aug. Zuchtm für edlere Pferde
Mitte Mai, wmird bekannt gemacht. W
m Juni in der Woche vor, Johannis,
wird bekannt gemacht. Neustrelißz. 8 April
2 Hfkt. 16 DTe. Jed. T. RindvPp: 7
prit, 20 Oftbr. 15 Dezbr. Schönberg.
RindoB: 20 Mai 7Oft. Jed. 1u2 8
Stargarä. 27, März 20 Mai 28 Sept. 19

d RindvB; 22 Sept. Strelitz. 27
ge x. 27 Nai 15 Okt. Rindyp: 26 Fehr.
 Mai LSept, 14Okt. Wesenberg. 26
März 19 Juni 11 Nov. Woldegk. 5 März
24 Funi 30 Gevt. Jed 15 T.

Märkte.

Mecklenburg-Schwerin.

Bernitt. KVB: 11,Nov. Vntzenprh 29
goa 4 Juni 29Okt. VBP 16Oltbhr.

rsiel. 27 März 24 Okt. Bützow. 28 Oltt.
 crivitz 25 März 1340 88. 18
März 11 Juni 18 Aug,12 Nov, Däargun.
 tt Dsn eett Vohhersüdun

Mai. Doberan. 24 Sept. (2). Zuchtp: 22
Aug. Dömitz. 16 Okt. BP: 12 April 28
Juni, 23 Aug, 119kt. Eldena, KVP,
6 März ——3 1Ott. Gadebusch.6
Värz 9Olt. (A), Gnoien. 10 April 26

uni, 165 Okt. 5— 18 März 17 Juni
8Okt. Grabow. 20 Sept. 14 Nov. 6BP
16 Febr. VP: 13Nov. Grevesmühlen

26 Febr. 17 Juli 22Okt. 7 17 Juni.
—A — Fu 1 Sept. zHii
Amschlag; 6März (8). aten 14 Mai
5 Okt. Kirchdorf g. Poei. 17 Sept. Klütz,

2Okt. A Krakow. 9 April9 Ini Okt. Krönelin. KW: 9April 2401t.

Dez. Laage. 8April Dun 17Okt.
ed. 128 T. Lehsen. 4 Juli, Lübtheen.
 Aprif 2 Dez. RVWBP: 24Oktthr. Füll
Starken: 27Aug. Lübz. 283 Otthr. Lud

pigstust. KW: 1Mai6 Vop. Jed‚.
z Jan. 7 Febr. 6 MNarz 8April

5 FJuni J Juli 7Aug. 4Sept. 2Okt. 4
Dez. Maichin, Dtt, Raschow. 16Ott,
Märlow. 30 Okt. (114). Neubuksw. 23
April 22 Stt. Fed. 1235 T. Neutalen. 24

R.B. Schleswig.
Achterwehr. VV 28, 30 April. Ahrens—
urg. KeP: 8SNov. KP: 13 Mai. V—
Mai. Albersdorf. BB.6 Mai 17Olkt
Jitona. V. 26 Juni 18 Novbr. Altong
Atensen. KV;: 26 Juni 18 Septbr. Alt
———
Funi (2 Bargteheide. KWBP: 13 Juni 14
ob. Barmstedt. KBP: 7 April 11 Juni
3Aug. 30 Okt. Basthorft (Schwarzenbek)
zMaärz 7Novbr. Beidenfleth. 8Juni
gzergstedt Gamburg-Barmbegh, KuB8.7
JFull 3 Novb. Boruhbourd, 16 Juli. VP
8 Oktober. Borsfleth Krempe). Mai
govenau, 3Oktbr. Bramstedt. 20 April
VB: 26Oktbr. Bredstedt. 5 März (3
9 Juni (2) 14 Nov. V: 18 April 1683,
30 MNai 29, 16,28, 30 Olt. 6, 18,20. 27
ob. VP: 25April 2,.9 Mai. P. 19
April 3.10, 17, 24, 31 Ott. 7, 14, 21. 28
h—80. PFFuült: 20 Sept. Brügge. 24 Juni.
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husen. 8 Aug. KWP: 7Mai. P: 24 Juni

Aug. Vpy; 13Ot. Iert jeden Sonn—abend. Kiel. 9März 4) 28 Juni 2)1

Iuu (2), Ott, (4). P. 10 März 30 Juni.
Okt. V:26April, außerdem auf dem
——
bvorm. bis 1Uhr nachm. und von 3—55
Uhr nachm, Donnersstag von 8 Uhr
vorm. bis 1 Uhr nachm. Wenn, Feier—

tag, am folgenden Werktag Kirchsteinbek.
V26 Mai 8Okt. Klein Wesenberg Rein

bn i. HR GOkt. Krempe. 20 April 12
kt Jed.2T.Woßerk;jeden Mitwoch.

Kropp Vp; 2Ottbr. Whhte nn—A
—
2 Oktoher. B: 9 Ottober. Schw: 25
Jan, 29 Febr. 28 März 30 Mai
Juni 25 Juli 29 Aug. 26 Sept. 831Okt.
 Nobe B Der VLed.e ai 6 di

83. 2 T., am 1. T. jedesm. zugl. VP.
P; 3,10, 17. 24, 31 — 7, 14, 22. 28

April 5, 12, 19 Mai 2, 10, 16, 23, 30 Juni
 gu ä . i i  g
13, 20, 27 Okt. 3, 10, 17, 24 Nov. Ferk:
7, 14, 21, 28 Jan. 4, 11, 18, 25 Febr. 21.
38 Juli 11, 18 Aug. 158, 15,22, 29 Dez
Leezen. 2,Juni. Lensahn. BP: 20 Sept
Lunden. KWP: April. KBP. 8Olt. B
April 4Okt. (2.. BP: 17 Aug. Fexk:

ed. Freitg Lütjenburg. 6Nob. RB
25 Marz 2 Jult V: 21März 25 April
2 Nov. d— ; jeden Montag. Marne.
5 Mai 13Okt. Jed. 2T, Fam 1. T.
sedesm. zugl. V. V: 7,14,21 Mai 15
22, 29 Oktoher, 5, 12 Novpember. P:
10. März. JungschwFerkKälber: jeden
Mittwoch. Meldorf. 31 März 15 Septbr.
Jeder 2 Tage, am 1. Tage jedesmal
zugl. P. V: 4, 11. 18, 25 April 2, 9, 16,
28, 30 Mai 3. 10, 247. 24, 3LOkt. 7, 14. 21
Nov. ZungschwFerk; jed, Freitag. Mölln.
18 Inn 11 Nob. (B3. — 23 April
—11 Juni 15 Okt. Schw: 9,23 Jan. 13
27 Febr, 12, 26 Mäürz 9, 23 April 14, 28
Aä 11, 25 Juni 9, 28 Jug 13, 27 Aug.
I0, 24 Sept. 8, 22 Ott. 12, 26 Nov. 10. 24
Dez. Neumünster. 28 April 18 Aug, Jed.
2 T., am. 1. T. jedesm. zugl. VPMagerv
der Landwirtschaftskammer; 20Okt. (2)
ant L. T. zugl. V. Ferk: jed. Freitag,
Veustadt . Holst. 28 Febr e KV: 16
Juni 3 Nob. (3). Ferk: jed, Donnerstag.
Rleblum a Föhr. 868 8 Mai, Nichuüll
16 Junt (2)., B3 19, 26 April 3, 10, 17
Mal 218uni 18 Juli 16,23, 30 Aug6,
30, 27 Sept. 4, 11518, 25 Olt. 8 Novbr.
 4 irz Is Mo B , 26 Apri,
T83, 20 Maft 17 Juni 15 Juli 12, 18, 26
Aug. 8, 23, 30 Sept. 7, 19, 21, 28 Ctt. 4
 Nov. Niendorf Kr. Vinnebergh 8
Juni 8 Okt V; 7 Mal, Nienstedten (Kl.
Flottbek), 22 Sept. KFerxt; 23 Juni,
 os Scot. Rortori ap: 33 Abri

Ii Nov. 8: 20 Aprit 14 Mai (27) 24
uni 25 Juli, 4 Sept. 14 Nov. B: 80
uti. Ferk; jed. Mittwoch. Ochsenzoll

Langenhorn). Ferk: 2, 16 Jan. 6 20
ehr 5, 19 März 2,16 April 7, 21, Mai
„18 Juni 2, 16 Juli 6, 20 Aug. 3.17

Sept. 1, 15 Ott, 8, 18 Nov. 3, 17 Dezbr
Sldenburg i Holst. 27 Ott. KB: Zuli,
KPKleesamen; 3 März. V: 27 April
Novd. Oldenswort Eiderstedt). VPBz 8
Jusi 12 Aug, 9 Sept. 14,Oft. Bud
dldeslor, p: I7 April 20 Junt 38
Zept. Heverfsecr (Baderupy V: 20 April
P B0 April. Owschlag. BF. 15Aprit 15
Sft. Ferk; jeden Mittwoch. Vinneberg.
 Oft KMagervg 0 April. V: 142 April
22 Hftt. Plön. KP; 17 März 23 Juni
8 Sept. RVP: 0 Nop. Loppenbüttel.
RVPp: 10 Sept. Preeß. KVp; 26 Febr.
z FJuni. VH!. 31 März, 13.Okt. Quid—
born. 31 Maärz 26 Juni 24 Olt, Ratze—

zurg —317 Jan. 7, 21 Febr. 6,20 März 817
April T, 15 Mai 5, 19 Juni 3, 17 Juli
, 21Aug. 4. 18 Sept. 2, 16 Ott. 620

Nop. 4. 18 Dez., Reinfeld Hohtz 42 Mai
13 Okt. Ferk: 7 Jan. 4 Febr. 3Z März 7
April 5 h0i 2 Funi 7Fuli 4Aua.

zept. 6Okt. 3Nov, 1Dez. Rellingen
hinneberg! 17 Juni 10 Okt. Rendsburg
8 März 82 Juni 28 Sept. Jed, 3. g
8 März 29 April 24 Juni 30 Sept. 24
ft. Pt 10 Jan. Magerv: 6 Mai 2Novp
dornv auf, den Sonnghend-Wochenmarkt
zchw auf den wöchentlichen Ferkelmärkten.
zande GBergedorf!) KB: 1Sept. P: 28

Lprit. Schw: 7Jan, 3 3März7lpril ß Mai, 2Funi 7 Juli 4Aug.
zept. 6 Okt. 3 Nob. LDez. Sandesneben.

— Fan, 6 Febr.März 7 Mai 4Juni 2 Juli 6 Außg8

Zzept. 5Nov. Sankt —0 Juli (2).. Sankt Michgelisdonn. KB—
olzw: 20 Mai. V: 6, 13 Mai 15(21 38
At. Satrup (Kr. Schleswig). 12 Sept.

2), am J, T. ugl. e peeae
vänse, VRindvPSchafFexkGänse: 28 Abril
zchaffslund. B: 26 Aprtil 21 Sept. B8: 36
Iprit 18 Sept. Schenefeld (Kr. Rendsburg)
dB; 13 Okt. B: 3.Mai 11 Okt. P;.58
Nai. Schiffbek. VP. 23 Juni. Schip
vorst (Steinhorst), 20 Ma 17 Oktober.

lancesdod 16 Juni. Schlezwig 29zebr (63.4Sept. (59., V: 2. 146, 833, 30
pril 7 Mai, 18,25 Okt, 1RPov. BP;
Jan. 19 März 5 Sept. (2). P: 1.7., 29
Ipril 6, 13 Mal 24, 831Okt. 7 Rov. Ferk:
ed. Sonnabend. Schönbern Kr. Plön)
2WB: 27 Okt, KP: 5 Mai. B. 2Mai.
Sch wabstedt.KVBP 18 Sept. Schwarzen
—B—
Febr. 3 März 7 April5 Mai 2 Juni7
züli 4 Aug. 1Sept. 6Okt. 3 Nov. 1dez.
zegeberg. KVP: 5Mai 25 Aug. 3 Nov
3:44 er Ferk: jeden Mittwoch
ziebenbänmen (Steinhorst) 30 Mai, 31
Rtthr. Sicek. 2 Mai 7 Noobbr. Sieth—
vende. Ferk: 5, 12, 19, 26 Januar 2
. 16,23 Febr. 18, 18, 22, 29 Närs 53. 12
9, 26 April 2, 93. 16, 23, 830 Aug, 6. 13
0. 27 Sept. 4, 11, 18, 25 Okt. 1, 8, 15 22,
29 Novbr. 6, 13, 20, 27 Dezbr. Steinbef
Schiffbek). KVBP: 26 Mai 6Ott. Stein

rg VP: 7 April 13Okt. Strurdorf,
zollmühle (Uelsby)y. Ferk: jed. Donners—
ag, wenn Festtag, fällt der Markt aus
züderbrarup, 28 — (3), am 1. u. 2. T

ugl. VP. VBP; 26 April, 15 Okt. Süder
tabel. KWP:. 22 Aprit 10Ott. Sülfeld
dB: 6Novb. Ferk: 14, 28 Jan. 11,25
chr. id März 1528 Ryril i,
Nai 9, 28 Juni 14, 28 Juli 11, 26 Aug.
. 22 Sept. 18, 27 Okt. 10, 24 Nov. 8. 22

hez, seabn V:. 21. April 8 OQktbr.
cellin gsterdt.KWot: 30 April 7 Okt. Ferh
d. Mittwoch Tönning. 1Juni 26Okt
zed.? T. KWP; 15 Aug. V: 2,9,16.
3, 30 Juli, 6, 13, 20, 27 Aug. 3, 10.17.
4 Sept. 1, 8, 15, 22, 29 Okt. 5, 12 Nov
Fetto: 7, 14, 21, 28 Juli 4, 11, 18. 25 Aug.
8, 15, 22, 290 Sept6, 13, 20. 27 Oktorx,
Nagerv: 72514, 21,28 April 5.12, 19, 26
Ral 9, 16 Juni. Pas gope 2 Juni. P:
LSept. Treia. VBP: 30 April, Trittau.
2B: 2Juni 27.Ott. Ferk. 30 Jan. 27
Febr. 20 Märs 30 Apris 28 Mai 25 Juni
 Juli e ANug Get. Di WN
 Fernetersen. 8 April88 Jult (8)
0Rob. VB; 20 April 20Ott. P: 24

Ipril. Ferk: 2,15 gag 5, 19 Febr. 4,
8 März 1, 15 April 6, 20 Mai 8, 17 Juni
Iõ Juli 5, 19 Aug. 2, 16 Sept. ,21
Ikt. A, 18 Nop. 2, 16 Dez. Biöl. KWPppr
Abril, 165 Sept. V: 18 April Wagen
33: 7 Mai. VB: 6Okt. B; Otthru
PBandsbet. KWP 28 April 16 Juni 28
tug. R8: 183 Okt. V: 53uni 3Juli
— 18 Okt. 27 Nob. Außerdem V.
eden Donnerstag nach dem Lund nachk
em 18. des Monats Wedel KBMager
chsen: 12 Aprif gl 27 Ott.wesiel
muren. KVBpt 25 April 1Okt. Westense;
Bokelsholm) 25 Nov. Wewelsfleth. 2

n Wilster. 3 Aug. (4). B: 15, 24kt. VP: 26 April. Zuchty: 3 Sept. P;
Jan. 30 Juli. Wyl, Flecken. 2 Mai 18
ARit. Jed. T. VP: g0Ott. Zecher (See
orf“ 8 Sept.

hansestãodte.
Bremen.

Borgfeld. KVP: 9 April 1 Oktbr. B
1 Juni. Bremen. P: 18 Jan 22 Febr.
)1 März 11 April 16 Mai 13 Juni 11
zuli 15 Aug. 12 Sept. 3Okt. Novy. 8
dez, StuhlHolz: 18 April 7,23 Juni 28
zuti. FreimarktStuhlHolz: 21Oftt. (10).
Vo; Dienstag, Dounerstag u. Sonnabend.
zchlachtum: jeden Montag u Donnexs-
ag. Bremerhaven. Jahrm: 17 Aug. (7).
Bo: Mittwochs und Sonnabends, wenn

—— am vorhergehenden, Werktage.
ichwüching (GHuchtingh. KBP: 22 April
Okt. Rogwinkel Oberneuland). KVp:
5. April, 8Olt. Tenrver GHemelingen).
— Inge
Sept. (6). VHyolzTöpfer: 3, 17 Jan. 7,
1 Febr 6, 20 Närz 3, 17 April 1.15 Mai
„I9 Juni 3,17 Juli 7, 21 Aug. 4, 18
Sept. 2, 16 Okt. 8. 20 Nov. 4, 18 Desbr.
Wo: Dienstags, Donnerstags u. Sonn—
abends. wenn Festtag, am vorhergehen—
den Werktag.

hamburg.
Bergedorf. KVP: 28 April 8 Sept. VBP.
Abril. Schw: 21 Jan. 18 Febr. 17
März 21April 19 Mai 16 Juni 21 JZuli
 dNug. 15 Sebt. 26 Ott. 17 Rov. 15 de
zurhaben. KWRitzebütteler Krammarkt): 1
Funi (3) KWMRindvßPSchaf, auch Ferk—
vefl); 63Okt. 8). Wo: für Lebensmittel,
usbesondere Gemüse jeden, Mittwoch und
zonnabend. Geesthacht. KVP: 27Mai
Nov, Schw: 8Jan. 5Febr. 4März

April 6 Mai 83Juni 1Juli 45 *
Zeyt. 7O0ftt 4Nov. 2Dez. dunsürhVeihn: 7 Dez. (20)1. Der Markt findet
uur auf Antrag von Schaustellern statt.
8: 18 Jan. 18 Febr. 14 März 4April2
Mai, 29 ug.26Sept. 31 Dit Schlachtv-
närkle: 1. für Rinder und Schafe jeben
donnexstag, 2. für Kälber jeden Diens—
ag, 83. für, Schwujeden Dienstag und
xreitag. ObstGemüsem: jeden Wertktag
norgeñs und nachm, vom 1. Mai bis
5. Sept. von 6—8 Uhr vorm. und

26 Uhr nachm. vom 15. Sept, bis
30. April, von 7-29 Uhr, vorm. und 224
»is 5 Uhr nachm, Während, der Mo—
iate Mai, Juni Juli und August auch

in Sonus und Faegen von 658 Uhr
»orm, Blumen; täglich vom 1. Mai bis

31. Okt. von 65.-9 Uhr vorm. und vom
l. Nov. bis 30. April pon 749 Uhr
»oxm. Kirchwärder. KB(sogen, Zollen—
pieker K). 23 Sept. B: 8April. Neuen—

aamme. KVBP: 12 Mai.
Die Schweine-, Vieh u Pferdemärkte

in der Landherrenschaft, ———
Stadt Bergedorf, Gemeinden eesthachtirchwärder und Neuengamme) daugern
einen Tag; den Krammärkten geht da—
gegen ein Vormarkttag voran, der um
2 Uhr nachm. beginnt und bis Mitter—
aacht dauert. Bei allen Vrkommen Rindy
ind Schw, hin und wieder auch wohl
Federvieh, aum Auftrieb.

Lübeck.

dübeck. Weihn: 21 Dez. (11). A10 Juli 9 Oktt. Wefindet an 2 no

estzuse zenden Tagen statt. Nutzo Zuchtv
RindvKtälbschwFerkSchaf8: jed. Freitag
zuf dem Nußzvbiehhof, wenn Feiertag, tags
uvor.— Moisling. at

og 27 Otft. Trapemünmnde. KVW

 Sept, , Nusse. aV8: 10 Avril“ 88
Zuni1308kt.

R.B. Lüneburg.

Ahlden a. Aller. KrindvpSchw: 8 Mai
30 Okt. KFüll: 4Sept. Amelinghausen.
20 Hkt. Artlenburg. 24Okt. Barskamp.

13 Juni. Beedenbostel. 22Juli Bergen
a Dumme. A März. KP: I83 Sept. P:
9 April. Bergen b. Celle. April 4Okt.
devensen. KRindv: RApril 21 Okt. 9.Des.
36633721 8San. 4. 18 Febr. 3,17 März



? April 5,19 Mai 2, 16 Juni 7, 21 Julss
„.18 Aug. I1, 15 Sept. 6, 20 Okt. 3,17
Pov, 1, 15 Dez. Bienenbüttel. 12
Juni 30 Ofthr. Bissendorf. 24 Sevtbr.
Vledede KSchw: ð Marz Or KSchr
Dez. Schw; 8,17 Zan 7, 21 Febr. 20
März 3524 April, 1,15 Mai, 5, 19 Zuni
3, 17 Inli 7, 21 Aug. 4.18 Sept. 6 Ott.
8. 20 Rov. 18 Dez. Bopdenteich. KRindv—
Ichw: 22 Mai 11 Seyt. 13 Nop. Rindp
chtw: 28 Febr. Brelingen (Mellendorf).
 orit Veome. KRindpSchw: 12 Febr
Juni 16 Sept. RindvsSchw: 8, 15, 28

29 Jan. 5, 198, 26 Iebre 4,11, 18,25., MärRißz z8 25 ril bi8.
O. 17, 24 Juni 1,8, 15, 22, 29 Juli 5. 12.

19, 26 Aug 2, 9, 28, 30 Sept. 7 14, 21, 28
Atbr. 4, 11, 18, 25 Novbr. 2,9, 16, 23, 30
dez Burgdorf. 6 Febr. 16 April 20 Juni
7 Dtt. 11 Dezbr. KrRindvSchwSchaf!: 14

Jdov. RindySchw: 11 Jan. 14 März 9
Mai 11 Juli, 12 Sept. 10 Okt. 12 Dezbr.
RindvSchwSchaf: 71 April. Celle. 28 April
ZOkt. 10 Dez. Jed. 2 T. RindvSchw: 13
Febr. RApril 8Okt. Schw: 89, 23 Jan.
I2, 26 März. 23 Ahril 13. 28 Mai 11 285
Juni 9, 23 Juli 13, 27 Aug. 10, 24 Sept
2 Okt. 26 Nop. 10, 24 Dez SchwFlGarn:
27 Februar. SchwHonigWachs: 18 Novhr.
Flenze. KRindvPSchwSchaf: 9 Mai 26
Aug 31Okthr., RindvSchwp: 1Febr.4
Aptil 6 Juni 1LAug, 83Oktbr. 8 Dezhr.

eburg KRindvpSchw: &amp;KNov. Kßp
Maärz 2.April 12Aug., Dannenberg
RindyPSchaf:, 31 Jan 3 April 1,8
Nat 3 Juli. 11 Sept. 6 Nov. 18 Dezbr

dindvPSchaf: 18 März 12 Zun 2Olt.
dindyPFüllSchaf: 14 Aug. chw: 3, 10,

7, 24 Jan. 7.14, 21. 28 Feyrm —A—
7 März 10. 17, 24 April 8.15,22 Mai 8,
1, 19, 8236 Juni 10, 17, 24, 31 Juli 7, 13,
128 Aug. 4, 18, 25 Sept. L, 9, 16, 23, 30
Ator Ad g N, ,
vänseProd: 30 Jan. 2, 30 April 26 Mai
Juli 10 Sept. 6Nop. 17 Dez. Dorfmart.,
LNov. Ebstorf. KRindyPSchwSchaf: 9
Dfkt. (Iu GEgestorf, 27 Oftc. Fallersleben.
RindvSchw; 23 April 24 Sept. 26 Nov

ded, Iun T. RindySchwz 16 Jan. 27,Febr,
März 28 Mai 25 Juni 23 Juls 13
Aug. 22 Ofthr., Fallingbostel. 10 Oktbr
Kartow. 5 Mai 23 Okt. 4 Dez. HGifhorn.
dRindvBPSchww: 20 März 4 Sebt. KRindv-
Schw: 27 Nov. RindvSchw: 21 Febr. 12

Juni 2 Okt. RindvPSchw: 24 d 15
Nai 10 Jusli 30 Ott. 31 Dez. RindvSchw
Schaf: 17 April 7Aug., Schw;: 10 Jan,
7Febr. 6GMärz 3April 1,28 Mai 26
Juüni 24 Juli 21Aug. 18 Sept. 16Olt
8 Nov. 11 Tez. Groß Burgwedel. 9Mai
Sept. 31 Okt, Groß Schwulper, KW:7
Mai 5 NRov. Hanlensbüttel. 29 April 12
Aug. 7Okt. 25 Nov. Heber. Holz 2,24
Juni. Heiligendorf. ?März 12 Septbr.
dermannburg. 2 Juli 15 Okt. Himbergen,
Sept. Hitzacker. 12 März 30April, 24
ept. 22 Ott. 10 Dez. RindvKälberSchaf:

5.Jan. 14 März 28 Mgi b Okt. 49 Des,
Ihw: 2 Jan, 6 Febr. 5 März 2 April7

Nai 4 Juni 2 Zuli 6 Aug, 3 Sept. 1Ohkt.
zNovy. 8 Tez. PProd; 24 Juni. Tausch;

AOkt. Hitchboigen UOkt Knesebeg. 6Mai9 Dezbr. Lehrte. 8 Mai Olttbr,
üchow. KKindo: 25. März, 3 Junte8
Zeptbr 28 Rovbr. RindvSchw; 8Jan.
AFebreMärz 8 April3 Mai 7 Juni 5
Jult 2 Aug. 6 Sept. 4ODftt. 1Now 6 Dez.
Schw: 12, 19 26 Jan. 9, 16, 23 Febr. 8—
‚5. 22, 29 März 12, 19, 86 April 10. 17,
24, 31 Mat 14. 5 28 Juni. 12, 19 26
Juli 6 I6, 23. 30 NAug. 13,20, 27 Sephr.
ILIS, 5 tt. 8, 15, 22, 29 Nov. 13, 20,
27 Dez. WachsFi: 927 Ottbr. Laneburg.
rüß ahrs defhrod: 18 Rai (35. Hexbst
messe: 30 Sept (3). P: Märs 13 Mai.
PFohl: 5Nug, LOr Schws 1318
 6 Jan. 2,8, 16, 28 Febr I, 8, 18, 28, 29
WMärz 8, Tb, 10 26 ril 310. 17, 21 81
Mai 7 13 21 28 Juni 65, 12, 19, 26 Juli
2. 9. 16, 23,30 Aug 6, 13. 30 27 Sept4
11 18 33 1 g 15. 23, 29 NRov 6. 13.

O. 27 Dez. Brod: 12 März 27 Aug. 29
Zept. 10 Vov. 10.Dez. Meine. KBe 28
Tpril 30 Sept. Meinersen. KRindvSchw-
zolz: 25 April 21Okt. RindvSchw: 11
dob. Müden a. Oerze. 13 Aug. Reetze
3Mai 21Okt. RNeuenkirchen. 3 Septor
euhaus q. Elbe, 28 Olt, Pachw: 2Ayril,
ichmw: 2Jan, 6Febr. 6 ie 7 Mai 4
uni 2 Juli 6 Ang, 8 Sept 1Okt. 5Nov.
dDezbr. Fohl: 8Aug. Rethemg. Rller,
Mai 3Okt. Schnega. KRindvsSchw:t
Lhrit 16 Ofttbr. RindvSchw 18 Dezbr.
Achneverdingen. 30,Juni. KPWWachs
8Htibra Schwarmstedt. KRindvPSchw—
zchas3: 16 Mai 28 Okt., Soltau. 24 April
8Hkt. 4Dez Schw: 4,11,48, 26 Jan.
 8, 15, 22 29 Februar 7, 14, 21, 28 Märs
. 1126 April 2, 9, 16, 23, 30 Mai 6. 18.
 27 Juni 4. II, 18, 25 Juli , 8. 15. 22
9 Aug85, 18, 18, 26 Sept. 3, 10, 17, 24
 Ott 7, 14, 21, 28 Nov. 5, 12, 49 Deabr
tabel. 25. April. Steinhorst. 26 August,
oftedt. 14 Ott. Trebel. KRindvp: 23
nai IOktbr. Triptau Kr. Bleckede. 22
fuli 80 Sept, Uchhze. Mai. KRindySchw-
schaf: 35 Oft. RindvsSchwSchaf Fehr
 Abrit 3Mai 7 Aug. Uelzen, Krindvs

März Wohne Jed Li T. RindvßP
Febr. 10 Abrif 28 Aug. 23 Okt. 27 Nov,
chtschw: 18 Sept. Wahrenholz. 2 Mai
November. Walsrode. KHolz: 4 Mai

n eret 29 Ottbr. Rindvß
zichwoSchaf; 11April, d Sept. 5 Dez. P
März. Wietzendorf. 25 Aug. Winsen
dller. 27 Mai 7Okt. Winsen a. Luhe
Mai 183 Oftt. Jed. 2T. VP; 6 Mai.

IßSchw: 74 Okt. Schw. 8, 22 Jan. 12,
6 Febr. 11, 25, März 8 April 18,27, Mai
»4Funi 8, 22 Zuli 12, 26 August 9, 23
ept. 28 Olt. II, 28 Novbr. 923 Desbr
vittingen, KRindvPSchw: 18 März 11
funi 10 Sept, 12 Nov. RindvSchw: 20
zebr. 16 April 14Mai 8Okt. 17 Dez.

KindvSchwProd: 16 Jap 9 Inli. Schw
2,9, 23, 30 Ign. 6213,27 debe 5. I19, 26
März 2,9, 28, 30 April. 7, 21, 28 Mai4,
8, 325 Juni 2, 16, 23, 30 Juli 6, 13, 20,
27 3, 17, 24 Sept. 1, 15, 22, 29 Ott.

, 26 Rov. 3, 10, 24 Te. Wohnpe Bergen
». Cellte), 2 Juni, Wustrow. 20 Febr. 21
Mai 9 Juli 25 Sept.

Anmerkung; Die Remontemärkte wer—

»en, alljährlich drm die im Bezirk er—
henden Blätter besonders bekannt ge—

nacht.

R.B. Stade.

Achim. KHoruvSchw: 8 Mai 2.August.
ornvSchw: April. HornvpPSchw.21
ktbr. HornvSchwHolz: 26 Juni. Schw:
zJan. 12 Febr. 11März 8Julin9 Sept
Rov. 9VDe, Altenbruch. 10 Juni ).
——
loster. Hornv, Schw, Schafe, Gäuse, Töp—
re Schmiede- Sattler-, Reepsfchläger-
Ichiosser Böttcher, Schuster, Klempner
RechflerRademacher Korbmacher-«,
jäcker Besenbinderwaären, Käsfe, Heringe.
sle Arten von Kornfrüchten Feigentl.

dramw. sind ausgeschlossen); 18, 20.27
lug. 3. 10, 17 Sept., Balje, KVealler Art):
 Oft., Basdahl. KP: 80 Apxil 8Okt.
ederkesa. 23 Sept. (2). RindoFüllsSchw:
Aug. KindoHolz; 16 April 17 Oktbr.

AIhw: ad Inn 14 Juni. debegten 8flober. FRindvsSchwWHolz. 18 Juni.
dindvPFüllSchw: 11 März. RindvSchw
zJanu. LFebr. 8 April4 Mai 158Juli
83Okt. 11 NRov. 2 Dez. RindvSchwSchaf:
August. RindvéchwW: 10 September
Mumenthal (Kr. Blumenthal), KSchw: 28
lprif 83 Bokel, EKreis Geestenünde).
ndvPSchw: 8 Okt. Bramstedt. KRindv—
zichwSchaf: 25 April. RindvsSchw: 18
zob. Bremervörde. K(Schuhm-, Böttcher—
dlempu. Drechfsl., Satthe, Schmiedearb.)
ornoPSchwSchaf: 23 Mai. K(Schuhm.,

öttcher, Klempnere, Frehslern Sattler,zchmiedegrbeiten): Okt. V: 18 Jan. 46
zebr 4April 30 Mai 1Aug. 128 Deabr

— 21 März 20 Juni 22
Jug. 10 Ott. 14 Nov. HornbPSchwSchaf
hetr: 12 Sept. 23 Olt 28 Nov. Hornv—
pEchwSchafHolzt: 28 April HorxnvßSchw—
SchafW: 11 Juli. W; 1Oktt Burtehude.

O Juni (3), am 1. T. zugl. *. 11Nov.3). Hornv: 23 April dam 21Oktbr.

— Ir8März 8April 13 Mai 15 Zuli 9 Sept.
8 Okt. 25 Nov. 9 Dez. Schw: 3, 10.17,
24, 31Jan. 7,14, 21, 28 Febr. 6, 13, 20,
7 März 8, 10. 16, 24 April 1, 8, 16, 22,

28 Mai 5.12, 19, 26 un 3, 10, 17, 24,
31Juli 7 Aug. 2,9, 16, 23, 30 Okt. 6, 13,
. 27 Nov. 4, 11, 18, 23 Debr. Debstedt

Deen d erh 29 April 7Okt
dorum. KHornyP: TOkt. (3). B; 8 Aug
drochtersen. KHindvß: 17 Septbr.

tetinage 24 Sept. ), am 1. T. zugl. P
xintel. KRindyßschw: 14 Mal 17 Sept
Fischerzude RindoPéchw: Sepl. Frei—
urg a. Elbe. KHornoPFüllsSchafsolz:2
At VB mageres Rindd 28 April, Geeite—
nunde. RindvSchw: gJan 6Febrn
Närz 7 Mait 43uni 9Juli Ng 10
zept. 6 Nov. 10 Dez. RindvPpochw: 11
Ipril 9 Okt. Geestenseth. Rindvschw: 15
pril Oktbr. GiersdorfSchanzendorf
dRindvßSchwSchaf: 28 Mai 30 Zuli.
Znarrenburg. 7 Mai. KRindySchw: Ott.

sindvßPSchw: er 2 April 13 Aug
3: 3 Dez Grohn. Schw; 28 März 1
zuni, 30 Sept. 9Dezbr. Grosß Sittensen.
MRindvPSchwSchaf: 8Aprit8,Oktober
dagen Bez Bremen Rind vVBSchwSthaf
dolzw: ßMärz 28 Okthr. RindvßSchw—
Schaf; 24 Sept. SchwWHolzw: 13 Ziini
damelwörden KHornv: 17Okt. varsefeld.
dRindvSchwSchaf: 23 Aprif 18 JZuli.
stindvsSchwSchaf; 13 Febr. 23 Okt. Hecht—
jausen. KRindvpSchwSchaf: 7 Oktober.

demelingen. ggnvsqw 24 April 9
Zept. Pornvcchw; 0 Okt. Pimmel—
zforten. KKindvbSchwSchaf: 5 Juni 24
Att. P: 18 März. Schw: Jan. 13 Fehr.

2 März 10 Dez. — KHornvHolz:24
April. HornvP: 17Okt. Horneburg. 22
Mai. KRindvPSchw: 15 Okt. Rindvp-
zchwHolz; 21, Mgi. Schw- 12 Jan. 9
Febr. 8 März 12 April 10 Mai 14 Juni
2 Juli 9Aug. 18 Sept. 11Okt. 8 Rov
3 Rez WHrod: 23 Juni 22 Sept. Jork
SchwHolz: 20 Junt. Kadenberge. 21
n grnvSchwSchaft 84 Abrit
dornv: 12 Sept. „HornggilgSchw 28
Jug. HornvSchwGänse: 22Okt. Hornp
Schw: 14 Nov. Schw: 28 März. Kirch
inteln. Klbesonders für Schuhs u. Eisen—
varen): 2 Ofkt. Krummendeich. 2Juni.
Lamsiedt. KRindvSchwBauholz: 26 Maärz
6 Aug., PSchwSeiler- u;, Sattlerw: 18
Zuni. Lehe. 18 Mai 12Okt. Jed. Biß T.
„chlachto: 2.9, 16, 23, 80 Jan 6, 13, 20.
37 Febr, 5, 12, 19, 26 März 2,8, 16, 23
30 April 7,14, 21,28 Maf 4, TI1L, 18, 28
Juni 2,9, 16, 23, 30 Juli 6, 13, 20, 25
sug. 3, 10, 172, 24 Sept. 1, 8, 15, 282 20
Aft. 5, 12. 26 Nov, 3, 10, 17, 24 Dez. P
3 Mai 22 Aug. Lesum. KPSchw: 6 Mai
1 Okt. Lilienthal. KmagRindvPSchw
dolz: 16 April. KRindvPSchwSchafHotz
 Aug. RindvPSchwHolz: 22 Olt, Schw:
 Jan 5Febr. 4März 6Mai 8 Juni 1r
Julte 2 Sept., 4Nop. 2 dez. Luding—
horth. 22 Juli (2)3. Midlum. KPHolzs
Fuli 2). KHornvSchwHolz: 4 VNovbr
zornvB; 6 Mai. Mulsum (Kr. Stade)
dindvPSchwSchafHolzHolzw; 23 April.
KindvSchwSchafHolzHolzw: 7 Okt. Neuen—
elde. 4 Sept. (2). am 1..T. zugl. PFüli,
im 2. T. zugl Ob Neuenkirchen (GKr.
MWinen halß 21 Oktbr. SchwSchaf: 23
lpril, Neueukirchen (Kr. Hadelu). KRindv
zchwSchafvolz: 5 Junt. NMenenwalde
dHornvSchwHolz; 7 Mgi. KfettHornvßp
hdolz: 28 Olt. PSchwSchafGänse: 27 Aug
deuhaus a. Oste. KRindvSchwSchaf: *
At. Oberndorf. 8 Sept. KHolz: 7 Mai
Adendorf Kr.Stade „KRindvsschw: 1*
dov. RindvSchw: 29 April. Osten. 21
Juni 19 Sept. Jed. 1T. PmagV: 16



April. Osterholz. KRiundyvSchuW. 11
Juni. RindyvSchw: 18 März. Oiter
Ihlieuworth. Holz; 13 Iin Osterwaung.RindvSchwSchaf ZGänse: 20 Mai 30 Okt,

dtterndorf. eee 1Mai16 Okt. (2). RindvPSchoSchaf8: 5 Sept.

Dttersberg. — WAvbpril7?Okt. HornvSchw: 7 März 6 Juni 1 Aug
Nov. Rhade. KRindvpEchwSchafHolzw:
 83 Mai. RiundyvPSchwSchaf: 2 Oktbhr.
Ritterhude. Schw: 13 Mai. Rotenburg
Hann). KHornbPSchm: J.Mai 80kt.

Fane 9 April 18 Juni. Schw: 13 Febr.
15 Aug, 10 Dez. Sagehorn. HornvSchw:
17, April, 18 Nov. Sandstedt. KRindv—
Schw: I6 Sept. Schw: 80 April Scharm
beck. 8 Mai KRindvB—
SchwSchaf: 12 Sept. 16Olt. Jed.T,
RindvPSchw: 2Jan. 13 Febr. 2April
3 Juli6 Aug. 12 Nov. 19 Tez. Scheeßel.
KHornvPSchwHolz: 24 April, 23 Septbr.
NornvSchw: 23 Juli. Schw: 19 März 12
Juni 6 Novp. Selsingen. 8 Olt. KRindv—

g 24 April. Sottrum. KHöornv
Schw: April 20 Aug. Stade. 29 April
14 Ott. Jed. 8T. Magervg 30April 14
Mai. MagßornvSchwSchafGänseGetr:12
Aus. 8 Sept. Schlachty; 24 Sept. 30
Hkt.. P: IJ, 283 April. PFüll: 198 Aug.
BSchw: 26 Febr. 24 Juni. Schwz 8,
2Jan. 12 Febr. 11, 28 März 8.22 April
13, 27 Mai 10 Juni 8, 22 Juli 26 Aug.
23 Sept. 14, 28 Ott. 11, 28 Nov. 9, 33

Dez., HolzHolzwWFlWachsLFederp: 12
Juni 6.Okt. Steinau. Hols; 26Mai.
Zteinkirchen. KHolz; 27 Mai(2). BFl
Zanf und andere Produkte des „Allen
Landes“; 8Okt. Stotel. HornvpSchw

n 24 April. FettHornoPFüllSchaf:
 o Dtt. Verden. 2 Juni( . am 1und
2. Tazugl. Holz. Rindr PSchw; 28 März
jd pril da Jusi 12 Sept 3Dit. I0 deg
ZSchuhe: Z Juni. Visselhövede. KSchw;6
Mai 28 Okl, HornvSchw; 22 Juli. Wil
stedt. KRiudvßSEchwSchaf: 24 April 17
At, RindyvPSchwSchaf; 15 Aug, 18Nop.
Wijschhafen andgem. Hamelverden). P:
NAug, Worpswede. RindvPSchwHolz-
Irobe Eisen, Schuh- u. Satllerw: 33 April
Okt. Wremen. RindvPSchw, 26 Sept.

eee KHolz: 25 Juni (2. Buls-
vorf, Rindv(Milch- und? e
 NRug. Zeven. KRindvßSchwSchaf: 19
Febr. KmägVHolz, Fabrik- und Manutak

urwaren; 89 April. rmin hotge—*hrik u. Manufakturwaren; 21 Okt. Rindv—

PSchwsSchaf?. 15 Jan. 1April, 17Juni
5Zuli 26 Aug. 16 Dez. RindvPSchw
SZchäfKorn: 27Mai 16 Sept. 25 Non

Olsdenburg.
Provinz Oldenburg.

Abbehausen. KWPSchwHolz: 21Juli.
Apen, KWPSchwHolz: 28 April, 27 Okt.

I Sept. BSchw: 4 März14
Fult, Schw: 53Febr. JApril 13 Maus
Zuni 5 Aug. 7Okt. 2 Dez. Bakum. KVuPp
17 März 3Nov. Barßel. KB: 12 Mai
20 Hit. V. 24 März 4Aug. Bexne.
883 7Mai 16Dit, VpgFüll: 7Nop.
SchafWHanffamen: „26 Sept. Blexen. 28
Juni. Bockhorn. V: IOkt. Bösel. V:
RiApril 28 Augs. Brgke. VSchaf: 30 Ott.
Rurhave 28 Juli B: 2 Juni. Karum.

?V. 11Aug. Gloppenburg. 14 Sept.
„Okt. KW: . 1LAug., KBBA6Ju i. V.

bJan. 1Febr. 4 April 2 Mai * 2i Nob Der Vp; Narz Wault:
5 Sept. RindvSchw; 15 Jan. 19 Febr.
8 März I5 April, 20 Mai17 Juni, 15
Fuli 19 Aug. 5 Sept. 21Okt 18Nov.
G Dez. Damme, KB; 238 April 29 Sept.
2WBP: 20Ott. B: 28 Jan 25 Febr, 26
Mai 30 Juni 28 Juli 25 Aug. 24 Nov.
9 Dez. VB: 831 MRärz. Dedesdorf. 11
ug. Delmenhorst. 27 Äpri (2) 7 Sept. (4)
8SchwHeustroh: 25 Fan. 28 März 2
prit 23 Mai 27 Juni 25 Jul 22 Aug.
4Okt. 28 Nov. BPEchwHéuStroh: 22
zebr. VPhHeuStroh: 10 Sept. Schw: 4
1,18 Jan 1, 8, 15, 29 Febr. 7, 14, 21
Rärz IVU, 16. 36 Abril 8.816, 80 vig
. 13. 20 Juni 4. 11. 18 Juli L. 8. 15, 29
lug. 5, 12, 19, 26 Sept. 3, 10, 15, 29 Ott.
14,21 Nov, 5, 12, 19 Dez. Dinktlage.
dirchmeß: J Juli., KWP: B30.April ie
Funi 8 Juli 22 Oft. Vœ 19 Nop. ,‚Va
7 Febr. 15 Dez. Edewecht. 6 Pai 14 Okt

Ien 15 Sept. (3)3. V.. 27 Juni. VB
24 April 26 Sept. Emsteck. KVBP: 7 Mai
4 Juli 27 Okt. Essen. KB: 16 Mai 1

zeyt. VP: 21 Märs 240Okt. Friesoythe.
Juni I9 Okt. V: 4Märzb6 Mai10
zuni 5 Aug, 7.Okt, 18 Nov. Ganderkeset,.
zchw: 16 April 24 Sept. Garrel. Vas
Nat 4 Sept. Goldenstedt, KBuPB: 5 Mär:
26 Nov. VB: 1Juni. Großenktneten. V
5 April 26 Okt. Großenmeer. V. 16
lpril 25 Sept, Hahnen noon. Schaf: 27
zept. Hohenkirchen. B. 5Mail 130Ott.
oldorf. KVB: 2 Juni8Nop.V:8Jan
LMärz 8 Juli. BP: 12 Sept. Hoohlsiel.
Okt. (S). Pude. V 28 April 10Oktbr.
zchw: 21 Jan. Jaderberg. B: 23 Apri!

2 Sept. Feven 5 Mai 3 Nov. Jed. 27.
3 Sept. (2), am 1. T. zugl. BFüll. KB:
7 Juni (2). B: 8, 15, 28, 29 Jan, 5, 12.

2.26 Febr. 4, 11, 18, 260 März 1,8. 15.
22, 29 April 6, 13, 20, 27 Mai 10, 24 Zunm
„S8, 15, 22, 29 Juli 5, 12, 19 Aug. 2. 9,
6 Sept. 1,7, 21, 28 Okt. 4, 11, 18, 26
dov. 2,9, 16, 28, 30 Dez. VP: 3Juni.

8Füll; 4Okt. BSchw: 26 Aug. P..

Jan. 18 Febr. Aug Langförden. KvP 6G Mai. Lastrup. KVvP: 21 Aug. VBP
5 April. Lemwerder. Schw: 30 April,«
zuni, Lindern. KB; 18 Mai 6 Ott. B
JMärz, Lohne. KV: 23 Juni 24Nov.
2: 11 Jan., 8 Febr. 14 März 11 Aprilns
Nai 15Juli 8 Aug. 42 Sept. 10 Okt. 12
dez. Löningen. KuP: 10 JZuni 20Okt.
8: 21Jan. 25 Fehr, 17 März 19 Mai
21 Juli 15 Sept. 24 Nov. VP 22 April
12 Aug. Markhausen. 10 Aug. (2), am
2. T. zugleich V. V. 22 Abpril. Mol
ergen.VB:20Aug,, Veuenburg. VHolz
23 FJuni, Schw; 17 Jan, 21 Febr 20
März 16 April 15 Mal 19 Jund 17 JZuli
A dlug 18 Gept. 16 Sit. 20 Nob. 18 Be

Leuentirchen. KB: 21 März 11 Aug. 6
Itt. B. 7,Jan, 24 April 27 Nopbr.,
dordenham. 6 Julij (3). VEchw: 28 April
Nov. Vécha 24 Okt. Oldenburg. 29
Zept. (5). Vr 12Febr. 8April 2Sept.
Nov. 2 Dez. VP: 8Jan. 4März 11
Juni (Medardusmarkt! Aug. BW: 1
Fuli. VPSchwW: 16 Oktt. WSchw: 8,
z0 Mai. Schw: 3, 10, 17, 24, 31 Jan. 7.,
4, 21 28 Febr. 6, 18, 20, 27 März 3, 10
16. 24 Ayris 1.15. 22 Mai 5.123. 19. 26

Junt 3, 10, 17, 24, 31 Juli 7, 14, 21., 28
Aug. 4, 11, 18, 25 Sept, 2, 9, 23, 30 Ott.
3, 18, 20, 27 Nov. 4. 11, 18 Dez. Oster—

eine. VSchw: 10 März 17. Robp. Ovel—
Phyre Bz 28 März 22 April 9 Mal 286
Zuli 29 Aug. 3, 22 Okt. 6 Nop. PgFüll:

LSept. (). Ramsloh. KVB: 16 Juni 18
ug. V.. 0 Abril, 109 Now, Rastede.
8Holz:25 April, 30 Okt. Schw; 1,15
März 5, 19 April 8, 17 Mai 77, 21 Juni

 20 Sept. 18.Okt. Rodenlirchen. 22
Zent. 3). Vr 30 April, 11 Sept. 24 Okt
tüstringen. 1, Juni (4. 83 Aug, (5).

V: 7 März? Juli 13Oktbr.
Schneiderkrug. B: 14April 8Okt. See—
elderschaart. SchwSchafFlHolz: 26 Mai.
Zeugwarden. 28 Aug (3. P; 26 Aug.
Zteinfeld. KVB: 19 Mai 27 Okt. VP: 30

zgu. Schw: 8 Jan 13 Febr. 12 März
 dipril Ai Mai i Funi 18 In 20 Aug.
O Sept. BOfkt. 5 Nov. 83 Dez. Stoll-
jamm. Vn 25 Okt. 5Nov. BWßHolz: 1

OAtt. BSEchas WHolz: 23 April. Strück—
ausen. SchwSchafWHolz: 12 Mai. Strüch—
ingen. 83 7 April 26 Mais Sept. 28

OAtt. Tossens. 13 Juli (2). Varel. 6Oft,
3). VB; 27 März 28Mai 12 Juni 14
ALug. 30 Okt. VP, 24 April 28 Aug.
OAtt. Füll: 3Juli. SchwSchaf: 7. 21
Jan. 4. 18 Fehr, 3, 17 März 4, 22 April
219 Mai 2. 16 Juni 7, 21 Juli 4 18
Aug. 1, 15 Sept. 18,27 Ott. 3, 17 Novp.
 ID Dez. Vechta. KVB: 28 April, 13Okt.
Dez. KVPeStoppelmarkt)— 18 Aug V.
 ,n, 18 Febr. 8 Mäörs, .April
2, 26 Mai 16 Juni 7, 21 Juli, 4 Aug 8,
22 Sept. 27Okt. 14,21 Vos. 9 Des VP:

1 5 2 Juni. Visbeck KBP: 24 Juni.Westerstede. KB: 5Mai 3Nov. Jed, 2T.
8: 1Sept. Schw; 4, 18 Jan, 1. 15 Febr.

221 Marz 4, 16 April 2, 16 Mai, 86, 20
Juni 4,18 Juli 1,15 Aug. 5, 18 Sept.
—
zjausen. KVP. 5Mai 14 Juli 21 Ott.
8: 24 Nov VP: 1April. VSchw: 11

Aug, Schw: 14 Jan. 4 Febr. 8 März 14
Aprit 19 Mai 10 Juni *Juli 1Sept. 3
Oft. 3Nov. 8 Dez. Zetel. KHolz: 18
Kov. (2)3. VBP: 12 Nov. VpHolz: 28
Aprisl. Zwischenahu. 25 April 7NSb.

Provinz Lübeck.

Ahrensböt. KRindvßp: 14 Mai 6Ottbr
kutin. KRindyrP: 11 Mai 19Okt. Jed,
.T. RindvPp 7, Ott. Fackenburg8
März 7 JuliMaltente. 5 Septbr. Bad
Schwartau. KRindyP: 25 Febr. 23 April
i6 Juni 15Okt. Stockelsdorf. 2 Juni 15
Sevt. Süsel. 26 Mai 24 Nop

Provinz Birkenfeld.

Birkenfeld. KRinduPSchw; 28 Jan. (2,
KRindvSchw: 16 Sept. 16 Dez. Fischhäch.
oRindvsSchwSchaf3: 7. Okt. Herxstein.

dresd 16 Juli, KRindvSchwsSchaf:
b3 Nov. Hopuistädten, KindvSchw: Z3März
28 Aug. Idar. 30 Juni. KSchiw: 18 Deß.
Zchw: 17 Jan. 20 Nov. —

30Okt. Oberstein. 19 Des.
RindvSchw: 2 Mai, RindySchw: 4 Jan.

Febr. 7März 4April 7 Nov. “ —
Zötern. KRindvSchw: 28 Febr. 24 Jul

Bolfersweiler. KRindvSchw; 17 —7 — 1
Rgi I Funi 12 ARua. KRindySchwSchaf— f23,23 — yn
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Fernsprecher 43 Schanhoy
Posischeckkonto Hamburg 11 Ur. c5

Siemzerstr. 207
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Homer

rieferung getgen Aussteuern

Hern und Haunen

Mobelstoffe, Teppiche, Gardinen
Sorren und Rnaben Garoeroben

Hderne Anzugstosre
Anfertigung nach Ma

tion
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—A— ISchonherohl. .
FPapiler- und

Lederwarenhandlung
— Postscheckkonto Hamburg 817 7

Grofßss Lager in Geschenk- und Reiselektüre

wie Koenbucher, jugendsehristen, Biiderbucher, Romane,
Musikalien, Kalender. Landkarten, Schulhucher.

GQrosse Auswahl in Pmpkfehle meine

eihhüchereistlanghüchere
für das Land Ratreburg sow

ffär Meckbsehworin

über 1100 Bäude *

guter Lesestofk.

*

—

u

Lieferung aller Erscheinungen des deutschen
2uch-, Kunst- und Musikalienhandels

Gechastsbucher Briespapijer
in vors hiedene Limiaturen vorrätig. in den feinsten Aufmachungen. in den

mannigfaltigsten Farben und versch. Gröben.

Briefordner, Schreibzeuge, photographie-Albums, Schreib-
Tinten und Federn. mappen. petschafte, Siegellack,

mmni- und Metallstempel. Papiermundtücher und Tischkarten

“s Auswahl in Ansiehtskarten von Schönberg,

nerkarten in Bromsilher und Buntdruck.

Damentascheo
 ,— ——rnr—

in reicher Auswanl.

Geld- u. Briestachen

Zigarren- und
Zigarettentachen
 ji don versch Prjialagen

Bilderrahmen
in veorschiedenen Größen

nicht vorrätige werden

schnel stens angefertigt.

Große Auswabl hübsch

gerahmlter Bilder.

Tannenbaumschmuck in großer Auswanl.

ö— —— —— —— — —
b — ———————— —— —— ——— ——7



Afüintzenlitigaileth nzuinutt utinh, Htuttuttinng —— —XX —IXX
A ————— *

BACRKEREI UND KONDITOREI

CC.FE RIECKHOFEF
Schönberg Mechlb.)

Emphiehlt sich in allen feinen Konditoreiwaren.

Taglich friches Kaffees und Teegeback.

Bestellungen auher dem Hause werden sorgfältig ausgeführt.

2 — it

 ,, , — — — —,,,,,——— —— —

JMI A- —AXXIEEEVIV—   Â àà 24

Getreide ·Smoreoien
4

—.

Futter u. Düngemito

Fernsprecher Ne. 3

sacobs, Schönberqdi.Meckl.
——U—ö- 4—Ni

ö— v———— —
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Hiersené Sommor
Slemæerstraße 102 gegr. 2g Siemæerstroße 02

Scönbergq . Mecklb.
Banbßonto: Mecs. Depositen- und Wechssesoanâæ - Agentur Schönber

Bissiqxte Peæugsquesse für Sämtliche
Moqnufsqbturmworen

14 Vr

Spezisäalitäf:

4—

2

—

d

TWMWeißmaren. Peihen uno Auxxsteuer Artißel

sSoneæ besonders machen wir auf unsre sangbewährten

M Drimo-Imsetts R

aufmerbsam, mesche wir in assen Breiten ständig am Pager fuühren

grosße NAuswaß in reinwossenen, hosßmossenen und

baummossenen Stossen

großes Pager in Strumpfwaren uno Trißotogen

Ferren uno Mnoben-gorderoben

Tsoberne Anzuqsctoffe uno Io. Filtterstoffe

gummi-Continentas·Regenmänte
für Damen uno Herren in assen Farben

—S  Ü— ——SX —. —
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A. Siebenmar
snberg in Mecklbg.

Banbbonten:

Kostocker Bank Filiale Schönberg, Schönberg (Mecklb)
Sandessparkasse für das Land er Schnberg Meckhlb.)
Necklenburgische Depositen und Wechjelbanb, Filiale Schönberg (Weckib.)
Mecklenburg. StrelitzscheHypothebenbanb. Agentur Schönberg (Mecklb.

Felefon: 46. Poftscheckkonto: Hamburg 11 Nr. 881742

cqan un dermittlung 8
von Boiz und Maumaterialien
Spezialitãät: Bedachungsartikel und Drainröhren-

1 200000  000 0000 00000000000000006...



A. Wigger Nachf. Inh. Otto Bölckow
ixütssrhcsssesttstzsrzsssssecspseethsrtshtutethsuhetthueftiufn—.essPrltuhl—he

Spirituosen Kaffee

Handlung
feinster Kolonialwaren

Tee

Liköre

—AXEA— Kakao

Delikatessen Schokoladen

Schönberg (Mecklb.), Siemzerstr. 200 · Fernruf 54
Bankkonto: Mecklenburgische Depositen- und Wechselbank, Agentur Schönberg (Wecklb)

J.
—64 Jpin Ise

11114*

rurenhu une0000321

 *

CnEhrs Hotel
IDD. J. LUòEnhow

RCrit 10

ifmerksame Bedieuno

Gute

Mecklenburqer
Kuche

—v

Gut Gepfleote weine

IPC vVeorscHied. Biere

RKIuhæziImmer und Sacal

flur FIIenDfestsichkeiten

nrebe
Uhrmacher

Schönberg (Mecklenburg)
e2 Empfehle : 2«6—

Taschenuhren
0

Regulatoren
9

moderne Wanduhren
0

Wecker
2

Uhrketten
0

Uhrarmbänder
2

Barometer
—— —

— —
———

27

—
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Mitteilungen/Briefbogen,Briesumschlüge,Postkarten,
Rechnungen, Quittungen, Geschüftskurten, Formulare,
Jirkulare, Prospekte, Statuten, Vereinsdrucksachen,
Verlobungs und Hochzeitsdrucksachen, Visitkarten,
Glückwunschkarten, Trauerbriefe und Karten
ckinladungskarten, Bücher jeden Umfanges u. jeder

Auflage, mehrfarbige Drucksachen, Broschüren —

in sauberer/ moderner Ausführung bei schneller Lieferung

 ga Nerlagsbuchdruckerei von
—8

np
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Empfehle mein gut eingerichtetes Lokal zur Abhaltung von Familien—

festen und kleinen Versammlungen. / Kalte und warme Speisen zu

jeder Tageszeit. / Gut gepflegtes Bier. / ff. Weine und Ciköre.

Angenehmer Aufenthalt. Aufmerksame Bedienung.

2

 33——*—

vlermeigtot, f erg
emphehilt

sämtliche Seilerarbeiten zu soliden Preisen

Fliegendecken, Pferdehalfter, Fischerei-Gerätschaften,

sãmtl. Sorten Strãünge und Leinen, sowie Bindfaden usw 47
  ——

99SJ8

Das „Schönberger Tageblatt“
ist die Zeitung für das Land Ratzeburg!

Drud und Verlag von der Verlagsdruckerei Lehmann &amp; Bernharo

in Schonberqei. M. Geschäftsstelle Marienstr. 20 *Fernrtuf 27

—
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un ZabnPraxis M. Lübke
dchoönberg (Mecdb) Siemzerstr. 170
Sprechzeit: o-12 und 2-27 Uhr x Sonntags: 0-12 Uhr

SPEZIALITAT: Sustzahne, Kronen, Kegulierungen, Zähne ohne Gaumenplatte
Tedinisdie Arbeiten werden schnellstens geliefert.
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Neuo wothaer
ebenaNneungsban!

Denkt rechtzeitig an die von Euren Erben
u zahlende

—— —

 s— ——
und sichert sie durch den Abschluß einer

ErbschaftssteuerVersicherung,
damit nicht Euer Besitz durch die Steuer
erdrückt wird.

Da nach 8 14 des ErbschaftssteuerGesetzes
die Erbschaftssteuer-Versicherung steuerfrei
bleibt, läßt sich gleichzeitig eine beachtens
werte Steuerersparnis ergzlelen.

Nähere unverbindliche Aufklärung gibt
auf kurze Aufforderung auch über ändere
Versicherungsarten einschl. Goldmark-Versich

7 5 Btockelsdor

Henningsen *3 bei Lübeck,
Fernruf: Lübeck 87 30 Ahrensbkerstruße 5

—

AHhoumatismus
Aftfreinigung!

Reinigt das Blut! Eine Blutreinigungskur ist für jeden

Menschen, ob gesund oder krank, ein Gebot der Not—

wendigkeit. Ein bekanntes Blutreinigungsmittel ist der

antirheumatische Blutreinigungstee Marke „Vulneral“

des Apothekers Grundmann, Berlin SW.68, Friedrich—

straße 208. Der Tee wird als diätetisches Genußmitte

bei Neigung zu Säfteverderbnis, Flechten, Haut-

ausschlägen. Arterienverballung,

Gicht und Rheumatismus

Blasjen- und Nierenleiden sowie Blutandrang

nach dem Kopfe mit glänzendem Erfolge angewenden

und darf demnach in keiner Famille fehlen. Große

Originalpakete zu billigsten Tagespreisen. Zu einer
Kur erforderlich: 3 Pafete, Rheumasalbe dazu gehörig

P. Grundmann
Soerlin 6W. 68. Fricedrichstr. 208

6

SermeRomane

Herman Weite: „Krauskopf“
Tinbandige Nusgabe,letzteBearbeitungd.Dichters.

Karl Ruhlopf: „Der tolle Assessor
Fiebesroman aus dem vormärzlichen Königreich

Hannover.

Max Metzger: „Aus dem Talentwinkel
Roman aus dem Kunstgewerbe.

Charlotte Niese: „Alte und junge Liebe“
Aus den Tagen des verrückten Rex, Christ. 8.

Martin Bücking: „ODie Fortuna“
Aoman enes Echiffes emscande

MartinBücking:,Die den Sieg behalten“
Roman aus der norddeutschen Revolutlonszelt.

Albrecht Janssen: „Der Deichgraf“
Ein Buch von friessscher Rot, ein Spiegelbilb

unserer Zeit.

 —
51 — 2
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des Heimatbundes (früher Altertumsvereins)
für das Fürstentum Ratzeburg

Herausgegeben vom Schriftführer des Vereins.

o Zeitschrift erscheint vierteljährlich und zwar im

ruar, Mai, August und November

Agabe nur an Vereinsmitglieder

ze

r

4.
bezweckt die Erfor“

matgeschich?
Jeimatsin·

Anmeldung von Mitgliedern in der Buchhandlung von Emil Hempel.

Vom Heimatbund (Altertumsverein) sind herausgegeben:

.. Bilder aus dem Volksleben des Ratzehurger Landes (GBand h.
5 Nur noch wenige Eremplfore. Grundzahl 050.

2. Bilder aus dem Volksleben des Ratzeburger Laudes Band Ih.
nisangreicher ais Vand TWertvosie Beitrge Grundzahl—X —

3. Das Schönberger Bürgerbuch von 15388 —1822, begrbeitet von J. Warncke.
Kulturgeschichtliche Melle. Durch vollständiges vurgrvecge cn sur ammengesar ——
Grundzahl 0,50.

4. Herzogin Dorothea Sophie von MecklenburgStrelitz und ihre Beziehungen
zu Schönberg.

Von Archivrat Dr. Hans Witte. Grundzahl 0,10.

5. Herxen und Hexenverbrennungen im Lande Ragtzeburg.
Von O endiNenserese. Grundzahl 60,10.

6. Die Jahr? e ves Schänberger Kalenders 1921 und 1922
nnt wersvossten heimaltundsichen Aufsäßen. Grundzahl 0,28. Wenige Exemplare! Jahrgang
1923 vergriffen.

hellellungen in der Buchhundlung Emil Hempel. 8chönberg (Medlb.)
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Niltzow
Schönberg i. Mecklb.

Zäckerei · Konditore

empfiehlt täglich frisches

Kaffeegebäck
Auswahl in verschiedenen

Bonbons, Keks

Schokolade

Pralinés
verschiedenenFüllungen

96—
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An guten geschichtlichen und volkstümlichen
Heimatbüchern des mecklenburgischen Historikers

C. Beyer aus dem

Verlag Friedrich Bahn
in Schwerin (Mecklb.)

seien empfohlen:

Das höchste Heil. Die Geschichte Oietrichs von
Bern und seiner Heergeselsen. Ein Buch
flür das deutsche Volk.

Pribislav. Historischer Roman aus der Zeit der
letzten Freiheitskämpfe der mecklenburgischen

Wenden.
Anastasia. Historischer Roman a. d. Mittelalter.

Um Pflicht und Recht. Roman aus der Zeit
der Vitalienbrüder.

Die Nonnen von Dobbertin. Roman aus der

Zeit der Reformation.

Die alte Herzogin. Roman aus der Zeit des

dreißigsährigen Krieges.
Hascholl! Ein Volksroman a. der Franzosenzeit.

Der Moorschäfer. Erzählung aus Deutschlands
schwerer Zeit (18060). Illustriert.

Wahrhaft — Wehrhaft. Erzählung aus dem

Kriege 1870/74.

V— IVAVAGIVIE

Hudo Scharenberg · Architek—
Baugeschàif und Zementwaremabrik

Lbecker Str. 12 —X i. Mectkldh. Fernsprecher170

Empfehle zu soliden Preisen: Brunnenringe und Zementröhren, Zement- und

Tonfliesen, sowie Trittstufen, Sockelsteine, Eisenbetonpfosten und Zement-

muscheln zu Beeteinfassungen. Glasierte Tonröhren in allen Weiten, glasierte

Schweine-. Ferkel-u. Geflügeltröge sowwie Krippenschalen in verschied. Längen

Uebernehme Ausführungen von Granit- und Kunststeinputz

Ferner halte ich mich zur Anfertigung von Bauzeichnungen mit statischen Berechnungen

und Kostenanschlägen sowie zur Uebernahme aller

Bauarbeiten bestens empfohslen

Außerdem Sind Sets vorrãtig: Enser- und Nauer-

steine. Dräàns. Zement. Gins und unsgelöschter Kalk
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1
Praktiseho Ratschlãgo und Auskünfto zur richtigen Düngung erteilt koston-
los die Agrikustur-Ahteisung dos Deutschen kKalisyndikats. Borlin 8WIi.
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y. H. Freitag Nachf. M. Holstein
Schönberg (MWecklb.)

;

Getreide. Oelsaaten

Samereien

Futtermittel, künstl. Dünger

Kohlen

Telefon 9 und 14

yrn
J *.*
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für ff.g  ese Teesorten * Keks

Hnhe unv Konsfitüren

N

Thams S Garfs

Margarine
ist die beste und billigste Qualitätsware

Amerik. Schweineschmalz

CocosSpeisefett
Diverse Käsesorten

ff. Tafelöl

Thagin

usw.
n.

Liköre

Spirituosen
3

Waschartikel

Sämtliche Kolonialwaren

* H —354 6 n — *

Hamburger K I ä eLager
Thams

Schönberg (Mecklb.) Fernruf 104 Lübeckerstraße 3
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gebruder Purcharò
Inh. Wissij Moseou

* Tesephon go Schonberq i. M
 Siemcerstraße sir. O3. —

Tescphon go

——

7
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fi—

 Msonusaßtur- unod Mobewaren,

Rerren. Domen- u. NinberNonfestion.

7Tülslmaschinen fur iano- und Fußbetrieb

SMezinl Abteisunq.; Domennuf.
8
1

—

Stets reizende NMeuheiten fiir Damen und Ninder.

2

Feste Preise Strenq reesse Bebienunq.
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indessporbkasse fürdas Land Katzeburg
kinzige mündelsichere Anllalt im lande Ratzeburg

GFFENILCEEBMNMXMNSTMT.
Kassenstunden: vormittass von  — 12 Uhr — nachmittass von 3—2 2lhr

8 —b Reichsbank-Girokonto Lübeck, Cirozentrale Hannover undTea —E — in
an Oonten: Lübeck, Schwerin, Bremen, Homburs, Rostodt, Wismor, Landesbanl Ratzeburo

*

Dostschecckonto Hamburg Nr. 18376

Annahme von Spar und Mndelgeldern

Gewehrung von Darlehen gegen Hypothek, Faustpfand und Schuldschein mit und

ohne Bürgen

Eröffnung von Konten in laufender Rechnung

Depositen- Kontobkorrent-. Sched- und Ueberweisungsverbehr)

kinziehung und Ueberweisung von Spargeldern und Schedes von und an andere

Sparkassen und Banben

Regelmäßige Uberweisung von CGehãältern. Steuern. Mieten pp.

Annahme und Auszahlung von Geldern aufZ? ahlschein im kommunaelen Sparkassen-
Ciro Verkehr innerhalb Deutschland

Ausstellung von Sparkassen-Keise-Kredithriefen

Aufbewahrung und Verwoltung von Wertpapieren und Sparbüchern (offene Depots)

AMufbewahrung verschiedener Werte (geschlossene Depots)

An- und Verkaus von Wertpapieren

kinlösung von Zinsscheinen, Wechseln, Schecks und fremden Banknoten

Ausbunft.
in allen Geld- Darlehns- und Wertpapier Angelegenheiten

sederzeit bereitwilligstt und völlig bostenlos

 eu eeui
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Agentur Schönberge (Mecklb.)

IEL
Fornsprecher Nr,. 3. r: Postscheckkonto 10643, Hamburg II.

9
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Annahme von Snar- u. kanitaleinlagen

kröffnung von Kontakcorrenten— — —

Gewaährund von Darlehen vegen dieherheiter

80 wie

i—

535

**

4

35

Vermittlung edlicher Art Bankdeschäfte

—
— V **
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gibt's halt keinen, der's schmutzig wigeit
*el Ordnung und Putz und Pracht.

Vder Alten vergnüglich zu.

Ach klang es: „Ach, ach, huh, huh!
Yun weinte, fie weinte so laut.
 — Herrgott sich umgeschaut.

Alte, was ist geschehn?
Ich kein Weinen sehn.“

tt, der Petrus spricht,
en Schmutz gar nicht.
und fegen, sag,

ack ist den ganzen Tagd“
liebe Zeit —

gkeit —

ich zurück.
Hr Glück.

micht mehr.
!.

us

Baus
in.

—X

9
7

—*

hier
Wern
Wenn's

Der Herrs *,
Wollt sagen
Das arme U

Der Scheuerbe

Nun, sei nur r

Ihr Engel alle, te

Rupf sich ein jeder
Und streut die Feder
und bringt einen golde 93

8ald wird der Alten geh

So sprach er. Die Engleie 8

Da flog's durch die Lüfte 2
Von Federchen, weiß und pui 4
Ward rings der glänzende Boo
Da streift Frau Möllern die Är F
Die Augen lachen in altem Glück. *

Mit goldenem Besen fährt sie umhe, 2*

Und fegt den Himmel von Federn lee F

Doch, da viel Engel im Himmel wohne 8
Ich glaube zwölftausend Milliarden Lean *87
So fegt sie wohl fort in Ewigkeit * F
In rastloser, räumender Seligkeit.

8
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